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· Ueber die 

Beobachtung des Wortaccentes in der altlateinischen Poesie.· 
• 

Von 

Wilhelm Meyer. 

Die Dichtungsformen der romanischEm Völker haben- sich aus der 
rythmischen, d. h .. nach dem W ortaccent betonenden, _lateinischen Poesie 
des Mittelalters entwickelt. E.in Hauptprinzip derselben war gleiche · 
ｓｩｬ｢･ｮｾ｡ｨｬ＠ . ·in den entsprechenden Zeilen, während . es, . abgesehen von 
kunstreichen · Strophen, auf gleichen Tonfall, also gleiche Zahl der Heb: 

· ungen nicht ankam. · Die germanische Dichtung . hat in der- ältesten Form, 
die wir kennen, die Hebungen des Verses an die betonten Silben gebunden 

. und nur die gleiche Zahl der Hebungen, nicht der Silben, auch nicht die 
' ' ' 

- Gleichheit. des Tonfalls erstrebt. .Nachdem schon in kunstreichen· mittel-
hochdeutschen Strophen Gleichheit des Tonfalls, also auch der Silbenzahl, 
durchgeführt _worden war, war in __ den Zeiten der.- Verwilderung das 
Prinzip der lateinischen und romanischen Dichtung, Gleichheit der Silben-
zahl in den entsprechenden Zeilen. ohne Rücksicht. auf, den Tonfall, ziem-
lich -herrscheJ?.d geworden. Opitz . stellte nach . antikem Muster in dei1 
Zeilen die Gleichheit des Tonfalls her und setzte an die Stelle d_er langen 
die betonten,: an Stelle der kurzen die. unbetonten Silben._ So· herrschte · 
in den entsprechenden jambischen und trochäischen Zeilen gleicher, Ton-
fall un:d also, da die ｈ･｢ｵｮｧ･ｾ＠ wie die · Senkungen. gleich waren, auch 
Gleichheit der SilbenzahL -
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Das erste lateinische Gedicht, in welchem die Vershebungen an die be-

tonten Silben gebunden sind, der Psalm Augustins contra partem Donati, ist 

etwa 393 nach Christus verfasst. Demnach kann dieses Dichtungsprinzip . ' 
nicht aus der ｧ･ｲｭｾｮｩｳ｣ｨ･ｮ＠ ｐｯｾｳｩ･＠ entlehnt sein. Allgemeinen Beifall 

hat nun die Ansicht. gefunden, dass die 'Römer. ursprünglich nur nach . 

dem Wortaccent gedichtet hätten und dass auch in der Zeit, wo die 

Gebildeten nur die quantitirende Dichtungsform der Griechen nachahm-

ten, doch der gemeine Mann immer noch nach dem W ortaccent gedichtet 
. habe; das Christenthum habe sich dann, da es sich gerade an den armen 

Mann wendete, dieser Dichtungsform bemächtigt · und sie zu Ehren ge-

bracht. , . Diese Ansicht sagt dem modernen . Geschmack, . der sich nur 

· schwer in die quantitirende Dichtungsart denken kann,. natürlich· sehr zu 
ｵｾ､＠ desshalb wurde sie mitunter ｲｯｭ｡ｾｴｩｳ｣ｨ＠ ausgemalt. · 

· Allein mit den Beweisen steht es schlecht. Vor Augustin gibt es 

kein Gedicht, das nicht quantitirend gebaut ist oder wenigstens so gebaut 

sein will; selbst Commodians Verse sind in bestimmten Theilen nur quan-

titirend gebaut. Ueberall werden die Silben· nur nach ·ihrer Quantität 

gewog:en; die entweder von Natur gegebenen oder durch .das· Zusammen-
stossen von Consonanten oder Vokalen entstehenden Längen und Kürzen 

sind es, aus welchen der. lateinische .Vers aufgebaut wird. Dieses Grund-

gesetz sammt. fast' allen ｾｯｲ｟ｭ･ｮＮ＠ ihrer Dichtung haben die alten Lateiner 
von den Griechen gelernt. ·. · 

.· , Aber vielleicht haben die lateinischen Dichter doch beim Versbau 
· neben der Quantität. auch den Wortaccent. beachtet, und das· vielleicht in· 

dem Grade, . dass · auf eine·· ursprüngliche, oder .. auch . später noch · vor-
.handene, · und nur zufällig .. durch· keinen Ueberrest uns bezeugte .accen-

tuirende altlateinische Volkspoesie ein Schluss. sich ziehen, oder dass . das 

allmälige Wachsthum und der. endliche Sieg der nur nach dem ｗｯｲｴｾ＠
accent gebauten Verse sich daraus erklären lässt? . . . 

Nach einigen Bemerkungen Bentleys und G. Hermanns hat Fr. Ri tschl 
im 15. ｃ｡ｰｩｴｾｬ＠ seiner Prolegomena zu dem Trinummus des Plautus ( 1849, 
S. 206-250) behauptet und .ausführlich zu beweisen gesucht dass im · 
jambischen Trimeter und · im· trochäischen ｔ･ｴｲｾｭ･ｴ･ｲ＠ die l:teinischen 

. ｾｩ｣ｨｴ･ｲ＠ · ､･ｾ＠ Widerspruch des V ersaccentes und . des . W ortaccentes .. mög-: 

hchst .vernneden hätten. Luc. Müll ｾｲ＠ hat dagegen in seinen verschie-: 

5 

､･ｮ･ｾ＠ Schriften ·über. lateinische Metrik behauptet; möglichst starker 

Widerspruch der. Versaceente und der W ortaccente sei ein Hauptziel der 
lateinischen Dichter gewesen, und W, Co r s s e n hat in seinem Werke 

'Ueber Aussprache, Vokalismus und Betonung der lateinischen· Sprache· 

(2. Ausg. II, 1870, S. 948-1000) Ritschl zu widerlegen und nachzu-

weisen versucht, dass die lateinischen Dichter zu keiner Zeit sich um 

den W ortaccent ｧ･ｫ￼ｬＱｾｭ･ｲｴ＠ hätteri. R i t s c h 1 gibt dagegen noch in der 

Einleitung zum 2. Bande seiner kleinen philologischen Schriften (Leipzig, 

l868, S. XII) eine Charakterisirung seiner Widersacher und eine· kurze 

Darlegung seiner Ansicht mit folgenden Worten • Was ist ihnen ein Her:-

mann! was ein Bentley! die un.s andern: erst den. Blick geöffnet haben 
in· die. Geheimnisse der harmonischen Disharmonie von Vers- und Wort-

accent auf welcher. der Reiz der antiken, in· besonders eigenthümlicher ' . . 
Mischung aber ､･ｾ＠ römischen Verskunst zu· einem so wesentlichen Theile 

oeruht ... Denn es ist ja hier nur eine ｙｾｲｳ｣ｨｩ･､･ｮ･＠ Stellung. der beiden 

Elemente (Consonanz und Dissonanz),· wenn der·· daktylische Hexameter 

vom Widerspiel zwischen Vers- und W ortaccent in der ersten Vershälfte 

übergeht zur Lösung des Zwiespaltes in der, zweiten, . und. wenn ander-. 
seits der dramatische Vers das Widerspiel am Anfang und . Ende dort 

gestattete, hier mit W ｯｨｬｧ･ｦ｡ｬｾ･ｵ＠ ｳｵｾｨｴ･Ｌ＠ die V e:schmelzung dagegen mit 
so merkwürdiger Consequenz des rythmischen Gefühles ·in die Mitte des 

Verses, zu beiden Seiten der Caesur verlegte. Hic Rhodus, htc salt" darf 

man jedem Plautuskritiker zurufen: Corssen wird . dann noch als de,r-
jenige bezeichnet, der, selbst ohne ·Empfänglichkeit für die c Musik des 

Rhythmus', sich zum ausgesprochenstell Anwalt einer ｲ･ｾｮ＠ .mechanischen 

Auffassung gemacht habe. Da die Erörterung dieser Frage bei der' 

Untersuchung· über den Ursprung der lateinischen accentuirenden Poesie 

nicht umgangen werden kn;nn, will ich ｶ･ｲｳｵ｣ｨｾｮＬ＠ . sie. mit·. möglichster 
Kürze und Nüchternheit zu erörtern. 

Wichtig, ist der . Umstand; . dass d_ie griechischen und lateinischen 

Rhetoriker, ｩｮｳ｢･ｳｯｮ､･ｲｾ＠ Cicero (Orator c. 55, 56, 64 ･ｴｾＮＩ＠ und Quintilian · 
(IX cap. 4) da, wo sie von dem Tonfall' innerhalb und insbesondere am· 

Schlusse der Sätze und Reden handeln, nicht die geringste Rücksicht 

｡ｾｦ＠ den Wortaccent nehmen, sondern, obwohl nur .von prosaischen Reden 

gehandelt wird, demioch nur die Quantitäts-Kürzen und Längen ins Auge 
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fassen. 1J · Daraus · möchte man · schliessen, dass die Alt{m sich um ｾ･ｮ＠

.Wortaccent überhaupt nicht viel kümmerten und· dass der Unterschied 
zwischen betonten und unbetonten Worttheilen. ｷｾｩｴ＠ schwächer war als 
ihn die germanischen Stämme ｷｾｮｩｧｳｴ･ｮｳ＠ bei der Aussprache des Lateini-
scheil sein lassen. 

Die Betonung der lateinischen Wörter. 

Haben die Betonungsgese-tze der lateinischen Wörter das Zu-
sammenfallen von Wort- 'und Versaccent begünstigt oder beeinträchtigt? 
In den Sprachen,· welche im· versbau nur die stärkere oder schwächere 
Betonung .der Silben beachten, ｭｵｾｳ＠ natürlich· bei Beobachtung eines 
bestimmten Versschemas stets Wort- und Versaccent zusammenfallen; so 
in den· modernen ｾｰｲ｡｣ｨ･ｮＮ＠ In den. Sprachen dagegen, welche beim 
Versbau die Quantität der· Silben berücksichtigen,, kommt es -in ｾ･ｴｲ･ｦｦ＠ · 

des Wortaccentes darauf an, ob der Wortaccent irgendwie an die Quantität 
der Silben gebunden ist. -,Y enn der ａ｣｣･ｮｾ＠ der· Wörter sich nichts um 

· die Quantität der Silben kümmert, so wird, wie es eben der Zufall. fügt, 
der Versaccent oft auf die vom Wortaccent belegte Silbe fallen, oft nicht. 
So in der. griechischen Sprache. Denn nach dem einen ｳｯｮ､･ｲ｢｡ｾ･ｮ＠ Ge-
setz, dass; wenn die letzte Silbe lang. ist, die drittletzte nicht betont sein 
darf, wird der Accent nicht auf, sondern neben die lange letzte Silbe und 
zwar ebenso oft auf eine kurze. als auf eine lange Silbe gezogen, ｕｹｯｶｮｾＺ＠

/ 

· 1) Georg Wuest, de elausula rhetorica quae praecepit Cicero qua.tenus in ｯｲ｡ｴｩｾｮｩ｢ｵｳ＠ ｳ･｣ｾｴｵｳ＠
sit (Strassburger Dissertation von ·l!:l81 = Dissertationes philol. Argentor. V p. 227-328) zeigt, 
dass die Rhetoriker sich in ihren theoretischen Schriften nur um· die Quantität der Silben küm-
merten, und dass Cicero auch in der Praxis d. h. in seinen Reden dieselbe bmichtet" hat. S. 318 
｢ｩｾ＠ 1:120 will er aber" wenigstens in den Reden . des Cicero auch einige Rücksicht auf de; w Ort-
accent nachweisen; mit wenig Gli.ick, wie mir scheint. Cicero meidet die steigenden (jambisch-
anapästischen), sucht die sinkenden (trochäischen) Schlüsse. In den letztem, den trochäisch-spon-
deischen Schlüssen sti;nmt W ortaccent und Quantität stets ￼｢･ｲ･ｾＮ＠ : Aber, ｾ･ｮｮ＠ Cicero auf den 
W o_rtaccent geachtet hätte, so hätte er von den Schlüssen· mit vorletzter kurzer Silbe diejenigen 
am ｾｨ･ｳｴ･ｮ＠ zulassen müssen, in welchen der W ortaccent auf diese Kürze fällt und. so den jam-
bischen Schluss ･ｩｾＺｬｩｧ･ｲｭ｡ｳｳ･ｮＮ＠ dem· .trochäischen oder spondeischen· nähert

1 
wie agit, agunt, da- . 

gegen die am meisten· meiden, wo die vorletzte Kürze nicht einmal. den W ortaccent hat, wie 
' exigU:!J.t, exigit. Allein dß.s Umgekehrte ist der Fall. Die ｓ｣ｨｬ￼ｳｾ･＠ agit, agunt meidet Cicero 

auch in seinen Reden ängstlicher als die Schlüsse _exigunt, exigit .. Auch sonst konnte ich keinE:m 
Anhalt dafür finden, dass Cicero in der Theorie oder in der Praxis sich um den W ortaccent ge-
kümmert habe. ' 
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lty6vrwv, mnp,aux: awpaTWJI, so dass durch dieses ｂｾｴｯｮｵｮｧｳｧ･ｳ･ｴｺ＠ die, 
Häufigkeit des Zusammenfalls von Wort- und. Versaccent nicht· beeinflusst . 
wird. ｉｾﾷ＠ den griechischen Versen ist also das Zusammenfallen von Wort;;. 
und Versaccent nur ein, nicht gemiedener nicht gesuchter,· Zufall. Wenn 
dagegen in eil) er Sprache der Accent des Wortes mehr oder ｾｩｮ､･ｲ＠ von 
der Quantität der Silben bedingt ist, so kommt es darauf an, 111 welcher 
Weise dies , geschieht. Würden z. B. im Verse, wie dies ､ｩｾ＠ Regel ist, 
die langen Silben b_etont, die kurzen nicht, in der Wortbetonung gälte 
aber das Gesetz, dass die kurzen Silben betont würden, die, langen nicht, so 
wäre ein Zusammenfallen beider Aceente fast unmöglich; wenn dagegen 
auch in den Wörtern die langen Silben den. Accent auf sich ziehen, die 
kurzen von sich abstossen, so·. wird, wenn dies Gesetz ohne Ausnahme 
gilt, . der Versaccent stets mit dem Wortaccent zusammenfallen, sonst wird 
von dt:lr grösseren oder geringeren ·Herrschaft des ' Gesetzes ｡ｵ｣ｾ＠ das 
häufigere oder seltenere Zusammenfallen beider Aceente abhängen; Jeden-

. falls ·aber muss dasselbe hier häufiger stattfinden . als in den Sprachen, 
·wo der W ortaccent sich gar nichts um die Quantität der Silben kümmert. 

In der lateinischen Sprache sind die ein- und zweisilbigeri Wörter 
in dieser Frage · ohne Einfluss. Denn die einsilbigen Wörter. sind theils 
lang theils kurz.· Die zweisilbigen sind alle auf der ersten ｾＱｬ｢･＠ betont; . 

. da diese bald lang bald kurz i_st, wie .esset facit, . so stellen s1e. zum Vers- · 
bau ebenso o·ut Wörter, in welchen der Versaccent dem Wortaccent ent-

o . . D 
sprechen kann, · als solche, iJ1 ､･ｾ･ｮ＠ er ＡｨＱｾ＠ ｷＮｾＮ＿｟･ｲｳｰｲ･｣ｾ･ｮ＠ muss. . . a-
gegen die drei- ·und _mehrsilbigen· Wörter geben den ｾｵｳｳ･ｨｬ｡ｧｾ＠ ｾＱ･ｲ＠

richtet sich der Wortaccent nach der Quantität: wenn die vorletzte ?Ilbe 
lang ·'ist,· zieht· sie den ａ｣｣ｾｮｴ＠ au"f sich; wenn ｾｩ･＠ kurz ist,. stösst sie ihn 
ab so dass er auf die drittletzte Silbe fällt. ·. · 

'_. Da: wir nun annehmen dürfen, . dass. die Zahl derjenigen' drei- un_d 

mehrsilbigen Wörter und Wortschlüsse, deren vorletzte ｓｩｬｾ･＠ ｬｾｮｧ＠ ist ... ｾＱ･＠
Hälfte von . sämmtlichen . beträgt; so folgt, dass· erstens 111 dieser Halfte . 
stets der W ortaccent auf eine Silbe ·.fällt, die vom V ersaccent · ｧ･ｴｲｯｦｦｾｮ＠
werden- kann. . In jener Hälfte der drei- und ｭ･ｾｲｳｩｬ｢ｩｧ･ｮ＠ Sch:üsse, 111. 

welchen die vorletzte Silbe kurz ist, also die drittletzte beto_nt wird, ､ｾｲｦ＠
man die . Zahl·· derjenigen Wörter,· in welchen eben diese ｓｩｬ｢ｾ＠ ·lang · ｾｳｴ＠
(fecerat), für ebenso gross veranschlagen, als die, in welchen Sie· kurz 1St 
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Betonung .der Silben beachten, ｭｵｾｳ＠ natürlich· bei Beobachtung eines 
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des Wortaccentes darauf an, ob der Wortaccent irgendwie an die Quantität 
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/ 

· 1) Georg Wuest, de elausula rhetorica quae praecepit Cicero qua.tenus in ｯｲ｡ｴｩｾｮｩ｢ｵｳ＠ ｳ･｣ｾｴｵｳ＠
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1 
wie agit, agunt, da- . 
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' exigU:!J.t, exigit. Allein dß.s Umgekehrte ist der Fall. Die ｓ｣ｨｬ￼ｳｾ･＠ agit, agunt meidet Cicero 

auch in seinen Reden ängstlicher als die Schlüsse _exigunt, exigit .. Auch sonst konnte ich keinE:m 
Anhalt dafür finden, dass Cicero in der Theorie oder in der Praxis sich um den W ortaccent ge-
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lty6vrwv, mnp,aux: awpaTWJI, so dass durch dieses ｂｾｴｯｮｵｮｧｳｧ･ｳ･ｴｺ＠ die, 
Häufigkeit des Zusammenfalls von Wort- und. Versaccent nicht· beeinflusst . 
wird. ｉｾﾷ＠ den griechischen Versen ist also das Zusammenfallen von Wort;;. 
und Versaccent nur ein, nicht gemiedener nicht gesuchter,· Zufall. Wenn 
dagegen in eil) er Sprache der Accent des Wortes mehr oder ｾｩｮ､･ｲ＠ von 
der Quantität der Silben bedingt ist, so kommt es darauf an, 111 welcher 
Weise dies , geschieht. Würden z. B. im Verse, wie dies ､ｩｾ＠ Regel ist, 
die langen Silben b_etont, die kurzen nicht, in der Wortbetonung gälte 
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von dt:lr grösseren oder geringeren ·Herrschaft des ' Gesetzes ｡ｵ｣ｾ＠ das 
häufigere oder seltenere Zusammenfallen beider Aceente abhängen; Jeden-

. falls ·aber muss dasselbe hier häufiger stattfinden . als in den Sprachen, 
·wo der W ortaccent sich gar nichts um die Quantität der Silben kümmert. 

In der lateinischen Sprache sind die ein- und zweisilbigeri Wörter 
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o . . D 
sprechen kann, · als solche, iJ1 ､･ｾ･ｮ＠ er ＡｨＱｾ＠ ｷＮｾＮ＿｟･ｲｳｰｲ･｣ｾ･ｮ＠ muss. . . a-
gegen die drei- ·und _mehrsilbigen· Wörter geben den ｾｵｳｳ･ｨｬ｡ｧｾ＠ ｾＱ･ｲ＠

richtet sich der Wortaccent nach der Quantität: wenn die vorletzte ?Ilbe 
lang ·'ist,· zieht· sie den ａ｣｣ｾｮｴ＠ au"f sich; wenn ｾｩ･＠ kurz ist,. stösst sie ihn 
ab so dass er auf die drittletzte Silbe fällt. ·. · 

'_. Da: wir nun annehmen dürfen, . dass. die Zahl derjenigen' drei- un_d 

mehrsilbigen Wörter und Wortschlüsse, deren vorletzte ｓｩｬｾ･＠ ｬｾｮｧ＠ ist ... ｾＱ･＠
Hälfte von . sämmtlichen . beträgt; so folgt, dass· erstens 111 dieser Halfte . 
stets der W ortaccent auf eine Silbe ·.fällt, die vom V ersaccent · ｧ･ｴｲｯｦｦｾｮ＠
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welchen die vorletzte Silbe kurz ist, also die drittletzte beto_nt wird, ､ｾｲｦ＠
man die . Zahl·· derjenigen Wörter,· in welchen eben diese ｓｩｬ｢ｾ＠ ·lang · ｾｳｴ＠
(fecerat), für ebenso gross veranschlagen, als die, in welchen Sie· kurz 1St 
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(faciunt),. so. dass also die eine. Hälfte dieser Hälfte 'lange, die andere 

kurze betonte Silben bietet .. Demnach kann in drei Vie-rteln der. ､ｲｾｩﾭ
und ·.mehrsilbigen: Wörter und 'Wortschlüsse · der: Versaccent ＱｾｩｴＮ＠ dem 

· W ortaccent . zusammenfallen', und auch ·in dem · letzten • Viertel dessen · 
drittletzte:. Silbe kurz ist, wird dadurch, dass auch die ｾｯｲｬ･ｴｾｴ･＠ Silbe 
ｫｵｲｾ＠ ist, die 1\Iöglichkeit geboten, beide kurze ｓｩｬ｢･ｾ＠ als Auflösung .einer 

. ｬ｡ｾｧ･ｮ＠ zu [assen ·und so, im dramatischen .Verse ｷ･ｮｩｧｳｴ･ｮｾＬ＠ auch die 
drittletzte ｓｩｬ｢ｾ＠ ｭｾｴ＠ dem Wort- und Versaccent zugleich_ zu _belegen. _ , 

In den gnech1schen Wörtern fällt also der Accent. willkürlich bald 
auf lange bald: auf kurze Silben; in den, griechischen' Versen fällt der 
Accent auf .lange Silben, folglich fallen in den griechischen Versen w ort-
und Versaccent oft zusammen, oft nicht ·.wie es. ､ｾｲ＠ Zufall t'·· t I · 
· M . . . . ' . ug . n 

emer enge latetmscher Wörter fällt ·der Accimt ebenfalls willk" 1' ·h · 
b ld f 1 . ur IC 
. a au ange ·. bald auf kurze Silben, in der ｾｮ､･ｲｮＬﾷ＠ · ebenfalls. sehr-
grossen Zahl von lateinischen Wörtern wird der Accent v.o·n· d · ·l. ·· s· ' ' ' ' . en· angen, ' 

., ,, 

i ,'o 

' i 
:.'f Ｍｾｬ｢･ｮ＠ angezogen, von den kurzen abgestossen; in den lateinischEm Versen . 

fallt der Accent auf lange Silben; · folglich muss weg e U: · d er · b es 
0 

n _. . , ｾｾ＠
deren Betonungsgesetze der lateinischen W-ö t. ·. -. - d ""':· 
1 t · · h · . . r er 111. en 

. ｾ＠ ･ｩｮｩＮｾ｣＠ .en Versen der Wortaccent mit den1 Versaccent 
ｶｾ･ｬ＠ haufiger ｺｵｳ｡ｭｭｾｮｦ｡ｬｬ･ｰＺ＠ als- in :den griechischen.· 

. ﾷｾｬ･ｳ･＠ Thatsache hat ｃｯｲｾｳ･ｮ｟＠ (2.; ａｵｳｧ｡ｾ･＠ 11 S. 972-· 988) auf • anderem, 
Iangerem Wege nachgewiesen.. · · · • · · · 

' ' 

Der Wortaccent im Schlusse des ｾｾｸ｡ｾ Ｑ ･ｴ･ｲｳ＠ · i • 

· Wie_ ａｮｾ･ｲ･＠ (vgl. ｃｲ｡ｩｾＭｩｾ＠ Philol.'Xp .. 251, 252), .so Ｍｾ｡ｴ＠ auch ｒｩｴｳｾｨｬ＠
(oben S. n) Sich darauf berufen, dass· im' 5- und 6 Ii'usse· des H t 
W t d · · .. · . . exame ers 

or - ｵｾＮ＠ Y ersaccente zusammenfielen .. Wirklich fallen dieselben· z. B. in 
den ｓ｣ｨｬｵｳｳｾｾ＠ , der 7 56 Verse des . 1. Buches. von Virgils. ａｾｮ･ｩ､･＠ stets 
ｺｵｳｾｭｭ･ｮＺ＠ ｰｾｭｭｳ＠ ab 6ris; . iactatus . et alto; c6nderet lirbem. ' u d 
Latmum i• adire lab6res; Tiberinaque 16nge. nur I·n 12 Ve 'hl' n et 
1 · "lb" • . '· rsen sc Iess 

emsi Iges 'Wort ·.und · 2 zweisilbige · ' · d , · . d fi . . . , Wie o ea certe· aut ubi·flavo'· 
ann ｮ､･ｾ＠ .. swh die drei _Schlüsse: praerliptus aquae ｭｾｮｳＮ＠ ft' t . . , ' 

quem · atque h · ' · · : . ' or e VlrUm 
' ommum 'rex. Hier ist also in 15 Fäll d W . 

verletzt; die eine Art des Schlusses '6 dea certe' en ｾｲＮ＠ d?rtaccent 
Zahl der B · · 1 · · war, Wie Ie grosse 

. . eispie e zeigt, offenbar . gestattet. die andere Art c • , t . , 
. , ' rup us ｡ｱｵ｡ｾ＠

:' 
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mons' war, wie die geringe Zahl der Beispiele zeigt, offenbar gemieden. 
Ist diese· Art_ von Hexameterschluss. gemieden, weil hiebei der Wortaccent 
verletzt wurde? : Die Antwort auf diese Frage haben schon Luc: ·Müller: 
(De re. metrica p. ＲＰＶＭＲＱｾ［ﾷＲＱＸＭＲＲＲＩ＠ und Corssen (Ueber Aussprache etc .. 
II, ｰｾ＠ 969-972, 980-982 2. Ausg.) gegeben. Zunächsfist Ritschls oben-
angeführte Gegenüberstellung vom Einklang der Wort- und Versaceente 

. im Ausgang (nicht auch im Anfang!) des. Hexameters und in der Mitte 
des. Trimeters,. ､｡ｾｮ＠ c vom . Widerstreite beider Aceente in der Mitte des 
Hexameters und im. Anfang· und Ausgange·. des Trimeters. zwar rhetorisch 
hübsch, aber. sachlich unrichtig. · Denn . bei den alten Dichtern_ von Hexa-
metern, wie bei Ennius, sind die einsilbigen, den W ortaccent verletzenden, 
Schlüsse so häufig; dass ihre. Vern1eidung offenbar noch nicht geboten 
ｷ｡ｾＮ＠ Dagegen sind dieselben von Virgil und noch ｭ･ｨｾ＠ VOll Ovid und ' 
ihren· Nachfolgern so sehr vermieden, dass hi'er· die Vermeidung· der-· 
selben offenbar ziemlich strenge Regel geworden ist. Es hätten also nach 
der Auffassung Ritschls die alten Dichter den Wortaccent unbedenklich 

. verletzt; die· Dichter des augusteischen· Zeitalters· sorgfältig beachtet . 
Aber von dieser Zeit erklärt Ritschl selbst (Proleg. S. 207): illic accen-
tus vim propemodum nullam esse constat, eine Thatsache, ｷ･ｬ｣ｨｾ＠ aller.: . 
dings . aus · den gräcisirenden Dichtungen und. der ganzen Richtung dieser· 
Männer . sich unzweifelhaft ergibt. So geräth Ritschl in einen unlösbaren , 
Widerspruch. · Dass aber wirklich Virgil, Ovid und ihre Nachfolger im 
Hexameterschluss nicht Uebereinstimmung der Wort- und Versaceente er-
strebten, geht daraus hervor, dass sie auch Schlüsse, wie cres reparare ;· 
Tyndaridarum; armamentis,, obwohl hier der .Wortaccent trefflich gewahrt. 
wurde,- dennoch nicht minder gemieden haben als jene 'aquae mons'. 1

) 

Nur rhetorische Gründe .waren es also, uni Jerentwillen. erst. diese feinen-
Dichter die Regel ausbildeten, der Hexameter • ｾｯｬｬ･＠ weder mit einzelnen 
einsilbigen, · noch mit einem vier-:-. ·oder .·mehrsilbigen Worte , schliessen · 
(vgl. bes. Quint. IX,_ 4 § 65). Somit blieben. für: den Hexameterschluss 
die aus. zwei oder drei Silben bestehenden Wörter.· Aber ein schliessen-, 

" . . . ' - - . 
des dreisilbiges_ Wort muss. die vorletzte Silbe lang, also ｡ｾ｣ｨ＠ betont 

. 1) Dagegen ｫｯｾｭ･ｮ＠ z. B. in den ｾＰＰ＠ ersten Hexametern. des Waltharius 13 viersilbige und 
· 7 fünfsilbige Schlusswörter vor; . einzelne einsilbige Schlusswörter mied auch das Mittelalter. . . . . 

.Abh. d. I. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. XVII. Bd. I. Abth. · 2 -

' 

, .. 
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(faciunt),. so. dass also die eine. Hälfte dieser Hälfte 'lange, die andere 
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drittletzte:. Silbe kurz ist, wird dadurch, dass auch die ｾｯｲｬ･ｴｾｴ･＠ Silbe 
ｫｵｲｾ＠ ist, die 1\Iöglichkeit geboten, beide kurze ｓｩｬ｢･ｾ＠ als Auflösung .einer 
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drittletzte ｓｩｬ｢ｾ＠ ｭｾｴ＠ dem Wort- und Versaccent zugleich_ zu _belegen. _ , 

In den gnech1schen Wörtern fällt also der Accent. willkürlich bald 
auf lange bald: auf kurze Silben; in den, griechischen' Versen fällt der 
Accent auf .lange Silben, folglich fallen in den griechischen Versen w ort-
und Versaccent oft zusammen, oft nicht ·.wie es. ､ｾｲ＠ Zufall t'·· t I · 
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emer enge latetmscher Wörter fällt ·der Accimt ebenfalls willk" 1' ·h · 
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. a au ange ·. bald auf kurze Silben, in der ｾｮ､･ｲｮＬﾷ＠ · ebenfalls. sehr-
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., ,, 

i ,'o 

' i 
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mons' war, wie die geringe Zahl der Beispiele zeigt, offenbar gemieden. 
Ist diese· Art_ von Hexameterschluss. gemieden, weil hiebei der Wortaccent 
verletzt wurde? : Die Antwort auf diese Frage haben schon Luc: ·Müller: 
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. im Ausgang (nicht auch im Anfang!) des. Hexameters und in der Mitte 
des. Trimeters,. ､｡ｾｮ＠ c vom . Widerstreite beider Aceente in der Mitte des 
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selben offenbar ziemlich strenge Regel geworden ist. Es hätten also nach 
der Auffassung Ritschls die alten Dichter den Wortaccent unbedenklich 

. verletzt; die· Dichter des augusteischen· Zeitalters· sorgfältig beachtet . 
Aber von dieser Zeit erklärt Ritschl selbst (Proleg. S. 207): illic accen-
tus vim propemodum nullam esse constat, eine Thatsache, ｷ･ｬ｣ｨｾ＠ aller.: . 
dings . aus · den gräcisirenden Dichtungen und. der ganzen Richtung dieser· 
Männer . sich unzweifelhaft ergibt. So geräth Ritschl in einen unlösbaren , 
Widerspruch. · Dass aber wirklich Virgil, Ovid und ihre Nachfolger im 
Hexameterschluss nicht Uebereinstimmung der Wort- und Versaceente er-
strebten, geht daraus hervor, dass sie auch Schlüsse, wie cres reparare ;· 
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Nur rhetorische Gründe .waren es also, uni Jerentwillen. erst. diese feinen-
Dichter die Regel ausbildeten, der Hexameter • ｾｯｬｬ･＠ weder mit einzelnen 
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" . . . ' - - . 
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. 1) Dagegen ｫｯｾｭ･ｮ＠ z. B. in den ｾＰＰ＠ ersten Hexametern. des Waltharius 13 viersilbige und 
· 7 fünfsilbige Schlusswörter vor; . einzelne einsilbige Schlusswörter mied auch das Mittelalter. . . . . 
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haben; · und das ihrü vorangehende Wort muss ebenfalls die vorletzte 

Silbe lang,· also auch betont haben, so ·'def6ssa talenta', ·saepe libenter'. 

ｅｾｮ＠ · schliessendes zweisilbiges Wort muss die_vorletzte Silbe lang, also 

auch betont haben. · Gehen demselben drei ｾ･ｩｮｳｩｬ｢ｩｧ･＠ voran, so wird 
kein W ortaccent ·verletzt, ·wie hi'c et ·in Acci; geht ein drei.::. oder mehr-

silbiges Wort voran, so sind dessen zwei Schlusssilben kurz, also ｵｮ｢･ｴｾｮｴＬ＠
die drittletzte Silbe lang, also sowohl vom Wort- wie vom Versaccent 
getroffen, 'cogn6scere possis; vehementibus ira'. In all den bisher be-

sprochenen Fällen ist im 5. und. 6. Fusse des ｈ･ｸ｡ｭ･ｴ･ｾｳ＠ das ZusamnHm-

fallen der Wort- und · V ersaccente · eine mechanische N oth wendi O'keit 
welche die lateinischen Dichter auch beim besten Willen nicht ｨｾｴｴ･ｾ＠
vermeiden können. Es bleibt noch der Fall übrig, dass dem schliessen..: 
den zweisilbigen · Worte ein zweisilbiges vorangeht, wie . at memor ille. 

Hier wird der W ortaccent dadurch verletzt, dass ·memor' von keinem 

Versaccent getroffen . wird; allein da kein rhetorischer Grund · solcher 

ｾｩｬ､ｵｮｧ＠ des .Schlusses entgegensteht, haben die Dichter sie nicht im ge-

ｮｾｧｳｴ･ｮ＠ gem1eden.
1
) ｾｵｳ＠ ｾＱＱ＠ ､･ｭｾ＠ ergibt sich,- dass,_ (wie sich ｳｰ￤ｴｾｲ＠ .zeigen 

Wird,. von den Lustspieldichtern veranlasst) erst Virgil, Ovid und ihre 
Nachfolger ｩｾＱ＠ Schlusse des Hexameters feine Gesetze 'über den Umfang. 

der dort zu verwendenden Wörter, aber durchaus .nicht den Wortaccent 
berücksichtigt ｨ｡ｾ･ｮＮ＠

Der Wort;iccent in jambischen und troclläischeo Versen. 

. In den . Lustspielen des -Plautus und des -Terenz finden · sich ·ab-

ｧ･ｳ･ｾ･ｮ＠ ;on selten angewendeten Zeilenarten ｢･ｾｭＱ､･ｲｳ＠ vier: sehr häufi 

der ｊｾｲ＿｢Ｑｳ｣ｨ･＠ Senar (Plautus über_BOOO Zeilen, Terenz über 3000) und de; 
ｴｲｯ｣ｾ｡Ｑｳ｣ｾ･＠ Septenar (Plautus über 8000, Terenz 1200), minder häufi 
der Jambische Septenar (Plautus über 1200 -Terenz 380) ·d ·l· ·.: g 
b. h 0 .. · . ' · .un < er Jam-

Isc e . ctonar (Plautus 300 'Terenz 800) ·D. d · z · ,. · 
. . . ' . Ie rei ersten eilenarten 

smd bei den Gnechen häufi()' die vierte, ist bei de G. · h · · .(! ·. 

b k t d - . o' n riec en .Last un-; 
ｾ＠ Ｎ｡ｮｾ＠ un . erst von. den lateinischen Dichtern. ausgebildet .. Nicht nur . 

dieJemgen Dichter' welche griechische Schauspiele übers'etzten oder ·um-: 

I) Die 5. Hebung wird dann stets durch ein . . b' .... - . 
also vennieden die 5, Hebung durch _W ortende zu ｢ｩｬ､･ＺＺｾｬｬｾ＠ ｊｧ･ｾ＠ Wort ｧ･ｾｬｬ､･ｴ＠ ;_ ￼｢｟･ｲｨ｡ｾｰｴ＠ wird 

. . 
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arbeiteten, sondern ｡ｵ｣ｨＭｾ＠ diejenigen, welche heitere· oder ernste ··nationale · 

römische ·Stoffe für die Bühne darstellten, kannten keine anderen Zeilen.:. 

arten als jene den Griechen abgelernten. Mochten die Stoffe und die Sprache 
der Dichtungen noch so volksthümlich römisch sein, v_on besonderen, natio-
nalen römischen Dichtungsformen ist hier ｮｾ｣ｨｴｳ＠ zu . finden. · Bentley, 

G. Hermann und Ritschl wollten aber .. doch bei den alten römischen 
Dichtern ein nationales Element finden, nei11lich neben dem, Alles.· be-
herrschenden, von den . Griechen entlehnten Gesetze, dass die Verse nach ' ·. 

der. Quantität der Silben aufgebaut werden . müssen, eine weitgehende Be-

achtung des Wortaccentes. Bentley sagt·in dem Schediasma de metris. 
Terentianis, welches er. seiner Ausgabe des Terenz (Cantabr. 1726) voran-

geschickt hat, S. ｘｖｉｉｾ＠ Id Latinis comicis, qui fabulas suas populo p]acere 

cuperent, ｭｾｧｮｯｰ･ｲ･＠ cavendum erat, ne contra _ linguae genium ictus seu 
accentus in· quoque versu syllabas verborum ultimas occuparent. p. XVIII:. 

Totum autem hoc, quod de ictu in ultimis syllabis cautum fuisse ､ｩｸｩｭｵｳｾ＠

de secunda tantum trimetri' dipo_dia capiendum ;, riam in prima et tertia 
semper Iicuit; siquidem · ista · sine venia conclamatum ｡｣ｴｾｭｾｱｵ･＠ · erat de · 

comoedia tragoediaque latina. · cum igitur hunc versum. ｳＱｾｉｬ･ｳｱｵｾ＠ ｾｰｾ､＠

nostrum videris < Malum quod isti di deaeque omnes dumt cave .vit10 1d -

poetae ｶ･ｲｾ･ｲｩｳ［＠ etsi malum illud et omnes si in ｣ｭｾｭｾｮｩ＠ quis Ｎｳ･ｲｭｯｾ･＠
sie acuisset deridiculo fuisset .. nimirum aures vel- mv1tae patienter Id 

ferebant, sine quo ne una. ｱｵｩ､ｾｭ＠ in fabula scaena poterat. edolari · ｾ＠
In secunda igitur trimetri · dipodia hoc · de quo agimus non ｨ｣･｟｢ｾｾﾷ＠ ｾ･ｲ＠

eine Theil dieser. Regel ist falsch, . der a?de1e fast selbstverstandhch . 
·Denn bei Caesur im dritten · Fusse schliesst die 2. Dipodie sehr oft 

(1Ö4 1\fal.in den 680 Versen des Publilius) mit einem jambische_n ｗｾｲｴｾＬ＠
wie in Amare et sapere vix de6 conceditur; Aegre ｲ･ｰｲ･ｮ､ｾｳＬ＠ quod sznas 
consuescere; Brevis ip.sa vita est, sed malis fit longior ｾ＠ '· od.er bei ａｵｾ￶ｳﾭ
un()' der Hebung ·des dritten Fusses wird noch dazu die v1ertletzte Silbe 

ｶｯ Ｑ ｾ＠ Versictus · getroffen,· wie in . A varus fpse ｭｩｳｾｲｩ｡･＠ _ ｾ｡ｵｳ｡Ｇｳｴ＠ suae; ｅｸｾ＠
celsis multö (dcilius ca:sus nocet ... Dann ist es eme stille Voraussetzung, 
dass in Fällen wie in <Anus cum ludit m6rti delicids facif oder <Audendo 

· t ' crescit · tardond6 timor, der Wortaccent nicht verletzt werde. Da. VIrus_, . . .. · l'h 
aber- der w ort.acce'ut auf die. Silbe dan fällt, so Ist es_ mgent IC em · 'r t · den Wortaccent, wenn der Versaccent auf . gleich grosser ers oss gegen 
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haben; · und das ihrü vorangehende Wort muss ebenfalls die vorletzte 

Silbe lang,· also auch betont haben, so ·'def6ssa talenta', ·saepe libenter'. 

ｅｾｮ＠ · schliessendes zweisilbiges Wort muss die_vorletzte Silbe lang, also 

auch betont haben. · Gehen demselben drei ｾ･ｩｮｳｩｬ｢ｩｧ･＠ voran, so wird 
kein W ortaccent ·verletzt, ·wie hi'c et ·in Acci; geht ein drei.::. oder mehr-

silbiges Wort voran, so sind dessen zwei Schlusssilben kurz, also ｵｮ｢･ｴｾｮｴＬ＠
die drittletzte Silbe lang, also sowohl vom Wort- wie vom Versaccent 
getroffen, 'cogn6scere possis; vehementibus ira'. In all den bisher be-

sprochenen Fällen ist im 5. und. 6. Fusse des ｈ･ｸ｡ｭ･ｴ･ｾｳ＠ das ZusamnHm-

fallen der Wort- und · V ersaccente · eine mechanische N oth wendi O'keit 
welche die lateinischen Dichter auch beim besten Willen nicht ｨｾｴｴ･ｾ＠
vermeiden können. Es bleibt noch der Fall übrig, dass dem schliessen..: 
den zweisilbigen · Worte ein zweisilbiges vorangeht, wie . at memor ille. 

Hier wird der W ortaccent dadurch verletzt, dass ·memor' von keinem 

Versaccent getroffen . wird; allein da kein rhetorischer Grund · solcher 

ｾｩｬ､ｵｮｧ＠ des .Schlusses entgegensteht, haben die Dichter sie nicht im ge-

ｮｾｧｳｴ･ｮ＠ gem1eden.
1
) ｾｵｳ＠ ｾＱＱ＠ ､･ｭｾ＠ ergibt sich,- dass,_ (wie sich ｳｰ￤ｴｾｲ＠ .zeigen 

Wird,. von den Lustspieldichtern veranlasst) erst Virgil, Ovid und ihre 
Nachfolger ｩｾＱ＠ Schlusse des Hexameters feine Gesetze 'über den Umfang. 

der dort zu verwendenden Wörter, aber durchaus .nicht den Wortaccent 
berücksichtigt ｨ｡ｾ･ｮＮ＠

Der Wort;iccent in jambischen und troclläischeo Versen. 

. In den . Lustspielen des -Plautus und des -Terenz finden · sich ·ab-

ｧ･ｳ･ｾ･ｮ＠ ;on selten angewendeten Zeilenarten ｢･ｾｭＱ､･ｲｳ＠ vier: sehr häufi 

der ｊｾｲ＿｢Ｑｳ｣ｨ･＠ Senar (Plautus über_BOOO Zeilen, Terenz über 3000) und de; 
ｴｲｯ｣ｾ｡Ｑｳ｣ｾ･＠ Septenar (Plautus über 8000, Terenz 1200), minder häufi 
der Jambische Septenar (Plautus über 1200 -Terenz 380) ·d ·l· ·.: g 
b. h 0 .. · . ' · .un < er Jam-

Isc e . ctonar (Plautus 300 'Terenz 800) ·D. d · z · ,. · 
. . . ' . Ie rei ersten eilenarten 

smd bei den Gnechen häufi()' die vierte, ist bei de G. · h · · .(! ·. 

b k t d - . o' n riec en .Last un-; 
ｾ＠ Ｎ｡ｮｾ＠ un . erst von. den lateinischen Dichtern. ausgebildet .. Nicht nur . 

dieJemgen Dichter' welche griechische Schauspiele übers'etzten oder ·um-: 

I) Die 5. Hebung wird dann stets durch ein . . b' .... - . 
also vennieden die 5, Hebung durch _W ortende zu ｢ｩｬ､･ＺＺｾｬｬｾ＠ ｊｧ･ｾ＠ Wort ｧ･ｾｬｬ､･ｴ＠ ;_ ￼｢｟･ｲｨ｡ｾｰｴ＠ wird 
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arbeiteten, sondern ｡ｵ｣ｨＭｾ＠ diejenigen, welche heitere· oder ernste ··nationale · 

römische ·Stoffe für die Bühne darstellten, kannten keine anderen Zeilen.:. 

arten als jene den Griechen abgelernten. Mochten die Stoffe und die Sprache 
der Dichtungen noch so volksthümlich römisch sein, v_on besonderen, natio-
nalen römischen Dichtungsformen ist hier ｮｾ｣ｨｴｳ＠ zu . finden. · Bentley, 

G. Hermann und Ritschl wollten aber .. doch bei den alten römischen 
Dichtern ein nationales Element finden, nei11lich neben dem, Alles.· be-
herrschenden, von den . Griechen entlehnten Gesetze, dass die Verse nach ' ·. 

der. Quantität der Silben aufgebaut werden . müssen, eine weitgehende Be-

achtung des Wortaccentes. Bentley sagt·in dem Schediasma de metris. 
Terentianis, welches er. seiner Ausgabe des Terenz (Cantabr. 1726) voran-

geschickt hat, S. ｘｖｉｉｾ＠ Id Latinis comicis, qui fabulas suas populo p]acere 

cuperent, ｭｾｧｮｯｰ･ｲ･＠ cavendum erat, ne contra _ linguae genium ictus seu 
accentus in· quoque versu syllabas verborum ultimas occuparent. p. XVIII:. 

Totum autem hoc, quod de ictu in ultimis syllabis cautum fuisse ､ｩｸｩｭｵｳｾ＠

de secunda tantum trimetri' dipo_dia capiendum ;, riam in prima et tertia 
semper Iicuit; siquidem · ista · sine venia conclamatum ｡｣ｴｾｭｾｱｵ･＠ · erat de · 

comoedia tragoediaque latina. · cum igitur hunc versum. ｳＱｾｉｬ･ｳｱｵｾ＠ ｾｰｾ､＠

nostrum videris < Malum quod isti di deaeque omnes dumt cave .vit10 1d -

poetae ｶ･ｲｾ･ｲｩｳ［＠ etsi malum illud et omnes si in ｣ｭｾｭｾｮｩ＠ quis Ｎｳ･ｲｭｯｾ･＠
sie acuisset deridiculo fuisset .. nimirum aures vel- mv1tae patienter Id 

ferebant, sine quo ne una. ｱｵｩ､ｾｭ＠ in fabula scaena poterat. edolari · ｾ＠
In secunda igitur trimetri · dipodia hoc · de quo agimus non ｨ｣･｟｢ｾｾﾷ＠ ｾ･ｲ＠

eine Theil dieser. Regel ist falsch, . der a?de1e fast selbstverstandhch . 
·Denn bei Caesur im dritten · Fusse schliesst die 2. Dipodie sehr oft 

(1Ö4 1\fal.in den 680 Versen des Publilius) mit einem jambische_n ｗｾｲｴｾＬ＠
wie in Amare et sapere vix de6 conceditur; Aegre ｲ･ｰｲ･ｮ､ｾｳＬ＠ quod sznas 
consuescere; Brevis ip.sa vita est, sed malis fit longior ｾ＠ '· od.er bei ａｵｾ￶ｳﾭ
un()' der Hebung ·des dritten Fusses wird noch dazu die v1ertletzte Silbe 

ｶｯ Ｑ ｾ＠ Versictus · getroffen,· wie in . A varus fpse ｭｩｳｾｲｩ｡･＠ _ ｾ｡ｵｳ｡Ｇｳｴ＠ suae; ｅｸｾ＠
celsis multö (dcilius ca:sus nocet ... Dann ist es eme stille Voraussetzung, 
dass in Fällen wie in <Anus cum ludit m6rti delicids facif oder <Audendo 

· t ' crescit · tardond6 timor, der Wortaccent nicht verletzt werde. Da. VIrus_, . . .. · l'h 
aber- der w ort.acce'ut auf die. Silbe dan fällt, so Ist es_ mgent IC em · 'r t · den Wortaccent, wenn der Versaccent auf . gleich grosser ers oss gegen 
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die unmittelbar vorangehende ·Silbe fällt. ··Dass abgesehen· von diesen 
Fällen der W ortaccent' ｩｾ＠ 3. und 4. Fusse mit ､･ｾ＠ Versaccent ｾｵｳ｡ｭｭ･ｮﾭ

' fällt, . ist nur eine mechanische Wirkung der Caesur. Denn nahezu alle 
· Verse haben Einschnitt ｩｾ＠ 3 .. oder 4. Fusse,, sehr viele in beiden, , wie 

• Multos timere debet, quem multi timent'. Es steht nun hier .vor den 
Einschnitten· stets ein ｗｯｾｴ＠ oder ein Wortschluss, dessen ｶｯｲｬ･ｴｾｴ･＠ Silbe 
vom Versaccent getroffen wird, zugleich aber, 'da sie lang ist, wie alle 
langen vorletzten Silben, auch den W ortaccent hat; folglich müssen die 
Wort- ｾｮ､＠ Versaceente vor diesen trochäischen Caesuren, wie überhaupt 
stets . in trochäischen W ortschlüssen, zusammenfallen. 1) •· 

Schärfer hat q-. Hermann beobachtet in seinen Eiementa doctrinae 
metricae (Leipzig ÜH6). Zunächst s: 141: Romani veteres paulo minus 
saepe negligunt caesuram eam, quae est in medio tertio perle, quam 

.Graeci comici. quod magis a natura linguae L11tinae repetendum videtur, 
quam a poetarum diligentia. non enim amant Latini voces in ultima 
sy llaba ictu ｮｾｴ｡ｲ･Ｌ＠ nisi in primi; et postremis senarii pedibus, etsi ne 
in hac re ubique sibi· constant. ,sed haec pluribus disputata sunt a Bent-
leio . . .Deinde vero spondeum a Latinis veteribus in ｯｾｭ･ｳ＠ trimetri 

. locos p:raeter ultimum receptos esse, res est notissima. ｣ｵｲ｡ｾｵｮｴ＠ tarnen 
illi, ut plerumque minus durus ad aures accideret spondeus iste. Hinc 
illud inprimis caverunt, .ne accentus verborum, in quibus spondeus est ali-

quem e paribus. locis tenens, cum ictu pugnaret. · Itaque raro invenias ver-
sum, ｱｾ｡ｬｩｳ＠ hic · Ennii est ·Palam mutire ·plebei6J piaculum. est. Seite 151 

, ｢･ｾ･ｲｫｴ＠ ､ｾｮｮ＠ ｾ･ｾｭ｡ｮｮ＠ von dem ｪ｡ｭ｢ｩｳ｣ｨｾｮ＠ Septenar: ·et spondeum ·in 
pan?us loCis reCipl et anapaestum pro· iambo positum inveniri, proceleus-: 
matiCum_ ｱｾｯｱｵ･＠ pro .. iambo admitti, modo ista omnia pronunciationem 
habeant faCilem et a naturali verborum. sono non nilbis abhorrentem. . 

· · Ritschl hat in dem 15. Kapitel der Prolegomena .zum Trinum-
mus (1849, S. 206-250) Hermanns Spuren folgend das Verhältniss der 
Wortschlüsse zu den Versaceenten im jambischen Trimeter und trochäi-
schen Septenar genauer untersucht. . Seine Resultate sind im wesentlichen 

1) Vgl. die häufigen ｖ･ｲｳｾＬ＠ wie Peccare pauci n6lunt milli nesciunt .. H 
61 

•.. 
meutern gestat me6rum familiarimu. Auch bei Daktylen k ' . D: aec s. a sanam 
que Iegentis honesta N er6nis. ommen sie vor=· 1gnum mente dom6-

. . 
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folgende: Jambische Wörter und Wortschlüsse; ·deren Schlusssilbe vom 
Aceente getroffen wird, können überall stehen mit Ausnahme ·des vor-
letzten Fusses. Der dem achliessenden Jambus vorangehende Jambus darf 
nicht durch ein einzelnes jambisches . Wort ·gebildet werden 'und nur 
selten durch jambischen Wortschluss; vergl. 0. Brugmann über den jam-
bischen §enar (Leipziger Diss. 1874, S. 17-21). Dagegen sind d_ie 
spondeischen und, wie Ritscbl hinzufügt, die anapästischen, Wörter und 
Wortschlüsse, deren letzte Silbe vom Versaccent getroffen wird, beson-
dern Regeln unterworfen. Sie dürfen im 1. und 5. Fusse des jambischen .. 
Senars- stehen.· und •· stehen hier sehr oft. Dagegen kommen sie fast 

. -nicht vor im 2. Fusse (S. 221-223), fast nicht im 3. (S. 218 u. 219), 

am häufigsten,_ aber immerhin. noch selten _im . 4. Fusse, wo ｾｩ･､･ｲｵｭ＠
die . auf ､･ｾ＠ Endsilbe · vom Versaccent getroffenen spondeischen Wörter 
und Wortschlüsse seltener sind als die anapästischen (S. 21 0-21 7); am 
ehesten sind sie noch ｧｾｳｴ｡ｴｴ･ｴＬ＠ wenn dem 4. Fusse ein viersilbiges Wort 
folgt (Brugmann S. 32, 40 u. 49). 

Den trochäischen Septenar sieht Ritschl nach antiken Metrikern an 
als bestehend aus einem Creticus und einem Trimeter. Statt des Creticus 
kann auch stehen f6rtunam; c6ncipiunt (S. 232 u. 241). Denmach können 
jambische Wörter oder Wortschlüsse, ｾ･ｲ･ｮ＠ letzte Silben vom Versacce:r;tt 
getroffen werden, also die Senkung des einen und die Hebung des näch-
sten Trochäus einnehmen, überall stehen, nur nicht im Uebergange vom 
6. zum 7. Fusse; hier darf, wie· im Trimeter, vor dem schliessenden 
Jambus ·kein jambisches Wort und nur in' gewissen Fällen jambischer 
Wortschluss stehen; Spondeischer · und anapästischer Uebergang ist ge-
stattet vom 1. zum 2. und vom 2. zum 3. Fusse (S. 241 u. 238): C6g-
nat6s adfinitatem, · Ef(ugids ex urhe inanis; Ego te c6mplures advorsuin, 
Quid faciam ｩｮｶ･ｮｩｾｳ＠ argentum; vom 6._ zum 7. Fusse ist er nicht nur 
gestattet, sondern sehr häufig: Ducent damnatum domtim; Remedium in-

• 7 . • ,. 

venzam m1ser . 
.. Diese Beobachtungen Hermanns und Ritschls sind unbedingt richtig. 

Denn wer z. B. die ｧｲｯｳｳｾ＠ Menge von Trimetern bedenkt, in welchen 
der 2. oder 4. Fuss durch jambische· Wörter oder Wortschlüsse gebildet 
wird, wie in Plures · tegit fortmia quam tutos facit. 0 ｰ･ｳｾｩｭｵｾｾ＠ periclum, 
quod operturn latet .. Occasi6 receptus difficiles habet; Quamv1s non rec-
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die unmittelbar vorangehende ·Silbe fällt. ··Dass abgesehen· von diesen 
Fällen der W ortaccent' ｩｾ＠ 3. und 4. Fusse mit ､･ｾ＠ Versaccent ｾｵｳ｡ｭｭ･ｮﾭ

' fällt, . ist nur eine mechanische Wirkung der Caesur. Denn nahezu alle 
· Verse haben Einschnitt ｩｾ＠ 3 .. oder 4. Fusse,, sehr viele in beiden, , wie 

• Multos timere debet, quem multi timent'. Es steht nun hier .vor den 
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61 

•.. 
meutern gestat me6rum familiarimu. Auch bei Daktylen k ' . D: aec s. a sanam 
que Iegentis honesta N er6nis. ommen sie vor=· 1gnum mente dom6-

. . 
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folgende: Jambische Wörter und Wortschlüsse; ·deren Schlusssilbe vom 
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• 7 . • ,. 

venzam m1ser . 
.. Diese Beobachtungen Hermanns und Ritschls sind unbedingt richtig. 

Denn wer z. B. die ｧｲｯｳｳｾ＠ Menge von Trimetern bedenkt, in welchen 
der 2. oder 4. Fuss durch jambische· Wörter oder Wortschlüsse gebildet 
wird, wie in Plures · tegit fortmia quam tutos facit. 0 ｰ･ｳｾｩｭｵｾｾ＠ periclum, 
quod operturn latet .. Occasi6 receptus difficiles habet; Quamv1s non rec-

. •-. 
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turn, "quod iuvät rectum. putes. Perpetuo vincit': qui utitur clementia. 

Quemcunque querit calamitas facile invenit (solche jambische Wortschlüsse 
im 4. Fusse hat z. B. Publilius ·etwa 104 unter 680 Versen, abgesehen 

von allen Versen mit Elisl.onen), wer anderseits, bedenkt, wie selten bei 

Plautus ·und '.ferenz an diesen Stellen auf der letzten Silbe betonte spon-

deische oder anapästische Wörter und Wortschlüsse stehen, der begeht 

einen schweren Fehler, wenn er die Existenz ｾｩｮ･ｲ＠ Regel leugnet, wor-
nach solche Schlüsse an diesen Stellen mehr oder minder streng verboten 

sind. Die RegeT gehört bei Plautus und Terenz nicht zu jenen, die nie . 
verletzt werden, wie z: B. jene, dass ein Senar .6 Füsse oder in der letz:.. 

ten Senkung eine. kurze Silbe haben muss, sondern zu jenen, die hie und 
da ｶ･ｲｬ･ｾｺｴ＠ werden können, . Regeln,. deren es beim Versbau sehr· viele 

gibt. · Allein mit vollem Rechte wendet sich Ritschl gegen . diejenigen, 

welche der wel!igen Ausnahmen halber die Regel selbst nicht anerkennen, 
und Corssen hat seine Bekämpfung Ritschls hauptsächlich dadurch· ｫｬｾ｡ｦｴﾭ
los gemacht,. dass er jene Regel, bei der die Caesuren unwesentlich sind, 
fast gar. nicht berücksichtigt hat (S. 9 91 u. 9 9 2). · Die Richtigkeit jener 

Regel wird dadurch bestätigt, · dass die Verletzungen der Regel, die bei 

Plautus und Terem; vorkommen, bei den Dichtern späterer Zeiten ganz 
vermieden werden. Publilius Syrus,.der.auch. in-seinen etwa 680 
ｪｾｭ｢ｩｳ｣ｨ･ｮ＠ Senaren · und 50 trochäischen Septenaren den Versbau · der 

alten Dichter festhält, hat im L und 5. Fusse, des Senars viele auf der 
Endsilbe . vom V ersaccent ｧ･ｴｾｯｦｦ･ｮ･＠ spondeische· oder. anapästische Wörter 

oder W <;>rtschlüsse, aber gar keine im 2., 3. ｯ､･ｾ＠ 4: Fusse. Denn . der 

Vers S 20, icn dem _ich· diese Ausnahme. nach· ｎ｡ｵ｣ｫｾ＠ Vorschlag zuge-
lassen: habe : Stultum est ulcisci: velle alium poena sua,, lautet in den 
Handschriften CStultum est alium· ulcisci velle. poena sua) und. ist metrisch 

richtig und ·rhetorisch besser· so zu stellen: . Stultum est. ulcisci vellt> ｾ＠
p6ena alium . sua. ; P h a e d r u s, der . nach Luc. Müllers wahrscheinlicher 
Vermuthung durch das Ansehen der publilianischen Sprüche . zur An-· 
wendung derselben. Zeilenart. bewogen wur?e, ') hat nach ｌ｡ｾｧ･ｮｳ＠ Unter- . 

', ,, 

. : . ｾＩ＠ Es ｬｾｨｮｴ･＠ sich. der .Mühe, die ｖ･ｲｷ｟｡ｮ､ｴｳｾｨ｡ｦｴ＠ beider ･ｴｾｾ｡ｩ＠ ｮｾｨ･ｲ＠ ｾｵﾷ＠ prüfen; ｮｩﾷ｣ｾｴ＠ ｾｵｲ＠
die gleiche Ze1lenart, die oben genannten Eigenthümlichkeiten u d d' · ·A · 
A :· t · · 2 · 3 · a:4 · n Ie sparsame nwendung des 

napas es 1m ., . un . Fusse. sprechen für direkte Nachahmung. durch Phaedrus, sondern 
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suchungen Ｈｒｨ･ｩｮｾ＠ Mus:. 1858; • S. 198) ebenfalls· keine der. Ausnahmen 

sich gestattet, die Plautus und Terenz sich noch gestattet haben, ﾷｳｯｮ､･ｲｾ＠
im ·2., 3. und 4. Fusse spondeische und ｡ｮ｡ｰ￤ｾｴｩｳ｣ｨ･＠ W ortschlüss.e nnt 
dem Versaccent auf· der letzten Silbe durchaus vermieden. · . ·· 

Natürlich fragt Jedermann:, wie kommen die lateinischen Dichter zu 
dieser merkwürdigen Regel? · · R i t s c h l antwortet in· den Prolegomena 
zum Trinummus'S .. 207 :· cTanquam acu res it.a demum tangitur, ｵｾ＠ etiam 
veteris· comoediae tra<Yoediaeq ue arti metricae pro f und a m e n t o fuisse 

0 . . 

quantitatis observationem intelligatur, .. cum quantit.at.is ｡ｾｴ･ｾ＠
severitate summa accentU:s observationem, quoad e1us f1er1-

p o s s e t c o n c i 1 i a t a m · esse. prorsus · enim utramq ue rationem ex-
' . 

aequare. omnirio non potuerunt poetae, · si modo :fieri. ｶ･ｲｳｾｳ＠ ｶ･ｬｬ･ＮｮｾＮ＠

Es ist ·das die bentleyische ·.·V erlegenheitstheor1e: dte late1mschen 

Dichter hätten sich Verletzurigen des Wortaccentes gestattet, weil sie 
sonst keine Verse· machen konnten. · Welch verschiedenartige Di'nge muss· 
derselbe Grund decken! · Bentley machte zwischen jambischen und spon- · · 
deisehen-oder anapästischen Wörtern.· uud Wortschlüssen keinen ｕｮｾ･ｲﾭ

schied und behi1Uptete, im· 3. und 4. Fusse würde der W ortaccent ｮｾ｣ｨｴ＠
verletzt, d. h. käme kein zweisilbiges Wort vor, das auf der ｾｮ､ｳＱｬ｢･＠

vom Versaccent getroffen sei. Hermann und Hitschi sehen em, ､｡ｾｳ＠

diese Regel unrichtig sei, Ritschl'gibt zu, dass in jedem ｆｵｳｾ･Ｍ des Tri-

meters ein jambisches Wort mit dem Versaccent ·auf der ｾｮ､ｳＱｬ｢･＠ ｾｴ･ｨ･ｾ＠

könne dass dacregen ein ganz anderes Gesetz gelte, nemhch dass 1m 2.; · 

3. und 4. Fuss: ·nicht spondeische oder anapästische ·Wörter und ｗｾｲｴｾﾷ＠
Schlüsse Init dem V ersaccent auf der Endsilbe stehen dürften:. für. diese 

völlig ·neue Regel. muss auch jene Ausflucht gelten, die ｾ･ｮｴｬ･ＡＮ＠ zur ｅｲｾ＠

klärung seines unrichtigen Gesetzes sich erdacht hatte. D1e ｂｲｵＮ｣ｫｾＮ＠ ､｡ｺｾＬ＠

b t Hitschi sich durch· 'die S. 2 0 8 aufgestellte Voraussetzung, m J ambi-
ahu ·ur0··rtern. sei die Betonun1r <videt' <fidem' viel_ weniger_ ｡ｵｦｧ･ｦｾｬｬ･ｮＬ＠ ?a·: 

sc en n o · · "h t 
die Ohren durch Cornposita wie per_videt, perfida.m schon daran gewo n 
gewesen wären, dagegen sei . die in ｭ･ｾｳ｡ｳＬ＠ anim6s stattfindende Verletz-

ung des W ortaccentes · viel ｳ｣ｨｷ･ｲｾｲ＠ in das Ohr, gefallen. 
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. · Diese Voraussetzung erklärt Corssen (II S. 992) durchaus für falsch. 
Man mag Ritschl zugeben, dass in .mult6s, f6rtunae die Verletzung des. 
Wortacc:nts schwerer in das Ohr fällt als in erunt; allein in. anapästi-
schen Wortern · und Vf ortschlüssen,: wie anim6s, perficiunt verletzt die Be-

ｴｯｾｵｮｧ＠ der Ｎｅｮ､ｳｾｬ｢･ｮ＠ ､･ｾ＠ ｗｯｲｴ｡｣ｾ･ｮｴ＠ jedenfalls weniger als in jambischen 
- Wortern,. wie erant, da Jene Endsilben ohnedies schon einen Nebenaccent 

tragen, ｾＮ･ｮ＠ ｮ･ｾｬｩ｣ｾ･ｮＮ＠ ｾ＠ ebenaccent, der die Betonun'g. ·der jambischen 
ｾ＠ ortschlusse, w1e pervident, acceperant, den Ohren Ritschls und seiner 
Anhänger völlig regelrecht erscheinen liess. Von den lateinischen Dichtern 

aber :werden an. bestimmten Stellen die anapästischen Wortschlüsse ebenso 
vermieden als die spondeischen .. So steht. es schön mit der v orausset 

f d' R' h . . zung, 
au . Ie Itsc l seme ganze Theorie aufbaut, ziemlich schlecht. Ritschl 
schhesst weiter, spondeische .. und anapästische betonte Wortschl'' · 
k t d' I . . usse 

onn en Ie ateimschen Dichter nicht leicht meiden, wenn sie Verse 
bauen wollten; desshalb Iiessen sie dieselben wenigstens im 1. und 5 F 
z N k" t . usse 
u. un onn e man freilich fragen, warum gerade diese Füsse frei-

gegeben_ wurden, warum nicht . z. B .. bestimmt wurde, dass in einem Tri-

meter vor .. ､･ｾ＠ 6. _ Fusse nur ein. oder nur zwei, nicht mehr, spondeische 
oder . anapasbsche Wortschlüsse . mit Versaccent auf der E d 'lb 
ko d ·· E 

1 
. . n s1 e vor-

. mmen ur en, g eiChviel jn . welchem Fusse. , Noch unangenehmer ist 

､ｾｳ＠ ｾｮ､･ｾ･＠ Gesetze, von. ､ｾｉｔＱ＠ die Griechen ebenfalls nichts wussten, dass 
namhch Im 5 .. Fusse em Jambischer Wortschluss gar nicht ｾｴ･ｨ･ｮ＠ darf 
dagegen spondeischer und anapästischer niclit nur erlaubt so d ' 

ht · · d . . · · .· , n ern sogar 
gesuc Ist, ass also. die mildere Verletzung des Wort . t . h' 
d .. kl' h . . . accen s Ier aus-

ruc Ic verboten, die starke sogar beliebt ist Wah . h . I' h d 
h t R' ·. - rsc em 1c ess-

wegen ｾ＠ ｟ｬｾｳ｣ｨｬ＠ aus der Noth eine Tugend gemacht und findet in . 
Vorrede m semen Opuscula (II p. XII oben S 5). . .. . . d.er 

. dass der dramatische V €)rs das ｗｩ､･ｲｾ＠ iel von. W ･Ｑｾ･＠ Schonhmt dann, 

am Anfang. gestattete, am Ende. mit ·w ｯｴｬｧｾｦ｡ｬｬ･ｮ＠ ｳＺｾｨｴＺｮＺＮ＠ VVersachcentlen 
ung dagegen mit merk .. d' , ' 1e. ersc me z-
d' M't wur Iger Gonsequenz des .rhythmischen Gef"hl . 

Ie 1 te des . Verses zu beiden Seiten der C u s m 
hiemit ist jene merkwürdige R l b. ｾ･ｳｵｲ＠ verlegte. Abery auch -

.. , · · . .. ege e ensowemg erklärt. . . · .. . . 
Corssens Emwande treffen Bentle . h . .· . . . . 

hier nicht näher darlege z .. h t . y, ｾｉ｣＠ .t Ritschl, wesshalb ich sie 
. . · unac s Ist misshch d · · • 

Wortaceente von Publilius und Pb d · : .'. ｡ｾｳ＠ Jene Wahrung der 
ae rus so VIel genauer. durchgeführt. 

\ 
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ist, als von Plautus und Terenz, während. doch jene Dichter in Zeiten. 
. lebten, deren Dichter anerkanntermassen. den W ortaccent • nicht beach-

teten.· · Dann bleibt'. es . eine sehr· missliche Sache, dass jambische Wörter 
überall, auch in der Mitte des Verses, den Wortaccent verletzen durften, 
wie in Solet sequi laus cum viam fecit Iabor; oder dass in der Hebung des 
3. · Fusses die erste Silbe eines viersilbigen Wortes accentuirt werden 
kann, wie in Quemcunque quaerit ｾ｡ｬ｡ｭｩｴ｡ｳ＠ facile invenit. Dann unter:-
scheidet sich der jambische Senar vom jambischen Septenar und Octonar · 
und vom trochäischen Septenar nicht so weit wie_von den daktylischen oder 
anapästischen Zeilenarten; ja · wir werden . nachher. sehen, dass in· allen 
andern Stücken diese· vier Zeilenarten wie über ·einen Leisten. gemacht 
sind, weit· mehr als im Griechischen. . Desshalb ist -die Forderu-ng unab-
weisbar, dass auch in ·Hinsicht auf Beobachtung oder Verletzung des 
W ortaccentes . für alle Jarnben und Trochäen das gleiche. Gesetz gilt. 
Ritschl. hat im 15. Capitel. der .Prolegomena· uen jambischen Senar und 
den trochäischen ·· Septenar untersucht; im trochäischen Septenar ·sind 

spondeische oder anapästische Wörter oder ｗｯｲｴｳ｣ｨｬｾｳｳ･＠ mit dem Vers-
accent auf· der Endsilbe allerdings· im Uebergang vom 1. zum 2. und 
vom 2. zum 3. Fusse·gestattet, im Uebergang vom 6. zum 7 .. Fusse so-
gar sehr beliebt, dagegen im Uebergang vom 3.- zum 4., vom 4. zum 5. 
und vom 5'. zum 6.' Fusse fast gänzlich vermieden, also im Anfang und 
im Schluss der Zeile . gestattet oder gesucht, in' der Mitte vermieden; 
Ritschl schliesst <Reliqua lnetra mitto .·in praesens jn eo solo acquiescens, 
ut iambicorum trochaicorumque in observando accentu severitati prorsus · 

oppositam esse ｡ｮｾｰ｡･ｳｴｩ｣ｯｲｵｭ＠ licentiam dicam, ut. ｾｯｴ･＠ vix ｾｾｬｩｳ＠ ｾｮ＠ · eo . 
genere legibus astrictam: id quod etiam de iambiClS octonarns Ｇ､ｾ｣ｴｵｭ＠
esse volo, non item de septenariis iambicis:, Demnach behauptet lhtschl, · 
in ·dem jambi.schen Octonar seien seine Regeln über die Beobachtung des 
w ortaccentes bei spondeischem und anapästischem W ?rtschlusse . verletzt, 
im . jambischen; Septenar eingehalten ｷｯｲｾ･ｾＮ＠ . Das ISt ｡ｾ･ｲ＠ mcht ·.der 

· FalL . Beide sind sich ja gleich, nur fehlt 1m Septena!' d1e letzte S1lbe. 
Wenn beide, wie in der Regel bei Plautus, nach, dem. ｶｩ･ｲｴ･ｾ＠ ｊ｡ｾ｢ｵｳ＠
Caesur haben, da.nri .ist die· erste Hälfte, der jambische ｄｭｾ･ｴ･ｲＬ＠ ｾｮ＠ ｢･ｾ､･ｾ＠
absolut gleich; und in der zweiten Hälfte haben dann ｡ｵｾｨ＠ die beiden 

. ersten Füsse wieder gleiche Gesetze. Darnach dürfen dann Im 1.,. 3. und 
. Abh. d. I. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. XVII. Bd. I. Abth .. · 3 

'. ｾ＠ .. 
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5. Fusse, im Octonar auch im 7. Fusse, spondeische Oderanapästische Wort. 
schlüsse mit starker, im 2., 4., 5., (8.) jambische Schlüsse mit ｬ･ｩ｣ｨｴ･ｲ･ｾ＠ Ver· 
ｬ･ｴｾｵｮｧ＠ des Wortaccentes eintreten. Dimeter, wie Leges ut c6nscribat qui. 
bus oder Nümquam bonae frügi sient, und dann natürlich. auch Octonare . . ' 
Wie Amat: sapit recte facit, anim6 quando obsequitur su6, sind unanfecht. 
bar. . Was will aber eine solche· Beobachtung der Wortaceente ｨ･ｩｳｳ･ｾ＿＠
Jeder Unparteiische wird zugestehen, dass sie absolut werthlos ist.- Nie-

mand kann im. Ernste behaupten, dass in solchen Dimetern die Zulass· 
ung· der leichten Verletzung des Wortaccentes in 2. ·_und 4. und ､ｾｲ＠
ｳ｣ｨｷ･ｲｾ｟ｮ＠ im 1. ｵｮｾ＠ 3. Fusse . unvermeidliche Nothwendigkeit war, oder 
dass mit . ästhetischem Sinne' in der Mitte der. Reihe beide · Aceente zu-

ｳ｡ｾｭ･ｮＬ＠ am Anfang aber und am Ende auseinander gingen. Keine der 
?eide_n ｅｲｫｬＺｾｾｮｧ･ｮ＠ Ritschls passt hier. Da beiden Erklärungen auch im 
Jambischen 1 nmeter und· im trochäischen Septenar gewichtige Bedenken 
entgegenstehen, so muss man die_ Lehre von der halben Beobachtung 

des ':. ｯｲｴ｡｣｣･ｾｴ･ｳ＠ fallen lassen. Dadurch wird aber nicht im Geringsten. 
･ｾｳ｣ｨｵｴｴｾｲｾ＠ die ｶｯｾ＠ Hermann und Ritschl gemachte Beobachtung, dass -
ehe late1mschen Dichter sehr vorsichtig -waren I·n der' z 1 

. _ . . - u assung von 
ｳｰｯｮｾ･ｩｳ｣ｨ･ｮ＠ und ｡ｮ｡ｰ￤ｳｾｉｳ｣ｨ･ｮＮ＠ betonten Wortschlüssen. Diese Beobacht· 
ung Ist durchaus richtig, und. ich glaube. wären die. Meisten bei der 

genaueren ｕｮｴ･ｲｳｵ｣ｾｵｮｧ＠ dieser Fälle nicht. durch· Ritschls Theorie be· 
fangen gewesen, so ware die . Erklärung dieser _ Thatsachen längst ge· 
funden. Aus der. Be!{lerkung Luc; Müllers (Summarium - rei _ metricae 
p. 4 7 · und Metrik . der' Griechen und Römer S 3 5) <U d · .. · · 
· b · - - - . . . · . m en ursprungheb 
Jam Ischen Charakter semes Verses (des Trimeters) ｮｩｾｨｴ＠ zu d k 1 
b'ld t Ph -- · ver un e n 

1 e aedrus den 2 3 ·4 F · d · · ' 
' · .. ., ﾷｾ＠ · · uss me urch em auf einen Spondeus 
-oder ａｮｾｰ｡ｳｴ＠ ausgehendes Wort' leuchtet kein Ｍｫｬ｡ｲｾｲ＠ Grund di R 1 
hervor. .Denn wenn die Griechen . im I 3 ·, d 5 F eser . ege 
· d · · . .. . ., · un · nsse . spondeische · 
un _.m -_den sammthchen- fünf Füssen (sogar 'im 2u .nd 4) .. t' h -

f d E d · . · · ana pas Isc e ｾｵ＠ er n Silbe vom Versaccent getroffene Wortschlüsse unbed kl' h . 
siCh gestatteten, so konnte Phaedrus im 3 -F d d . . en Ic 

· usse un , . a er Im 2; und 
4. auch. Spondeen und Anapäste zulässt, auch im 2 und -4 F . 1 h 
Worts hl" b d kl' · - · - · usse so c e c usse un e en ICh siCh gestatten. -

... 
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Allgemeine Gesetze für den Bau der. Jamben und Trochäen. 
/ 

. G. Hermann urtheilt (Elem. doctrinae metricae S. 86): veteres Ro· 
manorum poetae quoniam Graecos in re metrica magis- imitati, -quam 
aemulati sunt, propriam quandam illi sectarn constituunt, legibus utentem · 
similibus quidem, sed m u I t o I i b er i o r i b u s. Dieses allgemein ange· 
nommene Urtheil· ist ungerecht· und irrig. ·Freilich die Bestimmungen 
darüber, welche Silben der lateinischen Wörter als ｬ｡ｮｧｾ＠ welche als kurz 
gelten sollten, welche Silben elidirt werden könnten, welche nicht, konn· 

. ten ､･ｾ＠ Griechen nur zum geringen Theile nachgeahmt werden, und 
zwischen der Prosodie des Plautus . und der des Ovid mag desshalb ein 

· Unterschied sein, wie zwischen der des Homer und der des Aeschylus: 
allein die Gesetze der Griechen für' den metrischen Bau der jambischen 
und trochäischen Zeilen · konnten nachgeahmt werden ohne besondere 
Schwierigkeiten anderer Art, als sie in ihnen selbst lagen. Gewöhnlieb 
weist man auf die Längen in jenen Senkungen der jambischen und 
trochäischen Dipodien hin, welche, die griechischen Tragiker nur mit 
einzelnen Kürzen gefüllt hatten, und glaubt damit die Nachlässigkeit. der 
altlateinischen Dichter bewiesen zu -haben, ·.ohne· zu bedenken,_ dass ja· 
auch ·die· griechischen Komiker jene Senkungen ·ganz regelmässig mit. 
zwei ·Kürzen füllten. 

Die hauptsächliche Aufgabe der altlateinischen Dramatiker war, 
griechische Lustspiele der späteren Zeit zu übersetzen oder umzuarbeiten. 
Man muss also, um den altlateinischen Versbau richtig zu beurtheilen, 

. zum mindesten ､ｩｾ＠ - ｭ･ｴｾｩｳ｣ｨ･ｮ＠ Gesetze· der griechischen ｔｲ｡ｧｩｫ･ｾ＠ und 
Komiker, ja vielmehr insbesondere die der letzteren, mit den altlateini-
schen vergleichen. So · kommt z. B. der ·jambische Septenar bei den 
griechischen Tragikern·. gar nicht vor. Die Aufgabe dessen, der zuerst 

_ die Nachahmung der griechischen jambischen und trochäischen Dialog-
verse versuchte, war eine schwierige. Gerade in der gewöhnlichsten 
Zeilenart, . den{- jambischen Senar, hatten ·_die griechischen Dichter das 
Meiste gewagt; in den fünf ersten Füssen konnte · durch Verta'?-schung 
des Jambus mit Spondeus, Anapäst, Tribrachys oder Daktylus der ursprüng-

: liehe Charakter des Verses in der mannigfachsten Weise verändert oder 
·verborgen werden. Dann hörte der Mann wohl von emer rein zu halten-

3* 
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Allgemeine Gesetze für den Bau der. Jamben und Trochäen. 
/ 

. G. Hermann urtheilt (Elem. doctrinae metricae S. 86): veteres Ro· 
manorum poetae quoniam Graecos in re metrica magis- imitati, -quam 
aemulati sunt, propriam quandam illi sectarn constituunt, legibus utentem · 
similibus quidem, sed m u I t o I i b er i o r i b u s. Dieses allgemein ange· 
nommene Urtheil· ist ungerecht· und irrig. ·Freilich die Bestimmungen 
darüber, welche Silben der lateinischen Wörter als ｬ｡ｮｧｾ＠ welche als kurz 
gelten sollten, welche Silben elidirt werden könnten, welche nicht, konn· 

. ten ､･ｾ＠ Griechen nur zum geringen Theile nachgeahmt werden, und 
zwischen der Prosodie des Plautus . und der des Ovid mag desshalb ein 

· Unterschied sein, wie zwischen der des Homer und der des Aeschylus: 
allein die Gesetze der Griechen für' den metrischen Bau der jambischen 
und trochäischen Zeilen · konnten nachgeahmt werden ohne besondere 
Schwierigkeiten anderer Art, als sie in ihnen selbst lagen. Gewöhnlieb 
weist man auf die Längen in jenen Senkungen der jambischen und 
trochäischen Dipodien hin, welche, die griechischen Tragiker nur mit 
einzelnen Kürzen gefüllt hatten, und glaubt damit die Nachlässigkeit. der 
altlateinischen Dichter bewiesen zu -haben, ·.ohne· zu bedenken,_ dass ja· 
auch ·die· griechischen Komiker jene Senkungen ·ganz regelmässig mit. 
zwei ·Kürzen füllten. 

Die hauptsächliche Aufgabe der altlateinischen Dramatiker war, 
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. zum mindesten ､ｩｾ＠ - ｭ･ｴｾｩｳ｣ｨ･ｮ＠ Gesetze· der griechischen ｔｲ｡ｧｩｫ･ｾ＠ und 
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_ die Nachahmung der griechischen jambischen und trochäischen Dialog-
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: liehe Charakter des Verses in der mannigfachsten Weise verändert oder 
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den Senkung in jeder Dipodie, allein bei seinen nächsten' Vorbildern, den 
ｌｵｳｴｳｰｩｾｬ､ｩ｣ｨｴ･ｲｮＬ＠ . sah er sie ｧ｡ｾｺ＠ ｲ･ｧｾｬｭ￤ｳｳｩｧ＠ ·mit· zwei Kürzen gefüllt; 

er härte wohl. von bestimmten Caesuren in· jeder Zeilenart, allein ebenda 

fand er ausserordentlich viele . caesurlosen · Verse. Der Mann, . welcher 
unter ､ｩ･ｳ･ｾｳ｣ｨｷｩ･ｲｩｧ･ｮ＠ Verhältnissen die Nachahmung jener ·griechischen 

Verse unternahm, . wurde so von selbst dazu gedrängt, sich seinen Weg 
zu suchen.· _Er. war. offenbar e.benso. praktisch . als energisch. Er hat 
nicht viele , und · einfache Gesetze aufgestellt, in denen er theils eng an 

die Griechen sich anschloss . theils über sie hinausging, theils sich engere 
Schranken setzte .. So . sind die ｡ｬｴｬ｡ｴ･ｩｮｩｳ｣ｨ･ｮｾ＠ Lustspieldichter 1m Bau 

. dieser Zeilen · ｮｩ＿ｨｾ＠ ·.·zuchtloser als die . 'grie-chischen, sondern ｳｩｾ＠ haben. 

:strengere Regeln und beobachten sie sorgfältiger. Anderseits sah· der, 

. welcher. diese Regeln nach der gewö'hnlichen griechischen Lehre aufstellte, 
diese in seinen besten Vorbildern oft verletzt. So ist es völlig natür-

lich, dass auch er. seine Regeln nicht als absolut unverletzliche hinstellte 
. ' 

sondern wenigstens hie undda eine Ausnahme gestattete. Viele von unseren 
. Philologen haben keinen Sinn für solche Regeln, deren Verletzung mehr 

oder. ｭｩｾ､･ｲＮ＠ oft (nunquam vel raro· sagt Eberhard Bethun.) gestattet sein 
so_H ; allem ｧｾｲ｡､･＠ für den- wohlklingenden Bau der Verse gibt es in allen . 

'Dichtungen viele Regeln der Art. . So steht es · z. B. mit dem Hiatus bei 

den lateinischen rythmischen Dichtern des ganzen Mittelalters. ·Nur sehr-

. wenige,_ wie_ der Archipoeta, · hahen ihn ｧ￤ｮｾｬｩ｣ｨ＠ gemieden; die meisten 

haben ｉｾｮ＠ selten ｺｵｧｾｬｾｳｳ･ｮＬ＠ wie Abaelard 2, 3 .Mal _in je 100 Zeilen; 
fast kemer · aber hat Ihn so oft ·zugelassen als er ·I·n· d p · h . . . /. er rosa s1c 

· findet, d. h .. fast keiner hat ihn absolut nicht ｧ･ｭｩ･､･ｾＮ＠ Auch bei Plautus 
und noch häufiger bei Terenz finden .. sich hie tlnd da· A h . . . . . .. .· . usna men. von· 
den sonst bei Ihnen geltenden metrischen Regeln ·z · d · · t . . . . . u wun ern IS es 
mcht, dass ｟ｳｾ￤ｴ･ｲ･＠ Dichter, · welche in . der Zeit der höchsten Kunstblüthe 
den· altlatmmschen Versbau · nachahmten ·wie p bl'l· d Ph · d 
d. . . . , _ u 1 ms un ae rus, 

. Iese Ausnahmen von der Regel seltener und seit .. 1· w . . . . .. . . . · ener zu Iessen. . enn 
nun. ｡ｵｾｨ＠ die ｐ･ｲｷｾ･ｮ＠ . der 1 lateinischen Metrik zum ｧｲ￶ｳｾｴ･ｮ＠ . Theil 

•· nu_r ｓｾ｡ｴｷｮ･ｮ＠ der Wiederholten_ stärkeren und neuartigen Nachahmun 
.grieChischer Formen sind so haben doch d . d' .· ll . . g 

. . ' . . . . . . . . a, wo Ie a t ateimschen 
.. Dichter Etwas verboten hatten .. was bei den G · h ' · 1 b 

. ' . . riec en er au t gewesen 
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war, .selbst die feurigsten Puristen fast niemals gewagt; die griechische 
Freiheit wieder herzustellen. 

Für solche Untersuchungen bietet Plrrutus den ältesten, reichhaltigsten 
'und wichtigsten Stoff; ieider ist· ･ｾ＠ nicht so gut bestellt mit der hand-

schriftlichen Ueberlieferung und ｧ･ｬ･ｨｲｴ･ｾ＠ Bearbeitung der meisten Lust-
spiele. Von Terenz sagt man, er biete ｾｷ｡ｲ＠ keine grosse Mannigfaltigkeit 

' der. Formen, dafür sei er aber im Versbau. weit sorgsamer 'als Plautus. 

Dieser allgemeine Glaube. ist · durchaus unrichtig. Der reich :begabte 

Plautus strebte nicht nur nach Mannigfaltigkeit, sondern ebenso _sehr 

nach· Schönheit und Reinheit· der Dichtungsformen, Terenz dagegen hatte 

dafür wenig Sinn. Seine Formen sind ärmlich, deren Bau nachlässig 
und die Verletzungen der Regeln bei ihm mindestens doppelt so häufig 
als bei Plautus. Dazu kommen noch besondere Eigenthümlichkeiten, wie 

z. B. im Bau der ｪ｡ｭ｢ｾｳ｣ｨ･ｮ＠ Octonare. Für Publtlius Syrus glaube ich 
nach Wölfflin die festen Grundlagen der handschriftlichen Ueberlieferung 

·nachgewiesen zu haben. 1) Ziemlich, gut ist es mit· dem Texte der Fabeln 

1) ｄｩ･ｾ･＠ Spruchverse sind in verschiedenen Sa=lungen theils ohne Ueberschrift theils mit 
falschen U eberschriften, wie Senecae sententiae oder proverbia, Sententiae philosophorum, ·.uns 
überliefert. Diese zu Schulzwecken gemachten Sammlungen 'sind unter sich verwandte Auslesen 
aus einer ursprünglichen reichhaltigen Sammlung. In einer Veroneser Excerptenhandschrift von 
1329 sind .auch 60 Spruchverse eingesetzt, die zum Theil in jenen Sammlungen ｶｯｲｫｯｭｾ･ｮＬ＠ ｴ＿･ｩｬｾ＠

. nicht; diesen 60 Sprüchen ist bald Ex sententiis Publii, bald Publius Syrus, bald Pubhus nnmus 

. vorO'esetzt. Da in jener Veroneser Handschrift auch andere wichtige Handschriften mit Sorgfalt 
exc:rpirt sind,· so erhellt, dass I) daselbst ·eine Sammlung ausgenützt ist, w_elche ·vollständiger 
war und der ursprünglichen näher stand, als die uns erhaltenen, und dass 2) diese Samm!ung _den 

. Titel 'Publilii Syri m1mi sententiae' hatte .. Da ferner auch von 20 ｓ･ｮｴ･ｮｺｾｮＬ＠ welche die beiden 
Seneca und Gellius mit dem Namen des Publilius citiren, 19 1n diesen Sammlungen vorkommen, 
so müssen wir jene in den ｖ･ｲｯｮ･ｳ･ｾ＠ Excerpten. benützte vollständige Sammlung und die erhal-
tenen unvollständigen dem Publilius Syrus zuschreiben. · · · · . . 

Ribbeck meinte, in diese .Sammlungen seien Spruchverse aus der ganzen dramatis.chen Poesie 
der Römer: einschliesslich der Mimen des Laberius, auch aus verschiedenen Jambendichtern ｵｾ､＠

. Satirikern Ｇｺｵｳ｡ｭｭ･ｾｧ･ｴｲ｡ｧ･ｮＮ＠ W enri dieselben diese hohe Ehre verdienten, s? müsste ｾｳ＠ hier 
ähnlich stehen, wie in den griechischen. Spruchsammlungen des M enander. Diese verschiedenen 
ebenfalls aus einer Ursammlung zu Schulzwecken ausgelesenen Sammlungen ･ｮｴｨ｡ｬｴ･ｾ＠ _etwa 

. 850 ｓｰｾ｣ｨｶ･ｲｳ･Ｚ＠ von diesen kommen aber 124 theils in den erhaltene_n Werken, ｶ･ｲｳ｣ｨｩ･､･Ｚ･ｾ＠
alter Dichter vor, theils werden sie vo_n Stobaeus und Andern den ｶ･ｲｾ｣ｨｩ･､･ｮｳｴ･ｮ＠ Autoren zu.,e 
schrieben; (vgl. meine Abhandlung 'Die urbinatische Sammlung v?n ｓｰｲ｟ｵｾｨｶ･ｲｳ･ｮ＠ des Menander 

· Euripides und Anderer; München 1880, S. 7). Wie steht es bm Pubhhus? _Obwohl uns ｾｴ＠
20,000 Senare und 10,000 trochäische Septenare lateinischer ｄｩｾｨｴ･ｲ＠ ･ｲｨ｡ｬｾ･ｾ＠ SI.nd und das. Em-

. schieben in unsere ｓｰｲｵ｣ｨｳ｡ｾｭｬｵｮｧ･ｮ＠ sehr leicht war, so ｴｩｮ､ｾｴ＠ siCh .doch nur m emer guten Samm-
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ｌｵｳｴｳｰｩｾｬ､ｩ｣ｨｴ･ｲｮＬ＠ . sah er sie ｧ｡ｾｺ＠ ｲ･ｧｾｬｭ￤ｳｳｩｧ＠ ·mit· zwei Kürzen gefüllt; 

er härte wohl. von bestimmten Caesuren in· jeder Zeilenart, allein ebenda 

fand er ausserordentlich viele . caesurlosen · Verse. Der Mann, . welcher 
unter ､ｩ･ｳ･ｾｳ｣ｨｷｩ･ｲｩｧ･ｮ＠ Verhältnissen die Nachahmung jener ·griechischen 

Verse unternahm, . wurde so von selbst dazu gedrängt, sich seinen Weg 
zu suchen.· _Er. war. offenbar e.benso. praktisch . als energisch. Er hat 
nicht viele , und · einfache Gesetze aufgestellt, in denen er theils eng an 

die Griechen sich anschloss . theils über sie hinausging, theils sich engere 
Schranken setzte .. So . sind die ｡ｬｴｬ｡ｴ･ｩｮｩｳ｣ｨ･ｮｾ＠ Lustspieldichter 1m Bau 

. dieser Zeilen · ｮｩ＿ｨｾ＠ ·.·zuchtloser als die . 'grie-chischen, sondern ｳｩｾ＠ haben. 

:strengere Regeln und beobachten sie sorgfältiger. Anderseits sah· der, 

. welcher. diese Regeln nach der gewö'hnlichen griechischen Lehre aufstellte, 
diese in seinen besten Vorbildern oft verletzt. So ist es völlig natür-

lich, dass auch er. seine Regeln nicht als absolut unverletzliche hinstellte 
. ' 

sondern wenigstens hie undda eine Ausnahme gestattete. Viele von unseren 
. Philologen haben keinen Sinn für solche Regeln, deren Verletzung mehr 

oder. ｭｩｾ､･ｲＮ＠ oft (nunquam vel raro· sagt Eberhard Bethun.) gestattet sein 
so_H ; allem ｧｾｲ｡､･＠ für den- wohlklingenden Bau der Verse gibt es in allen . 

'Dichtungen viele Regeln der Art. . So steht es · z. B. mit dem Hiatus bei 

den lateinischen rythmischen Dichtern des ganzen Mittelalters. ·Nur sehr-

. wenige,_ wie_ der Archipoeta, · hahen ihn ｧ￤ｮｾｬｩ｣ｨ＠ gemieden; die meisten 

haben ｉｾｮ＠ selten ｺｵｧｾｬｾｳｳ･ｮＬ＠ wie Abaelard 2, 3 .Mal _in je 100 Zeilen; 
fast kemer · aber hat Ihn so oft ·zugelassen als er ·I·n· d p · h . . . /. er rosa s1c 

· findet, d. h .. fast keiner hat ihn absolut nicht ｧ･ｭｩ･､･ｾＮ＠ Auch bei Plautus 
und noch häufiger bei Terenz finden .. sich hie tlnd da· A h . . . . . .. .· . usna men. von· 
den sonst bei Ihnen geltenden metrischen Regeln ·z · d · · t . . . . . u wun ern IS es 
mcht, dass ｟ｳｾ￤ｴ･ｲ･＠ Dichter, · welche in . der Zeit der höchsten Kunstblüthe 
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spiele. Von Terenz sagt man, er biete ｾｷ｡ｲ＠ keine grosse Mannigfaltigkeit 

' der. Formen, dafür sei er aber im Versbau. weit sorgsamer 'als Plautus. 

Dieser allgemeine Glaube. ist · durchaus unrichtig. Der reich :begabte 

Plautus strebte nicht nur nach Mannigfaltigkeit, sondern ebenso _sehr 

nach· Schönheit und Reinheit· der Dichtungsformen, Terenz dagegen hatte 

dafür wenig Sinn. Seine Formen sind ärmlich, deren Bau nachlässig 
und die Verletzungen der Regeln bei ihm mindestens doppelt so häufig 
als bei Plautus. Dazu kommen noch besondere Eigenthümlichkeiten, wie 

z. B. im Bau der ｪ｡ｭ｢ｾｳ｣ｨ･ｮ＠ Octonare. Für Publtlius Syrus glaube ich 
nach Wölfflin die festen Grundlagen der handschriftlichen Ueberlieferung 
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tenen unvollständigen dem Publilius Syrus zuschreiben. · · · · . . 
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der Römer: einschliesslich der Mimen des Laberius, auch aus verschiedenen Jambendichtern ｵｾ､＠
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alter Dichter vor, theils werden sie vo_n Stobaeus und Andern den ｶ･ｲｾ｣ｨｩ･､･ｮｳｴ･ｮ＠ Autoren zu.,e 
schrieben; (vgl. meine Abhandlung 'Die urbinatische Sammlung v?n ｓｰｲ｟ｵｾｨｶ･ｲｳ･ｮ＠ des Menander 
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des Phoedrus bestellt. Von den übrigen jambischen und trochäischen 
Gedichten· der alten· ｚｾｩｴ＠ sind uns. nur wenige Bruchstücke- erhalten und 
diese fast durchweg in unsicherem Zustande . 

. Ich. beschränke mich auf qen metrischen ｂ｡ｾ＠ der ｧ･｢ｲ￤ｵ｣ｨｬｩｾｨ･ｮ＠ jam'-
bischen und trochäischen Zeilen: der jambischen Senare, Septemire und Octo-
nare und,der trochäischen Septenare. Voran schicken muss ich die Bemerk-
ung, dass Wörter lateinischer Verse, von denen eine Silbe in die Elision 
fällt, weder für noch gegen eine Regel beweisen. Die Griechen schrieben die 
elidirte Silbe nicht und verwendeten. ､･ｾ＠ Wortrest meistens ohne andere 
Rücksicht nach den. gewöhnlichen metrischen·. Regeln. · Die lateinischen 
Dichter schrieben diese Silben, und eine Menge von Versen beweist, dass 
sie dieselben auch beim Bau der Zeile mitrechnen konnten.- Denn, wenn 

· wirklich . bei Elision die erste Silbe glatt wegfiele, . so wäre jede der sonst 

lung ein Vers des Terenz, in einer anderen stark . umgearbeiteten, ｓ｡ｭｾ＠ lun"' drei prosaische 
Sprüch_e aus Ki_rchenvätern und in der einen (nicht in der andern) Handschrift "'derselben Samm-
lung em ｵｾ､＠ em ｨｾｬ｢･ｲＮ＠ Vers aus Terenz interpolirt. Damit vergleiche man die Menandersamm-
ｬｾｮｧ･ｮＡＮ＠ D1e ａ･ｨｮｬｺ｣ｾｫ･ﾷｴｴ･ｮ＠ mancher Spriiche unter sich oder mit denen anderer Dichter, welche . 
R1bbeck (Fragm. Co_nuc .. 2. ed. p. XCVII) finden wollte, sind mit sehr wenigen Ausnahmen zufälli"' 

, ｵｾ､＠ selbst :wenn Sie. mcht zufällig wären, beweisen sie nichts, da mehrere Menschen oder auch 
em Mensch m verschiedenen Zeiten Aehnliches denken und aussprechen ｫＢｾｮ･＠ . ( 1 h' ··b d' 
b' Abh · ｶｾ＠ n, vg. 1eru er 1e 

. 0 Ige andl. s. 13 ffl.). Die Sprache passt durchaus in die Zeit des Publ'l' d' P· a: h t 
· F 'h · · 1 ms, 1e 1 oso ze a nur wemge re1 e1ten der älteren Dichter sich gestattet ·und der Versbau hat d' ·o· d t 

b · ht d · F 'h · 1e run gese ze 
. a. er mc Ie re1 . e1ten und Ausnahmen des Plautus und Terenz fest"'ehalten. In all dem sind 
diese ｾＮｲｵ｣ｨｶ･ｲｳ･＠ VIel regelmä.ssiger als Plautus und Terenz, .aber noch"' etwas ft·eier als Phaedrus 

1ese., Thatsachen habe Ich früher dargelegt (Die Sammlungen· der Spruchverse d Publ s: 
· ｾＭ･ｵ｢ｾ･ｾ＠

1
_8t7, S. _47) und darnach meine Ausgabe (Teubner 1880) gearbeitet ｔｨ｡ｴｳ｡｣ｨ･ｾ＠ ｷ･ｬｾｨｾ＠

!ur ｾ･ｊ･ｭｧ･ｮＬ＠ die ｾ･ｬ｢ｳｴ＠ ｾｾｨ･ｩｬ･ｮＬ＠ ｮｾ｣ｨｴ＠ erschüttert werden weder durch ､ｾｮ＠ Inhalt ｮｯｾｨ＠ durch 
en on der Recens10n, m1t der 0. Ribbeck im Liter. Centralblatt 1880 S 1044 · · h · f 

zu treten für niitzlich und passend erachtet hat Ich hatt . . ht 'I. gegen. mic au -
d · h di T · e mc nur VIe neuen Stoff gefunden, · son ern mu auc . e hatsachen reiflicher überlegt als er. · . . . · 

Da der Anfang der stark entstellten Zürcher Sammlun (Z . · · .· · 
Sitzungsber. unserer Akad. 1872 II 4 H ft) . .. g • zuerst von m1r edut m den 
halten ist, so hoffte ich Hilfe 'von. ､ｾｭ＠ ｾｯ､＠ ［Ｚｴｩｾｮ＠ :er_Mu;;;;ner Handschrift (6369 = JJ.I) er-
Anfang dieser Sammlung wieder fand .. AIIeU: nicht. ｮｵＺｧｾｾｾ＠ U b saec: IX, wo ich fol. 224 b den 
stimmt durchaus mit JJ.I. Die sämmtlichen Ab . h e ･ｾｳ｣ｨｲｾｴＬ＠ sondern auch der Text 47 . . weic ungen von 1Y1 s1nd m A · 10 A · · 't' N' • mmt und lon"'iore torpescit 48 esse r;m 51 1 

· · mici m ·Ia. ISI. 
C sind erhalten. "'15 (Cont ). 3; 17 . 7 (' . ｾﾷ＠ . esse _vo et. Die Sentenzen von B sind = M; von 

· · · "'· · mimico m graba = M) 39 (- lYJ) • doch possident bene) 41 (= M) 30 Dann ., 1 h h · - · 40 (= M). 'L.7 (= JI.I: 
• - • • '

0 gt nac sec s leeren Zeile D " D · est de bello. ut citius (?) uincas . dann nach eh 
1 

· Z .
1 

n "' m praeparandum 
9 Famulatur dominus ubi timet q'uibrus I·Inperatz n ･･ｲｾｮｴ＠ ei en in der untersten Ze. ile F 29 und 

· proraus .a etur Da 't d t d' offenbar mit 1Y1 viel mehr als mit der Zürch H d h 'f · mi en e 1ese Abschrift, die 
ist .. Die Collation dieser Handschrift verdanke ｾ［ｨ＠ ;n ｾ＠ .. ［ｾ＠ td (T von Buchstaben C an) verwandt 

·. ·. er u e es Herrn Generaldefinitors Ph. Denifle .. 

• 
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giltigen metrischen Regeln in vielen Fällen verletzt. In Versen, wie 
(Publilius S 21, 1\f 19) Sibi primum auxilium eripere est Ieges tollere, 
M:ala est medicinrr, ubi aliquid naturae perit, stünden bei· Nichtrechnung 
der elidirten Silbe die· sonst gemiedenen Wortschlüsse auxili und "'v..!... 

(medicin) an unrichtiger Stelle. Falsche Wortschlüsse und Manoel der 
0 Caesuren würden eintreten in Versen, wie (Publ. N 28. Trin. 95. 406.) 

Nisi vindices delictf(, impr6bitatem adiuves Siquid scis me (ecisse inscite _ 
aut improbe. Exessum, exp6tum, exunctum, elutum in balineis. 

Diese Fälle sind häufig; . besonders häufig sind die Verse , wo die 
Caesur fehlen würde, wie in. (Publil. C ·5. P ·13; Phormio 134. 349. 

597. 637. Poen. III, 4, 10). Crudelem medicum intemperans aeger facit. 
Plus, est quam p6ena iniuriae succumbere. Illa quidem n6stra erit.. Jocu-_ 
'larem audaciam ... Audistis factam inifuia1u quam haec est mihi.· Ubi 
Phaedriae esse ostenderet nihilo minus. Si tu aliquam partem aequi boni-
que dixeris. Quin sequere me er,qo abduc intro: addictum tenes .. 

Könnte man daran denken, die Ｑｾ＠ nicht ｾｩ･＠ 2. Silbe in solche_n Eli-
sionen mitzurechnen, so zeigt die ｡ｬｬ･ｲｾｩｮｧｳ＠ seltene Art der Elision in 

.(Phormio 87). Nos osti6si operam dabamus Phaedr!ae,. dass wir ·besser· 
mit Ritschls treffendem Ausdrucke sagen, in Elisionen der Art werde der_ 
Wortschluss verdunkelt, nicht aufgehoben; tvgl. Proleg. zum Trin. S. 282. ｾ＠
2 7-J.. 217 und 2 2 0). Solche Elisionen sind bei Plautus, ｔ･ｲ･ｾｺ＠ und Pu-
blilius häufig, bei Phaedrus (vgl. L. Müller editio maior p. _XII) selten; 
doch .sind die beiden Verse <Novissime prolapsam effundit sarcinam. Ipso. 
1ud6rum ostenderet sese die' nicht mit Luc. 1\Iüller durch. 'Caesura post. 
praepositionem verbi compositi' ef I fundit und os I tenderet, sondern durch 

jene, früher durchaus ･ｲｬ｡ｵ｢ｴｾｲ､ｵｮｫ･ｬｵｮｧ＠ der Caesur zu erklären; 
(vgl. noch Langen im Rh. M:us. 1858 S. 202). Ich gehe also bei diesen. 
Untersuchungen stets von den ｾ￤ｬｬ･ｮ＠ ohne Elision. aus. , 

Beim Bau der jambischen und trochäischen Reihen kommt .in Be-
tracht die Bildung der Senkung, die . der Hebung und die Verbind-' 
ung beider. 

,, 
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des Phoedrus bestellt. Von den übrigen jambischen und trochäischen 
Gedichten· der alten· ｚｾｩｴ＠ sind uns. nur wenige Bruchstücke- erhalten und 
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. Bildung der Senkungen und der Hebungen. 

In Betreff ·der S e n k u n g stiess der Organisator . de:r lateinischen 
Metrik auf eine merkwürdige Ungleichheit oder. Inconsequenz seiner ,qrie-

cl1ischen Vorbilder, der . Lustspieldichter. Die Senkung verhält ·sich in 
Jamben und Trochäen zur Hebung in gleicher Weise wie 1: 2. Diese 1 

K'ürze der Senkl:mg wurde, aber in bestimmten Fällen mit einer Länge oder 
mit 2 Kürzen 'vertauscht. In den Jamben waren nun die beiden Kürzen 
dadurch vor der ｌ￤ｾｧ･＠ bevorzugt, dass sie auch im 2. Fusse der jam-
bischen Dipodie die Senkung bilden durften, · während der Länge dies 
untersagt war. Wiederum waren die Jamben dadurch vor den Trochäen, 
bevorzugt, dass in den Jamben beide Senkungen der Dipodie, also in 
einer längeren Reihe sämmtliche Senkungen · mit Ausnahme der ·letzten,· 
durch . 2 Kürzen gebildet werden durften, während in der trochäischen 
Dipodie nicht einmal die 2 •. Senkung, obwohl . sie durch eine Länge ge-
geben werden konnte, . geschweige' denn die 1. Senkung, durch 2 Kürzen 
gebildet· werden durfte: so dass also .. die Bildung der Senkung durch 
2 Kürzen in allen Füssim der jambischen Reihen (mit Ausnahme des 
letzten) erlaubt, dagegen von den trochäischen Reihen - gänzlich ausge-

.. schlossen war. 

Da nun demjenigen, der zuerst. diese ｪ｡ｭｾｩｳ｣ｨ･ｮ＠ und trochäischEm 
Reihen. in lateinischer Sprache nachbilden wollte; 2 Kürzen metrisch 
einer Länge gleich galten und er weder einsah,- warum die beiden Kü:rzen 

· vor der. Länge, noch warum die. Jamben 'vor den.· Trochäen bevorzugt 
werden sollten, so setzte er 'zunächst überall,. WO er die Senkung durch 
2 Kürzen gebildet fand, also in allen Füssen der jambischen Reihen ausser·. 
in dem letzten, statt· der 1 Kürze nicht nur 2 Kürzen, sondern ebenso 
gut' eine. Länge, zweitellij behandelte er die Senkung der Trochäen ebenso 
wie die der Jamben; also . ergab sich· die einfache Regel, . sämmtliche Senk-
ungen j"ambischer und trochäischer ｚｾｩｬ･ｮＮ＠ können .. statt durch die ursprüng-

liche Kürze ebenso gut durch eine Länge oder durch 2 -Kürzen gebildet, 

werden. Nur. die letzte Senkung einer jambischen Reihe darf hloss durch 
1 Kürze gegeben _werden, wobei die Senkung des 7. Jambus im jam-
bischen Septenare, die bei . den Griechen stets 1 · Kürze war ; von dem 

25 

Lateiner nicht als letzte angesehen,· folglich auch durch eine Länge oder 
2 Kürzen gegeben wurde.t) ·,. · 

So finden sich viele Verse, wie die · folge.nden (Trin. 7 9 7. Amph. 9 9 8. 
Phorm. 207) Quämvis serm6nes p6ssünt l9ngi texrer .. Jam hic delüdetür 

. spectät6res ·vobis. inspectanti:bus. Qu1d :faceres si a11ud quid graviu.s tibi · 
nünc faciündum föret. .· Si. ist6c exemplö ' tu 6mn1bus I qui. q uaerünt re-
spöndebis. 

Die Bildung der Hebung ist wie bei den Griechen: statt einer 
Länge dürfen· auch . zwei Kürzen- stehen; · schliesst .aber die Hebung _die · 
Zeile, so darf statt der Länge auch 1 Kürze, doch nie 2, · stehen. Folgt 
der letzten Hebung noch eine Senkung. was im Schlusse des jambischen 
Septenars geschieht,. so wurde sie von den griechischen Lustspieldichtern 
nicht aufgelöst; der Lateiner aber gestattete es, wahrscheinlich aus einem. 
später zu :erörternden Grunde .. 

Verbindung der Hebungen und Senkungen. 

Hebung· und Senkung können ·nun . 3. verschiedene Verhältnisse. _zu 
einander einnehmen: Entweder füllt die Hebung oder die Senkung ein ab-

- · gesondertes Wort. aus, oder die Senkung bildet mit der. vorausgehenden 
Hebung oder mit der' folgenden Hebung ein ·Wort. 

Die Seilkung, ob lang oder kurz, kann ein ･ｩｮｳｾｬ｢ｩｧ･ｳ＠ Wort ein-
.nehmen, z. B. Cui plus · licet quam · par est, plus vult quam licet; nur 

geschieht dies.· im Schlusse einer Zeile. oder ｶｯｾ＠ der Caesll! ｾｩ｣ｾｴ＠ oft, 
ausser wenn auch ·die vorangehende Hebung ein emzelnes Wort emmmmt, 

. während im griechischen Verse wenigstens. das _letztere ｯｾｴ＠ geschah. ｾｩ･＠
durch 2 Kürzen gebildete Senkung konnte bei den Gnechen nur Ｑｾ＠
jambischen Senar und Septe:riar ｶｯｲｫｯｭｭ･ｾＬ＠ also in· der Form eines ａｾ｡ＮＭ

.. stes: . HI'er galt nun als Regel . dass die beiden Kürzen des Anapästes pa . ' . ... . . , 
mit der folgenden Hebung ein Wort bilden. ｄｾｳｳｨ｡ｬ｢｟＠ bilden . die wemgen · 
.tinapäste, '\velche ·in <\en Trimetern ｾ･ｲ｟＠ griechischen T:agiker sich finden, 

.. , . 1) ｾ Ｐ＠ erklärt sich die Entstehung ､ｩ･ｳ･ｾ＠ Regel ｡ｾｦ＠ nat.iU:liche Weise; ｾｩ･＠ ist nicht ･ｾｴｳｴ｡ｮ､ｾｮ＠
aus ｩｲｧ･ｮｾｷ･ｬ｣ｨ･ｮＬ＠ ｇ･ｷｯｾｮｨ･ｩｴ･ｮ＠ der:. praehistorischen ｬ｡ｾ･ｲｭＺｾｾＺｾ｢ｲｯｾｾＺｾ｣ｾｾｾＺｾﾷ＠ Ｑ ｾｾＺＺｾ｜ｾＺ＠Senkungen völlig ｶｯｧｾｬｦｲ･Ｑ＠ gewesen waren, und z .. B. ｧ｡［ｮｺｾ＠ ｾｾ･ＺＬＮ＠ . . . , . . . . • 
Länoe oder 2 Kürzen hätten: ausgedrückt werden können: · 

0 4 
Abh. d. I. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. XVII. Bd. I. Abth. 

! 

I 
I 

. I 
. I 

' .. ' 
i 

. i 

. ' 



' . 
,. ' 

24 

. Bildung der Senkungen und der Hebungen. 

In Betreff ·der S e n k u n g stiess der Organisator . de:r lateinischen 
Metrik auf eine merkwürdige Ungleichheit oder. Inconsequenz seiner ,qrie-

cl1ischen Vorbilder, der . Lustspieldichter. Die Senkung verhält ·sich in 
Jamben und Trochäen zur Hebung in gleicher Weise wie 1: 2. Diese 1 

K'ürze der Senkl:mg wurde, aber in bestimmten Fällen mit einer Länge oder 
mit 2 Kürzen 'vertauscht. In den Jamben waren nun die beiden Kürzen 
dadurch vor der ｌ￤ｾｧ･＠ bevorzugt, dass sie auch im 2. Fusse der jam-
bischen Dipodie die Senkung bilden durften, · während der Länge dies 
untersagt war. Wiederum waren die Jamben dadurch vor den Trochäen, 
bevorzugt, dass in den Jamben beide Senkungen der Dipodie, also in 
einer längeren Reihe sämmtliche Senkungen · mit Ausnahme der ·letzten,· 
durch . 2 Kürzen gebildet werden durften, während in der trochäischen 
Dipodie nicht einmal die 2 •. Senkung, obwohl . sie durch eine Länge ge-
geben werden konnte, . geschweige' denn die 1. Senkung, durch 2 Kürzen 
gebildet· werden durfte: so dass also .. die Bildung der Senkung durch 
2 Kürzen in allen Füssim der jambischen Reihen (mit Ausnahme des 
letzten) erlaubt, dagegen von den trochäischen Reihen - gänzlich ausge-

.. schlossen war. 

Da nun demjenigen, der zuerst. diese ｪ｡ｭｾｩｳ｣ｨ･ｮ＠ und trochäischEm 
Reihen. in lateinischer Sprache nachbilden wollte; 2 Kürzen metrisch 
einer Länge gleich galten und er weder einsah,- warum die beiden Kü:rzen 

· vor der. Länge, noch warum die. Jamben 'vor den.· Trochäen bevorzugt 
werden sollten, so setzte er 'zunächst überall,. WO er die Senkung durch 
2 Kürzen gebildet fand, also in allen Füssen der jambischen Reihen ausser·. 
in dem letzten, statt· der 1 Kürze nicht nur 2 Kürzen, sondern ebenso 
gut' eine. Länge, zweitellij behandelte er die Senkung der Trochäen ebenso 
wie die der Jamben; also . ergab sich· die einfache Regel, . sämmtliche Senk-
ungen j"ambischer und trochäischer ｚｾｩｬ･ｮＮ＠ können .. statt durch die ursprüng-

liche Kürze ebenso gut durch eine Länge oder durch 2 -Kürzen gebildet, 

werden. Nur. die letzte Senkung einer jambischen Reihe darf hloss durch 
1 Kürze gegeben _werden, wobei die Senkung des 7. Jambus im jam-
bischen Septenare, die bei . den Griechen stets 1 · Kürze war ; von dem 

25 

Lateiner nicht als letzte angesehen,· folglich auch durch eine Länge oder 
2 Kürzen gegeben wurde.t) ·,. · 

So finden sich viele Verse, wie die · folge.nden (Trin. 7 9 7. Amph. 9 9 8. 
Phorm. 207) Quämvis serm6nes p6ssünt l9ngi texrer .. Jam hic delüdetür 

. spectät6res ·vobis. inspectanti:bus. Qu1d :faceres si a11ud quid graviu.s tibi · 
nünc faciündum föret. .· Si. ist6c exemplö ' tu 6mn1bus I qui. q uaerünt re-
spöndebis. 

Die Bildung der Hebung ist wie bei den Griechen: statt einer 
Länge dürfen· auch . zwei Kürzen- stehen; · schliesst .aber die Hebung _die · 
Zeile, so darf statt der Länge auch 1 Kürze, doch nie 2, · stehen. Folgt 
der letzten Hebung noch eine Senkung. was im Schlusse des jambischen 
Septenars geschieht,. so wurde sie von den griechischen Lustspieldichtern 
nicht aufgelöst; der Lateiner aber gestattete es, wahrscheinlich aus einem. 
später zu :erörternden Grunde .. 

Verbindung der Hebungen und Senkungen. 

Hebung· und Senkung können ·nun . 3. verschiedene Verhältnisse. _zu 
einander einnehmen: Entweder füllt die Hebung oder die Senkung ein ab-

- · gesondertes Wort. aus, oder die Senkung bildet mit der. vorausgehenden 
Hebung oder mit der' folgenden Hebung ein ·Wort. 

Die Seilkung, ob lang oder kurz, kann ein ･ｩｮｳｾｬ｢ｩｧ･ｳ＠ Wort ein-
.nehmen, z. B. Cui plus · licet quam · par est, plus vult quam licet; nur 

geschieht dies.· im Schlusse einer Zeile. oder ｶｯｾ＠ der Caesll! ｾｩ｣ｾｴ＠ oft, 
ausser wenn auch ·die vorangehende Hebung ein emzelnes Wort emmmmt, 

. während im griechischen Verse wenigstens. das _letztere ｯｾｴ＠ geschah. ｾｩ･＠
durch 2 Kürzen gebildete Senkung konnte bei den Gnechen nur Ｑｾ＠
jambischen Senar und Septe:riar ｶｯｲｫｯｭｭ･ｾＬ＠ also in· der Form eines ａｾ｡ＮＭ

.. stes: . HI'er galt nun als Regel . dass die beiden Kürzen des Anapästes pa . ' . ... . . , 
mit der folgenden Hebung ein Wort bilden. ｄｾｳｳｨ｡ｬ｢｟＠ bilden . die wemgen · 
.tinapäste, '\velche ·in <\en Trimetern ｾ･ｲ｟＠ griechischen T:agiker sich finden, 

.. , . 1) ｾ Ｐ＠ erklärt sich die Entstehung ､ｩ･ｳ･ｾ＠ Regel ｡ｾｦ＠ nat.iU:liche Weise; ｾｩ･＠ ist nicht ･ｾｴｳｴ｡ｮ､ｾｮ＠
aus ｩｲｧ･ｮｾｷ･ｬ｣ｨ･ｮＬ＠ ｇ･ｷｯｾｮｨ･ｩｴ･ｮ＠ der:. praehistorischen ｬ｡ｾ･ｲｭＺｾｾＺｾ｢ｲｯｾｾＺｾ｣ｾｾｾＺｾﾷ＠ Ｑ ｾｾＺＺｾ｜ｾＺ＠Senkungen völlig ｶｯｧｾｬｦｲ･Ｑ＠ gewesen waren, und z .. B. ｧ｡［ｮｺｾ＠ ｾｾ･ＺＬＮ＠ . . . , . . . . • 
Länoe oder 2 Kürzen hätten: ausgedrückt werden können: · 

0 4 
Abh. d. I. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. XVII. Bd. I. Abth. 
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stets ein einziges, ·drei oder mehrsilbiges :wo;t. So, stehen im 1.' Fusse 

bei Aeschylus etwa 60,. bei Sophokles etwas mehr, in den 6 streng ge-
bauten Stücken des Euripides (Alkestis, Andromache, Heraklidae, Hippolyt, 
1\Iedea · und Rhesus) etwa 3 0; '; von · diesen sind nur 2 getheilt; in den 
freier gebauten Stücken des Euripides finden sich ün 1. Fusse selJ.r ｾｩ･ｬ･＠

Anapäste,· V_?n denen : nur etwa 18 getheilt sind.· -' ｄｩ･ｒｾ＠ wenigen ｧ･ｴｨ･ｩｬｴｾｮ＠
｢･ｾｴ･ｨ･ｮ＠ stets aus eng zusammengehörigen Wörtern. . Ausserhalb des 
1. Fusses . hat Sophokles nur etwa 10, Euripides in den freien Stücken weit ·-
mehr Anapäste, aber ｾｵｲ＠ in drei-: oder mehrsilbigen Eigennamen zugelassen. · 
Also tritt der Anapäst bei den griechischen Tragikern als ungetheilter 
Fuss auf. : Im Kyklops des ｅｵｲｩｰｩ､･ｾ＠ finden sich ausser dem L Fusse 
nicht -nur _viele· durch Eigennamen, sondern auch etwa 2 0 durch andere 

. Wörter gebildete 'Anapäste, vp,n denen aber nur .;enige aus mehreren 
(eng verbundenen) Wört_ern ｧｾ｢ｩｬ､･ｴ＠ sind .. Auf die 9000 Trimeter des 

ａｲｩｳｴｯｰｨ｡ｮｾｳ＠ ｴｲｾｦｦ･ｮ＠ etwa .3779 ,Anapäste; im 1. Fuss 4:82 ungetheilte, 
661 gethellte; -Im 2. Fuss 913 ungetheilte, 270 getheilte; im 3. Fuss · 

ｾｾＴ＠ ungetheilte, 84_ getheilte; iJ? 4. Fuss 678 .ungetheilte, 169 getheilte; 
_m;. 5. ｆｵｳｾ＠ 257. ungetheilte, 81 getheilte. . Das Uebergewich.t ·der· unge-

theilten ｾｮ｡ｰｾｳｴ･＠ ￼ｾ･ｲＬＮ＠ die ｧ･ｴｾ･ｩｬｴ･ｮｾ＠ · 2514 gegen 1265, bez_eugt, ､｡ｾＭｳ＠
der Anapast auch be1 Anstophaues ein : ungetheilter. Fuss .' s'ein ｷｩｬｬｾ＠ Denn 

￼ｾＱＮ＠ 1. . Fuss, wo die Hälfte der 12 6.? ｧ･ｴｾ･ｩｬｴ･ｮ＠ Ana-päste steht, ｶ･ｾＺｗｩｳ｣ｨｴ＠
_<he ｓｴｭｾｭ･＠ von selbst ,die T)leilung; für den 2., 3., 4. ·und· 5, ｆｵｳｾ＠ aber 

habeil die ｕｮｴ･ｲｳｵ｣ｾｵｾｧ･ｾ＠ 0. ｾ･ｲｮｨ｡ｲ､ｩＧｳ＠ (in .de.n Acta _ soc. · ph.ilol. Lips. ·I, 

'I ＲＺ］ｾＩ＠ ･ｲｧ･｢ｾｮＺ＠ dass die ｧ･ｴｨ･ｾｬｴ･ｮ＠ ａｮｾｰｾｾｴ･＠ hier aus erig ｺｵｳ｡ｭｩｮｾｭｧ･Ｍ
-.' ｨｯｲｾｧ･ｮ＠ ｗｯｲｴ･ｾｮ＠ bestehen. Die :Theilung selbst konnte in verschiedener 

Weise ｧ･ｳｾｾ･ｨ･ｮ［＠ ｳ･ｬｾｾｮ＠ ｢ｾｬ､･ｴ･＠ jede J\:ürze ein besonderes Wort, ｾｩ･＠ in 
p,a. dt __ ovJ', .· ｏＮｾｾｲ＠ _nur, die 1. Kürze: eiu besonderes .Wort, Ｚｾｩ･＠ in. ra 
p,eyuna; meistens nehmen . die beiden Kürzen ｺｵｳ｡ｭｾ･＠ ,. · w t · · -. . , · , - . . . . , . . n ein or ein, 

.. wie m wa p,r;. . · · · · · - . · 

.. _Der: ｏｲｾｮ･ｾＭ . der . _1 a§e in is c"h· e n·' ｊｾｭ｢･ｾ＠ . uild:.Trochäen .. hat: zwei 
Kurzen m Jeder Senkung nicht . nur . der J. amb" •h ' .. s· ' ' ｾ＠ s· · · ·· ... · ﾷｾ＠ · 

. . . · . . Isc en enare, eptenare 
und Octonare, · sondern · auch der · trochäische s t 1 

_ .. . . . . . n . ep enare zuge assen, 
naturlieh mit Ausnahme der letzten Senkung .. D' lb · d h · . . . . . . . . . . . 1ese en sm se r oft 
gethe1lt, . wie _Im Gnech1schen: selten sind -die beide_u_ t 'A t · ·· E 

h , d · , · · , . . , . . ._. .. .. . ers en r en, w1e . t 
IS 0 Ie apud me, Ut eum ｡､ｶ･ｮｾ･ｮｴ･ｭＬ＠ In am6re; sehr häufig die'letzt_e 

·. ,..-...._· 

＼ｾﾷＭ ..• -: .. ·· 
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Art Ｇｍｾｬ｡＠ mors, Jacet 6mnis; Comes est'. ·Diese getheilten·Anapäste finden 
sich bei P 1 a u tu s und Te r e n z vor Allem ｩｾ＠ 1. und im 5·. Fusse, aber 
(und das, wie , es scheint, bei Terenz mehr als bei Plautus) auch -im 2., · 
3. und 4. Fusse. Dass sie" sich im 5. ·Fusse so oft finden, ,beruht auf 

. der Behandlung dieses vorletzten · Fusses, . in welcher die Lateiner von 
den Griechen durchaus abweichen. Bei der Theilung der ａｮ｡ｰ￤ｳｴｾ＠ scheinen 
die ｌ｡ｾ･ｩｮ･ｲ＠ nicht zu verlangen, dass die Theile dem Sinn und der Con-
struction nach mehr. zu, einander als zu den umliegenden Wörtern ge-
hören. ' Schon bei Pub li 1 i u s änderte • sich der. Gebrauch. Im 1. und 
5: Fusse finden sich noch viele Anapäste, darunter im L Fusse sehr viele, 
ｩｭｾ＠ n. Fusse viele getheilte, wie 'in Bf(ne dormit, qui non ｳｾｮｴｩｴＬﾷ＠ quam male 

dormiat: Im· 2., 3., und, 4. Fusse finden sich Überhaupt nur wenige Ana..:. 
päste: ungetheilte (maledictumt': benedicunt mitgerechnet) im 2. Fusse 8 1), 

. im 3. Fusse 4, im Ｔｾ＠ Fusse 5; getheilte keine im 4. Fusse; . im 3. nur · 
· B 13 Beneficium qui dare ·. nescit . iniuste petit (so die. codd., dare qui. 

die Ausgaben seit Erasmus) und · der · unsichere ·in · N 13 N umq uam ubi 
diu fuit ignis defecit vapor und' der ·wegen der bestrittenen Theilung 
sehr zweifelhafte.· in Q ·52 Qui pote nocere, ·· ｴｩｭ･ｴｾｲ＠ · ( timeas Ribbeck ), cum 
etiam non ｡､ｾｳｴ［＠ vgL B 31. Bonam·:·ad virum cito moritur iracundia;· 

im 2. Fusse ｡ｵｾｳ･ｲＺ＠ dem verzeihlichen Etiam sine lege und Lucrum sine 

damno in E 2 L und L 6 nur lVI 24 Male secum agit. aeger medicum 
(med. aeger Spengel), qui 'heredem facit und P 49 Probo bona ｦ｡ｾ｡＠

ｭ｡ｸｩｾ｡＠ est · hereditas, wo, da die . einzige· · beachtenswerthe Handschnft 
'Pro bona fama' hat, vielleicht 'Proborum JamaJ. zu schreiben ist; vergL 
H 15 ｈｯｮｾｳｴｵｳ＠ rumör alterum est patrimonium ·und B 40 · Bene audire 
alterum patrimonium_est. ﾷｐｨ｡ｾ､ｲｵｳＬ＠ der im 1. und 5. ｆｵｳｳ･Ｍｶｩ･ｾ･＠

.. Anapäste hat, theilt sie im' 1. Fusse oft, aber fast immer. ｳｾＬ＠ dass ｾＱ･＠

beiden Kürzen ein Wort bilden; im 5. Fusse kommt .auch diese Thell-

ｾｮｧ＠ (ohne Elision) wie .'ruit Ilium' nur ,etwa, 4 ｾ｡ＡＺｶｯｲ［＠ ·.im 2., \und 
4. Fusse hat er mit.Ausnahme von I, 2, 23 Inuhhs quomam esset nur 
ﾷｵｮｧ･ｴｨｾｩｬｴ･＠ Anapäste: UJ!d auch ·deren nur sehr wenige: 8, 11, 19 .. 

, · . 1) s 44 stell:e ich, ｾｩｴ＠ ｈ｡ｾｾｴ＠ Ｇｓｾｴｩｳ＠ ｾｳｴｳｵｰ･Ｇｲｮｲ･＠ ｩｮｩｭｩ｣ｾｭＬ＠ ｾｩｮｲｩｾｾ＠ est ｰ･ｲ､ｾｲ･Ｇ［Ｎ＠ da ､ｩｾ＠
Handschrift hat 'Satis est' inimicum sup.', so ist .die fehlerhafte ｈｾｵｦｵｮｧ＠ der Anapäste zu ver-_ 

meiden. durch die Stellung: Satis inimicum est superare n. e. p. 4" . 
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stets ein einziges, ·drei oder mehrsilbiges :wo;t. So, stehen im 1.' Fusse 

bei Aeschylus etwa 60,. bei Sophokles etwas mehr, in den 6 streng ge-
bauten Stücken des Euripides (Alkestis, Andromache, Heraklidae, Hippolyt, 
1\Iedea · und Rhesus) etwa 3 0; '; von · diesen sind nur 2 getheilt; in den 
freier gebauten Stücken des Euripides finden sich ün 1. Fusse selJ.r ｾｩ･ｬ･＠

Anapäste,· V_?n denen : nur etwa 18 getheilt sind.· -' ｄｩ･ｒｾ＠ wenigen ｧ･ｴｨ･ｩｬｴｾｮ＠
｢･ｾｴ･ｨ･ｮ＠ stets aus eng zusammengehörigen Wörtern. . Ausserhalb des 
1. Fusses . hat Sophokles nur etwa 10, Euripides in den freien Stücken weit ·-
mehr Anapäste, aber ｾｵｲ＠ in drei-: oder mehrsilbigen Eigennamen zugelassen. · 
Also tritt der Anapäst bei den griechischen Tragikern als ungetheilter 
Fuss auf. : Im Kyklops des ｅｵｲｩｰｩ､･ｾ＠ finden sich ausser dem L Fusse 
nicht -nur _viele· durch Eigennamen, sondern auch etwa 2 0 durch andere 

. Wörter gebildete 'Anapäste, vp,n denen aber nur .;enige aus mehreren 
(eng verbundenen) Wört_ern ｧｾ｢ｩｬ､･ｴ＠ sind .. Auf die 9000 Trimeter des 

ａｲｩｳｴｯｰｨ｡ｮｾｳ＠ ｴｲｾｦｦ･ｮ＠ etwa .3779 ,Anapäste; im 1. Fuss 4:82 ungetheilte, 
661 gethellte; -Im 2. Fuss 913 ungetheilte, 270 getheilte; im 3. Fuss · 

ｾｾＴ＠ ungetheilte, 84_ getheilte; iJ? 4. Fuss 678 .ungetheilte, 169 getheilte; 
_m;. 5. ｆｵｳｾ＠ 257. ungetheilte, 81 getheilte. . Das Uebergewich.t ·der· unge-

theilten ｾｮ｡ｰｾｳｴ･＠ ￼ｾ･ｲＬＮ＠ die ｧ･ｴｾ･ｩｬｴ･ｮｾ＠ · 2514 gegen 1265, bez_eugt, ､｡ｾＭｳ＠
der Anapast auch be1 Anstophaues ein : ungetheilter. Fuss .' s'ein ｷｩｬｬｾ＠ Denn 

￼ｾＱＮ＠ 1. . Fuss, wo die Hälfte der 12 6.? ｧ･ｴｾ･ｩｬｴ･ｮ＠ Ana-päste steht, ｶ･ｾＺｗｩｳ｣ｨｴ＠
_<he ｓｴｭｾｭ･＠ von selbst ,die T)leilung; für den 2., 3., 4. ·und· 5, ｆｵｳｾ＠ aber 

habeil die ｕｮｴ･ｲｳｵ｣ｾｵｾｧ･ｾ＠ 0. ｾ･ｲｮｨ｡ｲ､ｩＧｳ＠ (in .de.n Acta _ soc. · ph.ilol. Lips. ·I, 

'I ＲＺ］ｾＩ＠ ･ｲｧ･｢ｾｮＺ＠ dass die ｧ･ｴｨ･ｾｬｴ･ｮ＠ ａｮｾｰｾｾｴ･＠ hier aus erig ｺｵｳ｡ｭｩｮｾｭｧ･Ｍ
-.' ｨｯｲｾｧ･ｮ＠ ｗｯｲｴ･ｾｮ＠ bestehen. Die :Theilung selbst konnte in verschiedener 

Weise ｧ･ｳｾｾ･ｨ･ｮ［＠ ｳ･ｬｾｾｮ＠ ｢ｾｬ､･ｴ･＠ jede J\:ürze ein besonderes Wort, ｾｩ･＠ in 
p,a. dt __ ovJ', .· ｏＮｾｾｲ＠ _nur, die 1. Kürze: eiu besonderes .Wort, Ｚｾｩ･＠ in. ra 
p,eyuna; meistens nehmen . die beiden Kürzen ｺｵｳ｡ｭｾ･＠ ,. · w t · · -. . , · , - . . . . , . . n ein or ein, 

.. wie m wa p,r;. . · · · · · - . · 

.. _Der: ｏｲｾｮ･ｾＭ . der . _1 a§e in is c"h· e n·' ｊｾｭ｢･ｾ＠ . uild:.Trochäen .. hat: zwei 
Kurzen m Jeder Senkung nicht . nur . der J. amb" •h ' .. s· ' ' ｾ＠ s· · · ·· ... · ﾷｾ＠ · 

. . . · . . Isc en enare, eptenare 
und Octonare, · sondern · auch der · trochäische s t 1 

_ .. . . . . . n . ep enare zuge assen, 
naturlieh mit Ausnahme der letzten Senkung .. D' lb · d h · . . . . . . . . . . . 1ese en sm se r oft 
gethe1lt, . wie _Im Gnech1schen: selten sind -die beide_u_ t 'A t · ·· E 

h , d · , · · , . . , . . ._. .. .. . ers en r en, w1e . t 
IS 0 Ie apud me, Ut eum ｡､ｶ･ｮｾ･ｮｴ･ｭＬ＠ In am6re; sehr häufig die'letzt_e 

·. ,..-...._· 
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Art Ｇｍｾｬ｡＠ mors, Jacet 6mnis; Comes est'. ·Diese getheilten·Anapäste finden 
sich bei P 1 a u tu s und Te r e n z vor Allem ｩｾ＠ 1. und im 5·. Fusse, aber 
(und das, wie , es scheint, bei Terenz mehr als bei Plautus) auch -im 2., · 
3. und 4. Fusse. Dass sie" sich im 5. ·Fusse so oft finden, ,beruht auf 

. der Behandlung dieses vorletzten · Fusses, . in welcher die Lateiner von 
den Griechen durchaus abweichen. Bei der Theilung der ａｮ｡ｰ￤ｳｴｾ＠ scheinen 
die ｌ｡ｾ･ｩｮ･ｲ＠ nicht zu verlangen, dass die Theile dem Sinn und der Con-
struction nach mehr. zu, einander als zu den umliegenden Wörtern ge-
hören. ' Schon bei Pub li 1 i u s änderte • sich der. Gebrauch. Im 1. und 
5: Fusse finden sich noch viele Anapäste, darunter im L Fusse sehr viele, 
ｩｭｾ＠ n. Fusse viele getheilte, wie 'in Bf(ne dormit, qui non ｳｾｮｴｩｴＬﾷ＠ quam male 

dormiat: Im· 2., 3., und, 4. Fusse finden sich Überhaupt nur wenige Ana..:. 
päste: ungetheilte (maledictumt': benedicunt mitgerechnet) im 2. Fusse 8 1), 

. im 3. Fusse 4, im Ｔｾ＠ Fusse 5; getheilte keine im 4. Fusse; . im 3. nur · 
· B 13 Beneficium qui dare ·. nescit . iniuste petit (so die. codd., dare qui. 

die Ausgaben seit Erasmus) und · der · unsichere ·in · N 13 N umq uam ubi 
diu fuit ignis defecit vapor und' der ·wegen der bestrittenen Theilung 
sehr zweifelhafte.· in Q ·52 Qui pote nocere, ·· ｴｩｭ･ｴｾｲ＠ · ( timeas Ribbeck ), cum 
etiam non ｡､ｾｳｴ［＠ vgL B 31. Bonam·:·ad virum cito moritur iracundia;· 

im 2. Fusse ｡ｵｾｳ･ｲＺ＠ dem verzeihlichen Etiam sine lege und Lucrum sine 

damno in E 2 L und L 6 nur lVI 24 Male secum agit. aeger medicum 
(med. aeger Spengel), qui 'heredem facit und P 49 Probo bona ｦ｡ｾ｡＠

ｭ｡ｸｩｾ｡＠ est · hereditas, wo, da die . einzige· · beachtenswerthe Handschnft 
'Pro bona fama' hat, vielleicht 'Proborum JamaJ. zu schreiben ist; vergL 
H 15 ｈｯｮｾｳｴｵｳ＠ rumör alterum est patrimonium ·und B 40 · Bene audire 
alterum patrimonium_est. ﾷｐｨ｡ｾ､ｲｵｳＬ＠ der im 1. und 5. ｆｵｳｳ･Ｍｶｩ･ｾ･＠

.. Anapäste hat, theilt sie im' 1. Fusse oft, aber fast immer. ｳｾＬ＠ dass ｾＱ･＠

beiden Kürzen ein Wort bilden; im 5. Fusse kommt .auch diese Thell-

ｾｮｧ＠ (ohne Elision) wie .'ruit Ilium' nur ,etwa, 4 ｾ｡ＡＺｶｯｲ［＠ ·.im 2., \und 
4. Fusse hat er mit.Ausnahme von I, 2, 23 Inuhhs quomam esset nur 
ﾷｵｮｧ･ｴｨｾｩｬｴ･＠ Anapäste: UJ!d auch ·deren nur sehr wenige: 8, 11, 19 .. 

, · . 1) s 44 stell:e ich, ｾｩｴ＠ ｈ｡ｾｾｴ＠ Ｇｓｾｴｩｳ＠ ｾｳｴｳｵｰ･Ｇｲｮｲ･＠ ｩｮｩｭｩ｣ｾｭＬ＠ ｾｩｮｲｩｾｾ＠ est ｰ･ｲ､ｾｲ･Ｇ［Ｎ＠ da ､ｩｾ＠
Handschrift hat 'Satis est' inimicum sup.', so ist .die fehlerhafte ｈｾｵｦｵｮｧ＠ der Anapäste zu ver-_ 

meiden. durch die Stellung: Satis inimicum est superare n. e. p. 4" . 
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·Die durch eine Län,qe gebildete ·.Hebung· konnte; abgesehen vom 
Zeilenschluss; ohne.: weitere Rücksicht ein· einzelnes Wort. einnehmen. 

·Wenn die Hebung durch zwei Kürzen gebildet wurde, so verbanden ､ｩ･ｾＢ＠

selben bei ｾ･ｮ＠ Griechen , . was nachher zu . hesprechen ist, sich bald mit 
der ｾｯｲ｡ｵｳｧ･ｨ･ｮ､･ｮＬ＠ bald mit der folgenden Senkung. Wenn dies nicht 
der Fall war, so ·nahmen. sie in. der Regel ein. zweisilbiges . Wort ein, . was .. . - . 

sehr oft geschah; ausserdem nahm gewöhnlich die erste (betonte) Kürze 
der Hebung ein einzelnes Wort ein, die zweite war ebenfalls ein einzelnes 
Wort oder die erste Silbe eines längeren Wortes; äusserst selten. wa.r bei 
den Tragikern die erste Kürze der. Hebung die Schlusssilbe eines zwei-
silbigen, nicht eines ､ｲ･ｩｾ＠ .. und . mehrsilbigen Wortes. (vgl. Enger Rh. Mus. 
1864, p. 133); bei Aristophanes zählt Rumpel .im .1. Fusse des. Trimeters 
71 Fälle der Art, im 2. Fuss. 28, im 3. Fuss 6, im 4. Fuss 25, im 
5: Fuss 1. Verbinden sich bei den Lateinern die beiden Kürzen der' 

.Hebung nicht mit der fo_lgenden Senkung, welcher ｾｆ｡ｬｬ＠ . Ｇｮｾ｣ｨｨ･ｲ＠ zu er-:-
örtern ist,· so traten dieselben verschiedenen·.· Fälle : ein, wie bei . den 
ｧｲｩ･｣ｨｾｳ｣ｨ･ｮ＠ Lustspieldichtern, wobei. aucn nicht .vermieden wurde, dass 
die erste betonte· Kürze ·der Hebung durch die Sc'hlusssilbe eines· mehr-
·silbigen (meist zweisilbigen _oder tribrachyschen) .Wortes gebildet wurde; 
vgLRitschls Proleg. S._225 und Wagner Rh. Mus. 1867, S,. 111. Häufiger 
bildete diese ･ｲｾｴ･Ｎ＠ Kürze der .Hebung ein einzelnes Wort,· wie in Invidia 
tacite. sed inimice irascitur; aber sehr gewöhnlich. nehmen. die -beiden' 
Kürzen der Heburig ･ｨｾ＠ zweisilbiges Wort ｾｩｮＬ＠ wie z." B. J\Iercedem ､｡ｲｾ＠ · 

lex iubet ei · atq ue · a.mittere oder Ubi peccatuni ·. cito corrigitur, fama s6let 
Ignoscere. 

. . ｾ＠

. Hebung und ｓ･ｮｫｵｮｧｾＮ＠ " ..... 
•"'· 

.. Wenn wir. die ｆ￤ｬｬｾ＠ betrachten, wo die 'Senkung ··mit der vorangehen-:,: 
den Hebung SICh. zu emem ｾｗｯｲｴｳ｣ｨｬｵｳｳ＠ verbindet, so ka::tm: die durch 
1 · ｋ￼ｲｾ･＠ oder ｾ￤ｮｧ･＠ ···gebildete Senkung, solche V erbindang stets eingehen · 
und die· spondeischen und trochäischen W ｯｲｴｳ｣ｨｬ￼ｾｳ･Ｌ＠ deren. vorletzte Silbe · 
vom V ersaccent ｧ･ｾｲｯｦｦ･ｮ＠ wird, haben keine weiteren Regeln ｾｾ＠ b ht . -· . . _ . eac en. 
Die ｧｲｩ･｣ｾｉｓ｣ｨ･ｮＮ＠ ｾｲ｡ｧｩｾ･ｲＮ＠ hatten hier.· eine von Porson bemerkt; ｒ･ｧｾｃ＠
､｡ｳｾ＠ nemhch bei Jambischem Schlusse _der_ Reihe ｾＭ､ｩ･ﾷ＠ durch' eine. Länge_ ... 
gebildete Senkung des vorletzten Jambus nicht· mit ·_der ·vo h -d -

. ·_ : . I'ange en en_ 
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· Hebung zu Wortschluss . gebunden werden ·.solle, dass also nQoaa'mov 
rovp,naJ...tv regelwidriger, . ｾｑｯｾｩｦｭｯｶＮ＠ ｩＬＬ［ＬｮｾｊＮＮＮｴｾ＠ regelrechter Versschluss sei. 
Aber · schon : die griechischen· Lustspieldichter haben . diese · Regel ·nicht 
beachtet, und noch ｷ･ｮｩｧ･ｾ＠ die lateinischen. ' .-

Ob die durch zwei Kürzen gebildete Senkung von. den griechischen 
Lustspieldichtern ganz· oder theilweise mit' der· vorangehenden Hebung 
verbunden werden. durfte,· darüber ist ｾｩ･ｬ＠ gestritten worden. Bernliardi 
(Acta soc. philoL Lips. I; S. 285) fasst seine Ｇ･ｩｮｧ･ｨ･ｮ､･ｾ＠ Untersuchungen 
dahin zusammen,· dass die V ･ｲ｢ｩｮ､ｾｮｧＮ＠ der beiden Kürzen oder der. ersten 
mit der vorangehenden· Hebung im 2. und · 4. Fusse bisweilen zugelassen 
ｷｾｲ､･Ｌ＠ in den übrigen nicht:- Toir; n{vu w},avrotr;, r olr; KUwv ｩｦＮｾＮｵｷｷＮＺ＠
'Av&Qwnog. iEQor;. JiiiQo naJ...tv ßaJtadov. 'Eniaxo'nor; ｾｸｷ＠ JEii(JO r'ql xvap.p 

J..axwv. KänttT.' . anoJvfJH' ivida naiJwv P,r;-dQa, dass dagegen 'mit Elision: 
nach der 1. und 2. Kürze die Verbindung· mit der vorangehenden Heb:. 
ung häufiger sei . und· 'auch in'· den ander:ri Füssen vorkäme. Also sind 

derartige Verbindungen immerhin Ausnahmen; dieRegel ist ·auch hier,' 
dass der . durch · zwei Silben ge.bHdeten Senkung ｗｯｲｴｳ｣ｨｾｵｳｳ＠ voran-

gehen. soll. , ... · . . ... ·.· _. . . . ; . . ｾ＠
Da der Ordne-r der l a t e i ni s c h e n . Jamben und Trochäen solche 

Senkungen von 2 Kürzen auch in Jie ·.trochäischen· Septenare · zugelasse? 
hatte so war die Gelegenheit zur Verbindung derselben_ mit der voran-' . .. ' 
gehenden Hebung ･ｩｲｩｾ＠ grosse. · Er hat aber die griechische Regel;· nicht __ 
deren feine Ausnahmen, befolgt und solche Verbindungen untersagt.··· Schon 
Hermann (Eiern. doctr. metr.· S. 78 u. 87) bemerkt 'Cavent ne quantum 
fieri possit · cui:n dactylo etiam ,vocabulum ·finiatur', ·' Lachmann ｨｾｴ＠ (zu 
Lucrez . S. 116) die ･ｩｲｩｺ･ｬｮｾｭ＠ widerstrebenden ｖ･ｲｾ･＠ besprochen.· Dass 
die . Verbindung der ersten · Senkungskürze mit_· der_ ｶｯｲ｡ｵｳｧ･ｨ･ｮｾ･ｮ＠ _Heb-

. ung, wie in Ibi erat' bilibris aqualis sie ｰｲｾｰｴｾｲ＠ cados (ode: ｾｉｬ･ｳ＠ .1288 
Inhonesta · pr6pter : am6rem ｡ｴｱｵ･ｾ＠ aliena · .a bonis),_ regelWidrig sei, hat 
Ritschl (Praef. Miles Glor. ·p: XXII und Opusc. II, p· 399 ｾｮ､＠ 684) · ｾ･ﾭ
merkt .. Dass bei· Elision auch dies Gesetz nicht ｾ･｡｣ｨｴ･ｴ＠ Wird oder VIel-
mehr, dass man dann an keine Verletzung ､･ｳｳ･ｬｾ･ｮﾷ＠ 4achte, ist nach 
dem früher (S. 22) Bemerkten ｳ･ｬ｢ｳｴｶ･ｲｾｴ￤ｮ､ｬｩ｣ｨＮ＠ · ｾ＠ · 
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·Die durch eine Län,qe gebildete ·.Hebung· konnte; abgesehen vom 
Zeilenschluss; ohne.: weitere Rücksicht ein· einzelnes Wort. einnehmen. 

·Wenn die Hebung durch zwei Kürzen gebildet wurde, so verbanden ､ｩ･ｾＢ＠

selben bei ｾ･ｮ＠ Griechen , . was nachher zu . hesprechen ist, sich bald mit 
der ｾｯｲ｡ｵｳｧ･ｨ･ｮ､･ｮＬ＠ bald mit der folgenden Senkung. Wenn dies nicht 
der Fall war, so ·nahmen. sie in. der Regel ein. zweisilbiges . Wort ein, . was .. . - . 

sehr oft geschah; ausserdem nahm gewöhnlich die erste (betonte) Kürze 
der Hebung ein einzelnes Wort ein, die zweite war ebenfalls ein einzelnes 
Wort oder die erste Silbe eines längeren Wortes; äusserst selten. wa.r bei 
den Tragikern die erste Kürze der. Hebung die Schlusssilbe eines zwei-
silbigen, nicht eines ､ｲ･ｩｾ＠ .. und . mehrsilbigen Wortes. (vgl. Enger Rh. Mus. 
1864, p. 133); bei Aristophanes zählt Rumpel .im .1. Fusse des. Trimeters 
71 Fälle der Art, im 2. Fuss. 28, im 3. Fuss 6, im 4. Fuss 25, im 
5: Fuss 1. Verbinden sich bei den Lateinern die beiden Kürzen der' 

.Hebung nicht mit der fo_lgenden Senkung, welcher ｾｆ｡ｬｬ＠ . Ｇｮｾ｣ｨｨ･ｲ＠ zu er-:-
örtern ist,· so traten dieselben verschiedenen·.· Fälle : ein, wie bei . den 
ｧｲｩ･｣ｨｾｳ｣ｨ･ｮ＠ Lustspieldichtern, wobei. aucn nicht .vermieden wurde, dass 
die erste betonte· Kürze ·der Hebung durch die Sc'hlusssilbe eines· mehr-
·silbigen (meist zweisilbigen _oder tribrachyschen) .Wortes gebildet wurde; 
vgLRitschls Proleg. S._225 und Wagner Rh. Mus. 1867, S,. 111. Häufiger 
bildete diese ･ｲｾｴ･Ｎ＠ Kürze der .Hebung ein einzelnes Wort,· wie in Invidia 
tacite. sed inimice irascitur; aber sehr gewöhnlich. nehmen. die -beiden' 
Kürzen der Heburig ･ｨｾ＠ zweisilbiges Wort ｾｩｮＬ＠ wie z." B. J\Iercedem ､｡ｲｾ＠ · 

lex iubet ei · atq ue · a.mittere oder Ubi peccatuni ·. cito corrigitur, fama s6let 
Ignoscere. 
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. Hebung und ｓ･ｮｫｵｮｧｾＮ＠ " ..... 
•"'· 

.. Wenn wir. die ｆ￤ｬｬｾ＠ betrachten, wo die 'Senkung ··mit der vorangehen-:,: 
den Hebung SICh. zu emem ｾｗｯｲｴｳ｣ｨｬｵｳｳ＠ verbindet, so ka::tm: die durch 
1 · ｋ￼ｲｾ･＠ oder ｾ￤ｮｧ･＠ ···gebildete Senkung, solche V erbindang stets eingehen · 
und die· spondeischen und trochäischen W ｯｲｴｳ｣ｨｬ￼ｾｳ･Ｌ＠ deren. vorletzte Silbe · 
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Die ｧｲｩ･｣ｾｉｓ｣ｨ･ｮＮ＠ ｾｲ｡ｧｩｾ･ｲＮ＠ hatten hier.· eine von Porson bemerkt; ｒ･ｧｾｃ＠
､｡ｳｾ＠ nemhch bei Jambischem Schlusse _der_ Reihe ｾＭ､ｩ･ﾷ＠ durch' eine. Länge_ ... 
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. ·_ : . I'ange en en_ 
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· Hebung zu Wortschluss . gebunden werden ·.solle, dass also nQoaa'mov 
rovp,naJ...tv regelwidriger, . ｾｑｯｾｩｦｭｯｶＮ＠ ｩＬＬ［ＬｮｾｊＮＮＮｴｾ＠ regelrechter Versschluss sei. 
Aber · schon : die griechischen· Lustspieldichter haben . diese · Regel ·nicht 
beachtet, und noch ｷ･ｮｩｧ･ｾ＠ die lateinischen. ' .-

Ob die durch zwei Kürzen gebildete Senkung von. den griechischen 
Lustspieldichtern ganz· oder theilweise mit' der· vorangehenden Hebung 
verbunden werden. durfte,· darüber ist ｾｩ･ｬ＠ gestritten worden. Bernliardi 
(Acta soc. philoL Lips. I; S. 285) fasst seine Ｇ･ｩｮｧ･ｨ･ｮ､･ｾ＠ Untersuchungen 
dahin zusammen,· dass die V ･ｲ｢ｩｮ､ｾｮｧＮ＠ der beiden Kürzen oder der. ersten 
mit der vorangehenden· Hebung im 2. und · 4. Fusse bisweilen zugelassen 
ｷｾｲ､･Ｌ＠ in den übrigen nicht:- Toir; n{vu w},avrotr;, r olr; KUwv ｩｦＮｾＮｵｷｷＮＺ＠
'Av&Qwnog. iEQor;. JiiiQo naJ...tv ßaJtadov. 'Eniaxo'nor; ｾｸｷ＠ JEii(JO r'ql xvap.p 

J..axwv. KänttT.' . anoJvfJH' ivida naiJwv P,r;-dQa, dass dagegen 'mit Elision: 
nach der 1. und 2. Kürze die Verbindung· mit der vorangehenden Heb:. 
ung häufiger sei . und· 'auch in'· den ander:ri Füssen vorkäme. Also sind 

derartige Verbindungen immerhin Ausnahmen; dieRegel ist ·auch hier,' 
dass der . durch · zwei Silben ge.bHdeten Senkung ｗｯｲｴｳ｣ｨｾｵｳｳ＠ voran-

gehen. soll. , ... · . . ... ·.· _. . . . ; . . ｾ＠
Da der Ordne-r der l a t e i ni s c h e n . Jamben und Trochäen solche 

Senkungen von 2 Kürzen auch in Jie ·.trochäischen· Septenare · zugelasse? 
hatte so war die Gelegenheit zur Verbindung derselben_ mit der voran-' . .. ' 
gehenden Hebung ･ｩｲｩｾ＠ grosse. · Er hat aber die griechische Regel;· nicht __ 
deren feine Ausnahmen, befolgt und solche Verbindungen untersagt.··· Schon 
Hermann (Eiern. doctr. metr.· S. 78 u. 87) bemerkt 'Cavent ne quantum 
fieri possit · cui:n dactylo etiam ,vocabulum ·finiatur', ·' Lachmann ｨｾｴ＠ (zu 
Lucrez . S. 116) die ･ｩｲｩｺ･ｬｮｾｭ＠ widerstrebenden ｖ･ｲｾ･＠ besprochen.· Dass 
die . Verbindung der ersten · Senkungskürze mit_· der_ ｶｯｲ｡ｵｳｧ･ｨ･ｮｾ･ｮ＠ _Heb-

. ung, wie in Ibi erat' bilibris aqualis sie ｰｲｾｰｴｾｲ＠ cados (ode: ｾｉｬ･ｳ＠ .1288 
Inhonesta · pr6pter : am6rem ｡ｴｱｵ･ｾ＠ aliena · .a bonis),_ regelWidrig sei, hat 
Ritschl (Praef. Miles Glor. ·p: XXII und Opusc. II, p· 399 ｾｮ､＠ 684) · ｾ･ﾭ
merkt .. Dass bei· Elision auch dies Gesetz nicht ｾ･｡｣ｨｴ･ｴ＠ Wird oder VIel-
mehr, dass man dann an keine Verletzung ､･ｳｳ･ｬｾ･ｮﾷ＠ 4achte, ist nach 
dem früher (S. 22) Bemerkten ｳ･ｬ｢ｳｴｶ･ｲｾｴ￤ｮ､ｬｩ｣ｨＮ＠ · ｾ＠ · 
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. ｾ＠ . ｾ＠ \. ' ｾ＠

Wenn die Senku·ng sich mit ､･ｲｾ＠ achfolgenden Hebu,ng zu 
einem Worte verbindet, so kann ·diese· vom • Versaccent getroffene Hebung 
Wortschluss bilden oder nicht. ._.Da die Senkung. v' - oder v ·V und die 
Hebung - oder .V V sein kann; so haben wir die Verbindungen ｶｾＬ＠ ＭｾＬ＠

' . . 
I I I • •t V V V 

1 
\J 

1 

V 

v_v..!:..., vv_v,_-vv,_vvvv einerseis, ｶｾＭＬＭｾｾ＠ ｶｶｾＺＭＭＬ＠ vv·v-,-vv-, 

v v :. v ..::_ anderseits zu betrachten. W ｾｮｮ＠ das Wort nach der Hebung sich ' 
fortsetzte1 also in den nächsten ].i'uss ·übergriff und die Hebung selbst 

､ｵＺｲ｣ｊｾＮ＠ eine Länge ge9ildet .wurde, so :waren alle Verbindungen gestattet, 
ｾｬｳｯ＠ ... ｾＮＮＺ＠ (amaba.nt), ＭｾＮＮＺ＠ (ext6rquent), · ...... ｾ＠ ... (retinetis), wesshalb ich. 
diese nicht weiter berü9ksichtigen werde .. Die Verbindung ..,_ (amant) 
ist ､ｾｮ＠ jambischen. und trochäischen Reihen . gebührend und eigen, da 
ja Senkung sich zur Hebung verhält wie 1 zu 2; dagegen die Verbind-
ung Ｍｾ＠ (mult6s) und .... ｶﾷｾ＠ (anim6s) ·sind/ dem Wesen des Jambus und 
Trochäus fremd,. so· dass. man Jene Verbindungen reme, diese unreme 
nennen kann. 

Die betonten Wortschlüsse bei den griechischen Dramatikern. 

. Da wir uns hiemit den Thatsachen nähern, zu deren Erklärung man 
die Behauptung aufgestellt .. hat, . dass ､ｩｾ＠ altlateinischen Dichter neben 

?er Quantität ｡ｾ｣ｨ＠ den Wortaccent möglichst berücksichtigt .hätten, so 
Ist es nothwend1g, zunächst einen Blick auf die entsprechenden Verbind-

ｵｮｾ･ｮ＠ ｾｮ＠ den vier jambischen: und trochäischen Zeilenarten. des g r i e-
c h I s c h e n D r a m a s zu werfen, .. damit.. klar werde, . worin . die Gesetze 
der ｡ｬｾｬ｡ｾ･ｩｮｩｳ｣ｨ･ｾ＠ Dichter mit den griechischen übereinstimmen und 
worin sie abweichen. I)._ . . . . _ ' 

· Die. reinen, jambischen, durcheine kurze ｓｾｮｫｵｾｧ＠ ｾｮ､ｬ｡ｾｧ･Ｎ＠ Heb-
ung gebildeten Wörter oder Wortschlüsse ｾｭｩｴ＠ . dem Versaccent auf der 
Schlusssilbe. waren bei den Griechen ￼ｾ･ｲ｡ｬｬ＠ ·zugelassen2): . .I_TtYei;; inw;; 
.. - 1) Ich hn:be zu dieser ｾ･｢･ｲｳｩｾｨｴ＠ ｢･ｮｵｴｺｴＺＭＮｒｵｭｾ･ｬＬ＠ der Trimeter des Ｎａｲｩｳｾｯｰｾｾｮ･ｳ＠ .. ｐｨｩｬｾ＾＠

logus 28 p. 599-627. Carl Fnedr. Müller, de pedibus solutis in dialogorum se a .. ·A' · h 1· · 
S h r E · 'di B 1· 8 · n rus esc y 1 op oc 1s, unp1 s, er m 1 66. •· Gunnar .Widegren. de numero et ·" t' · d ' t · .. Ar' ' · con1orma wne pe um solu-ormu m senarns 1stophaneis, Upsala 1868, · · 

2) Man e_ntschuldige, dass ich oft die Wortaceente weglasse um die Versaceente d tr h 
zu geben. ' eu 1c 
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, ' Xi ' . ' , '. -" ß 0 > ' . f!-'YJ C1lXVT011 OtXtEtg JlOU,. ··._ WQH XlXTW C1XEA'Yj UE Xt(IXWC1011 ta, VXOV11 TO . 

ßa(!og rov&' o av (PE(!Eig lwos qJEQEt. E_benso war. der unreine spondeische 
Wortschluss ＭＭＧＭｾ＠ überall zugelassen, wo er überhaupt möglich war: 
.IuQye{y q;tJ.av&Qwnov Je navea8ai TQOnov. @ovQto;; ｚ･ｑｾｾｲ［＠ ｸ･ｶｷ｡｡ｾ＠ naaav 

' , , ＮＮｾｾ＠ ｾＧ＠ ' . . ß ' I . ｾＧＡｬｅｬＨＡｏｖ＠ 7lAlXXlX, .· .d.AA EYW (Jf TTJ , OrJ TlXV7:rJ YE; 1l(!UJTlX .· T(!flfJO,Uat: a SO In 

dem 1. Fusse der jambischen -Dipodien und im. Uebergang vom 2. Fuss 
einer trochäischen Dipodie in·· den ( Fuss der foigenden ... Der unreine 
an a p äst i s c h e Wortschluss ,; v ｾ＠ war bei den Komikern· theoretisch 
möglich. in den fünf ersten Füssen des jambischen Trimeters und in den 
sechs ersten des jambischen- Septenars; ·nur wenn nach dem 4. Fusse, wie 
oft Caesur eintritt, ·so hat dieser Fuss fast ·ausnahmslos nur eine Kürze 
in-' der Senkung; bei 'den Tragikern war der Anapäst. ,nur im 1. Fusse 
des . Trimeters möglich. Von den . etwa -150 Anapästen,.· welche· bei 
.A.eschylus, Sophokles und in · den ·sechs streng . gebauten Stücken . des 
Euripides, und von dep ·sehr zahlreichen, welche in ｾ･ｮ＠ frei ｾ･｢｡ｵｴ･ｮ＠
Stücken des Euripides im 1. Fusse sich finden, nehmen die meisten. em 
dreisilbiges Wort ein, ｢ｩｬ､ｾｮ＠ also den unreinen W ｯｲｴｳ｣ｨｬｵｾｳ＠ v .... ｾ［＠ ebenso 
ein grosser Theil der -Eigennamen, welche bei Sophokles Ｈｾｴｷ｡＠ . 1 0) ｯ､ｾｲ＠
in den freien Stücken des Euripides (hier sind es seh:'-" ｖｉ･ｬｾＩ＠ Im. 2. b:S 
5. Fusse Anapäste. bilden. Vo:r;t den .. 2514 ｵｮｧ･ｴｨ･ｩｬｴｾｮ＠ ａｮ｡ｰ￤ｳｴ･ｾＬﾷ＠ die 
flieh. bei .A.ristophanes finden· (482 im .I. Fuss,. 913 ·Im 2., ··184 Im ｾＮＬ＠

. 678 .im 4. ·und 257 im . 5. Fuss_e), .bildet Ｎｩｭｾ＠ 2., 3. und 5. ｾｵｳｳ･＠ die 
grössere Zahl Wortanfang, die geringere,,-aber. natürlich immerhm grosse ·. 
Zahl w ortschluss; im 4 .. Fusse die grössere Zahl . Wortschluss .. : ｄ･ｾ＠ un-
reine anapästische Wortschluss: war 'also bei den griechischen ｋｯｭｾ･ｲｮ＠
durchaus und in jedem Fusse erlaubt. · · ,. ·· ·. - . . · · . 

· · Die Geschichte der 'durch zwei Kürzen· ｧ･｢､､･ｾ･ｮ＠ ｈｾ｢ｵｾｧ＠

. . b' h Tri'meter . ist . bei den .• griechischen Dramatikern zwmhch Im Jam 1sc en . · . T 'b h 
. merkwürdig. Ist die_ vorangehende Senkung kurz, s? entsteht . ri rac ys, 
. t· .. I Daktylus Tribrachen treffen auf.die 4400 Trimeter des 

ｾﾷ＠ IS Sie ang, , f d.. 7-600 des Sophokles 197, auf die __ 18200 ｾ､･ｳＮ＠
Aes?hylus 123, an Ie · ' , b t 
Euripides 1 0 0 in den 6 strenger, gegen.' 16 0 0 in ·den ｦｲ･ｩｾ＠ a ｾ＠ t ｡ｾ＠ :: 
St .. k . uf, die. 9000 Trimeter . des Aristophanes ,· 2600.. . y 

uc en, a , · . E · · d 6 und m den 
·haben·iml. Fuss Aeschylus 12, ｓｯｾｨｯｫｬ･ｳ＠ 24, ａ･ｾｾ＠ ;:s ·1.37 Sopho-
freien · Stücken mehrere Hunderte, ·Im · 3· Fusse · y · ' 
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. ｾ＠ . ｾ＠ \. ' ｾ＠

Wenn die Senku·ng sich mit ､･ｲｾ＠ achfolgenden Hebu,ng zu 
einem Worte verbindet, so kann ·diese· vom • Versaccent getroffene Hebung 
Wortschluss bilden oder nicht. ._.Da die Senkung. v' - oder v ·V und die 
Hebung - oder .V V sein kann; so haben wir die Verbindungen ｶｾＬ＠ ＭｾＬ＠

' . . 
I I I • •t V V V 

1 
\J 

1 

V 

v_v..!:..., vv_v,_-vv,_vvvv einerseis, ｶｾＭＬＭｾｾ＠ ｶｶｾＺＭＭＬ＠ vv·v-,-vv-, 

v v :. v ..::_ anderseits zu betrachten. W ｾｮｮ＠ das Wort nach der Hebung sich ' 
fortsetzte1 also in den nächsten ].i'uss ·übergriff und die Hebung selbst 

､ｵＺｲ｣ｊｾＮ＠ eine Länge ge9ildet .wurde, so :waren alle Verbindungen gestattet, 
ｾｬｳｯ＠ ... ｾＮＮＺ＠ (amaba.nt), ＭｾＮＮＺ＠ (ext6rquent), · ...... ｾ＠ ... (retinetis), wesshalb ich. 
diese nicht weiter berü9ksichtigen werde .. Die Verbindung ..,_ (amant) 
ist ､ｾｮ＠ jambischen. und trochäischen Reihen . gebührend und eigen, da 
ja Senkung sich zur Hebung verhält wie 1 zu 2; dagegen die Verbind-
ung Ｍｾ＠ (mult6s) und .... ｶﾷｾ＠ (anim6s) ·sind/ dem Wesen des Jambus und 
Trochäus fremd,. so· dass. man Jene Verbindungen reme, diese unreme 
nennen kann. 

Die betonten Wortschlüsse bei den griechischen Dramatikern. 

. Da wir uns hiemit den Thatsachen nähern, zu deren Erklärung man 
die Behauptung aufgestellt .. hat, . dass ､ｩｾ＠ altlateinischen Dichter neben 

?er Quantität ｡ｾ｣ｨ＠ den Wortaccent möglichst berücksichtigt .hätten, so 
Ist es nothwend1g, zunächst einen Blick auf die entsprechenden Verbind-

ｵｮｾ･ｮ＠ ｾｮ＠ den vier jambischen: und trochäischen Zeilenarten. des g r i e-
c h I s c h e n D r a m a s zu werfen, .. damit.. klar werde, . worin . die Gesetze 
der ｡ｬｾｬ｡ｾ･ｩｮｩｳ｣ｨ･ｾ＠ Dichter mit den griechischen übereinstimmen und 
worin sie abweichen. I)._ . . . . _ ' 

· Die. reinen, jambischen, durcheine kurze ｓｾｮｫｵｾｧ＠ ｾｮ､ｬ｡ｾｧ･Ｎ＠ Heb-
ung gebildeten Wörter oder Wortschlüsse ｾｭｩｴ＠ . dem Versaccent auf der 
Schlusssilbe. waren bei den Griechen ￼ｾ･ｲ｡ｬｬ＠ ·zugelassen2): . .I_TtYei;; inw;; 
.. - 1) Ich hn:be zu dieser ｾ･｢･ｲｳｩｾｨｴ＠ ｢･ｮｵｴｺｴＺＭＮｒｵｭｾ･ｬＬ＠ der Trimeter des Ｎａｲｩｳｾｯｰｾｾｮ･ｳ＠ .. ｐｨｩｬｾ＾＠

logus 28 p. 599-627. Carl Fnedr. Müller, de pedibus solutis in dialogorum se a .. ·A' · h 1· · 
S h r E · 'di B 1· 8 · n rus esc y 1 op oc 1s, unp1 s, er m 1 66. •· Gunnar .Widegren. de numero et ·" t' · d ' t · .. Ar' ' · con1orma wne pe um solu-ormu m senarns 1stophaneis, Upsala 1868, · · 

2) Man e_ntschuldige, dass ich oft die Wortaceente weglasse um die Versaceente d tr h 
zu geben. ' eu 1c 
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, ' Xi ' . ' , '. -" ß 0 > ' . f!-'YJ C1lXVT011 OtXtEtg JlOU,. ··._ WQH XlXTW C1XEA'Yj UE Xt(IXWC1011 ta, VXOV11 TO . 

ßa(!og rov&' o av (PE(!Eig lwos qJEQEt. E_benso war. der unreine spondeische 
Wortschluss ＭＭＧＭｾ＠ überall zugelassen, wo er überhaupt möglich war: 
.IuQye{y q;tJ.av&Qwnov Je navea8ai TQOnov. @ovQto;; ｚ･ｑｾｾｲ［＠ ｸ･ｶｷ｡｡ｾ＠ naaav 

' , , ＮＮｾｾ＠ ｾＧ＠ ' . . ß ' I . ｾＧＡｬｅｬＨＡｏｖ＠ 7lAlXXlX, .· .d.AA EYW (Jf TTJ , OrJ TlXV7:rJ YE; 1l(!UJTlX .· T(!flfJO,Uat: a SO In 

dem 1. Fusse der jambischen -Dipodien und im. Uebergang vom 2. Fuss 
einer trochäischen Dipodie in·· den ( Fuss der foigenden ... Der unreine 
an a p äst i s c h e Wortschluss ,; v ｾ＠ war bei den Komikern· theoretisch 
möglich. in den fünf ersten Füssen des jambischen Trimeters und in den 
sechs ersten des jambischen- Septenars; ·nur wenn nach dem 4. Fusse, wie 
oft Caesur eintritt, ·so hat dieser Fuss fast ·ausnahmslos nur eine Kürze 
in-' der Senkung; bei 'den Tragikern war der Anapäst. ,nur im 1. Fusse 
des . Trimeters möglich. Von den . etwa -150 Anapästen,.· welche· bei 
.A.eschylus, Sophokles und in · den ·sechs streng . gebauten Stücken . des 
Euripides, und von dep ·sehr zahlreichen, welche in ｾ･ｮ＠ frei ｾ･｢｡ｵｴ･ｮ＠
Stücken des Euripides im 1. Fusse sich finden, nehmen die meisten. em 
dreisilbiges Wort ein, ｢ｩｬ､ｾｮ＠ also den unreinen W ｯｲｴｳ｣ｨｬｵｾｳ＠ v .... ｾ［＠ ebenso 
ein grosser Theil der -Eigennamen, welche bei Sophokles Ｈｾｴｷ｡＠ . 1 0) ｯ､ｾｲ＠
in den freien Stücken des Euripides (hier sind es seh:'-" ｖｉ･ｬｾＩ＠ Im. 2. b:S 
5. Fusse Anapäste. bilden. Vo:r;t den .. 2514 ｵｮｧ･ｴｨ･ｩｬｴｾｮ＠ ａｮ｡ｰ￤ｳｴ･ｾＬﾷ＠ die 
flieh. bei .A.ristophanes finden· (482 im .I. Fuss,. 913 ·Im 2., ··184 Im ｾＮＬ＠

. 678 .im 4. ·und 257 im . 5. Fuss_e), .bildet Ｎｩｭｾ＠ 2., 3. und 5. ｾｵｳｳ･＠ die 
grössere Zahl Wortanfang, die geringere,,-aber. natürlich immerhm grosse ·. 
Zahl w ortschluss; im 4 .. Fusse die grössere Zahl . Wortschluss .. : ｄ･ｾ＠ un-
reine anapästische Wortschluss: war 'also bei den griechischen ｋｯｭｾ･ｲｮ＠
durchaus und in jedem Fusse erlaubt. · · ,. ·· ·. - . . · · . 

· · Die Geschichte der 'durch zwei Kürzen· ｧ･｢､､･ｾ･ｮ＠ ｈｾ｢ｵｾｧ＠

. . b' h Tri'meter . ist . bei den .• griechischen Dramatikern zwmhch Im Jam 1sc en . · . T 'b h 
. merkwürdig. Ist die_ vorangehende Senkung kurz, s? entsteht . ri rac ys, 
. t· .. I Daktylus Tribrachen treffen auf.die 4400 Trimeter des 

ｾﾷ＠ IS Sie ang, , f d.. 7-600 des Sophokles 197, auf die __ 18200 ｾ､･ｳＮ＠
Aes?hylus 123, an Ie · ' , b t 
Euripides 1 0 0 in den 6 strenger, gegen.' 16 0 0 in ·den ｦｲ･ｩｾ＠ a ｾ＠ t ｡ｾ＠ :: 
St .. k . uf, die. 9000 Trimeter . des Aristophanes ,· 2600.. . y 

uc en, a , · . E · · d 6 und m den 
·haben·iml. Fuss Aeschylus 12, ｓｯｾｨｯｫｬ･ｳ＠ 24, ａ･ｾｾ＠ ;:s ·1.37 Sopho-
freien · Stücken mehrere Hunderte, ·Im · 3· Fusse · y · ' 
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· kles'.185, Euripides 183· und· 1400.; ,im 5 .. Fusse. kommen bei den Tra-

gikern keine Daktylen vor. Aristophanes- hat 458 ·im 1., 851 ·im ·3.' un'd 
:156 im. 5. Fusse. . · · · · · · 

Be! den · Tragikern nehmen von den Tribrachen im 1. Fusse . ( A. 2 4, 
S. 64; E. 27 und·. 200) die nieisten ein_ dreisilbiges WOrt ein, wie &riu, 
nct:riQa (A. ;20, S. 52, :E. 25 und ｾｩｲ｣｡＠ 140); die übrigen Füsse wurden 
anders behandelt; im· 5. Fusse sollten .überhaupt wenige stehen. (A. 9, 
S. 10, E. 3. und· 40); von diesen bilden wenige (A. 3, S. 5, · Eur. Cycl. 1) 

· Wortende,. die .. andern. folgen der Regel . des 2.; · 3. und 4. Fusses. · Die 
ziemlich grosse Zahl der Tribrachen· in diesen 3 Füssen (etwa A. ·13, 43, 45; 

S._50, 50, 65; E. in jedem Fusse mehrere Hunderte) zeigt die Regel, 
dass vor den · ｢ｾｩ､･ｮ＠ Kürzen der Hebung· W ortenae eintritt, · ferner die 1 

Senkung mit der Hebung. des vorangehenden Fusses, die aufgelöste Heb-
ung selbst aber in dem nicht seltenen Falle, dass sie nur ein zweisilbiges 
Wort einnimmt,. mit der Senkung. des folgenden Fusses dem. Sinn und 
der Construction 'nach eng. zusammengehört, dass also bei Auflösung der 

Hebung der. betreffende Fuss vor der Hebung · getheilt, die Theile aber 
mit ·den vorausgehenden und folgenden · Füssen enge verkettet sind. Die . 
Verletzung _dieser 'Regel war in mannigfacher Weise möglich; zunä.chst 
dadurch, dass die· besonderen Wörter, we!che die Hebung oder' die· Senk-

. ung ·einnehmen, mit· den nächstfolgenden: Stücken nicht· mehr eng ver-

bunden waren; das that ·schon Euripides oft in ··den freier gebauten • 
Stücken; freilich ·können die Ansichten über die Zusammengehörigkeit 
der Wörter oft .verschieden sein.:., .Unverkennbar. sind· die stärkeren Ver-
letzungen der Regel, dass zwar die zwei Kürzen· der Hebung noch mit 
der folgenden ｓ･ｾｵｮｧ＠ zusammenhängen, dass. aber vor ihnen kein Wort-
Emde ･ｩｾｴｲｩｴｴＬ＠ sondern die Senkung· des Tribrachys ·mit der Hebung ein 
\V ort bildet, . wozu noch kommen kann, • dass diese· Senkung . von der ihr 
vorangehenden: ｾ･｢ｵｮｧﾷ＠ ｧ･ｴｲ･ｮｾｴ＠ ist,· dass also der Tribrachys· Mitte oder 
Anfang eines 'in den nächsten Fuss reichenden Wortes bildet z. B. &§v-
v€aw, ｾ＠ ()),{f)Qui. · • ·. · . :, · ' , . 

' '\. 
. Uns gehen ｢･ｳｯｾ､･ｲｳ＠ die_ beiden letzten Arten . an. :: Wird die· Regel . 

ｳｾｨｯｮ＠ dann, wann. die ｓ･ｮｫｾｮｧＮ＠ des Tribrachys mit ·der Hebung ein Wort · 
bildet und nach ､ｈｾｳ･ｮ＠ · zwei Kürzen -W ｯｲｴｾｮ､･Ｚ＠ eintritt, also . die· v erket-
tung mit · dem nächsten. Fusse. gelöst wird,: iri.: hohem Grade ·verletzt,·· so 

.;j ... ______ _..-t 
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am meisten dann, wenn auch ' die Senkung von der ·Hebung des voran-
gehenden Fusses getrennt ist, so dass die- drei. Kürzen ein Wort . bilden 

und einen Fuss absehEessend ausfüllen; · in diesen beiden Fällen, wo der 
Tribrachys Wortschluss bildet oder ei:ri Wort ausfüllt, haberi wir die un- · 

reine Verbindung ... :., ... , wie im &,tupodQa, x&oviE •. · Diese Verletzung der 
Regel ist bei Aeschylus, Sophokles und in den strenger gebauten Stücken 
des Euripides sehr selten. Im zweiten Fusse bilden bei Sopbokles 6 ｔｲｩｾ＠

. brachen W ortanfang, dann nehmen 2 bei A., 2 bei S. und 1 bei E: ein 
. besonderes Wort ein. Im dritten Fusse bilden bei A. und S. je 1 Tri-
｢ｲ｡｣ｨｹｴＺｾ＠ W ortanfang, 1 Tribrachys ·bei S. füllt ein. Wort aus. Im vierten 
ｆｵｳｾ･＠ findet sich ke_in Tribrachys, welcher den Anfang oder die Mitte 
eines· '\V ortes .. bildet, dagegen bilden bei A., S. und E. die beiden Kürzen 

der Hebung je 1 ｾｦ｡ｬ＠ das Eude ein.es ､ｲ･ｩｳｩｾ｢ｩｧ･ｮＬ＠ den 4. Fuss ausfüllen.: 
den, dann bei A. und S. je 4 Mal das .Ende eines mehrsilbigen, schon 
:im 3. Fusse beginnenden Wortes. Die Verletzungen der. Regel werden 
häufig in den freier gebauten Stücken des .Euripides, wo ja· auch die 

· Zahl der auf()'elösten Hebungen erstaunlich ·zunimmt. Allein die ·Menge· 
､ｩ･ｳ･ｾ＠ Verlet:ungen in. den freien Stücken ､ｾｳ＠ · Euripides hält genau die . · 
Richtungen ein, welche schon die geringe Zahl der früheren eingeschlagen · . 
hat und welche die naturgernässen sind. Im . dritten Fusse muss regel-

mässig Caesur stattfinden, ｡ｬｾｯ＠ jeder Fuss ( ... -,. ＭＭｾ＠ ...... ｾＧ＠ - ... "') nach der 
.ersten Silbe, der Senkung, getheilt sein; also Ist hier die Ve:bmdung der 

.Senkung mit. der Hebung am wenigsten zu ･ｲｷ｡ｾｴ･ｮＮ＠ ｄｾ･ｳ･＠ Senkungs- . 
-silbe ·des 3. Fusses verbindet sich naturgernäss meistens mit. der Hebung 

-des 2. Fusses zu einem Worte: denmach werden die in sich ｶｾｾｾｵｮ､･ｾ･ｮ＠
Tribrachen des zweiten Fusses meistens· als Wortanfang oder ｾ＠ ort:nitte 

f+ t · Nach der Hebung· des vierten Fusses ist Ｈｭｾｨｲ＠ als lllan meistens .au 11re en. . . b ht 
beachtet) '\V ortschluss sehr . gesucht_, wie· ja na?h Po:sons. Beo ac ung 
hier .ein Wort _nur mit einer achliessenden Kürze, rncht ｌｾｮｧ･＠ ｉｾ＠ ､･ｾ＠ 5. Fuss 
übergreifen darfi desshalb · ist : zu erwarten,· dass die_ ｔｾｉ｢ｲ｡＿ｨ･ｮ＠ des 

. . F . t . . w· ort oder wortende bilden. w Irkhch smd. auch 4. usses meis ens em . . . . 
· · d · f · b. uten Stücken des Euripides die sehr zahlre_ when Tn-m en reier ge a . · · . h "lt 
brachen des 3. · Fusses stets vor den beiden Kürzen der Hebung. get. ei ; 

. -im 2. Fusse füllen nur . etwa 8 ein dreisilbiges Wort und. nu_r 4 (m ｅｩｧ･ｾﾭ
.namen) den Schluss eines 'längeren Wortes, dagegen bilden ｾｴｷ｡＠ 4 die 

Abh. d. I. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. XVII. Bd. I. Abth . 
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· kles'.185, Euripides 183· und· 1400.; ,im 5 .. Fusse. kommen bei den Tra-

gikern keine Daktylen vor. Aristophanes- hat 458 ·im 1., 851 ·im ·3.' un'd 
:156 im. 5. Fusse. . · · · · · · 

Be! den · Tragikern nehmen von den Tribrachen im 1. Fusse . ( A. 2 4, 
S. 64; E. 27 und·. 200) die nieisten ein_ dreisilbiges WOrt ein, wie &riu, 
nct:riQa (A. ;20, S. 52, :E. 25 und ｾｩｲ｣｡＠ 140); die übrigen Füsse wurden 
anders behandelt; im· 5. Fusse sollten .überhaupt wenige stehen. (A. 9, 
S. 10, E. 3. und· 40); von diesen bilden wenige (A. 3, S. 5, · Eur. Cycl. 1) 

· Wortende,. die .. andern. folgen der Regel . des 2.; · 3. und 4. Fusses. · Die 
ziemlich grosse Zahl der Tribrachen· in diesen 3 Füssen (etwa A. ·13, 43, 45; 

S._50, 50, 65; E. in jedem Fusse mehrere Hunderte) zeigt die Regel, 
dass vor den · ｢ｾｩ､･ｮ＠ Kürzen der Hebung· W ortenae eintritt, · ferner die 1 

Senkung mit der Hebung. des vorangehenden Fusses, die aufgelöste Heb-
ung selbst aber in dem nicht seltenen Falle, dass sie nur ein zweisilbiges 
Wort einnimmt,. mit der Senkung. des folgenden Fusses dem. Sinn und 
der Construction 'nach eng. zusammengehört, dass also bei Auflösung der 

Hebung der. betreffende Fuss vor der Hebung · getheilt, die Theile aber 
mit ·den vorausgehenden und folgenden · Füssen enge verkettet sind. Die . 
Verletzung _dieser 'Regel war in mannigfacher Weise möglich; zunä.chst 
dadurch, dass die· besonderen Wörter, we!che die Hebung oder' die· Senk-

. ung ·einnehmen, mit· den nächstfolgenden: Stücken nicht· mehr eng ver-

bunden waren; das that ·schon Euripides oft in ··den freier gebauten • 
Stücken; freilich ·können die Ansichten über die Zusammengehörigkeit 
der Wörter oft .verschieden sein.:., .Unverkennbar. sind· die stärkeren Ver-
letzungen der Regel, dass zwar die zwei Kürzen· der Hebung noch mit 
der folgenden ｓ･ｾｵｮｧ＠ zusammenhängen, dass. aber vor ihnen kein Wort-
Emde ･ｩｾｴｲｩｴｴＬ＠ sondern die Senkung· des Tribrachys ·mit der Hebung ein 
\V ort bildet, . wozu noch kommen kann, • dass diese· Senkung . von der ihr 
vorangehenden: ｾ･｢ｵｮｧﾷ＠ ｧ･ｴｲ･ｮｾｴ＠ ist,· dass also der Tribrachys· Mitte oder 
Anfang eines 'in den nächsten Fuss reichenden Wortes bildet z. B. &§v-
v€aw, ｾ＠ ()),{f)Qui. · • ·. · . :, · ' , . 

' '\. 
. Uns gehen ｢･ｳｯｾ､･ｲｳ＠ die_ beiden letzten Arten . an. :: Wird die· Regel . 

ｳｾｨｯｮ＠ dann, wann. die ｓ･ｮｫｾｮｧＮ＠ des Tribrachys mit ·der Hebung ein Wort · 
bildet und nach ､ｈｾｳ･ｮ＠ · zwei Kürzen -W ｯｲｴｾｮ､･Ｚ＠ eintritt, also . die· v erket-
tung mit · dem nächsten. Fusse. gelöst wird,: iri.: hohem Grade ·verletzt,·· so 
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am meisten dann, wenn auch ' die Senkung von der ·Hebung des voran-
gehenden Fusses getrennt ist, so dass die- drei. Kürzen ein Wort . bilden 

und einen Fuss absehEessend ausfüllen; · in diesen beiden Fällen, wo der 
Tribrachys Wortschluss bildet oder ei:ri Wort ausfüllt, haberi wir die un- · 

reine Verbindung ... :., ... , wie im &,tupodQa, x&oviE •. · Diese Verletzung der 
Regel ist bei Aeschylus, Sophokles und in den strenger gebauten Stücken 
des Euripides sehr selten. Im zweiten Fusse bilden bei Sopbokles 6 ｔｲｩｾ＠

. brachen W ortanfang, dann nehmen 2 bei A., 2 bei S. und 1 bei E: ein 
. besonderes Wort ein. Im dritten Fusse bilden bei A. und S. je 1 Tri-
｢ｲ｡｣ｨｹｴＺｾ＠ W ortanfang, 1 Tribrachys ·bei S. füllt ein. Wort aus. Im vierten 
ｆｵｳｾ･＠ findet sich ke_in Tribrachys, welcher den Anfang oder die Mitte 
eines· '\V ortes .. bildet, dagegen bilden bei A., S. und E. die beiden Kürzen 

der Hebung je 1 ｾｦ｡ｬ＠ das Eude ein.es ､ｲ･ｩｳｩｾ｢ｩｧ･ｮＬ＠ den 4. Fuss ausfüllen.: 
den, dann bei A. und S. je 4 Mal das .Ende eines mehrsilbigen, schon 
:im 3. Fusse beginnenden Wortes. Die Verletzungen der. Regel werden 
häufig in den freier gebauten Stücken des .Euripides, wo ja· auch die 

· Zahl der auf()'elösten Hebungen erstaunlich ·zunimmt. Allein die ·Menge· 
､ｩ･ｳ･ｾ＠ Verlet:ungen in. den freien Stücken ､ｾｳ＠ · Euripides hält genau die . · 
Richtungen ein, welche schon die geringe Zahl der früheren eingeschlagen · . 
hat und welche die naturgernässen sind. Im . dritten Fusse muss regel-

mässig Caesur stattfinden, ｡ｬｾｯ＠ jeder Fuss ( ... -,. ＭＭｾ＠ ...... ｾＧ＠ - ... "') nach der 
.ersten Silbe, der Senkung, getheilt sein; also Ist hier die Ve:bmdung der 

.Senkung mit. der Hebung am wenigsten zu ･ｲｷ｡ｾｴ･ｮＮ＠ ｄｾ･ｳ･＠ Senkungs- . 
-silbe ·des 3. Fusses verbindet sich naturgernäss meistens mit. der Hebung 

-des 2. Fusses zu einem Worte: denmach werden die in sich ｶｾｾｾｵｮ､･ｾ･ｮ＠
Tribrachen des zweiten Fusses meistens· als Wortanfang oder ｾ＠ ort:nitte 

f+ t · Nach der Hebung· des vierten Fusses ist Ｈｭｾｨｲ＠ als lllan meistens .au 11re en. . . b ht 
beachtet) '\V ortschluss sehr . gesucht_, wie· ja na?h Po:sons. Beo ac ung 
hier .ein Wort _nur mit einer achliessenden Kürze, rncht ｌｾｮｧ･＠ ｉｾ＠ ､･ｾ＠ 5. Fuss 
übergreifen darfi desshalb · ist : zu erwarten,· dass die_ ｔｾｉ｢ｲ｡＿ｨ･ｮ＠ des 

. . F . t . . w· ort oder wortende bilden. w Irkhch smd. auch 4. usses meis ens em . . . . 
· · d · f · b. uten Stücken des Euripides die sehr zahlre_ when Tn-m en reier ge a . · · . h "lt 
brachen des 3. · Fusses stets vor den beiden Kürzen der Hebung. get. ei ; 

. -im 2. Fusse füllen nur . etwa 8 ein dreisilbiges Wort und. nu_r 4 (m ｅｩｧ･ｾﾭ
.namen) den Schluss eines 'längeren Wortes, dagegen bilden ｾｴｷ｡＠ 4 die 
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Mitte und 80 den Anfang· eines in den 3. Fuss sich erstreckenden Wortes. 
Im 4. Fusse dagegen bilden nÜr 3. Tribrachen W ortanfang, aber 1 2 füllen 
abo-esonderte dreisilbige Wörter und 15 das Ende längerer Wörter. • 
. 

0 

Da k t y 1 e n sind· im . strengen Bau des· Trimeters im ersten Fusse 

selten (A. 12, · S. 24, E. 6); von diesen fülle:!!: nicht viele ,(A. 3,. S. ;, ｾﾷ＠ 0) 
· ein dreisilbiges, also auf der ｶｯｾｬ･ｴｺｴ･ｮ＠ Silbe betontes Wort, Wie ｡｡ｵｾ｡ｦ＾ｲ＠

fj').Ü. In den freien Stücken des ｅｵｲｩｰｩ､･ｴＺｾ＠ stehen im l. Fusse ｭｐＭｨｲ･ｲ･｟ｾ＠

Hunderte von Daktylen, von denen etwa 7 5 ein dreisilbiges Wort füllen. 
Im dritten Fusse der streng gebauten Trimeter stehen oft Daktylen 
(A.137, S.185, E.183); der Caesur ･ｾｴｳｰｲ･｣ｨ･ｮ､＠ sind sie stets vorden 
beiden Kürzen der Hebung getheilt, ·nur 2 bilden in Eigennamen wie 
ｅｶｾｶ｡｡［ｵｧ＠ V\r ortmitte. Im. • 3. ·· Fusse der · frei gebauten Trimeter des 

Euripides stehen etwa 1400 Daktylen; sie sind ebenso getheilt, indem 

nur 6 Daktylen den Anfang . und 2 die Mitte eines W ｾｲｴ･ｳ＠ bilden; wie . 
in tpwJo,udia und Ｌｵ｡ｶｵｶｯＬｴｵｾｊ｡Ｚ＠ .Im fünflen ｆｵｾｳ･＠ des tragischen Tri.:. 
meters war nach. langer Senkung die· Bildung·_ der Hebung durch. zwei 

·Kürzen überhaupt nicht ·gestattet . 

. Für unsere Ziele ergibt sich hieraus: zwei vom Versaecent getrofl'ene 
Kürzen im Schlusse eines Wortes waren im 1. Fusse des tragischen Tri-
meters .gestattet: Dass. sie ·im ＮＲｾＬ＠ 3.,· 4. und 5. Fusse selten ·waren, be-

ruhte darauf, dass eine solche . aufgelöste Hebung stets von der. voran-
ｧ･ｨ･ｮ､ｾｮ＠ Senkung getrennt, mit der folgend.en Senkung aber verbunden 
sein sollte. · Dass . gegen den Wortschluss, welcher von zwei mit . dem 
Versaccent belegten kurzen Silben gebildet wird; keine besondere· prin-
zipielle ｾ｢ｮ･ｩｧｵｮｧ＠ bestand, ergibt sich daraus, dass bei der eindringen-
den Vernachlässigung der Hauptregel solcher Wortschluss im 4. Fnsse des 
tragisclzen Trimeters nicht selten war.· _ . 

Diese Schlüsse: \verden durch eine Prüfung des komii:>chen Trimeters 
bestätigt. Leider hat: Rumpel in seinen. genauen Zusammenstellungen 
mehr darauf geachtet, wie oft vor ,der aufgelösten Hebung Wortende 
eintritt; · dagegen nicht immer speciell ·ausgeschieden, wie . oft mit der-

. selben Wortende eintritt. Zunächst entspricht in der Bildung des ersten 
Fu:sses der komische Trimeter dem tragischen. _V Ön den 2 0 6 hier stehe11:-_ 
den Tribrachen füllen 103 ein besonderes .dreisilbiges Wort oder_ den 
Anfang emes längeren; von den, 460 hier vorkommenden Daktylen bilden 
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6 0 Wortanfang, 3 3 füllen ein . dreisilbiges · Wort. · Im 2., · 3., 4. ·und 
.5. Fusse ist die strenge Regel des älteren. Dramas, dass· vor der auf-

. · gelösten Hebung der Fuss getheilt, · die Theilstücke aber mit den nächsten 

Füssen verkettet sein müssen, wenig beachtet, ja vielleicht gar nicht an-
-erkannt. 'Denn Aristophanes hat im· 2. Fusse 576 getheilte,. 370 un-

. getheilte Tribrachen; im 3._ Fusse 2 7 0 getheilte, 3 0 ungetheilte; im 
4. Fusse 798 getheilte, .302 ungetheilte; im 5. Fusse 53 getheilte, 18 un-

getheilte; Daktylen aber im 3. Fusse 770 geth,eilte, 81 ungetheilte; im 
.5. Fusse, wo der Daktylus bei. den Tragikern gar nicht stehen durfte, 
146 getheilte, 10 ungetheilte. Die Hebung des 5. Fusses wird also auch 
bei Aristophanes nicht gern aufgelöst. Die geringe Zahl der ungetheilten 
Tribrachen :und Daktylen des 3. Fqsses gegenüber den getheilten (1 : 10) 
ist durch die Scheu vor der Caesur herbeigeführt. Sonst aber ist : die 
Zahl der ungetheilten Tribrachen im 2., 3. und 5. Fusse bis. zur Hälfte 
<ler getheilten · angewachs'en, so dass man sagen . muss, jenes Gesetz des_ 

'tragischen Trimeters gilt nicht im komischen. 1 

Was nun ､･ｾ＠ .für uns wichtigen Fall betrifft, . dass die zwei betonten 
kurzen Silben der ｈ･｢ｾｮｧ＠ den . Schluss eines drei- oder mehrsilbigen 
Wortes bilden,· so tritt dasselbe_, Verhältniss ein, wie in den freier ge-
bauten Stücken des Euripides, d. h. die ungetheilten Tribrachen bilden 
:im. 3. Fusse der Caesur halber nur selten solchen Wortschluss (unter den 
.30 ｦ￼ｬｬｾｮ＠ 5 ein Wort, wenige das Ende eines längeren Wortes); im 2. Fusse 
bilden sie meistens den Anfang eines längeren Wortes, dessen Ende im 
.3. Fusse Caesur bildet, minder oft füllen sie ein besonderes dreisilbiges 
Wort öder den Schluss eines längeren, während· sie im 4. Fusse seltener 
den Anfang eines in den 5. Fuss reichenden Wort-es bilden, öfter ein_ 
besonderes dreisilbiges Wort oder den Schluss. eines längeren füllen; im 

.5. Fusse bildet etwa , die. Hälfte · der Ｎｾｮｧ･Ｌｴｨ･ｩｬｴ･ｮ＠ ｔｲｩ｢ｲ｡｣ｨｾｮ＠ Wortende. 
Von den 81 ungetheilten ｄ｡ｫｴｹｬｾｾＭＭｩｭ＠ 3. Fusse ｢ｩｬ､ｾｮＮ＠ die ｭ･ｩｳｴｾｮ＠ den 
Anfang oder die Mitte eines . W 6rtes; • dessen Ende im 4. Fusse _Caesur 
'bildet nur ·8 nehmen· ein dreisilbiges Wort, ·nur ·1 das Ende eines mehr-

Ｚｓｩｬ｢ｩｧｾｮ＠ 'Wortes ein;: von den- 10· ｵｮｧ･ｴｾ･ｩｬｾ･ｮ＠ ｄ｡ｾｴｹｩ･ｮ＠ . im . 5. Fusse ' 
bilden:·9 den ·Anfang, ·1 ·den Schluss· eines mehrsilbigen Wortes. Dem-
nach. ,var es· im jambischen Trimeter den grie?hischen ｌｵｳｴｳｾｩ･ｬ､ｩ｣ｨｴ･ｲｮ＠
､ｵｲ｣ｨｾｵｳ＠ gestattet, ·ein mehrsilbiges, mit zwei Kürzen schliessendes Wort so 
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Mitte und 80 den Anfang· eines in den 3. Fuss sich erstreckenden Wortes. 
Im 4. Fusse dagegen bilden nÜr 3. Tribrachen W ortanfang, aber 1 2 füllen 
abo-esonderte dreisilbige Wörter und 15 das Ende längerer Wörter. • 
. 

0 

Da k t y 1 e n sind· im . strengen Bau des· Trimeters im ersten Fusse 

selten (A. 12, · S. 24, E. 6); von diesen fülle:!!: nicht viele ,(A. 3,. S. ;, ｾﾷ＠ 0) 
· ein dreisilbiges, also auf der ｶｯｾｬ･ｴｺｴ･ｮ＠ Silbe betontes Wort, Wie ｡｡ｵｾ｡ｦ＾ｲ＠

fj').Ü. In den freien Stücken des ｅｵｲｩｰｩ､･ｴＺｾ＠ stehen im l. Fusse ｭｐＭｨｲ･ｲ･｟ｾ＠

Hunderte von Daktylen, von denen etwa 7 5 ein dreisilbiges Wort füllen. 
Im dritten Fusse der streng gebauten Trimeter stehen oft Daktylen 
(A.137, S.185, E.183); der Caesur ･ｾｴｳｰｲ･｣ｨ･ｮ､＠ sind sie stets vorden 
beiden Kürzen der Hebung getheilt, ·nur 2 bilden in Eigennamen wie 
ｅｶｾｶ｡｡［ｵｧ＠ V\r ortmitte. Im. • 3. ·· Fusse der · frei gebauten Trimeter des 

Euripides stehen etwa 1400 Daktylen; sie sind ebenso getheilt, indem 

nur 6 Daktylen den Anfang . und 2 die Mitte eines W ｾｲｴ･ｳ＠ bilden; wie . 
in tpwJo,udia und Ｌｵ｡ｶｵｶｯＬｴｵｾｊ｡Ｚ＠ .Im fünflen ｆｵｾｳ･＠ des tragischen Tri.:. 
meters war nach. langer Senkung die· Bildung·_ der Hebung durch. zwei 

·Kürzen überhaupt nicht ·gestattet . 

. Für unsere Ziele ergibt sich hieraus: zwei vom Versaecent getrofl'ene 
Kürzen im Schlusse eines Wortes waren im 1. Fusse des tragischen Tri-
meters .gestattet: Dass. sie ·im ＮＲｾＬ＠ 3.,· 4. und 5. Fusse selten ·waren, be-

ruhte darauf, dass eine solche . aufgelöste Hebung stets von der. voran-
ｧ･ｨ･ｮ､ｾｮ＠ Senkung getrennt, mit der folgend.en Senkung aber verbunden 
sein sollte. · Dass . gegen den Wortschluss, welcher von zwei mit . dem 
Versaccent belegten kurzen Silben gebildet wird; keine besondere· prin-
zipielle ｾ｢ｮ･ｩｧｵｮｧ＠ bestand, ergibt sich daraus, dass bei der eindringen-
den Vernachlässigung der Hauptregel solcher Wortschluss im 4. Fnsse des 
tragisclzen Trimeters nicht selten war.· _ . 

Diese Schlüsse: \verden durch eine Prüfung des komii:>chen Trimeters 
bestätigt. Leider hat: Rumpel in seinen. genauen Zusammenstellungen 
mehr darauf geachtet, wie oft vor ,der aufgelösten Hebung Wortende 
eintritt; · dagegen nicht immer speciell ·ausgeschieden, wie . oft mit der-

. selben Wortende eintritt. Zunächst entspricht in der Bildung des ersten 
Fu:sses der komische Trimeter dem tragischen. _V Ön den 2 0 6 hier stehe11:-_ 
den Tribrachen füllen 103 ein besonderes .dreisilbiges Wort oder_ den 
Anfang emes längeren; von den, 460 hier vorkommenden Daktylen bilden 
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6 0 Wortanfang, 3 3 füllen ein . dreisilbiges · Wort. · Im 2., · 3., 4. ·und 
.5. Fusse ist die strenge Regel des älteren. Dramas, dass· vor der auf-

. · gelösten Hebung der Fuss getheilt, · die Theilstücke aber mit den nächsten 

Füssen verkettet sein müssen, wenig beachtet, ja vielleicht gar nicht an-
-erkannt. 'Denn Aristophanes hat im· 2. Fusse 576 getheilte,. 370 un-

. getheilte Tribrachen; im 3._ Fusse 2 7 0 getheilte, 3 0 ungetheilte; im 
4. Fusse 798 getheilte, .302 ungetheilte; im 5. Fusse 53 getheilte, 18 un-

getheilte; Daktylen aber im 3. Fusse 770 geth,eilte, 81 ungetheilte; im 
.5. Fusse, wo der Daktylus bei. den Tragikern gar nicht stehen durfte, 
146 getheilte, 10 ungetheilte. Die Hebung des 5. Fusses wird also auch 
bei Aristophanes nicht gern aufgelöst. Die geringe Zahl der ungetheilten 
Tribrachen :und Daktylen des 3. Fqsses gegenüber den getheilten (1 : 10) 
ist durch die Scheu vor der Caesur herbeigeführt. Sonst aber ist : die 
Zahl der ungetheilten Tribrachen im 2., 3. und 5. Fusse bis. zur Hälfte 
<ler getheilten · angewachs'en, so dass man sagen . muss, jenes Gesetz des_ 

'tragischen Trimeters gilt nicht im komischen. 1 

Was nun ､･ｾ＠ .für uns wichtigen Fall betrifft, . dass die zwei betonten 
kurzen Silben der ｈ･｢ｾｮｧ＠ den . Schluss eines drei- oder mehrsilbigen 
Wortes bilden,· so tritt dasselbe_, Verhältniss ein, wie in den freier ge-
bauten Stücken des Euripides, d. h. die ungetheilten Tribrachen bilden 
:im. 3. Fusse der Caesur halber nur selten solchen Wortschluss (unter den 
.30 ｦ￼ｬｬｾｮ＠ 5 ein Wort, wenige das Ende eines längeren Wortes); im 2. Fusse 
bilden sie meistens den Anfang eines längeren Wortes, dessen Ende im 
.3. Fusse Caesur bildet, minder oft füllen sie ein besonderes dreisilbiges 
Wort öder den Schluss eines längeren, während· sie im 4. Fusse seltener 
den Anfang eines in den 5. Fuss reichenden Wort-es bilden, öfter ein_ 
besonderes dreisilbiges Wort oder den Schluss. eines längeren füllen; im 

.5. Fusse bildet etwa , die. Hälfte · der Ｎｾｮｧ･Ｌｴｨ･ｩｬｴ･ｮ＠ ｔｲｩ｢ｲ｡｣ｨｾｮ＠ Wortende. 
Von den 81 ungetheilten ｄ｡ｫｴｹｬｾｾＭＭｩｭ＠ 3. Fusse ｢ｩｬ､ｾｮＮ＠ die ｭ･ｩｳｴｾｮ＠ den 
Anfang oder die Mitte eines . W 6rtes; • dessen Ende im 4. Fusse _Caesur 
'bildet nur ·8 nehmen· ein dreisilbiges Wort, ·nur ·1 das Ende eines mehr-

Ｚｓｩｬ｢ｩｧｾｮ＠ 'Wortes ein;: von den- 10· ｵｮｧ･ｴｾ･ｩｬｾ･ｮ＠ ｄ｡ｾｴｹｩ･ｮ＠ . im . 5. Fusse ' 
bilden:·9 den ·Anfang, ·1 ·den Schluss· eines mehrsilbigen Wortes. Dem-
nach. ,var es· im jambischen Trimeter den grie?hischen ｌｵｳｴｳｾｩ･ｬ､ｩ｣ｨｴ･ｲｮ＠
､ｵｲ｣ｨｾｵｳ＠ gestattet, ·ein mehrsilbiges, mit zwei Kürzen schliessendes Wort so 
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zu stellen, . dass diese beiden Kürzen· die Hebung bildeten, also speziell die 
vorletzte Kürze ·vom Versaccent getroffen wurde. 

Dieselbe Freiheit galt auch im "jambischen und trochäischen Septe- · 
nar, nur dass hier die Auflösung ､ｾｲ＠ Hebung überhaupt minder häufig ist. 

Nöch eine: Möglichkeit bleibt übrig für _den ·jambischen Trimeter 
mid Septenar,' nemlich dass mit der durch zwei Kürzen gebildeten Heb-
ung eine durch zwei Kürzen gebildete Senkung zusammenstiess. Dieser 
Fall ·kommt, wenn auch selten,· 'virklich vor, aber in der 'V eise, I dass die 
zwei Kürzen· der Senkung vorangehen, die vier Kürzen also einein Ana-
päst mit aufgelöster. Hebung entsprechen. · . . 

Darnach sind im. griechischen Lustspiele die Wortschlüsse ... ｾＬ＠ -:- ｾＬ＠
... Ｍｖｾ＠ mit dem Yersaccent auf der Schlusssilbe und V·:., V untl _:.,V mit 

dem Versaccent auf der ｾｯｲｬ･ｴｺｴ･ｮ＠ Silbe im Allgemeinen ･ｲｬ｡ｲｾＺ｢ｴＬ＠ wo sie 
￼｢･ｲｨ｡ｵｰｾ＠ möglich . sind. 

Die betonten Wortscl1lüsse in den altlateinischen Jamben und Trochäen. 
. . 

· In ·der Behandlung· der drei- und mehrsilbigen Wörter, deren Schluss 
im Verse in die Hebung fällt,· ｢･ｾｴ｡ｮ､＠ . bei .den griechischen Lustspiel-
dichtern fast. völlige Ungebundenheit, bei den· altlateinischen Dichtern 
finden- wir Gesetze. Dieselben . sind hauptsächlich folgende: I 1) Die zwei 
k_urzen Schlusssilben eines drei- und mehrsilbigen Wortes dürfen nicht 
die Hebung bilden. 2) Spondeische und anapästische Wörter und Wort-
schlüsse mit dem. Versaccent auf der ｬ･ｴｺｴ･ｮｾ＠ Silbe sind an manchen 
ｾｾ･ｬｬｾｮＮ＠ der Verse. gestattet, an· manchen verboten; ja, es ist 3) sogar der 
Jambische 'w Ortschluss von einer Stelle fast ausgeschlossen; . . ' 

· . Se1iknug und ｡ｾｦｧ･ｬ￶ｳｾ･＠ ｾ･｢ｵｮｧＮ＠ · 

. Die aus zwei ｾ￼ｲｺ･ｮ｢･ｳｴ･ｬｺ･ｮ､･ｾｮ､＠ den ｓｾｨｬｵｳｾ＠ eines längeren Wortes 
· bzldende Hebung betrachten wir_, zuerst,· da· hier. der Accent nicht auf die 
• letzte, _sondern auf die vorletzte Silhe fällt. , Man. macht. 'öfter einen 

Unterschied, je ｮｾ｣ｨ､･ｭ＠ die Senkung, Wt!lche dieser ap.fgelösten Hebung 
',\Orangeht, aus emer Länge oder einer .Kürze besteht, und·. meint der : 
Schluss -:., ... (turpia) sei einem anderen Gesetze unterworfen _·gewesen 
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als. der Schluss .., :., V (genera) ... Das gründet sich darauf, dass bei Plau-
tus und Terenz im 1. Fusse sich einige (bei Plautus 43, bei Teri:mz. 11 

nach Brugman S. 42) daktylische Wörter finden, aber nicht tribrachische. 
Allein einmal ist die · Zah.l ·dieser regelwidrigen daktylischen Schlüsse 

gegenüber der. gewaltigen Masse der regelrecht gebildeten Auflösungen 
der Hebung mit vorangehender Länge so winzig, · dass auch. diese mir 

. als starke und seltene Ausnahmen der sonstigen Freiheit des 1. Fusses 
｡ｵｦｧ･ｲ･｣ｨｾ･ｴ＠ werden ｫｾｮｮ･ｮ［＠ dann aber ist im 1. Fusse auch der regel-
rechte Tribrachys· gemieden. So hat Publilius unter fast 700 Anfängen 
zwar sehr oft den regelrechten Daktylus, wie In misero, Lex ·videt, In..; 
vidia, aber nur 10 regelrechte Tribrachen (A 2 -Ab ::Uio. F 15 Facilitas. 

'F 32 Facilitatem. J 7 In6piae. ·M 29. 33 Malivolus. M 55. 60 l\falitia . 
M 59 Misericors. R 14 I_temedium); auch Phaedrus hat im 1. Fusse den 

· regelrechten Tribrachys gemieden (L .. Müller· edit. major · p. IX) und Se-

neca hat hier neben 740 Daktylen nur 29 Tribrachen zugelassen. Wenn 
also der Tribrachys im 1. Fusse überhaupt viel. seltener ist als der Dak-
tylus, so ist es· nur natürlich, dass· auch der regelwidrige Tribrachys· im 
L Fusse viel seltener ist als der regelwidrige Daktylus. Demnach ·können 
wir jenen Unterschied fallen lassen ｾｵｮ､＠ die Regel aufstellen: ､ｩｾ＠ Hebung 

der Jamben und Trochäen darf nicht durch zwei kurze Schlusssilben 
eines drei- oder mehrsilbigen Wortes gebildet werden. , 

Diese· merkwürdige Tha.tsache haben diejenigen, ·welche den Einfluss 
des W ortaccentes auf den Bau der. altlateinischen Verse verfochten, 
ebenfalls für diese 'Theorie angeführt (freilich ｷ･ｮｩｧ･ｲｾ＠ oft und weniger 
nachdrücklich als in ihrem Interesse lag). Sie trauten den altlateinischen 
Dichtern die feine. Berechnung . zu, dass in solchen Schlüssen, · z. , B. . in 
animus, die Silbe <a• den ganzen, <rnus· den halben, <ni' aber ｷ･ｩｴｾｶｳ＠ den . 

·schwächsten Wortaccent habe; da nun ､ｵｲｾｨ＠ den Versaccent animus der': 
stärkste Widerspruch zum .· W ortaccent geschaffen worden wäre,, sö sei 
nur dieser (nur in Jamben und. Trochäen!) verboten worden. Doch der 
Theorie von der ·.Beobachtung . des Wortaccentes stehen, ·wie. oben . ･ｮｴｾ＠

wickelt, ￼｢･ｲｨｾｵｰｴ＠ starke .Gründe entgegen. Zudem kommt man ｧｬ･ｩ｣ｾ＠ . 
bei Wörtern, wie retineat, facilia ﾷｾｮ＠ Verlegenheit; denn von retr, facr 
hat· für den betreffenden Dichter. doch nur eine ·Silbe den W ortaccent 
gehabt, den Versaccent kann aber jede von· beiden ohne Unterschied 
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zu stellen, . dass diese beiden Kürzen· die Hebung bildeten, also speziell die 
vorletzte Kürze ·vom Versaccent getroffen wurde. 
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. . 

· In ·der Behandlung· der drei- und mehrsilbigen Wörter, deren Schluss 
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als. der Schluss .., :., V (genera) ... Das gründet sich darauf, dass bei Plau-
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nachdrücklich als in ihrem Interesse lag). Sie trauten den altlateinischen 
Dichtern die feine. Berechnung . zu, dass in solchen Schlüssen, · z. , B. . in 
animus, die Silbe <a• den ganzen, <rnus· den halben, <ni' aber ｷ･ｩｴｾｶｳ＠ den . 

·schwächsten Wortaccent habe; da nun ､ｵｲｾｨ＠ den Versaccent animus der': 
stärkste Widerspruch zum .· W ortaccent geschaffen worden wäre,, sö sei 
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wickelt, ￼｢･ｲｨｾｵｰｴ＠ starke .Gründe entgegen. Zudem kommt man ｧｬ･ｩ｣ｾ＠ . 
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gehabt, den Versaccent kann aber jede von· beiden ohne Unterschied 



I • 

38 

haben; z. B. Fortunam citius reperias quam retineas ｾ＠ Invitum cum re-
ｴｩｮ･ｾｳ＠ exire · incites. 1) 

. . . Mir scheint folgende Erklärung · dieses · Gesetzes . · die richtige: Der, 

welcher zuerst lateinische Wörter in jambiscpe · und trochiiische Zeilen 
fügen wollte, hat alle Wörter,· welche mit ｺｷｾｩ＠ reinen Kürzen schliessen, 
ob- diese beiden Kürzen. nun eine Senkung oder eine Hebung- bilden,·· auf 

die nemliche Weise behandelt: er verbot sie in beiden Fällen; wie turpia 
multos oder faci1la multos, so war auch turpia mult6s und facilia mult6s 
yerboten. Diese Regel wird von den alten Dichtern nur sehr selten und 

nur im 1. Fusse verletzt. In den Anapästen dagegen, wo die Senkungen 
turpla · multos: und facilia multos erlaubt waren, waren auch die Heb-
ungen wie turpia und facilia erlaubt. 

· · Die durch zwei Kürzen gebildeten Hebungen,· deren sich beL den 
alten Dichtern_ in den ｪ｡ｭ｢ｩｳｾｨ･ｮ＠ und ｴｲｯ｣ｨ￤ｩｳ｣ｾ･ｮ＠ ｒｾｩｨ･ｮ＠ eine gewaltige 
1\fasse findet, sind demnach . hier · selten : auf zwei :Wörter vertheilt; oft 
nehmen sie ein besonderes zweisilbiges w ort ein; meistens bilden sie den 
Anfang oder die Mitte, aber nicht den Schluss, drei- und mehrsilbiger 
Wörter; z. B. Dulce_ ･ｴｩ｡ｭﾷｦｾｧｩ｡ｳＬ＠ fieri-qu6d amaru·m potest. ·Laus'n6va 

· nisi- 6:fitur: etiain vetus amittitur. N usquam melius . m6rimur h6mines, 
quall) . ubi lihenter . viximus.' Qui. bene disshnulat citius . inimico . nocet. 

Der, welcher . zuerst dieses Gesetz aufstellte,, war .von ·den Griechen 
abgewichen; aber _auch die späteren Puristen . und feurigen N achahmer 
der Griechen wagten 'nicht. zur Freiheit der Griechen ·zurückzukehren,. 
In allen Zeiten galt in der lateinischen Dichtkunst : die Regel, in' jambi-
schen ulld · trochäischen Reihen. soll die Hebung. nicht durch die beiden 
letzten Kürzen eines drei- und mehrsilbigen Wortes gebildet werden. · 

· . · 1) Nicht ｧ･ｾ￼ｧ･ｮ､＠ scheint mir der ﾷｶｾｮ＠ Luc.Müller :beigebrachte ｇｲｾｭ､Ｚ＠ ｅｮｾｩｾｳ＠ S. 220 (vgl. 
De re metr. S. 155) Die Römer, welche . : die Metrik von Anfang an mehr ｳ｣ｨｵｬｾ￤ｳｳｩｧ＠ hand-
ｨ｡｢ｴ･ｾＡＭＬ＠ lühlten immer, dass die .Aufiösung von Naturlängen doch nur eine Licenz, ein Nothbehelf 
sei, und suchten desshalb mehr als die Dramatiker der Griechen sie in bestimmte Grenzen zu 
bannen. Daraus erklärt sich die merkwürdige Thatsache,. dass in ihrer Poesie auf einen 'l'ribrachys 
ausgehende Wörter nur mit_ der ersten und zweiten Kürze, nicht. ·mit der zweiten und dritten in 
-die Auflösung tret_en . . . Die Römer meinten,. es sei genug, . ｾ･ｮｮ＠ an ･ｩｮ･ｾ＠ Stelle die LösunO-
gestattet sei: als solche aber bot sich_ naturgernäss der. Anfang derRelben! - .· · · · . <>. 
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Senkung und lange Hebung. 

. Wir gelangen nun zu ｪｾｮｾｲ＠ Verbindung von . Senkung und Hebung, 
'vo die Hebung. durch die Schlusssilbe eines Wortes gebildet ist, wo also 
die vom Versaccent getroffene Silbe zugleich ein Wort 
ab s c h 1 i esst. Eine.· derartige Verbindung· fällt kräftiger ins Ohr, als 

wenn die Hebung in einem ･ｾｮｳｩｬ｢ｩｧ･ｮ＠ Wort steht oder, den Anfang oder 
die Mitte eines längeren Wortes bildend, in· dem Wortgefüge sich ver..: -

. steckt. Die Griechen haben derartigen Verbindungen. keine besondere 
Aufmerksamkeit gewidmet; . ·.aber in der ｡ｬｴｬ｡ｴｾｩｮｩｳ｣ｨ･ｮ＠ Poesie · ist deren · 
Zulassung, wie allgemein· anerkannt wird, besonderen Regehi unterworfen. 
Dieselben sind nach meiner Auffassung folgende: 

· Derjenige, welcher zuerst sich die Aufgabe stellte, die jambischen 
und trochäischen Zeilen der Griechen nachzubilden,· liess, weil er bei de:ri 
Griechen auch im 2. Fusse der jambischen Dipodien so oft zwei Kürzen 
sah, die für ihn· ｧｬ･ｩｾｨ＠ ·einer Länge waren, die Rücksicht auf die kurze 
oder lange Bildung der Senkung an ｵｾ､＠ für sich fallen; ·dagegen richtete 
er. seine Aufmerksamkeit auf die betonten Wo.rts chl ü ss e. Zwischen 
spondeischen und·. anapästischen Wortschlüssen machte. er ganz ｶ･ｲｳｴ￤ｮｾ＠
diger Weise .. ｫ･ｩｮ･ｾﾷ＠ Unterschied, .. dagegen einen'. grossen Unterschied 
zwischen den jambischen einerseits und den spondeischen ··oder anapäßti-
schen andererseits. Das: that er n:1it ｾｯｬｬ･ｭ＠ Rechte. · Denn jene Ver-
bindung . ist ja ·die· dem jambi;chen und trochäischen ｖ･ｲｳｭ｡｡ｾｳ･＠ ureigene 
(1 : 2), ·diese eine fremdartige. Er machte dabei keinen Unterschied, ob 
ｾｵｮ＠ diese Verbindungen als selbständiges Wort auftraten oder das Ende 
eines längeren Wortes bildeten, ob sie in· jambischen Versen standen, wo 
sie . einen V ersfuss füllten, oder in trochäischen, wo sie, Senkung deS. 
emen und. Heburig des. ｦｯｬｧ･ｾ､･ｮ＠ ·_F_usses ｢Ｍ･ｧｲ･ｩｾ･ｮ､ＬＮ＠ den Uebergang des. 
emen Trochäus . m den · andern bildeten. 

.Bildung des vorletzten Jambus. 

. Weiche besondere Rücksicht in der altlateinischen Verskunst auf die 
.·vom . Versaccent ·getroffenen Wortschlüsse genommen ist, zeigt .· ｺｾｮ￤｣ｨｳｴ＠
die ｂｩｬ､ｵｾｧ＠ des ＭｶｯｲｬｾｴｺＧｴ･ｮ＠ Jambus. Die jambischen Senare und 

/. 
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haben; z. B. Fortunam citius reperias quam retineas ｾ＠ Invitum cum re-
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· d a· t h···schen Septenare haben jambischen Zeilenschluss, Octonare un Ie roc ai . . . . . 
d. · b' h Septenare· und Octonare haben Jambischen Caesurschluss. 

1e Jam ISC en . . . . , 1' d J• b 
· :Für diese gewaltige Masse gilt die Regel:_ die beiden scn Ｑ･ｾｳ･ｮ＠ en. ｡ｾ＠ ｾｮ＠

dürfen durch· zwei ·rein jambische Wörter. ode:J? Wortschlusse, ｷｾ･＠ caput 

lut6, Ientl<Sr cubes, deligayrmlis ｣ｯｾ｡ｳＬ＠ ｾｩ｣ｨｴＮ＠ ｧ･｢ｩｬｾ･ｴ＠ ｷ･ｲ､･ｮＮｾＩ＠ Eme ａｾｳﾭ
nahme von dieser Regel findet siCh z1ernhch ｨｾｵｦｩｧ［＠ (etwa 50 Mal 1m 
Schluss· d;s. Senars nach Brugman S. 18), wenn _nembch dem ｶｯｲｬ･ｾｺｴｾｮ＠
Jambus in demselben ｗｯｲｴｾ＠ noch eine Kürze voran?eht,. welche Wie m 
- · , , · a·are. mit einer voranO'ehenden Kürze dte drittletzte Hebung 
ｭｭｾｾｾ＠ , .e . . . 

bildet. Von Brugman angezweifelt. ,sind die etwa 10 Fälle, wo ｟､ｾｾ＠ be1den 
··Kürzen .der .drittletzten Hebung mit dem vorletzten Jambus em Wort 

bilden, wie in legi6nes reveniunt domum: . . . ·' .. . 
Von ､ｾｮ＠ Griechen ist diese Regel nicht entlehnt, denn dort konnen 

sich im Schlusse der Zeile jambische Wörter ohne allen Zwang· folgen. 2) 

. Es -liegt·. also ｡ｵ｣ｾＮ＠ ｨｩｾｲ＠ eine ｎ･ｵｾｲｵｮｧ＠ ·dessen v?r, Ｚｶ･ｬ｣ｾ･ｲ＠ die ｬ｡ｴ･ｩｮｩｾ＠ . 
sehen Jamben und Trochäen einrichtete und dabei, w1e wir nun sattsam 
gesehen haben, die betonten Wortschlüsse besonders ｾｮｳ＠ Auge fasste. Da-

für, dass er im 5. Fusse des: Trimeters jambischen W ｯｲｴｾ｣ｨｬｵｾｳ＠ verbot, 

gibt Brugman (S. 1 7) _ die ｾ･ｧ･ｾＮ＠ :si_ ｵｬｴｩｾＱｾＮ＠ ｶ･ｾｳｵｳ＠ ·. vox ｾｳｴ＠ ｟ｉ｡ｾｾｉｃ｡Ｌ＠ ｶ･ｲｾ｡＠

quae · praecedunt· :non. ita . se habere hc1tum est,. ut msta ns conclus10 
versus fonnar1 possit'; da nun kein Vers mit cerus. öperam' ｨ￤ｴｾ･＠ schliessen 

· dürfe.n,. ｷｾｨｬＮﾷ＠ aber mit· <reveniunt', so seien Schlüsse der letzten Art im 

vorletzten· Fusse . verboten, Schlüsse der ersten Art erlaubt gewesen. Mir 
scheint der Grund folgender:. Zwei: völlig . gleiche jambische Wörter 
hintereinander, wie quis potest ｰｾｴｩＬ＠ klingen· im Versschlu.ss klappernd 
und. eintönig;.· dasselbe ist der Fall, wenn der vorletzte.· Jambus nur 

. ｾ＠ ; '. . . ' ._ ' . ｾ＠

1) Bentley (Hor. ｓｾｮｮＮ＠ 2, 5, 'i9) raro aut ｮｵｳｱｾ｡ｭ＠ insede quinta iambum p.eclem Ｌｵｳｵｾﾷｰ｡ｮｴＮ＠
2) Luc. Müller,· De re metr. p. 149, 'regula .. ·. ut paenultima thesis ne umquam · constaret 

brevi syllaba (Diom. 507). hoc placitum incerto tempore ortum ceterum Graecis po•etis incognitum 
omnino observatur a Seneca, id quod saeculi XVI. initio Avantius, mox Lachmannus (p. 130) per-
spexere'. Dagegen in der 'Metrik der Griechen UJ1d Römer', Teubner 1880, S. 76 'Die zu Augustus 
Zeit eifrig cultivirte Tragoedie ... nahm von den .Alexandl'inem noch die Regel an, dass der dem 
letzten Jambus vorangehende Fuss im jambischen Trimeter_; und catal. trochäischen . Tetrameter 
nothwendig ein ｓｰｾｮ､･ｵｳ＠ ?der Anapäst, respektive Daktylus sein ｭ￼ｳｳｾﾷ＠ ... Da ich kein Zeugniss 
der Art kenne, so schei!lt dieser Satz nur auf einer V el1Iluthung L; Müllers zu beruhen: welche 
unbe"ründet ist, da wenigstens in. den Fragmenten auch der spätesten griechischen. Tragiker oft 
ｧ･ｮｵｾ＠ zwei ｪ｡ｭ｢ｩｳ｣ｨｾ＠ Wörter Zeilenschluss bilden. · ·- · · · 

I . 

ｉｌｾｾＭＭＭＭＭＭＭＭｾＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＢｾＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭ

ﾷ￤ＭＭＺＺｾ｟Ｚ＠ __ ..... -x-· 

41 

'V Ortschluss zu einer langen Silbe ist, wie in antea fuit' desshalb wurden 
. ' 

beide . Arten untersagt, dagegen gestattet, . ja gesucht· spondeische . und 
anapästische Wörter und Wortschlüsse. Für die Versschlüsse aber, wie 
Ne ego hodie ｴｾ｢ｌＮ＠ Ex h6c die in alium diem .•. ErU.s open1m ､｡ｾ･Ｌ＠ mag 
vielleicht _die Entschuldigung gelten, dass sie. leicht so ins Ohr fielen, als • 
ob das anapästische Wort . wirklich einen Anapäst . im Verse bildete. 

Der, welcher diese Neuerung ersann, ·hatte Glück damit. . Denn 
nur wenige· der späteren Puristen wagten zur ·griechischen Freiheit zu-
ｾ￼｣ｫｺｵｫ･ｨｲ･ｮＬ＠ Wie Catull,. welcher in den . 13 jambischen Septenaren J des 
2 5. Gedichtes die Regel 3 Mal verletzte durch die Schlüsse langurd6 
ｾ･ｮｩｳＬ＠ turplter tibi · 'und palirum m1hi und Horai in fast· allen Epoden 
(nicht in der 17.) .. Die ,meisten Dichter-hielten. die Regel fest, wie ｐｾＭＭ · 
｢ｬｩｬｩｾｳ＠ und Phaedrus; ja viele gingen noch darüber hinaus. Denn während 
Schlüsse, wie · rogasset äiteram, pötentior, Ｇｵｲｾｰｲ￼ｮｧｬｩ｣ｨ＠ nicht verboten 
waren, da hier jener zweifache . gleichförmige WOrtschluss Ｎｾｏｮ＠ . ｣ｰ￶ｴｾｳｴ＠
patf nicht stattfand; wesshalb ｳｾｧ｡ｲ＠ ｐｵ｢ｬｩｬｩｾｳ＠ und Phaedrus solche ｚ･ｩｬ･ｮｾ＠
schlüsse wenn auch selten zuliessen; ｳｩｮｾ＠ die späteren Dichter wie Seneca 

.viel_ weiter gegangen und haben pei jambischem Schlusse die vorletzte 
Hebung überhaupt nicht durch eine Kürze gebildet, so. dass Diomedes 
die Regel aufstellte 'iambicus tragicus, ut gravior iuxta materiae _pondus 
esset, semper ｱｾｩｮｴｯ＠ ｬｯｾｾ＠ ｳｰｯｮ､･ｵｲｾ＠ recipit'. , So hat Seneca die vorletzte 

. Senkung durch_ eine ｾ￼ｲｺ･＠ gege?en nur in ?en ｺｷｾｩ＠ W?rtern ＼ｮ･ｰｯｴｩ｢ｾｳＮ＠
cacumine' und in vier ähnlichen . viersilbigem . Eigennamen. So waren dte 
lateinischen Dichter in starken Gegensatz zu. den griechischen Dichtern 

gerathen. Dort wurde_ i_m fun(ten Fusse des .Trimeters zw!lr lange ｾ･ｮｫＭ｟＠
ung . gestattet, aber sonst der Fuss sehr . zart ｾ･ｨ｡ｮ､･ｬｴＮＮ＠ ｾ･｟ｮｮ＠ ｾｵｳｳ･ｲ＠
Jamben. und Spondeen. findet sich ｢･ｩﾷ､ｾｮ＠ Tragikern dort ､Ｑｾ＠ germgste 
Zahl von Tribrachen (9 bei Aeschy1us,. 10 ·bei Sophokles, 3. m den 6 
strenger, 40 · in· den freier gebauten Stücken des Euripides), ｄ｡ｫｴｾｬ･ｮ＠

aber und Anapäste gar kein,e: ··• ｓｾｬ｢ｳｴ＠ Aristophanes schonte. den 5. F uss 
sichtlich· denn er' hat hier weitaus die geringste Zahl von Tnbrachen (71) 
und ｷ･ｾｮＧ＠ er auch die Daktylen zuliess, so sind sie doch hier viel weniger . 
ＨＱＵｾＩ＠ als im ·I. und 3. Fusse .. Anapäste _hat er ･｢･ｾｦ｡ｬｬｳ＠ im_ 5. Fusse 
weit weniger (3 3 7) . als im 1.; 2 ... oder 4., und dass 1m 3 .. ｆｵｳｳｾ＠ no.ch 

" · · ' t h k.on1.mt nur daher· dass der Anapäst ungetheilt sem w1ll, wemger s e en, . ' .. · 
6 Abh. d. I. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. XVII. Bd.l. Abth. , 
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· d a· t h···schen Septenare haben jambischen Zeilenschluss, Octonare un Ie roc ai . . . . . 
d. · b' h Septenare· und Octonare haben Jambischen Caesurschluss. 

1e Jam ISC en . . . . , 1' d J• b 
· :Für diese gewaltige Masse gilt die Regel:_ die beiden scn Ｑ･ｾｳ･ｮ＠ en. ｡ｾ＠ ｾｮ＠

dürfen durch· zwei ·rein jambische Wörter. ode:J? Wortschlusse, ｷｾ･＠ caput 

lut6, Ientl<Sr cubes, deligayrmlis ｣ｯｾ｡ｳＬ＠ ｾｩ｣ｨｴＮ＠ ｧ･｢ｩｬｾ･ｴ＠ ｷ･ｲ､･ｮＮｾＩ＠ Eme ａｾｳﾭ
nahme von dieser Regel findet siCh z1ernhch ｨｾｵｦｩｧ［＠ (etwa 50 Mal 1m 
Schluss· d;s. Senars nach Brugman S. 18), wenn _nembch dem ｶｯｲｬ･ｾｺｴｾｮ＠
Jambus in demselben ｗｯｲｴｾ＠ noch eine Kürze voran?eht,. welche Wie m 
- · , , · a·are. mit einer voranO'ehenden Kürze dte drittletzte Hebung 
ｭｭｾｾｾ＠ , .e . . . 

bildet. Von Brugman angezweifelt. ,sind die etwa 10 Fälle, wo ｟､ｾｾ＠ be1den 
··Kürzen .der .drittletzten Hebung mit dem vorletzten Jambus em Wort 

bilden, wie in legi6nes reveniunt domum: . . . ·' .. . 
Von ､ｾｮ＠ Griechen ist diese Regel nicht entlehnt, denn dort konnen 

sich im Schlusse der Zeile jambische Wörter ohne allen Zwang· folgen. 2) 

. Es -liegt·. also ｡ｵ｣ｾＮ＠ ｨｩｾｲ＠ eine ｎ･ｵｾｲｵｮｧ＠ ·dessen v?r, Ｚｶ･ｬ｣ｾ･ｲ＠ die ｬ｡ｴ･ｩｮｩｾ＠ . 
sehen Jamben und Trochäen einrichtete und dabei, w1e wir nun sattsam 
gesehen haben, die betonten Wortschlüsse besonders ｾｮｳ＠ Auge fasste. Da-

für, dass er im 5. Fusse des: Trimeters jambischen W ｯｲｴｾ｣ｨｬｵｾｳ＠ verbot, 

gibt Brugman (S. 1 7) _ die ｾ･ｧ･ｾＮ＠ :si_ ｵｬｴｩｾＱｾＮ＠ ｶ･ｾｳｵｳ＠ ·. vox ｾｳｴ＠ ｟ｉ｡ｾｾｉｃ｡Ｌ＠ ｶ･ｲｾ｡＠

quae · praecedunt· :non. ita . se habere hc1tum est,. ut msta ns conclus10 
versus fonnar1 possit'; da nun kein Vers mit cerus. öperam' ｨ￤ｴｾ･＠ schliessen 

· dürfe.n,. ｷｾｨｬＮﾷ＠ aber mit· <reveniunt', so seien Schlüsse der letzten Art im 

vorletzten· Fusse . verboten, Schlüsse der ersten Art erlaubt gewesen. Mir 
scheint der Grund folgender:. Zwei: völlig . gleiche jambische Wörter 
hintereinander, wie quis potest ｰｾｴｩＬ＠ klingen· im Versschlu.ss klappernd 
und. eintönig;.· dasselbe ist der Fall, wenn der vorletzte.· Jambus nur 

. ｾ＠ ; '. . . ' ._ ' . ｾ＠

1) Bentley (Hor. ｓｾｮｮＮ＠ 2, 5, 'i9) raro aut ｮｵｳｱｾ｡ｭ＠ insede quinta iambum p.eclem Ｌｵｳｵｾﾷｰ｡ｮｴＮ＠
2) Luc. Müller,· De re metr. p. 149, 'regula .. ·. ut paenultima thesis ne umquam · constaret 

brevi syllaba (Diom. 507). hoc placitum incerto tempore ortum ceterum Graecis po•etis incognitum 
omnino observatur a Seneca, id quod saeculi XVI. initio Avantius, mox Lachmannus (p. 130) per-
spexere'. Dagegen in der 'Metrik der Griechen UJ1d Römer', Teubner 1880, S. 76 'Die zu Augustus 
Zeit eifrig cultivirte Tragoedie ... nahm von den .Alexandl'inem noch die Regel an, dass der dem 
letzten Jambus vorangehende Fuss im jambischen Trimeter_; und catal. trochäischen . Tetrameter 
nothwendig ein ｓｰｾｮ､･ｵｳ＠ ?der Anapäst, respektive Daktylus sein ｭ￼ｳｳｾﾷ＠ ... Da ich kein Zeugniss 
der Art kenne, so schei!lt dieser Satz nur auf einer V el1Iluthung L; Müllers zu beruhen: welche 
unbe"ründet ist, da wenigstens in. den Fragmenten auch der spätesten griechischen. Tragiker oft 
ｧ･ｮｵｾ＠ zwei ｪ｡ｭ｢ｩｳ｣ｨｾ＠ Wörter Zeilenschluss bilden. · ·- · · · 
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'V Ortschluss zu einer langen Silbe ist, wie in antea fuit' desshalb wurden 
. ' 

beide . Arten untersagt, dagegen gestattet, . ja gesucht· spondeische . und 
anapästische Wörter und Wortschlüsse. Für die Versschlüsse aber, wie 
Ne ego hodie ｴｾ｢ｌＮ＠ Ex h6c die in alium diem .•. ErU.s open1m ､｡ｾ･Ｌ＠ mag 
vielleicht _die Entschuldigung gelten, dass sie. leicht so ins Ohr fielen, als • 
ob das anapästische Wort . wirklich einen Anapäst . im Verse bildete. 

Der, welcher diese Neuerung ersann, ·hatte Glück damit. . Denn 
nur wenige· der späteren Puristen wagten zur ·griechischen Freiheit zu-
ｾ￼｣ｫｺｵｫ･ｨｲ･ｮＬ＠ Wie Catull,. welcher in den . 13 jambischen Septenaren J des 
2 5. Gedichtes die Regel 3 Mal verletzte durch die Schlüsse langurd6 
ｾ･ｮｩｳＬ＠ turplter tibi · 'und palirum m1hi und Horai in fast· allen Epoden 
(nicht in der 17.) .. Die ,meisten Dichter-hielten. die Regel fest, wie ｐｾＭＭ · 
｢ｬｩｬｩｾｳ＠ und Phaedrus; ja viele gingen noch darüber hinaus. Denn während 
Schlüsse, wie · rogasset äiteram, pötentior, Ｇｵｲｾｰｲ￼ｮｧｬｩ｣ｨ＠ nicht verboten 
waren, da hier jener zweifache . gleichförmige WOrtschluss Ｎｾｏｮ＠ . ｣ｰ￶ｴｾｳｴ＠
patf nicht stattfand; wesshalb ｳｾｧ｡ｲ＠ ｐｵ｢ｬｩｬｩｾｳ＠ und Phaedrus solche ｚ･ｩｬ･ｮｾ＠
schlüsse wenn auch selten zuliessen; ｳｩｮｾ＠ die späteren Dichter wie Seneca 

.viel_ weiter gegangen und haben pei jambischem Schlusse die vorletzte 
Hebung überhaupt nicht durch eine Kürze gebildet, so. dass Diomedes 
die Regel aufstellte 'iambicus tragicus, ut gravior iuxta materiae _pondus 
esset, semper ｱｾｩｮｴｯ＠ ｬｯｾｾ＠ ｳｰｯｮ､･ｵｲｾ＠ recipit'. , So hat Seneca die vorletzte 

. Senkung durch_ eine ｾ￼ｲｺ･＠ gege?en nur in ?en ｺｷｾｩ＠ W?rtern ＼ｮ･ｰｯｴｩ｢ｾｳＮ＠
cacumine' und in vier ähnlichen . viersilbigem . Eigennamen. So waren dte 
lateinischen Dichter in starken Gegensatz zu. den griechischen Dichtern 

gerathen. Dort wurde_ i_m fun(ten Fusse des .Trimeters zw!lr lange ｾ･ｮｫＭ｟＠
ung . gestattet, aber sonst der Fuss sehr . zart ｾ･ｨ｡ｮ､･ｬｴＮＮ＠ ｾ･｟ｮｮ＠ ｾｵｳｳ･ｲ＠
Jamben. und Spondeen. findet sich ｢･ｩﾷ､ｾｮ＠ Tragikern dort ､Ｑｾ＠ germgste 
Zahl von Tribrachen (9 bei Aeschy1us,. 10 ·bei Sophokles, 3. m den 6 
strenger, 40 · in· den freier gebauten Stücken des Euripides), ｄ｡ｫｴｾｬ･ｮ＠

aber und Anapäste gar kein,e: ··• ｓｾｬ｢ｳｴ＠ Aristophanes schonte. den 5. F uss 
sichtlich· denn er' hat hier weitaus die geringste Zahl von Tnbrachen (71) 
und ｷ･ｾｮＧ＠ er auch die Daktylen zuliess, so sind sie doch hier viel weniger . 
ＨＱＵｾＩ＠ als im ·I. und 3. Fusse .. Anapäste _hat er ･｢･ｾｦ｡ｬｬｳ＠ im_ 5. Fusse 
weit weniger (3 3 7) . als im 1.; 2 ... oder 4., und dass 1m 3 .. ｆｵｳｳｾ＠ no.ch 

" · · ' t h k.on1.mt nur daher· dass der Anapäst ungetheilt sem w1ll, wemger s e en, . ' .. · 
6 Abh. d. I. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. XVII. Bd.l. Abth. , 
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der · 3. Fuss aber ' für die Caesur Theilung verlangt. Die, lateinischen 
Dichter·· dagegen haben nur das eine angenommen,· dass sie die·. 5. Heb-
ung nicht ebenso oft als die übrigen . auflösen. 1) Sonst kamen Sie durch 
ｖ･ｲ､ｲｾｨｵｮｧ＠ eines· ursprünglich . ganz anders gemeinten Gesetzes dahin, 
aus dem 5. Fusse den ·Jambus ·und Tribrachys ganz· zu vertreiben und . 

. ihn mit Spondeen und Anapästen zu füllen. 

Das altlateinische Dipodiengesetz.· · 

. · I 'Die Schwierigkeiten, welche Ritschl ｾｵ＠ ｳ･ｩｾ･ｲ＠ Theorie von der Fest-
ｨｾｉｴｵｮｧ＠ des W ortaccentes in den altiateinischen Versen führten, lösen 
sich. zum·. grössten Theile durch die richtige Erkenntniss des· altlateini-
scl{en Dipodiengesetzes. Gewöhnlich wirft man den altlateinischen Dichtern 
vor . in ｩｨｲｾｾ＠ Jamben und Trochäen sei die dipodische Gliederung zer-' . . . . 

stört und der Vers in die einzelnen Füsse aufgelöst: Das ist ungerecht. 
Allerdings hat. der Ordner der altlateinischen Jamben. und· Trochäen . irr1 

ｺｷ･ｩｴ･ｾ＠ Fusse . der ·jambischen Dipodie neben· den ｶｯｲｧ･ｦｾｮ､･ｮ･ｮ＠ zwm 
.·'· .· 

. . 

, l) Genauere Untersuchungen verdienen diejenigen jambischen Schilisse am Ende des Senars, 
ｏ｣ｴｯｮｾｲｳＬ＠ trochäischen Septenars u'nd dea Dimeters {im Anfang des · jambischen Septenars und 
Octonars), deren vorletzte Hebung in zwei ｋ￼ｲｾ･ｮ＠ aufgelöst ist. Irr führen kann, was Ritschl 
{Proleg. p. 287) bemerkt: proceleusmatici vel quarti paeonis speciem exitus versuum induit, sive 
eum ｢ｲ･ｶｩＮｾ＠ sit•e longa syllaba praecedit. So viel ich sah, wird bei Auflösung der vorletzten Heb-
ung die vorletzte ｓ･ｮｫｾｾｧ＠ bei Plautus und 1erenz selten (auch die bei Mohr S. 31 aufgeführljln · 

· - Beispiele haben fast alle eine Länge in der Senkung), bei Publil·ius, Phaedrus ' und Seneca nie 
durch eine Kürze gebildet. Publilius S 3 <suadere prüp.um dein corrigere benivoli est' ist Con-
jectur von Bothe; da die einzige Handschrift hat 'suadere primum benivoli est dein corrigere', so 
ist richtig ｾｵ＠ stellen: •suadere primum, dein corrigere est benivoli'. Gegen die Kürzen bei Phaedrus 
hatte schon Langen (Rhein. Mus. 1858, S. 208) Einsprache erhoben, L. Müller friiher noch manche 
zugelassen• (I, 5, 1., 19, 8. IV, 19, 3. App. 2, 10,. 5, 6. 16, 6), in der grossen Ausgabe. aber das. 
Gesetz anerkannt. Dann hängt die 5. Senkung bei Plautus und Terenz selten, bei Publilius und 
Phaedrus sehr selten durch Elision mit der folgenden 1. Kürze zusammen. Der einzige Fall bei 
Publilius (N 14 N P-cesse est minima maximorum .esse initia) ist nicht sicher; bei Phaedrus finden 
sich nur vier Beispiele {I, 4, 5. III, 14, 10?. IV, 11, 16. App. 29, 8). Minder selten bildet die 
lange Senkung mit den folgenden Kürzen 'ein Wort, wie ingenuitas. Die drei oder vier achlies-
senden Kürzen . füllen bei Plautus und Terenz meistens ein. viersilbiges Wort,· wie mulierem; in 
etwa dem fünften Theil der Fälle sind sie vertheilt auf zwei zweisilbige Wörter, wie Mne putas, 
viel seltener auf ein drei- und ein einsilbiges Wort, wie alia res, apage te,· oder ein ein- und 
ein dreisilbiges Wort, wie quid igitur. quid agimus, Formeln, die sich bei Terenz meistens 'mit 
vorhergehendem Personenwechsel finden; bei Publilius stehen neben 3 fünfsilbigen Schlüssen, wie 
aequänimitas, nur 34 viersllbige, bei Phaedrus neben 4 fünfsilbigen, 97 viersilbige uild . nur die . 
beiden 'sine mora, satis erit', bei Seneca überhaupt nur viersilbige Schlüsse der Art. 
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Kürzen auch eine L" d · 

ange un Im 1. Fusse der trochäischen Di ーｾ､ｩ･＠ beides 
auf. eigene Hand zugelasssen und d · 

as, Wie oben bewiesen, aus einem ganz. 
, vernünftigen Grunde. Allein er hat · ,. r 

. . . . . . . wemgstens den ' ersuch gemacht, 
d,Ie .alten. griechischen ｄｩｰｯｾｩ･ｮ＠ auf einem anderen Wege zu wahren: 
Er hess d1e 2. Senkung der Jambischen und d' 1 s 1 d ... 

h . . . Ie . . en mng er trochm-
sc en Dipodie mit der folgenden Hebung nur r".1·ne · 1 t ·. · . V . . . "' , .n1c 1 unreine er-
bmdung emgehen, d. ｾﾷ＠ er liess · die 2. Hebung der jambischen und ､ｩｾ＠
2. ｈ･｢ｵｮｾＮ＠ ｾ･ｲ＠ trochäischen Dipodie nur jambischen, nicht spondeischen 
oder anapastischen Wortschluss bilden · So SI. d B · d · 1! 
. . . . . · ...: n z. . . m en emtachsten 
Jambischen Reihen, den Dimetern, Le()'es ut conscrrbat quibu' s N- , 
b" , f - , . , , , , _ , 0 • . . • umquam 

?nae rug1 sient. ａｭｾｴ＠ sapit recte facit, ｾｮｩｭｯＮ＠ quando. obseq uitur suo, 
die betonten Wortschlusse alle am . richtigen Platze · wen · h ·' · 
d' · H · , n sie auc In 
ｾ･ｳ･ｲＮ＠ äufung weder häufig. noch schön sind: Durch dieses altlateinische 

Dipodiengesetz erklärt sich, warum· im 2. und 4. · Fusse des Senars ·im 
2., ( 4.) und 6. Fusse des· jambischen· Septenars und Octonars · ·und im 

Uebergang des 3. zum 4., und des 5. zum 6. Fusse des trochäischen 
ｓｾｰｴＮ･ｮ｡ｲｳ＠ der Regel nach nur jambische, nicht spondeische oder ana-
pastische betonte WOrtschlüsse stehen. . · · 

Von diesem · Dipodiengesetz_ gibt es eine prinzipielle und manche 
ｶ･ｲ･ｩｮｺ･ｬｴｾ＠ ａｵＮｳｮ｡ｨｾ･ｮＮ＠ . Die erste Senkung des trochäischen Septenars geht 
ganz . gewohnhch Imt der folgenden 2. Hebung unreine, spondeische oder 

. ｾＮＬｮｾｰｾＭｾｴｩｳ｣ｨ･Ｌ＠ Y ･ｲ｢ｩｮｾｵｮｧ＠ ein, wie Quid ｱｴ［￤ｳｳ｡ｳｾ＠ Argenti. · Cum_ pedibus. 
Effu?'ms, so. dass lner .·offenbar ein grundsätzliches Aufgeben· der Regel 
vorliegt. Dies konnte geschehen, weil der 1. Fuss aller Zeilenarten be-
sondere Freiheiten geniesst. · Die griechischen Tragiker haben z. B. nur 

im 1. Frisse des Senars. den ·Anapäst zugelassen,. ｐｬｾｵｴｵｳ＠ und TerE:mz 
haben im 1. Fusse etwa 50 Mal die sonst verbotene Betonung von 
zwei kurzen Endsilben, wie corpora, gestattet.. So hat der Ordner ·der 
lateinischen Jamben und ｔｲｯ｣ｨ￤･ｾＧ＠ auch im I. Fusse. des trochäischen 

Septenars -die Neuerung gemacht, dass das Dipodiengesetz stets verletzt 
un.d die 1. Senkung mit· der folgenden Ｎｈｾ｢ｵｮｧ＠ auch zu unreinem, .spon-
deischem oder . ana pästischem WOrtschluss verbunden werden · dürfe; in 
. . . . . ' 
den folgenden Dipodien aber hat er an dieser Stelle nur reinEm ｊｖｯｲｴｾ＠
schluss gestattet. 

Sodann wird das altlateinische ｄｩｰｯ､ｩｾＡｬｧ･ｳ･ｴｺ＠ Wie die Gesetze über 
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der · 3. Fuss aber ' für die Caesur Theilung verlangt. Die, lateinischen 
Dichter·· dagegen haben nur das eine angenommen,· dass sie die·. 5. Heb-
ung nicht ebenso oft als die übrigen . auflösen. 1) Sonst kamen Sie durch 
ｖ･ｲ､ｲｾｨｵｮｧ＠ eines· ursprünglich . ganz anders gemeinten Gesetzes dahin, 
aus dem 5. Fusse den ·Jambus ·und Tribrachys ganz· zu vertreiben und . 

. ihn mit Spondeen und Anapästen zu füllen. 

Das altlateinische Dipodiengesetz.· · 

. · I 'Die Schwierigkeiten, welche Ritschl ｾｵ＠ ｳ･ｩｾ･ｲ＠ Theorie von der Fest-
ｨｾｉｴｵｮｧ＠ des W ortaccentes in den altiateinischen Versen führten, lösen 
sich. zum·. grössten Theile durch die richtige Erkenntniss des· altlateini-
scl{en Dipodiengesetzes. Gewöhnlich wirft man den altlateinischen Dichtern 
vor . in ｩｨｲｾｾ＠ Jamben und Trochäen sei die dipodische Gliederung zer-' . . . . 

stört und der Vers in die einzelnen Füsse aufgelöst: Das ist ungerecht. 
Allerdings hat. der Ordner der altlateinischen Jamben. und· Trochäen . irr1 

ｺｷ･ｩｴ･ｾ＠ Fusse . der ·jambischen Dipodie neben· den ｶｯｲｧ･ｦｾｮ､･ｮ･ｮ＠ zwm 
.·'· .· 

. . 

, l) Genauere Untersuchungen verdienen diejenigen jambischen Schilisse am Ende des Senars, 
ｏ｣ｴｯｮｾｲｳＬ＠ trochäischen Septenars u'nd dea Dimeters {im Anfang des · jambischen Septenars und 
Octonars), deren vorletzte Hebung in zwei ｋ￼ｲｾ･ｮ＠ aufgelöst ist. Irr führen kann, was Ritschl 
{Proleg. p. 287) bemerkt: proceleusmatici vel quarti paeonis speciem exitus versuum induit, sive 
eum ｢ｲ･ｶｩＮｾ＠ sit•e longa syllaba praecedit. So viel ich sah, wird bei Auflösung der vorletzten Heb-
ung die vorletzte ｓ･ｮｫｾｾｧ＠ bei Plautus und 1erenz selten (auch die bei Mohr S. 31 aufgeführljln · 

· - Beispiele haben fast alle eine Länge in der Senkung), bei Publil·ius, Phaedrus ' und Seneca nie 
durch eine Kürze gebildet. Publilius S 3 <suadere prüp.um dein corrigere benivoli est' ist Con-
jectur von Bothe; da die einzige Handschrift hat 'suadere primum benivoli est dein corrigere', so 
ist richtig ｾｵ＠ stellen: •suadere primum, dein corrigere est benivoli'. Gegen die Kürzen bei Phaedrus 
hatte schon Langen (Rhein. Mus. 1858, S. 208) Einsprache erhoben, L. Müller friiher noch manche 
zugelassen• (I, 5, 1., 19, 8. IV, 19, 3. App. 2, 10,. 5, 6. 16, 6), in der grossen Ausgabe. aber das. 
Gesetz anerkannt. Dann hängt die 5. Senkung bei Plautus und Terenz selten, bei Publilius und 
Phaedrus sehr selten durch Elision mit der folgenden 1. Kürze zusammen. Der einzige Fall bei 
Publilius (N 14 N P-cesse est minima maximorum .esse initia) ist nicht sicher; bei Phaedrus finden 
sich nur vier Beispiele {I, 4, 5. III, 14, 10?. IV, 11, 16. App. 29, 8). Minder selten bildet die 
lange Senkung mit den folgenden Kürzen 'ein Wort, wie ingenuitas. Die drei oder vier achlies-
senden Kürzen . füllen bei Plautus und Terenz meistens ein. viersilbiges Wort,· wie mulierem; in 
etwa dem fünften Theil der Fälle sind sie vertheilt auf zwei zweisilbige Wörter, wie Mne putas, 
viel seltener auf ein drei- und ein einsilbiges Wort, wie alia res, apage te,· oder ein ein- und 
ein dreisilbiges Wort, wie quid igitur. quid agimus, Formeln, die sich bei Terenz meistens 'mit 
vorhergehendem Personenwechsel finden; bei Publilius stehen neben 3 fünfsilbigen Schlüssen, wie 
aequänimitas, nur 34 viersllbige, bei Phaedrus neben 4 fünfsilbigen, 97 viersilbige uild . nur die . 
beiden 'sine mora, satis erit', bei Seneca überhaupt nur viersilbige Schlüsse der Art. 
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Kürzen auch eine L" d · 

ange un Im 1. Fusse der trochäischen Di ーｾ､ｩ･＠ beides 
auf. eigene Hand zugelasssen und d · 

as, Wie oben bewiesen, aus einem ganz. 
, vernünftigen Grunde. Allein er hat · ,. r 

. . . . . . . wemgstens den ' ersuch gemacht, 
d,Ie .alten. griechischen ｄｩｰｯｾｩ･ｮ＠ auf einem anderen Wege zu wahren: 
Er hess d1e 2. Senkung der Jambischen und d' 1 s 1 d ... 

h . . . Ie . . en mng er trochm-
sc en Dipodie mit der folgenden Hebung nur r".1·ne · 1 t ·. · . V . . . "' , .n1c 1 unreine er-
bmdung emgehen, d. ｾﾷ＠ er liess · die 2. Hebung der jambischen und ､ｩｾ＠
2. ｈ･｢ｵｮｾＮ＠ ｾ･ｲ＠ trochäischen Dipodie nur jambischen, nicht spondeischen 
oder anapastischen Wortschluss bilden · So SI. d B · d · 1! 
. . . . . · ...: n z. . . m en emtachsten 
Jambischen Reihen, den Dimetern, Le()'es ut conscrrbat quibu' s N- , 
b" , f - , . , , , , _ , 0 • . . • umquam 

?nae rug1 sient. ａｭｾｴ＠ sapit recte facit, ｾｮｩｭｯＮ＠ quando. obseq uitur suo, 
die betonten Wortschlusse alle am . richtigen Platze · wen · h ·' · 
d' · H · , n sie auc In 
ｾ･ｳ･ｲＮ＠ äufung weder häufig. noch schön sind: Durch dieses altlateinische 

Dipodiengesetz erklärt sich, warum· im 2. und 4. · Fusse des Senars ·im 
2., ( 4.) und 6. Fusse des· jambischen· Septenars und Octonars · ·und im 

Uebergang des 3. zum 4., und des 5. zum 6. Fusse des trochäischen 
ｓｾｰｴＮ･ｮ｡ｲｳ＠ der Regel nach nur jambische, nicht spondeische oder ana-
pastische betonte WOrtschlüsse stehen. . · · 

Von diesem · Dipodiengesetz_ gibt es eine prinzipielle und manche 
ｶ･ｲ･ｩｮｺ･ｬｴｾ＠ ａｵＮｳｮ｡ｨｾ･ｮＮ＠ . Die erste Senkung des trochäischen Septenars geht 
ganz . gewohnhch Imt der folgenden 2. Hebung unreine, spondeische oder 

. ｾＮＬｮｾｰｾＭｾｴｩｳ｣ｨ･Ｌ＠ Y ･ｲ｢ｩｮｾｵｮｧ＠ ein, wie Quid ｱｴ［￤ｳｳ｡ｳｾ＠ Argenti. · Cum_ pedibus. 
Effu?'ms, so. dass lner .·offenbar ein grundsätzliches Aufgeben· der Regel 
vorliegt. Dies konnte geschehen, weil der 1. Fuss aller Zeilenarten be-
sondere Freiheiten geniesst. · Die griechischen Tragiker haben z. B. nur 

im 1. Frisse des Senars. den ·Anapäst zugelassen,. ｐｬｾｵｴｵｳ＠ und TerE:mz 
haben im 1. Fusse etwa 50 Mal die sonst verbotene Betonung von 
zwei kurzen Endsilben, wie corpora, gestattet.. So hat der Ordner ·der 
lateinischen Jamben und ｔｲｯ｣ｨ￤･ｾＧ＠ auch im I. Fusse. des trochäischen 

Septenars -die Neuerung gemacht, dass das Dipodiengesetz stets verletzt 
un.d die 1. Senkung mit· der folgenden Ｎｈｾ｢ｵｮｧ＠ auch zu unreinem, .spon-
deischem oder . ana pästischem WOrtschluss verbunden werden · dürfe; in 
. . . . . ' 
den folgenden Dipodien aber hat er an dieser Stelle nur reinEm ｊｖｯｲｴｾ＠
schluss gestattet. 

Sodann wird das altlateinische ｄｩｰｯ､ｩｾＡｬｧ･ｳ･ｴｺ＠ Wie die Gesetze über 
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die Caesur. und manche ähnliche bei Plautus und Terenz (nicht bei Pu-
blilius und Phaedrus) hie und da verletzt. Der Grund ist bei den Aus-
nahmen von· ､ｩ･ｳ･ｾ＠ und von · ､ｾｮ＠ übrigen Regeln stets der gleiche, da · 

. derjenige, welcher zuerst auf diese Weise die griechischen Dipodien nach-
ahmte, in seinen griechischen -yorbildern das Dipodiengesetz (durch Ana-
päste) ganz ge,vöhnlich verletzt sah, so hat er auch im lateinischen .Ab-
bild : wenigstens hie und da ·eine Verletzung der -Regel- gestattet. 1) 

Zeilen- und Caesurenschlüsse. 

Von den ｔｨｾｴｳ｡｣ｨ･ｮＬ＠ zu deren. Erklärung die Theorie Ritschls er-
sonnen ist,. bleiben 'noqh wenige zu . erklären. Sie drehen sich um die 
Frage; in. wie weit die 3. Hebung des· jambischen Senars und die 5. Heb-
ung des trochäischen Septenars durch Wortende gebildet werden können. 
ｖ･ｲｳｾ［＠ wie ｩｾＧ＠ ! i§olia9avE:v Jvvfi Tag ｊｷ￟ｯｬ｡ｧｾ＠ au(JyEtv ｲＮｰｴｬ｡ｶＹＨｊｾＮｦＡＧｊｗＯ［＠ JE 

natJf:a9at 'T(JOJlOV. Ehu ,uOl, . Tt ·,dHu:' w Jwvrlnv xaxiara ＦｾＨｊｬｗｖＬ＠ sind 
bei den· griechischen Lustspieldichtern sehr häufig, bei .. den altlateinischen 
Dichtern· sehr selten, bei den späteren fast nicht zu finden. 

Diese ｔｨｾｴｳ｡｣ｨ･＠ ist die natürliche und ｵｮｶ･ｲｭｾｩ､ｬｩ｣ｨ･＠ Folge von 
ｾｷ･ｩ＠ Regeln, auf. welche , die altlateinische V ersk1mst viel· strenger ge-· 
_halten hat. als ￟ｩｾ＠ ｧｾｩｾｾｨｩｳ｣ｨ･Ｚ＠ 1) für jede Zeilenart. war C ae s ur an 
. ·ein er b e s t i m m t e n S t e 11 e fes-tgesetzt und wurde dieselbe sorgfältig 
beobachtet,· 2) einzelne e-insilbige Wörter oder.Wörter mit elidirten 

1) Eine Spur dieses altlateinischen Dipodiengesetzes findet sich schon bei Bentley, Sche-
diasma de metris Terentianis am. Schluss: In verbo trisyllabo duos ictus recipiente (d. h. z. 1;!. ex-
pettint), si id dipodiam trochaicam inchoat, media erit ex · arte brevis. Weiter gekommen ist 
Draheim in einem Aufsatze, auf den ich erst nach Abschluss meiner Arbeit aufmerksam wurde . 
(Hermes XV, 1880. p. 238-243) : coniecturam facimus: dipodias Graecorum esse ｱｵｯ､｡ｭｭｾ､ｯ＠ a 
Terentio. observatas, ｾｩｭｩｮｴｭ＠ syllabam longam, quae accentum ferat, quoad fieri, possit, esse evi-
tatam in priore thesi dipodiae trochaicae sive in altera dipodiae iambicae. Jambici septenarii et 
octonarii, item trochaici legi parent, nisi quod septenat"Ü tro'chaici primus · pes · suuni sibi iudicium 
quaerit; {auch er entschuldigt die Ausnahme mit der Freiheit des· 1. l!'usses). So erfreulich diese 
Uebereinstimmung ·unserer Ansichten mir ist, so ist Draheim doch auf halbem Wege stehen ge-
blieben: Er findet das Dipodiengesetz nur bei spondeischem Wortschlusse beobachtet,' dann· nur 
bei Terenz (welcher nach ihm 'artem exhibet simpliciurem et moderatiorem' als Plautus), glaubt 
auch daran, dass in WOrtschlüssen wie mult6s der W ortaccent viel schwerer verletzt werde als in 
w Ortschlüssen wie amant und kommt nicht los von dem Satze Ritschls 'poetae accentum .. neque ' 
proraus neglegebant neque antiquitus neglegere consuerant. -

ＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭﾷＯｾＭＭＭＭＭＭＭ

45 
Silben wurden. im Zeilen- . oder Caesurschl 

h .. k uss nur • unter grossen Be-sc ran ungen zugelassen. Die · Unte h - d' . - . 
1 h . h . . rsuc ung Ieser beiden Punkte · ist e rre1c und wichtig, wei] sie uns h .. . . . . 

· - auc zeigt, Wie eimge auffallende 
metrische Gesetze der späteren. -lateinisch. D' ht .. . . 

t · k lt h b en- Ic er ganz naturheb siCh en WIC e a en. · •· 

. . Vor ､ｾｮ＠ einzelnen ｾ･ｩｬ･ｮ｡ｲｴ･ｮ＠ -habe' ich ｮ｡｣ｨｧ･ｾｩ･ｳ･ｮＬ＠ dass bei den 
ｾｾｉ･｣ｨｾｮＭ eme Ｎｍ･ｾｧ･＠ . von 'Senaren, ｪｾｭ｢ｩｳ｣ｨ･ｮ＠ -und . trochäischen Septe-
naren Jeder.bestimmten.Caesur entb h t d ·d · 

d T · d · · e r ' ass agegen bei Plautus 
un . erenz, ｊｾ＠ ｾ＠ dieser Zei1enarten eine oder zwei fest bestimmte Cae-
suren hat, Wie der Senar · entweder :nach der 3 · oder- 4 s k d 
d - V h · . - · . . . en ung, un 

ass erse ｾ＠ ne eme_ dies_er Caesuren nur-, in sehr geringer Zahl vor-
kommen. ..Daraus ･ｾｧｩ｢ｴ＠ siCh, dass der Ordner d.er lateinischen Jamben 
und Trochaen für Jed d' z ·1 · · 

. . e Ieser ei enarten .· die. ｃ｡･ｾｵｲ･ｮ＠ festgesetzt und 
. Verse ohne eme solche nur selten zugelassen· habe. · · 

E in_z e Ｑｾ＠ e. einsil bi_g·e ·w ö rter wurden, wie wir schon oben ge-. 
sehen, seit VIrgil und Üvid vor der Caesur und .im Schluss .des lateini-
schen_ Hexameters fast gänzlich -gemieden. Die Prüfung der altlateinischen ' 

- ｊｾｭ｢･ｮＮ＠ und ｾｲｯ｣ｨ￤･ｮ＠ lehrt, dass diese Regel nicht _ erst . von jenen· 
/ ｾ＠ wh tern oder ｉｾｲ･ｮ＠ nächsten·. Vorgängern ersonnen wurde, sondern her-

abergenommen Ist aus den Regeln der jambischen und trochäischen 
. Verse . 

ｂｾｩ＠ der· Untersuchung. sind ｺｾ＠ scheiden die jambischen und·. die 
trochäischen Schlüsse, die_ Schlüsse vor der Caesur ·und. die am Ende der 

. ·Zeile. Jambische Caesurschlüsse konnten bei ､･ｾ＠ Griechen nur in ·den 
seltenen jambischen Septenaren vorkommen, entziehen sich aber· hier 
wegen der Unsicherheit der_ Caesur der Untersuchung. Die lateinischen 
jambischen Septenare haben fast alle, die jambischEm ｏ｣ｴｯｮｾｲ･＠ des Plau-
tus etwa zur_ Hälfte die Caesur nach dem 4. Jambus. Im j a m b i ｾ＠ c h e n 
Ca es ur s c h 1 u 8 s e der Septenare . finden wir oft ｾｩｮｳｩｬ｢ｩｧ･＠ Wörter mit 

- ??er ohne vorangehende Elision,. wie <Quor n6n venisti, ut. iusseram, 
In tonstrinam. ' Hic me_ moratust', . oder <Proinde isttic facias ipse, ｱｵｾ､＠
faciamus · nobis suades'; ·in deri Octonaren scheinen· sie seltener zu. sein 
wie <Ut filium .bonum patri esse: op6rtet,'_ item ego ·sum patri'. ·'De; 
Grund liegt vielleicht darin, dass der nach der. 4 .. Hebung getheilte 
Octonar in zwei . völlig gleiche Theile zerfallt, . so dass . manche Gelehrte 
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die Caesur. und manche ähnliche bei Plautus und Terenz (nicht bei Pu-
blilius und Phaedrus) hie und da verletzt. Der Grund ist bei den Aus-
nahmen von· ､ｩ･ｳ･ｾ＠ und von · ､ｾｮ＠ übrigen Regeln stets der gleiche, da · 

. derjenige, welcher zuerst auf diese Weise die griechischen Dipodien nach-
ahmte, in seinen griechischen -yorbildern das Dipodiengesetz (durch Ana-
päste) ganz ge,vöhnlich verletzt sah, so hat er auch im lateinischen .Ab-
bild : wenigstens hie und da ·eine Verletzung der -Regel- gestattet. 1) 

Zeilen- und Caesurenschlüsse. 

Von den ｔｨｾｴｳ｡｣ｨ･ｮＬ＠ zu deren. Erklärung die Theorie Ritschls er-
sonnen ist,. bleiben 'noqh wenige zu . erklären. Sie drehen sich um die 
Frage; in. wie weit die 3. Hebung des· jambischen Senars und die 5. Heb-
ung des trochäischen Septenars durch Wortende gebildet werden können. 
ｖ･ｲｳｾ［＠ wie ｩｾＧ＠ ! i§olia9avE:v Jvvfi Tag ｊｷ￟ｯｬ｡ｧｾ＠ au(JyEtv ｲＮｰｴｬ｡ｶＹＨｊｾＮｦＡＧｊｗＯ［＠ JE 

natJf:a9at 'T(JOJlOV. Ehu ,uOl, . Tt ·,dHu:' w Jwvrlnv xaxiara ＦｾＨｊｬｗｖＬ＠ sind 
bei den· griechischen Lustspieldichtern sehr häufig, bei .. den altlateinischen 
Dichtern· sehr selten, bei den späteren fast nicht zu finden. 

Diese ｔｨｾｴｳ｡｣ｨ･＠ ist die natürliche und ｵｮｶ･ｲｭｾｩ､ｬｩ｣ｨ･＠ Folge von 
ｾｷ･ｩ＠ Regeln, auf. welche , die altlateinische V ersk1mst viel· strenger ge-· 
_halten hat. als ￟ｩｾ＠ ｧｾｩｾｾｨｩｳ｣ｨ･Ｚ＠ 1) für jede Zeilenart. war C ae s ur an 
. ·ein er b e s t i m m t e n S t e 11 e fes-tgesetzt und wurde dieselbe sorgfältig 
beobachtet,· 2) einzelne e-insilbige Wörter oder.Wörter mit elidirten 

1) Eine Spur dieses altlateinischen Dipodiengesetzes findet sich schon bei Bentley, Sche-
diasma de metris Terentianis am. Schluss: In verbo trisyllabo duos ictus recipiente (d. h. z. 1;!. ex-
pettint), si id dipodiam trochaicam inchoat, media erit ex · arte brevis. Weiter gekommen ist 
Draheim in einem Aufsatze, auf den ich erst nach Abschluss meiner Arbeit aufmerksam wurde . 
(Hermes XV, 1880. p. 238-243) : coniecturam facimus: dipodias Graecorum esse ｱｵｯ､｡ｭｭｾ､ｯ＠ a 
Terentio. observatas, ｾｩｭｩｮｴｭ＠ syllabam longam, quae accentum ferat, quoad fieri, possit, esse evi-
tatam in priore thesi dipodiae trochaicae sive in altera dipodiae iambicae. Jambici septenarii et 
octonarii, item trochaici legi parent, nisi quod septenat"Ü tro'chaici primus · pes · suuni sibi iudicium 
quaerit; {auch er entschuldigt die Ausnahme mit der Freiheit des· 1. l!'usses). So erfreulich diese 
Uebereinstimmung ·unserer Ansichten mir ist, so ist Draheim doch auf halbem Wege stehen ge-
blieben: Er findet das Dipodiengesetz nur bei spondeischem Wortschlusse beobachtet,' dann· nur 
bei Terenz (welcher nach ihm 'artem exhibet simpliciurem et moderatiorem' als Plautus), glaubt 
auch daran, dass in WOrtschlüssen wie mult6s der W ortaccent viel schwerer verletzt werde als in 
w Ortschlüssen wie amant und kommt nicht los von dem Satze Ritschls 'poetae accentum .. neque ' 
proraus neglegebant neque antiquitus neglegere consuerant. -

ＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭﾷＯｾＭＭＭＭＭＭＭ

45 
Silben wurden. im Zeilen- . oder Caesurschl 

h .. k uss nur • unter grossen Be-sc ran ungen zugelassen. Die · Unte h - d' . - . 
1 h . h . . rsuc ung Ieser beiden Punkte · ist e rre1c und wichtig, wei] sie uns h .. . . . . 

· - auc zeigt, Wie eimge auffallende 
metrische Gesetze der späteren. -lateinisch. D' ht .. . . 

t · k lt h b en- Ic er ganz naturheb siCh en WIC e a en. · •· 

. . Vor ､ｾｮ＠ einzelnen ｾ･ｩｬ･ｮ｡ｲｴ･ｮ＠ -habe' ich ｮ｡｣ｨｧ･ｾｩ･ｳ･ｮＬ＠ dass bei den 
ｾｾｉ･｣ｨｾｮＭ eme Ｎｍ･ｾｧ･＠ . von 'Senaren, ｪｾｭ｢ｩｳ｣ｨ･ｮ＠ -und . trochäischen Septe-
naren Jeder.bestimmten.Caesur entb h t d ·d · 

d T · d · · e r ' ass agegen bei Plautus 
un . erenz, ｊｾ＠ ｾ＠ dieser Zei1enarten eine oder zwei fest bestimmte Cae-
suren hat, Wie der Senar · entweder :nach der 3 · oder- 4 s k d 
d - V h · . - · . . . en ung, un 

ass erse ｾ＠ ne eme_ dies_er Caesuren nur-, in sehr geringer Zahl vor-
kommen. ..Daraus ･ｾｧｩ｢ｴ＠ siCh, dass der Ordner d.er lateinischen Jamben 
und Trochaen für Jed d' z ·1 · · 

. . e Ieser ei enarten .· die. ｃ｡･ｾｵｲ･ｮ＠ festgesetzt und 
. Verse ohne eme solche nur selten zugelassen· habe. · · 

E in_z e Ｑｾ＠ e. einsil bi_g·e ·w ö rter wurden, wie wir schon oben ge-. 
sehen, seit VIrgil und Üvid vor der Caesur und .im Schluss .des lateini-
schen_ Hexameters fast gänzlich -gemieden. Die Prüfung der altlateinischen ' 

- ｊｾｭ｢･ｮＮ＠ und ｾｲｯ｣ｨ￤･ｮ＠ lehrt, dass diese Regel nicht _ erst . von jenen· 
/ ｾ＠ wh tern oder ｉｾｲ･ｮ＠ nächsten·. Vorgängern ersonnen wurde, sondern her-

abergenommen Ist aus den Regeln der jambischen und trochäischen 
. Verse . 

ｂｾｩ＠ der· Untersuchung. sind ｺｾ＠ scheiden die jambischen und·. die 
trochäischen Schlüsse, die_ Schlüsse vor der Caesur ·und. die am Ende der 

. ·Zeile. Jambische Caesurschlüsse konnten bei ､･ｾ＠ Griechen nur in ·den 
seltenen jambischen Septenaren vorkommen, entziehen sich aber· hier 
wegen der Unsicherheit der_ Caesur der Untersuchung. Die lateinischen 
jambischen Septenare haben fast alle, die jambischEm ｏ｣ｴｯｮｾｲ･＠ des Plau-
tus etwa zur_ Hälfte die Caesur nach dem 4. Jambus. Im j a m b i ｾ＠ c h e n 
Ca es ur s c h 1 u 8 s e der Septenare . finden wir oft ｾｩｮｳｩｬ｢ｩｧ･＠ Wörter mit 

- ??er ohne vorangehende Elision,. wie <Quor n6n venisti, ut. iusseram, 
In tonstrinam. ' Hic me_ moratust', . oder <Proinde isttic facias ipse, ｱｵｾ､＠
faciamus · nobis suades'; ·in deri Octonaren scheinen· sie seltener zu. sein 
wie <Ut filium .bonum patri esse: op6rtet,'_ item ego ·sum patri'. ·'De; 
Grund liegt vielleicht darin, dass der nach der. 4 .. Hebung getheilte 
Octonar in zwei . völlig gleiche Theile zerfallt, . so dass . manche Gelehrte 
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schon versuchten, statt einer Langzeile zwei -Kurzzeilen abzutheilen; es 
ist also der Schluss im 4. Jambus dem Zeilenschluss sehr genähert. 

D er j a m bische Z e i 1 e n s c h 1 u s s dagegen ist bei den lateinischen 

Dichtern sehr strengen Regeln unterworfen. Wie die G r i e c h e n den 
jambischen Zeilenschluss behandelten, mögen die ersten .1050 jambischen 
Schlüsse in der Heiena des Euripides lehren. Von diesen Zeilen sind 85 

durch ein einsilbiges Wort geschlossen. In 35 derselben geht dem 
achliessenden · einsilbigen· Wort. ein. anderes einsilbiges voran, ···wie ｊｾ＠ J.,], 
ttiv ov, Tad'' av; die schliessenden Wörter sind meistens leichte Wörter, 

wie av, 001, TOt, ｾｖＬ＠ OqJ, WJI, VqJJI j dann finden Sich. Ji rifg. Ji rif• T[ ((!Cii. 

o vov;;. 1.u ·X(!n. aE J(!ij.. Von den· 50 mit einem. einzelnen einsilbigen 
'Vorte geschlossenen ?eilen ist in 16 die Hebung des letzten Jambus 
gebildet durch ｗ￶ｾｾ｣ｨ･ｮＬ＠ . die später Enklitika genannt wurden, in 29 
durch mehr oder. minder leichte Wörter, wie av ra(! Ji Jn a.V vv1' vw 
. El' ｾｊｉ＠ ov (JOt{; a6v, in 3 durch X(!1J und in 2 durch riJ;;. Da in den 
lateinischen Schlüssen auch. die Elision eine Rolle spielt, so sei bemerkt, 

ｾ＠ dass abgesehen von der Elision vor den einsilbigen Schlusswörtern · ov 
. - · ｾｾ＠ u. ｳｾ＠ w. in etwa 45 Schlüssen dem zweisilbigen Schlusswort Elision. 

vorangeht, wie in 1l(!Od'ova' i!lov oder 1j p,' EX(!ifv. Demnach war es den 
griechischen Dichtern. gestattet,· in den jambischen Schluss 1 · oder 2 . ein-
silbige Wörter zu stellen, ohne· alle Rücksicht auf Elision; nur scheinen . 
sehr schwere· einsilbige Wörter, wie. die. im Prometheus vorkommenden 
• alnvftijw nai.- 'JW.(!OVTa vovv. ｡ＮｕｴｾｊＮＮｯｶ｡｡＠ ((!los, im jambischen Zeilen-

schluss 'DUr selten gestattet WOrden ZU sein. . -· 
. ｾ＠ ｾｩ･＠ ·ganz anders steht es bei den Lateinern ! · . Ich nehme zur 

Untersuchung den- l\'liies, Trinummus .. und·. Amphitruo . ·von Plautus, den 
Phormio und die Adelphoe von Terenz. 
· · Unter den etwa 1150 einsilbigen Schlüssen- im Miles· bildeil ein-
silbigen; Schluss (abgesehen von .1179 thalassicust und. 760 frigidust): . 
5 Mal est, 4 es, 1 surn; dann ecce . me,_ esse te, et ego vos, certa res, Jlla . 
vult; dann zwei einsilbige Wörter in .'4. MaL ·Quid est' und 1 Sat. est. 
Bei. der sonstigen Fülle von Elisionen wird: man Schlüsse, wie . nulla. habet · 
oder 6mnia haec, 1) in Menge erwarten; allein nur. est findet sich oft; _. 

1) Luc. Müller de. re ｭ･ｴｲｩｾ｡＠ p. 296: Elisionern. in ultima versus sylla?a evenientem nee 

.. 
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sonst nur der unsichere eine Fall ·animo bono. el ｾｮ､Ｎ＠ etwa 8 sichere 

ｵｾ､＠ . 4 ｵｮｾｩ｣ｾ･ｲｾ＠ ｾ￤ｬｬＮ･Ｌ＠ wo vor einem zweisilbigen Worte, wie. ego , habet 
e1! eme Silbe ehd1rt 1st. Unter den über' 1000 jambischen Schlüssen des 
Amphitruo schliessen 5 mit est, 2. quid est, 2 quisquis est; 1 sum, 
1 es, 1 sunt: 1 ｳｾｳＬ＠ 1 sint. · Elision findet statt vor 8 zweisilbigen Schluss-
wörtern, Wie ut1 erae agat, und (abgesehen von est) nur vor ein,em ein-
silbigen, prol. 91 proscenio hic. Im Tri n um m u s finden sich Fälle 
ohne Elision ｾ･ｩｮ＠ wenig' .!ßehr: 4 est, 9 Mal Schlüsse ·wie quid est, id 
est; dann 3 sunt, · 2 es,· 1 sit, 2 te, 1 se, 1 nos, 2 gnate mi; dann 15 8 
unde dem. 734 expectare vis. 1182 esse vis.. Sonst· findet sich kein . 
Schluss, der aus zwei einsilbigen Wörtern besteht und nur einer (54 esse 
item), wo einem zweisilbigen Schlusswort Elision vorangeht. · Deinnach 
wird der jambische Zeilenschluss von Pl a u tus oft durch est selten 

. ' . 
durch._ die übrigen Formen des Zeitwortes e'sse, noch ｳ･ｬｴ･ｾ･ｲ＠ ､ｵｲｾｨ＠

andere leichte· einsilbige ｗ￶ｲｴ･ｾ＠ gebildet:· ｾｍｩｴ＠ vorangehender Elision . 
findet sich bei Plautus im jambischen ｚ･ｩｬ･ｮｳｾｨｬｵｳｳ＠ oft est, selten ein 
zweisilbiges und fast nie ein .einsilbiges Wort .. · · 

Bei Terenz sind die Fälle ein· wenig mehr. Unter. den 830 jam-
bischen Wortschlüssen im Phormio findet sich zunächst est nach längeren 
Wörtern, wie tempus est, 5 Mal; nach den einsilbigen Wörtern sat; quod 
und quid 7 Mal; als st in opust . 4 Mal und - oft ,nach vokalischem 
Schlusse. · Ausserdem finden sich die Schlüsse: 3 sum, 2 es, je 1 sit und 
sint; . dann mene vis, cuique m6s, quid ita non und der eine Schluss mit 
2. einsilbigen Wörtern at. Quid ·af. Häufiger als bei Plautus findet sich 
besonders Elision im letzte!). Fuss; es ist eine Liebha'Qerei von Terenzr 
einsilbige Interjektionen ｭｩｾ＠ Elision den · Schluss bilden zu. lassen; so 
findet sich 15 Mal em, oh, ab und ohe in Schlüssen,. wie 6ccidi. Hem; 
ausserdem 3 Mal 6mnia liaec, je 1 , Mal crimine h6c, 6bsecro ·es, · animo 
es'und die zweisilbigen inultum habet, n6ssem.· Ita., uerum itast,· venisse 
･｡ｳｾ＠ tautlindern eg6 und atque eg6. Ebenso · findet sich unter . den 7 6 0 
jambischen . Zeilenschlüssen der :Adelphoe . 8 Mal est selbständig_ nach . 
längeren, 7 Mal nach· den einsilbigen. ｗ￶ｲｾ･ｲｮ＠ .is id quid quod ut und 

Plautus adhibuit sine , cautione et Terentius ita tantum ut sequeretur aut interiectio aut pro-

nomen 'hic'. 
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schon versuchten, statt einer Langzeile zwei -Kurzzeilen abzutheilen; es 
ist also der Schluss im 4. Jambus dem Zeilenschluss sehr genähert. 

D er j a m bische Z e i 1 e n s c h 1 u s s dagegen ist bei den lateinischen 

Dichtern sehr strengen Regeln unterworfen. Wie die G r i e c h e n den 
jambischen Zeilenschluss behandelten, mögen die ersten .1050 jambischen 
Schlüsse in der Heiena des Euripides lehren. Von diesen Zeilen sind 85 

durch ein einsilbiges Wort geschlossen. In 35 derselben geht dem 
achliessenden · einsilbigen· Wort. ein. anderes einsilbiges voran, ···wie ｊｾ＠ J.,], 
ttiv ov, Tad'' av; die schliessenden Wörter sind meistens leichte Wörter, 

wie av, 001, TOt, ｾｖＬ＠ OqJ, WJI, VqJJI j dann finden Sich. Ji rifg. Ji rif• T[ ((!Cii. 

o vov;;. 1.u ·X(!n. aE J(!ij.. Von den· 50 mit einem. einzelnen einsilbigen 
'Vorte geschlossenen ?eilen ist in 16 die Hebung des letzten Jambus 
gebildet durch ｗ￶ｾｾ｣ｨ･ｮＬ＠ . die später Enklitika genannt wurden, in 29 
durch mehr oder. minder leichte Wörter, wie av ra(! Ji Jn a.V vv1' vw 
. El' ｾｊｉ＠ ov (JOt{; a6v, in 3 durch X(!1J und in 2 durch riJ;;. Da in den 
lateinischen Schlüssen auch. die Elision eine Rolle spielt, so sei bemerkt, 

ｾ＠ dass abgesehen von der Elision vor den einsilbigen Schlusswörtern · ov 
. - · ｾｾ＠ u. ｳｾ＠ w. in etwa 45 Schlüssen dem zweisilbigen Schlusswort Elision. 

vorangeht, wie in 1l(!Od'ova' i!lov oder 1j p,' EX(!ifv. Demnach war es den 
griechischen Dichtern. gestattet,· in den jambischen Schluss 1 · oder 2 . ein-
silbige Wörter zu stellen, ohne· alle Rücksicht auf Elision; nur scheinen . 
sehr schwere· einsilbige Wörter, wie. die. im Prometheus vorkommenden 
• alnvftijw nai.- 'JW.(!OVTa vovv. ｡ＮｕｴｾｊＮＮｯｶ｡｡＠ ((!los, im jambischen Zeilen-

schluss 'DUr selten gestattet WOrden ZU sein. . -· 
. ｾ＠ ｾｩ･＠ ·ganz anders steht es bei den Lateinern ! · . Ich nehme zur 

Untersuchung den- l\'liies, Trinummus .. und·. Amphitruo . ·von Plautus, den 
Phormio und die Adelphoe von Terenz. 
· · Unter den etwa 1150 einsilbigen Schlüssen- im Miles· bildeil ein-
silbigen; Schluss (abgesehen von .1179 thalassicust und. 760 frigidust): . 
5 Mal est, 4 es, 1 surn; dann ecce . me,_ esse te, et ego vos, certa res, Jlla . 
vult; dann zwei einsilbige Wörter in .'4. MaL ·Quid est' und 1 Sat. est. 
Bei. der sonstigen Fülle von Elisionen wird: man Schlüsse, wie . nulla. habet · 
oder 6mnia haec, 1) in Menge erwarten; allein nur. est findet sich oft; _. 

1) Luc. Müller de. re ｭ･ｴｲｩｾ｡＠ p. 296: Elisionern. in ultima versus sylla?a evenientem nee 
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sonst nur der unsichere eine Fall ·animo bono. el ｾｮ､Ｎ＠ etwa 8 sichere 

ｵｾ､＠ . 4 ｵｮｾｩ｣ｾ･ｲｾ＠ ｾ￤ｬｬＮ･Ｌ＠ wo vor einem zweisilbigen Worte, wie. ego , habet 
e1! eme Silbe ehd1rt 1st. Unter den über' 1000 jambischen Schlüssen des 
Amphitruo schliessen 5 mit est, 2. quid est, 2 quisquis est; 1 sum, 
1 es, 1 sunt: 1 ｳｾｳＬ＠ 1 sint. · Elision findet statt vor 8 zweisilbigen Schluss-
wörtern, Wie ut1 erae agat, und (abgesehen von est) nur vor ein,em ein-
silbigen, prol. 91 proscenio hic. Im Tri n um m u s finden sich Fälle 
ohne Elision ｾ･ｩｮ＠ wenig' .!ßehr: 4 est, 9 Mal Schlüsse ·wie quid est, id 
est; dann 3 sunt, · 2 es,· 1 sit, 2 te, 1 se, 1 nos, 2 gnate mi; dann 15 8 
unde dem. 734 expectare vis. 1182 esse vis.. Sonst· findet sich kein . 
Schluss, der aus zwei einsilbigen Wörtern besteht und nur einer (54 esse 
item), wo einem zweisilbigen Schlusswort Elision vorangeht. · Deinnach 
wird der jambische Zeilenschluss von Pl a u tus oft durch est selten 

. ' . 
durch._ die übrigen Formen des Zeitwortes e'sse, noch ｳ･ｬｴ･ｾ･ｲ＠ ､ｵｲｾｨ＠

andere leichte· einsilbige ｗ￶ｲｴ･ｾ＠ gebildet:· ｾｍｩｴ＠ vorangehender Elision . 
findet sich bei Plautus im jambischen ｚ･ｩｬ･ｮｳｾｨｬｵｳｳ＠ oft est, selten ein 
zweisilbiges und fast nie ein .einsilbiges Wort .. · · 

Bei Terenz sind die Fälle ein· wenig mehr. Unter. den 830 jam-
bischen Wortschlüssen im Phormio findet sich zunächst est nach längeren 
Wörtern, wie tempus est, 5 Mal; nach den einsilbigen Wörtern sat; quod 
und quid 7 Mal; als st in opust . 4 Mal und - oft ,nach vokalischem 
Schlusse. · Ausserdem finden sich die Schlüsse: 3 sum, 2 es, je 1 sit und 
sint; . dann mene vis, cuique m6s, quid ita non und der eine Schluss mit 
2. einsilbigen Wörtern at. Quid ·af. Häufiger als bei Plautus findet sich 
besonders Elision im letzte!). Fuss; es ist eine Liebha'Qerei von Terenzr 
einsilbige Interjektionen ｭｩｾ＠ Elision den · Schluss bilden zu. lassen; so 
findet sich 15 Mal em, oh, ab und ohe in Schlüssen,. wie 6ccidi. Hem; 
ausserdem 3 Mal 6mnia liaec, je 1 , Mal crimine h6c, 6bsecro ·es, · animo 
es'und die zweisilbigen inultum habet, n6ssem.· Ita., uerum itast,· venisse 
･｡ｳｾ＠ tautlindern eg6 und atque eg6. Ebenso · findet sich unter . den 7 6 0 
jambischen . Zeilenschlüssen der :Adelphoe . 8 Mal est selbständig_ nach . 
längeren, 7 Mal nach· den einsilbigen. ｗ￶ｲｾ･ｲｮ＠ .is id quid quod ut und 

Plautus adhibuit sine , cautione et Terentius ita tantum ut sequeretur aut interiectio aut pro-

nomen 'hic'. 
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sat; als st. 1 Mal m rectiust und · 4 Mal· nach schliessendem m und na-
türlich · oft nach · vokalischem · Schlusse. · Ausserdem finden sich . nach 

·längeren Wörtern 2 es, 1 sunt; 1 sum und je 1 ｩｬｬｾＮ＠ · ｐｾｪＬ＠ he:cle ＮｶｾｨＬ＠
audiret haec, cogmltus hac,. ipsa fert, mitte me und faCile (ert . . M1t Ehswn 
schliessen wieder 12 1\Ial hem, ah und hui, ausserdem 3 · es, 1 aut; dann 
idem erit, atque ibi, usque adhuc, hic rem agit. . ' 

· Dass diese grössere Zahl der Ausnahmen bei Terenz nur dessen 
Nachlässigkeit zuzuschreiben .ist und dass ｐｬ｡ｵｴｾｳ＠ die reinere ｾ･ｧ･ｬＮ＠ zeigt, 
beweist. die weitere ·Entwicklung. . Unter den·. über· 700 Jambischen 
Schlüssen des Pub I i I i u s. findet sich oft est nach· Vokalen, wie vebiculo 
est 3 1\Ial nach Gonsonanten · (C 42 prudentis est), H 18 donatus est 
und H 19 risus est. Ausser ·dem nicht. sicheren Schlusse A 51 esse vult 

·(der Vatic. hat ·esse volet', vgL' oben S. 22) findet sich bei Publilius nie 

ｩｾ＠ Schlusse ein einsilbiges Wort, weder allein noch nach einem andern, 
und. findet. niemals in oder vor dem schliessenden Jambus ｅｬｩｾｩｯｮ＠ statt. 
Unter den 1900 jambischen Schlüssen des Phaedrus·findet sich oft est 

nach Vokalen, 7 1\Ial selbständig nach· längeren Wörtern, wie confessus 
· est ·Und 1 Mai natus es,· ausserdem. weder 1 noch 2 einsilbige Wörter,. 
und . nie Elision weder in noch _vor · dem. letzten Jambus. Unter den 

￼｢ｾｲ＠ 300 jambischen ｓ｣ｨｬ￼ｾｳ･ｮ＠ in den Epoden des Horaz finden sich 
ausser et heu, • neque est und. in h6c . nur zweisilbige Wörter ohne vor-
hergehende Elision oder 1nehrsilbige .. · In der Medea · des S e n e c a. endlich 
steht ｩｭＮｚ･ｩｬ･ｮｳ｣｢ｬｾｳｳ＠ oft est nach Vokalen, 1 Mal tempus est und 1 :Mal 
in ·hanc. ·. , .. 

· . · . Demnach hat 'der Ordner, der lateinischen Jamben :und Trochäen. 
die Regel gegebe:r:t: im jambischen Zeilenschluss sind abgesehen von. est 
und einigen. andern Formen des Zeitwortes esse zu meiden: 1) ·einzelne 
einsilbige Wörter, 2) 2 einsilbige .Wörter, 3) zweisilbige und insbesondere 
einsilbige Wörter,· deren erste. Silbe in Elision:. fällt. 1) . 

· 1) Die. Gründe für diese Thatsachen mögen folgeU:de sein: 1) ｢ｾｴｯｮｴ･＠ ･ｩｮｳｩｬ｢ｩｧｾ＠ Wörter im 
Zeilenschluss fallen zu schwer ｩｾ＠ das Ohr; 2) in dem Falle, den wir gewöhnlich Elision ｮ･ｮｾ･ｮＬ＠
scheinen die Lateiner dennoch beide Vokale gesprochen zu haben ; durch Elision im letzten Fusse 
entstand also ein Klang, als ob dieser Fuss, der absolut rein sein sollte, aus drei Silben bestünde. . . . ,. 
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. , Trochäische Schlüsse. 

Tr o eh ä i s c h e Z ei I e ns chl ü ss e sind bei den Griechen selten, da 
sie nur in den wenige.q. jambischen Septenaren des Aristophanes ｶｯｲｾ＠
kommen. Hier wird der Schluss ziemlich sorgfältig gebildet. D'enn in 
den gut ＳＳｾ＠ ｪ｡ｭ｢ｩｳ｣ｾＱ･ｮ＠ Septenaren der Vögel, der Frösche und der 
Wolken finden. sich nur 10 einzelne. einsilbige Wörter (2 aot, 2 äv, je 1 

re f1V rovv iu{v 'JIV'JI mit dem _einen schweren ｕｖｘｏＨｰ｡ｶｔｻ｡ｾ＠ nvfi) Und 
5 1\Ia.l 2 einsilbige (nw:; ｯｴｾｶＬ＠ dg wv, LJ nlv, ｊＧｾ＠ flOt, ｰｾＺ［＠ av). Die alt-

. lateirlischen Dichter sind in· der Bildung ､･ｾ＠ trochäischen Zeilenschlusses 

. etwas freier als die grie?hischen Dichter, d. h. ein einsilbigesSchlusswort 
wird nicht gemieden, einigermassen ein . einsilbiges Schlusswort mit vor-
hergebender ｅｬｩｳｩｯｮｾ＠

Von den etwa 1300 ｪ｡ｩｾ｢ｩｳ｣ｨ･ｮ＠ Septenaren ､ｾｳ＠ Plautus werden 
etwa 39, von den 380 des Terenz etwa 12 durch ein einzelnes einsilbiges 

. w ort geschlossen, von:, ､･ｾ･ｮ＠ nur' sehr . wenige ( ､ｯｾｴＮ＠ 5, hier ebenfalls 5) 

in Elision st.ehen. i). Die Bildung des· trochäischen Schlusses durch zwei 
einzelne vVörter aber ist häufig und frei . ｧｾｧ･｢･ｮ［＠ so finden sich bei 
Plautus. etwa 50, bei ｔｾｲ･ｮｺ＠ etwa 20 Schlüsse der Art, wie ad me, qui 
d_et, in eo, ｣｡ｾ･＠ sis, id narn est, von denen bei Plautus . 5,· bei Terenz 3 

•. 

1) P laut u s Asin. 411 obsecr6 te. 446 satis tu. 493 tarnen· me. 639 obsecr6 vos. 713 Sahis 
sum. MÜes 375 obsecr6 te. 1227 Vemis vult.1234 viderit me. 1238 pulcri6r sis. 1253 mutmim fit. • 
1261 militem pol. Rud. 326 ariohis sum. 329 ｡ｭｰｬｩｵｾ＠ seit. 342 ·obsecr6 te. 363 ｾｭＶ＠ te. 1283 ｾ･Ｚ＠
ditus sum. 1301 tenuius fit. 1332 adroget te. J'oen. 1230 penes nos. 1231.utri det. 1256 emcas 
me. Curc. 493 volam te. 512 dicax es. 520 vendidi te. Epid. 358 manet me. ,.Truc; 148 apud 
vos. 220 pauperes nos. Most. 175 placet mi. 241 hom6 sum. Pers. 43 rogas me. Stich. 771 ｾ｡ﾭ
pae pax. Cist. 4, 2, 36 vestigium sed. 64 implicat se. 70 ubi sit. V ｾｮ｟＠ diesen (34) ｾ￤ｬｬ･ｮ＠ · smd 
zu scheiden die 5 Fälle in. welchen vor dem einsilbigen Schlusswort Eliswn steht: Asm. 383 evo-
cato huc. 679 ｡ｭｰｬＡＡｸｾｲ･＠ hanc. · Rud. 691 hahete hanc .. (Poen. 1254 amabo est. Cist. 4, 2, Ｗｾ＠
ｾ｡ｴｵｩｴ｡＠ est). Te re n z hat nur Eun. 599 proruunt se. 611 ｲ･､ｩ･ｾｴ＠ iam. 1012 oportuit te. Heaut. 
698 adhlic est. Phorm. 178 nuntiet rem. 825 probr6 sim. "Hec. 255 · aput vos. (Andr. 714 ｯｾﾭ
perire hic. Eun. 260 hon6rem et .. 1009 videbo. Ah. Phorm. 786 opitulata es .. ,Hec. 252 adfim-
tatem hanc). Da die Elision im trochäischen ｚ･ｩｬ･ｮｳ｣ｨｬｵｳｾ＠ besonderes Interesse ｨｾｴ＠ ＧＺ･Ｎｧｾｮ＠ ［､ｾｲ＠
Verwandtschaft mit dem Schlusse des Hexameters, so sei bemerkt, dass Schlüsse, w1e _v1cano lpsl, 
sehr häufig sind dagegen unter den erwähnten 50 Schlüssen bei PI a u tu s sich. nur d1e 5 ｦｩｮｾ･ｮＺ＠ · 
nequam es ＨａｳｩｾＮＩＬ＠ estne hic (Rud.); servo id (Men.), flirti est (Poen.) und 1d n_am e.st (C1st.). 
Zu den 20 Schlüssen, die von Terenz aus 2 einsilbigen Wörtern ｧ･｢ｩｬ､･ｾ＠ sind, ｧ･ｨｾｲｴＺ＠ (qmd nam est 
Andr.), omnem .. Hem. (Heaut.) und bina. Hui (Ph.). . ' ' . .. . . .. . 
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sat; als st. 1 Mal m rectiust und · 4 Mal· nach schliessendem m und na-
türlich · oft nach · vokalischem · Schlusse. · Ausserdem finden sich . nach 

·längeren Wörtern 2 es, 1 sunt; 1 sum und je 1 ｩｬｬｾＮ＠ · ｐｾｪＬ＠ he:cle ＮｶｾｨＬ＠
audiret haec, cogmltus hac,. ipsa fert, mitte me und faCile (ert . . M1t Ehswn 
schliessen wieder 12 1\Ial hem, ah und hui, ausserdem 3 · es, 1 aut; dann 
idem erit, atque ibi, usque adhuc, hic rem agit. . ' 

· Dass diese grössere Zahl der Ausnahmen bei Terenz nur dessen 
Nachlässigkeit zuzuschreiben .ist und dass ｐｬ｡ｵｴｾｳ＠ die reinere ｾ･ｧ･ｬＮ＠ zeigt, 
beweist. die weitere ·Entwicklung. . Unter den·. über· 700 Jambischen 
Schlüssen des Pub I i I i u s. findet sich oft est nach· Vokalen, wie vebiculo 
est 3 1\Ial nach Gonsonanten · (C 42 prudentis est), H 18 donatus est 
und H 19 risus est. Ausser ·dem nicht. sicheren Schlusse A 51 esse vult 

·(der Vatic. hat ·esse volet', vgL' oben S. 22) findet sich bei Publilius nie 

ｩｾ＠ Schlusse ein einsilbiges Wort, weder allein noch nach einem andern, 
und. findet. niemals in oder vor dem schliessenden Jambus ｅｬｩｾｩｯｮ＠ statt. 
Unter den 1900 jambischen Schlüssen des Phaedrus·findet sich oft est 

nach Vokalen, 7 1\Ial selbständig nach· längeren Wörtern, wie confessus 
· est ·Und 1 Mai natus es,· ausserdem. weder 1 noch 2 einsilbige Wörter,. 
und . nie Elision weder in noch _vor · dem. letzten Jambus. Unter den 

￼｢ｾｲ＠ 300 jambischen ｓ｣ｨｬ￼ｾｳ･ｮ＠ in den Epoden des Horaz finden sich 
ausser et heu, • neque est und. in h6c . nur zweisilbige Wörter ohne vor-
hergehende Elision oder 1nehrsilbige .. · In der Medea · des S e n e c a. endlich 
steht ｩｭＮｚ･ｩｬ･ｮｳ｣｢ｬｾｳｳ＠ oft est nach Vokalen, 1 Mal tempus est und 1 :Mal 
in ·hanc. ·. , .. 

· . · . Demnach hat 'der Ordner, der lateinischen Jamben :und Trochäen. 
die Regel gegebe:r:t: im jambischen Zeilenschluss sind abgesehen von. est 
und einigen. andern Formen des Zeitwortes esse zu meiden: 1) ·einzelne 
einsilbige Wörter, 2) 2 einsilbige .Wörter, 3) zweisilbige und insbesondere 
einsilbige Wörter,· deren erste. Silbe in Elision:. fällt. 1) . 

· 1) Die. Gründe für diese Thatsachen mögen folgeU:de sein: 1) ｢ｾｴｯｮｴ･＠ ･ｩｮｳｩｬ｢ｩｧｾ＠ Wörter im 
Zeilenschluss fallen zu schwer ｩｾ＠ das Ohr; 2) in dem Falle, den wir gewöhnlich Elision ｮ･ｮｾ･ｮＬ＠
scheinen die Lateiner dennoch beide Vokale gesprochen zu haben ; durch Elision im letzten Fusse 
entstand also ein Klang, als ob dieser Fuss, der absolut rein sein sollte, aus drei Silben bestünde. . . . ,. 
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. , Trochäische Schlüsse. 

Tr o eh ä i s c h e Z ei I e ns chl ü ss e sind bei den Griechen selten, da 
sie nur in den wenige.q. jambischen Septenaren des Aristophanes ｶｯｲｾ＠
kommen. Hier wird der Schluss ziemlich sorgfältig gebildet. D'enn in 
den gut ＳＳｾ＠ ｪ｡ｭ｢ｩｳ｣ｾＱ･ｮ＠ Septenaren der Vögel, der Frösche und der 
Wolken finden. sich nur 10 einzelne. einsilbige Wörter (2 aot, 2 äv, je 1 

re f1V rovv iu{v 'JIV'JI mit dem _einen schweren ｕｖｘｏＨｰ｡ｶｔｻ｡ｾ＠ nvfi) Und 
5 1\Ia.l 2 einsilbige (nw:; ｯｴｾｶＬ＠ dg wv, LJ nlv, ｊＧｾ＠ flOt, ｰｾＺ［＠ av). Die alt-

. lateirlischen Dichter sind in· der Bildung ､･ｾ＠ trochäischen Zeilenschlusses 

. etwas freier als die grie?hischen Dichter, d. h. ein einsilbigesSchlusswort 
wird nicht gemieden, einigermassen ein . einsilbiges Schlusswort mit vor-
hergebender ｅｬｩｳｩｯｮｾ＠

Von den etwa 1300 ｪ｡ｩｾ｢ｩｳ｣ｨ･ｮ＠ Septenaren ､ｾｳ＠ Plautus werden 
etwa 39, von den 380 des Terenz etwa 12 durch ein einzelnes einsilbiges 

. w ort geschlossen, von:, ､･ｾ･ｮ＠ nur' sehr . wenige ( ､ｯｾｴＮ＠ 5, hier ebenfalls 5) 

in Elision st.ehen. i). Die Bildung des· trochäischen Schlusses durch zwei 
einzelne vVörter aber ist häufig und frei . ｧｾｧ･｢･ｮ［＠ so finden sich bei 
Plautus. etwa 50, bei ｔｾｲ･ｮｺ＠ etwa 20 Schlüsse der Art, wie ad me, qui 
d_et, in eo, ｣｡ｾ･＠ sis, id narn est, von denen bei Plautus . 5,· bei Terenz 3 

•. 

1) P laut u s Asin. 411 obsecr6 te. 446 satis tu. 493 tarnen· me. 639 obsecr6 vos. 713 Sahis 
sum. MÜes 375 obsecr6 te. 1227 Vemis vult.1234 viderit me. 1238 pulcri6r sis. 1253 mutmim fit. • 
1261 militem pol. Rud. 326 ariohis sum. 329 ｡ｭｰｬｩｵｾ＠ seit. 342 ·obsecr6 te. 363 ｾｭＶ＠ te. 1283 ｾ･Ｚ＠
ditus sum. 1301 tenuius fit. 1332 adroget te. J'oen. 1230 penes nos. 1231.utri det. 1256 emcas 
me. Curc. 493 volam te. 512 dicax es. 520 vendidi te. Epid. 358 manet me. ,.Truc; 148 apud 
vos. 220 pauperes nos. Most. 175 placet mi. 241 hom6 sum. Pers. 43 rogas me. Stich. 771 ｾ｡ﾭ
pae pax. Cist. 4, 2, 36 vestigium sed. 64 implicat se. 70 ubi sit. V ｾｮ｟＠ diesen (34) ｾ￤ｬｬ･ｮ＠ · smd 
zu scheiden die 5 Fälle in. welchen vor dem einsilbigen Schlusswort Eliswn steht: Asm. 383 evo-
cato huc. 679 ｡ｭｰｬＡＡｸｾｲ･＠ hanc. · Rud. 691 hahete hanc .. (Poen. 1254 amabo est. Cist. 4, 2, Ｗｾ＠
ｾ｡ｴｵｩｴ｡＠ est). Te re n z hat nur Eun. 599 proruunt se. 611 ｲ･､ｩ･ｾｴ＠ iam. 1012 oportuit te. Heaut. 
698 adhlic est. Phorm. 178 nuntiet rem. 825 probr6 sim. "Hec. 255 · aput vos. (Andr. 714 ｯｾﾭ
perire hic. Eun. 260 hon6rem et .. 1009 videbo. Ah. Phorm. 786 opitulata es .. ,Hec. 252 adfim-
tatem hanc). Da die Elision im trochäischen ｚ･ｩｬ･ｮｳ｣ｨｬｵｳｾ＠ besonderes Interesse ｨｾｴ＠ ＧＺ･Ｎｧｾｮ＠ ［､ｾｲ＠
Verwandtschaft mit dem Schlusse des Hexameters, so sei bemerkt, dass Schlüsse, w1e _v1cano lpsl, 
sehr häufig sind dagegen unter den erwähnten 50 Schlüssen bei PI a u tu s sich. nur d1e 5 ｦｩｮｾ･ｮＺ＠ · 
nequam es ＨａｳｩｾＮＩＬ＠ estne hic (Rud.); servo id (Men.), flirti est (Poen.) und 1d n_am e.st (C1st.). 
Zu den 20 Schlüssen, die von Terenz aus 2 einsilbigen Wörtern ｧ･｢ｩｬ､･ｾ＠ sind, ｧ･ｨｾｲｴＺ＠ (qmd nam est 
Andr.), omnem .. Hem. (Heaut.) und bina. Hui (Ph.). . ' ' . .. . . .. . 
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Elisiqn vor dem letzten Wörtchen haben. Die angeführten Stellen legen 

auch ein anderes Gesetz klar. Obwohl der 7 .. Fuss des Septenars als · 
der 1. einer. jambischen Dipodie eigentlich in der Senkung auch eine 
Länge· oder zwei Kürzen haben .dürfte, so haben doch die Griechen offen-

bar des Zeilenschlusses halber diese letzte Hebung nicht aufgelöst und die 

vorangehende Senkung nur durch eine Kürze gebildet. · So oft die letzte . 
Silbe mit der vorangehenden Hebung ein Wort bildet, kümmern die La-
teiner sich nichts um jene Regel,- und die letzte· Hebung wie die. ihr 
vorangehende. Senkung ist freigegeben;_ so finden· sich . im Schlusse ､ｾｾ＠
jambischen ｓ･ｰｴ･ｮ｡ｲｾ＠ ｾｬｬ･＠ möglichen ｖ｡ｾｩ｡ｴｩｯｮ･ｮ＠ (vgl. Mohr S. 29): ｬｯｾ＠ .. 

ｱｵ｡ｴｾｲＬ＠ aetate, metuendus, Inopia,. efficeret, huic habitam, male metuo. · 

Sobald aber vor einsilbigem Schlusswort der betonte Wortschluss auftritt, 
gilt hier dieselbe Regel wie beim ｄｩｰｯ､ｩ･ｮｳ｣｢ｬｵｳｳｾＺ＠ war bei den Griechen 
nur die reine Senkung erlaubt, die unreine verboten, so ist bei den La-

teinern nur der reine· jambische betonte Wortschluss erlaubt, der unreine 
spondeische oder anapästische verboten. · · 

Der trochäische Cae s ur sch 1 u s s findet sieb -ebenso massenhaft 
. wie der .regelmässig ihm folgende jambische Zeilenschluss. . Denn schon 

die Römer haben jenes Princip angebahnt, das . in der . mittelalterlichen 
und mod!'Jrnen · Dicht.ung immer . klarer hervortritt, dass. nemlich der 
Caesur- und Zeilenschluss oder die Schlüsse sich folgender Zeilen ｡｢ｷ･｣｢ｾ＠
selnd jambische und trochäische sein sollen. In den jambischen Septe-

naren und Octonaren sind die trochäischen Caesuren theils selten theils . 
_schwer zu prüfen; · ､｡ｧ･ｧｾｮ＠ ·ist ihre Masse in den. Senaren und ｩｾ＠ den 

trochäischem Septenaren gross ..• Bei _der Untersuchung liess ich zunächst 
in den jambische11, Senaren die zahlreichen V erRe, wie N ecessitas dat. legem 
-non ipsa. accipit, bei Seite, . da ja ｎｩ･ｭｾｮ､＠ a priori sicher . sagen ｫ｡ｾｮＬ＠
ob hier die Caesur ·im 3. oder 4. Fusse. ｧ･､｡ｾｨｴ＠ :War .. ｾ＠ Geht ｭｾＡｬ＠ ｶｾｮ＠
den Senaren aus,: deren Gaesur siche·r· ist, · so ergibt sich, dass die Griechen 
einzelne ･ｩｾｳｩｬ｢ｩｧ･＠ Wörter ohne Bedenken in die ｴｲｯｾｨ￤ｩｳ｣ｨ･＠ Caeslir so-
wohl ｾ･ｳ＠ · 3. als des 4. Fusses ·setzten und· nur schwere. ｗ￶ｾｴ･ｲ＠ · wie 

. ' . 
rf!appara ,ua[hlv J' E t xat . pa&ona '1/0VV . EXEiv, ｳ･ｬｴｾｮ･ｲ＠ zuliessen, dass 
､｡ｧ･ｾ･ｮ＠ die altlateinischen Dichter. eine Bildung der ｃ｡･ｳｵｲｾ＠ ｷｩｾ＠ ｩｾｾ＠ Dis.,. 
cordia fit carior concordia, sehr gemieden haben. So erklärt sich, ·warum 

die 3. Hebung des Senars bei den ｧｲｩ･｣ｨｩｳ｣ｨ･ｾ＠ ｄｩ｣ｨｴ･ｲｾ＠ oft, ·bei_ den 
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älteren lateinischen Dichtern selten,. bei den· späteren fast nie betontes 

Wortende bildet. Denn dies kann nur geschehen, wenn im 4. Fusse · die 

Caesur ganz fehlt oder vor derselben ein einzelnes einsilbiges Wort steht 
• • c I I " 3 "' > 1 '3'.) C . 

1 

i 
Wie lll <f'WV1] flW(!a yfyovag Y.fXY.Wg. ayo(!atog Et oder arfQyflv cpt'J..av&QW1lOV 

Si nm5w&at T(!01lov'. . Da aber sowohl . caesurlose Verse als trochäische 

Caesuren mit einsilbigem Schlusswort bei den Lateinern regelwidrig sind, 

so kann auch der Fall, dass die 3. Hebung des Senars betonten Wort-
schluss bildet, nur als _seltene. Ausnahme vorkommen. 1) . 

Im t r o c h ä_i s c h e n S e p b:i n a r ist die regelmässige · Caesur nach _ 
der Senkung des 4. Trochäus. Die Frage, ob vor dieser ein einzelnes einsil-
biges Wort stehen darf, combinirt sich mit der oben aufgeworfenen 
Frage, ob die 5. Hebung betonten Wortschluss bilden darf. Der .trochä-
ische Septenar hat gewöhnlich Caesur nach der 4. Senkung, wie in <Femi-
nae n·aturam regere desperare est 6tium, selten nach der 5. Senkung (vgl. 

später), wie in Heu dolor quam miser est qui in tormento vocem non h·abet. · 

Unter den sicheren. Versen der zweiten Art sind , nur sehr wenige, deren 
5. Senkung durch ein einsilbiges Wort_· nach einem längeren Wort ge-

·bildet wird, wie in Faciet o vir optume. o pater mi festivissime. Ausser-
dem gibt es viele Verse, deren 4. Senkung· durch ein einzelnes einsilbiges 

Wort gebildet wird; allein weitaus die . meisten haben die Caesur nach 
der 5. Senkung, wie . Quid id est quod sds. Tuos pater volt -vendere. 

· Omnem- rem tenes. Selten sind auch. hier die Verse; . wo • nach der 

5. Senkung keine Caesur steht,· also, das einzelne einsilbige Wort in der 
· 4. Senkung ｃ｡･ｾｵｲｳ｣｢ｬｵｳｳ＠ bilden muss, wie. in . CingitU:r: certe expedtt se. 

Non feret quin vapulet. · Demnach wird auch ｩｾ＠ -trochäischen ｓ･ｰｴ･ｮ｡ｾ＠ · 
､ｾｲ＠ trochäische Caesurschluss ｳ･ｬｴ･ｾ＠ durch ein einzelnes. einsilbiges Wort 

· gebildet und noch viel seltener bildet die 5: Hebung Wortschluss. · . -

So erklären sich alle von Ritscbl und seinen Anhängern durch em-

ｧ･ｨ･ｾ､･＠ Forschungen ｾｲｭｩｴｴ･ｬｴ･ｮ＠ ｅｩｧ･ｮｴｨ￼ｾｬｩ｣ｨｫ･ｩｴ･ｮ＠ der . altlateinischen 

_ ｾﾷ＠ 1) Den Grund, dass Verse, deren 3. ｈ･｢ｾｮｧ＠ be_tont:n ｗｯｲｾｳ｣ｨｬｵｳｳ＠ bildet, wie 'Quem ｶｾ｟､･ｯ＿Ｎ＠
Estne hic Crito 1 sobrinus Chrysidis', die also m zwei gleiChe Halften ｺ･ｲｦｾｬｬ･ｮＡ＠ ｷｾｧ･ｮ＠ des u?len 
Klanges gemieden worden seien, möchte ich nicht zu sehr betonen. ｾ･ｮｮ＠ ｾｾ＠ gnechis?hen ｋｯｾｭｫ･ｲＮ＠
h tt d h h t · ches Gefu"hl und mieden sie nicht, und die latemischen Dichter liessen . · a en oc auc me ns · . · 't 1 'd 
wenigstens Verse, wie Qui omnes insidias timet, 1 in nullas incidit. .Amans qmd cupiat sc1 , qw 
sapiat non ｾｩ､･ｴＬ＠ unbedenklich zu. . 
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Elisiqn vor dem letzten Wörtchen haben. Die angeführten Stellen legen 

auch ein anderes Gesetz klar. Obwohl der 7 .. Fuss des Septenars als · 
der 1. einer. jambischen Dipodie eigentlich in der Senkung auch eine 
Länge· oder zwei Kürzen haben .dürfte, so haben doch die Griechen offen-

bar des Zeilenschlusses halber diese letzte Hebung nicht aufgelöst und die 

vorangehende Senkung nur durch eine Kürze gebildet. · So oft die letzte . 
Silbe mit der vorangehenden Hebung ein Wort bildet, kümmern die La-
teiner sich nichts um jene Regel,- und die letzte· Hebung wie die. ihr 
vorangehende. Senkung ist freigegeben;_ so finden· sich . im Schlusse ､ｾｾ＠
jambischen ｓ･ｰｴ･ｮ｡ｲｾ＠ ｾｬｬ･＠ möglichen ｖ｡ｾｩ｡ｴｩｯｮ･ｮ＠ (vgl. Mohr S. 29): ｬｯｾ＠ .. 

ｱｵ｡ｴｾｲＬ＠ aetate, metuendus, Inopia,. efficeret, huic habitam, male metuo. · 

Sobald aber vor einsilbigem Schlusswort der betonte Wortschluss auftritt, 
gilt hier dieselbe Regel wie beim ｄｩｰｯ､ｩ･ｮｳ｣｢ｬｵｳｳｾＺ＠ war bei den Griechen 
nur die reine Senkung erlaubt, die unreine verboten, so ist bei den La-

teinern nur der reine· jambische betonte Wortschluss erlaubt, der unreine 
spondeische oder anapästische verboten. · · 

Der trochäische Cae s ur sch 1 u s s findet sieb -ebenso massenhaft 
. wie der .regelmässig ihm folgende jambische Zeilenschluss. . Denn schon 

die Römer haben jenes Princip angebahnt, das . in der . mittelalterlichen 
und mod!'Jrnen · Dicht.ung immer . klarer hervortritt, dass. nemlich der 
Caesur- und Zeilenschluss oder die Schlüsse sich folgender Zeilen ｡｢ｷ･｣｢ｾ＠
selnd jambische und trochäische sein sollen. In den jambischen Septe-

naren und Octonaren sind die trochäischen Caesuren theils selten theils . 
_schwer zu prüfen; · ､｡ｧ･ｧｾｮ＠ ·ist ihre Masse in den. Senaren und ｩｾ＠ den 

trochäischem Septenaren gross ..• Bei _der Untersuchung liess ich zunächst 
in den jambische11, Senaren die zahlreichen V erRe, wie N ecessitas dat. legem 
-non ipsa. accipit, bei Seite, . da ja ｎｩ･ｭｾｮ､＠ a priori sicher . sagen ｫ｡ｾｮＬ＠
ob hier die Caesur ·im 3. oder 4. Fusse. ｧ･､｡ｾｨｴ＠ :War .. ｾ＠ Geht ｭｾＡｬ＠ ｶｾｮ＠
den Senaren aus,: deren Gaesur siche·r· ist, · so ergibt sich, dass die Griechen 
einzelne ･ｩｾｳｩｬ｢ｩｧ･＠ Wörter ohne Bedenken in die ｴｲｯｾｨ￤ｩｳ｣ｨ･＠ Caeslir so-
wohl ｾ･ｳ＠ · 3. als des 4. Fusses ·setzten und· nur schwere. ｗ￶ｾｴ･ｲ＠ · wie 

. ' . 
rf!appara ,ua[hlv J' E t xat . pa&ona '1/0VV . EXEiv, ｳ･ｬｴｾｮ･ｲ＠ zuliessen, dass 
､｡ｧ･ｾ･ｮ＠ die altlateinischen Dichter. eine Bildung der ｃ｡･ｳｵｲｾ＠ ｷｩｾ＠ ｩｾｾ＠ Dis.,. 
cordia fit carior concordia, sehr gemieden haben. So erklärt sich, ·warum 

die 3. Hebung des Senars bei den ｧｲｩ･｣ｨｩｳ｣ｨ･ｾ＠ ｄｩ｣ｨｴ･ｲｾ＠ oft, ·bei_ den 
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älteren lateinischen Dichtern selten,. bei den· späteren fast nie betontes 

Wortende bildet. Denn dies kann nur geschehen, wenn im 4. Fusse · die 

Caesur ganz fehlt oder vor derselben ein einzelnes einsilbiges Wort steht 
• • c I I " 3 "' > 1 '3'.) C . 

1 

i 
Wie lll <f'WV1] flW(!a yfyovag Y.fXY.Wg. ayo(!atog Et oder arfQyflv cpt'J..av&QW1lOV 

Si nm5w&at T(!01lov'. . Da aber sowohl . caesurlose Verse als trochäische 

Caesuren mit einsilbigem Schlusswort bei den Lateinern regelwidrig sind, 

so kann auch der Fall, dass die 3. Hebung des Senars betonten Wort-
schluss bildet, nur als _seltene. Ausnahme vorkommen. 1) . 

Im t r o c h ä_i s c h e n S e p b:i n a r ist die regelmässige · Caesur nach _ 
der Senkung des 4. Trochäus. Die Frage, ob vor dieser ein einzelnes einsil-
biges Wort stehen darf, combinirt sich mit der oben aufgeworfenen 
Frage, ob die 5. Hebung betonten Wortschluss bilden darf. Der .trochä-
ische Septenar hat gewöhnlich Caesur nach der 4. Senkung, wie in <Femi-
nae n·aturam regere desperare est 6tium, selten nach der 5. Senkung (vgl. 

später), wie in Heu dolor quam miser est qui in tormento vocem non h·abet. · 

Unter den sicheren. Versen der zweiten Art sind , nur sehr wenige, deren 
5. Senkung durch ein einsilbiges Wort_· nach einem längeren Wort ge-

·bildet wird, wie in Faciet o vir optume. o pater mi festivissime. Ausser-
dem gibt es viele Verse, deren 4. Senkung· durch ein einzelnes einsilbiges 

Wort gebildet wird; allein weitaus die . meisten haben die Caesur nach 
der 5. Senkung, wie . Quid id est quod sds. Tuos pater volt -vendere. 

· Omnem- rem tenes. Selten sind auch. hier die Verse; . wo • nach der 

5. Senkung keine Caesur steht,· also, das einzelne einsilbige Wort in der 
· 4. Senkung ｃ｡･ｾｵｲｳ｣｢ｬｵｳｳ＠ bilden muss, wie. in . CingitU:r: certe expedtt se. 

Non feret quin vapulet. · Demnach wird auch ｩｾ＠ -trochäischen ｓ･ｰｴ･ｮ｡ｾ＠ · 
､ｾｲ＠ trochäische Caesurschluss ｳ･ｬｴ･ｾ＠ durch ein einzelnes. einsilbiges Wort 

· gebildet und noch viel seltener bildet die 5: Hebung Wortschluss. · . -

So erklären sich alle von Ritscbl und seinen Anhängern durch em-

ｧ･ｨ･ｾ､･＠ Forschungen ｾｲｭｩｴｴ･ｬｴ･ｮ＠ ｅｩｧ･ｮｴｨ￼ｾｬｩ｣ｨｫ･ｩｴ･ｮ＠ der . altlateinischen 

_ ｾﾷ＠ 1) Den Grund, dass Verse, deren 3. ｈ･｢ｾｮｧ＠ be_tont:n ｗｯｲｾｳ｣ｨｬｵｳｳ＠ bildet, wie 'Quem ｶｾ｟､･ｯ＿Ｎ＠
Estne hic Crito 1 sobrinus Chrysidis', die also m zwei gleiChe Halften ｺ･ｲｦｾｬｬ･ｮＡ＠ ｷｾｧ･ｮ＠ des u?len 
Klanges gemieden worden seien, möchte ich nicht zu sehr betonen. ｾ･ｮｮ＠ ｾｾ＠ gnechis?hen ｋｯｾｭｫ･ｲＮ＠
h tt d h h t · ches Gefu"hl und mieden sie nicht, und die latemischen Dichter liessen . · a en oc auc me ns · . · 't 1 'd 
wenigstens Verse, wie Qui omnes insidias timet, 1 in nullas incidit. .Amans qmd cupiat sc1 , qw 
sapiat non ｾｩ､･ｴＬ＠ unbedenklich zu. . 
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Jamben und Trochäen theils al.ls dem altlateinischen Dipodiengesetze theils 
aus den Gesetzen über die Caesuren und deren Bildung, insbesondere 
über die Vermeidung von· einsilbigen Wörtern im jambischen Zeilen- und 
trochäischen Caesurschluss. · Dass hiebei die · Rücksicht auf den Wort-

accent nicht mitgewirkt hat, ist offenbar. . Denn gerade bei einsilbigem 
ｚｾｩｬ･ｮｳ｣ｨｬｵｳｳＬ＠ wie esse vult, würde der Wortaccent gewahrt: aber gerade 
dieser· Zeilenschluss ·ist am meisten verboten. · Vielmehr hat der Ordner 

der altlateinischen Jamben und Trochäen, wie er bestimmte Caesuren 
eingeführt und · deren . strenge Beobachtung geboten hatte, so auch in 

Nachahmung und . Verschärfung einer Regel, die. er .. bei · den · Griechen 

z. R am Schlusse des jambischen Septenars fand, die Vermeidung. ein-· 
· silbiger Wörter besonders· im jambischen Zeilen- und .. im trochäischen 

Caesurschluss geboten. · Da er· die Regel bei ·den Griechen so oft nicht 

beachtet sah, hat er ｡ｵｾｨ＠ hier Ausnahmen gestattet. Seine Nachfolger 
haben ､ｩ･ｳｾ＠ Ausnahmen immer mehr vermieden und aus der jambisch-
trochäischen Verskunst ging· die Vermeidung einsilbiger Wörter ·im Schlusse 
der Zeile:ri und Halbzeilen auc'h. in die daktylische . über. 

Caesuren des jambischen Senars. 

Die Caesuren der altlateinischen Senare scheinen noch nicht mit 
derselben Sorgfalt untersucht zu· sein, wie .die der griechischen. 1). ｇ･ｧ･ｮｾ＠
über ·der Freiheit und Regellosigkeit der Griechen tritt gerade hier die 
strenge Regel der Römer deutlich hervor. Zuerst sind zu betrachten 
die ｾｖ･ｲｳ･Ｌ＠ welche weder im 3. noch im 4; Fusse die gewöhnliche tro- · 
·chäische Caesur haben. 2) Bei den· Griechen zählte RödinO' solcher c a e-

. ' 0 

surlosen Senare bei Aeschylus 80, Sophokles 70, Euripides 150. In 
noch nicht zehn derselben steht der 3.· und 4.· Fuss in ein ｾｮ､＠ dem-
selben längeren Worte, in fast allen schliesst mit dem. 3. ｊ｡ｭ｢ｵｾ＠ ein 

·· zwei- · oder mehrsilbiges Wort, so dass die Zeile in zwei ｧｬ･ｩｾｨ･＠ .Halb-

· · · 1) Der Versbau der griechischen Komiker nacli Aristophanes verdiente· schon um .der La- · 
. ｴ･ｩｾ･ｲ＠ .willen ｮｯ｣ｾ＠ eine ｧ･ｾ｡ｵ･＠ Untersuchung. So viel ich sah, steht er dem des ａｲｩｳｴｯｰｨ｡ｾ･ｳ＠ an . 
Freiheiten und Harten glewh .. - Hermann Elem. doctr. metr. S. 106 ffi. nahm 

80 
viele Caesuren 

an, dass alle Regel aufhört. ·· · 

2) V gl. ftir die Griechen Rud. Roeding, de Graecorui:n trimetris iambicis caesura penth. et 
hephthem. carentibus. Upsala 1874. · 

ＭｾＭＭｾｾ＠ ::.._: ___ ﾷｾＮ＠ ＭｾＭＭＭﾷ＠
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ｺ･ｾｬｾｮ＠ ｺ･ｾｦ￤ｬｬｴ［＠ ､ｯ｣ｾ＠ steht am Ende ·der ersten Halbzeile in der Regel eine 
ehdtrte Stlbe (quast-caesura, Scheincaesur, von Porson genannt) cnv O?; ß 

0
_ 

- d' ｾ＠ ' c - IJ; [} _, ) < ) 1" I. (J (J 
·rotg OT'YJ(J oQqg . (JDP,'YJ m. aAl.' 'w §{v' lxnww a', &narrul.ov TaV'l. Aristo-
phanes . und mit ihm die übrigen griechischen Komiker müssen von den 
Caesuren ihres jambisch-anapästischen Senars ganz andere Anschauungen 
gehabt haben, über welche wir noch keine volle Klarheit habezi.t) ｄ･ｮｾ＠
·Röding zählte bei Aristophanes nicht ·weniger als 700 caesurlose Verse 
so dass etwa 1 auf 1 0 trifft. Von denselben haben über 1 0 0 den 3. und 
4. Fuss in einem längeren Worte stehen wie AaxEV'alp,wwt?;, 570 haben 

nach dem 3. Jambus Wortende und fast stets, ohne dass eine Elision 
den Einschnitt zwischen beiden Halbzeilen überbrückt; z. B._ Ritter 491 

Cl'/ l J J: ). & I _\\ I \ .\\ ß l I . d \ ' 
· J! E:,O W a'J!UJ! UVJ!{J ｔ｡ｾ＠ U ta Ot..ag Un 218 rjJWJ!'Yj P,taQa, r€rova?; XaXW!;r . 
&roQawg El. Also sind 1) Senare _ohne Einschnitt im 3. und 4. Fusse 
bei den griechischen Tragikern· nicht gar selten, bei den Komikern ganz. 
gewöhnlich; 2) bildet in denselben gewöhnlich die 3. Hebung das Ende 
eines zwei- oder mehrsilbigen ,Wortes, seltener stehen ·der 3. und der 
4. Fuss in ein und ､･ｭｾ･ｬ｢･ｮ＠ vier- oder mehrsilbigen Worte.· .. 

- Ganz anders steht es bei P 1 a u tu s und. Te r e n z. Hier sind Verse 
ohne Einschnitt im 3. ·oder 4; Fusse sehr selten. In der Mehrzahl dieser 

- ' 

wenigen caesurlosen Verse bildet der 3. und 4. Fuss ein Wort, in der 

Minderzahl ist die 3. Hebung der Schluss eines zwei-: oder mehrsilbigen 
Wortes. Die Verse der letzten ··Art· haben, der Lehre vom W ortaccente 
zu Liebe, , theils Andere, insbesondere Brugman, corrigirt, ｾｶ￤ｨｲ･ｮ､＠ • die 
der ersten Art meistens unangetastet blieben. · Von den Handschriften 
verbürgt. sind bei Plautus S Verse der ersten Art 2) l\1il: 485 Certurn est 
nunc 6bservati6ni operam dare. Capt. 159 multigthieriblis. Rud. 525 veli-
tati6nem. Stich. 2 2 7 ac ｰ･ｲｩ･ｲ｡ｴｩｾｮ｣ｵｬ｡ｳＮ＠ Pseud. 43 0 ｲ･ｮｾｮｴｩ｡ｮｴｵｲＮ＠ (Merc. 
prol. 58 diffJnditari 510 violarii) Capt. 146 incommodum; dann 5 Verse 

I ·. , s 

· der zweiten Art Persa 41 0 Procax rapax trahax: trecentis versibus. 

1) Vielleicht hängt diese Missachtung der Caesuren zusammen mit der gesetzmässigen ｚｵｾ＠
lassung des Anapästes auch im 3. und 4. Fusse, da dieser Fuss in sich keine Caesur duldet. · 

2) -Ich mache hier keinen Unterschied iwischen ｺｵｳｾｭｭ･ｮｧ･ｳ･ｴｾｴ･ｮＮ＠ ｵｮｾ＠ ｾｩ｣ｨｾ＠ ｺｵｾ｡ｭｭ･ｮＭ
• gesetzten Wörtern. Der Caesur zu Liebe ein zusammengesetztes Wort zu ｺｾｲｲｭｳｳ･ｮ＠ 1st ｮｾ｣ｨｴ＠ nur 

geschmacklos, sondern nützt auch nur um die Zahl der Ausnahmen zu verrmgern, aber mcht um 
sie aufzuheben. Schon das beweist,· dass die Alten nicht daran gedacht haben. · · 

'! 
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Jamben und Trochäen theils al.ls dem altlateinischen Dipodiengesetze theils 
aus den Gesetzen über die Caesuren und deren Bildung, insbesondere 
über die Vermeidung von· einsilbigen Wörtern im jambischen Zeilen- und 
trochäischen Caesurschluss. · Dass hiebei die · Rücksicht auf den Wort-

accent nicht mitgewirkt hat, ist offenbar. . Denn gerade bei einsilbigem 
ｚｾｩｬ･ｮｳ｣ｨｬｵｳｳＬ＠ wie esse vult, würde der Wortaccent gewahrt: aber gerade 
dieser· Zeilenschluss ·ist am meisten verboten. · Vielmehr hat der Ordner 

der altlateinischen Jamben und Trochäen, wie er bestimmte Caesuren 
eingeführt und · deren . strenge Beobachtung geboten hatte, so auch in 

Nachahmung und . Verschärfung einer Regel, die. er .. bei · den · Griechen 

z. R am Schlusse des jambischen Septenars fand, die Vermeidung. ein-· 
· silbiger Wörter besonders· im jambischen Zeilen- und .. im trochäischen 

Caesurschluss geboten. · Da er· die Regel bei ·den Griechen so oft nicht 

beachtet sah, hat er ｡ｵｾｨ＠ hier Ausnahmen gestattet. Seine Nachfolger 
haben ､ｩ･ｳｾ＠ Ausnahmen immer mehr vermieden und aus der jambisch-
trochäischen Verskunst ging· die Vermeidung einsilbiger Wörter ·im Schlusse 
der Zeile:ri und Halbzeilen auc'h. in die daktylische . über. 

Caesuren des jambischen Senars. 

Die Caesuren der altlateinischen Senare scheinen noch nicht mit 
derselben Sorgfalt untersucht zu· sein, wie .die der griechischen. 1). ｇ･ｧ･ｮｾ＠
über ·der Freiheit und Regellosigkeit der Griechen tritt gerade hier die 
strenge Regel der Römer deutlich hervor. Zuerst sind zu betrachten 
die ｾｖ･ｲｳ･Ｌ＠ welche weder im 3. noch im 4; Fusse die gewöhnliche tro- · 
·chäische Caesur haben. 2) Bei den· Griechen zählte RödinO' solcher c a e-

. ' 0 

surlosen Senare bei Aeschylus 80, Sophokles 70, Euripides 150. In 
noch nicht zehn derselben steht der 3.· und 4.· Fuss in ein ｾｮ､＠ dem-
selben längeren Worte, in fast allen schliesst mit dem. 3. ｊ｡ｭ｢ｵｾ＠ ein 

·· zwei- · oder mehrsilbiges Wort, so dass die Zeile in zwei ｧｬ･ｩｾｨ･＠ .Halb-

· · · 1) Der Versbau der griechischen Komiker nacli Aristophanes verdiente· schon um .der La- · 
. ｴ･ｩｾ･ｲ＠ .willen ｮｯ｣ｾ＠ eine ｧ･ｾ｡ｵ･＠ Untersuchung. So viel ich sah, steht er dem des ａｲｩｳｴｯｰｨ｡ｾ･ｳ＠ an . 
Freiheiten und Harten glewh .. - Hermann Elem. doctr. metr. S. 106 ffi. nahm 

80 
viele Caesuren 

an, dass alle Regel aufhört. ·· · 

2) V gl. ftir die Griechen Rud. Roeding, de Graecorui:n trimetris iambicis caesura penth. et 
hephthem. carentibus. Upsala 1874. · 
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ｺ･ｾｬｾｮ＠ ｺ･ｾｦ￤ｬｬｴ［＠ ､ｯ｣ｾ＠ steht am Ende ·der ersten Halbzeile in der Regel eine 
ehdtrte Stlbe (quast-caesura, Scheincaesur, von Porson genannt) cnv O?; ß 
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- d' ｾ＠ ' c - IJ; [} _, ) < ) 1" I. (J (J 
·rotg OT'YJ(J oQqg . (JDP,'YJ m. aAl.' 'w §{v' lxnww a', &narrul.ov TaV'l. Aristo-
phanes . und mit ihm die übrigen griechischen Komiker müssen von den 
Caesuren ihres jambisch-anapästischen Senars ganz andere Anschauungen 
gehabt haben, über welche wir noch keine volle Klarheit habezi.t) ｄ･ｮｾ＠
·Röding zählte bei Aristophanes nicht ·weniger als 700 caesurlose Verse 
so dass etwa 1 auf 1 0 trifft. Von denselben haben über 1 0 0 den 3. und 
4. Fuss in einem längeren Worte stehen wie AaxEV'alp,wwt?;, 570 haben 

nach dem 3. Jambus Wortende und fast stets, ohne dass eine Elision 
den Einschnitt zwischen beiden Halbzeilen überbrückt; z. B._ Ritter 491 

Cl'/ l J J: ). & I _\\ I \ .\\ ß l I . d \ ' 
· J! E:,O W a'J!UJ! UVJ!{J ｔ｡ｾ＠ U ta Ot..ag Un 218 rjJWJ!'Yj P,taQa, r€rova?; XaXW!;r . 
&roQawg El. Also sind 1) Senare _ohne Einschnitt im 3. und 4. Fusse 
bei den griechischen Tragikern· nicht gar selten, bei den Komikern ganz. 
gewöhnlich; 2) bildet in denselben gewöhnlich die 3. Hebung das Ende 
eines zwei- oder mehrsilbigen ,Wortes, seltener stehen ·der 3. und der 
4. Fuss in ein und ､･ｭｾ･ｬ｢･ｮ＠ vier- oder mehrsilbigen Worte.· .. 

- Ganz anders steht es bei P 1 a u tu s und. Te r e n z. Hier sind Verse 
ohne Einschnitt im 3. ·oder 4; Fusse sehr selten. In der Mehrzahl dieser 

- ' 

wenigen caesurlosen Verse bildet der 3. und 4. Fuss ein Wort, in der 

Minderzahl ist die 3. Hebung der Schluss eines zwei-: oder mehrsilbigen 
Wortes. Die Verse der letzten ··Art· haben, der Lehre vom W ortaccente 
zu Liebe, , theils Andere, insbesondere Brugman, corrigirt, ｾｶ￤ｨｲ･ｮ､＠ • die 
der ersten Art meistens unangetastet blieben. · Von den Handschriften 
verbürgt. sind bei Plautus S Verse der ersten Art 2) l\1il: 485 Certurn est 
nunc 6bservati6ni operam dare. Capt. 159 multigthieriblis. Rud. 525 veli-
tati6nem. Stich. 2 2 7 ac ｰ･ｲｩ･ｲ｡ｴｩｾｮ｣ｵｬ｡ｳＮ＠ Pseud. 43 0 ｲ･ｮｾｮｴｩ｡ｮｴｵｲＮ＠ (Merc. 
prol. 58 diffJnditari 510 violarii) Capt. 146 incommodum; dann 5 Verse 

I ·. , s 

· der zweiten Art Persa 41 0 Procax rapax trahax: trecentis versibus. 

1) Vielleicht hängt diese Missachtung der Caesuren zusammen mit der gesetzmässigen ｚｵｾ＠
lassung des Anapästes auch im 3. und 4. Fusse, da dieser Fuss in sich keine Caesur duldet. · 

2) -Ich mache hier keinen Unterschied iwischen ｺｵｳｾｭｭ･ｮｧ･ｳ･ｴｾｴ･ｮＮ＠ ｵｮｾ＠ ｾｩ｣ｨｾ＠ ｺｵｾ｡ｭｭ･ｮＭ
• gesetzten Wörtern. Der Caesur zu Liebe ein zusammengesetztes Wort zu ｺｾｲｲｭｳｳ･ｮ＠ 1st ｮｾ｣ｨｴ＠ nur 

geschmacklos, sondern nützt auch nur um die Zahl der Ausnahmen zu verrmgern, aber mcht um 
sie aufzuheben. Schon das beweist,· dass die Alten nicht daran gedacht haben. · · 
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Bacch. 344 utri'Im·velim. Truc. 656 meo periratus. Amph. 137 doms 

donatus. Rud. 1341 ｰｯｴ･ｳｴ｡ｾ･ｭ＠ meam. Diesen wenigen Ausnahmen in 
den über 8000 SeJ?aren des ·Plautus steht in den gut 3000 Senaren des 
Terenz eine grössere Zahl gegenüber; zunächst 13 · der ･ｲｳｴｾｮ＠ Art : 
Andr. 767 0 facinus anirnadvertendum. Quid · clamitas. Eun. 436 suspi-

-. cionem. Phorm. 54 7 deliberandum. Hec. 176 infirmitatis. Ad. ·57 libe-

ralitate. Andr. 60 inii'Iria. 737 intelleg6. Eun. 929. ､ｩｳｰｾｮ､ｩＶＮ＠ Heaut. ＴＴｾﾷ＠
mulierculam. 776 intelleg6. Phorm. 60 peci'Inia. Hec. 508 ｲ･ｮｾｮｴｩ･ｴｱｵ･Ｚ＠

· Ad. 973 ｡ｳｰｾｸ･ｲ｡ｭ［＠ dann 9 (10) Verse der zweiten Art: ·Andr. 801 Quern. 

video? estne hic CritÖ sobrinus Chrysidis. Eun. (415 quia habes imperium). 
832 lupo commisti. 190 Thais vale .. Heaut. 64 preti mai6ris. Andr. 64 

· studiis adversus. (Eun. 836 c6mprendi iube; ｦｲｾｩｾｩ｣ｨ｟ｂ･ｮￜ･ｹ＠ mit leichter 
Aenderung comprehendi iU:be). Phorm .. 609 noster Chreines. _ Hec. 177. 
primos dies. · Ad. 46 3 adoptandi'Im dedisti., · 

Dass hier Plautus die gewöhnliche Regel sorgfältig beobachtet, die 
verhältniss:rp.ässig vielen Ausnahmen bei Terenz aber nur seiner gewöhn-
lichen Nachlässigkeit im Versbau zuzuschreiben sind, geht d;:traus hervor, 

·dass in der weiteren Entwicklung der lateinischen· Dichtung. die Senare 
·ohne Einschnitt im · 3. oder im .4.· Fusse fast verschwinden .. Unter den 

680 Senaren des Pub li Ii u s ·finden sich N 49 Nil aliud seit necessitas 
quam vincere. C .33 • Cicatrix t:onscientiae pro vulnere est. (Q 3 Qui metuit 
con;umelid·m raro accipit. ist. unsicher); dann M 53 Malam rem _ cum 

· velzs honestare (honestatem . codd.) improbes. Die Worte <pro _ medicina 
?olor est. qui dolorem 'necat' 1?-at man wohl richtig _gestellt zu p 14 

.Pro medicina est dol6r dolorem qui necat: Unter den gut 300 Senaren 
m den Epoden des Hora z sind· zwei caesurlose: 1, 19 ut assidens im-
plumibus pullis suis und 11, .15 quodsi meis inaestuet praecordiis. Unter 
den 1900 Senaren des Phaedrus findet sich kein caesurloser· ･｢･ｮｾｯＭ
:wenig in den Tragödien ､･ｳｾ＠ S e n e c a. . · ' •·· · '_ . _ - . 

Während also die Regel, ､｡ｾｳ＠ der Senar im· 3 oder I·m 4 F . · 
. . · . usse emen 

ｅｭｳ｣ｨｾｉｴｴ＠ _haben soll, ｾｯｮ＠ . den griechischen Tragikern nicht selten, ｾ Ｐ ｾ＠､ｾｮ＠ ｧｲｾ･｣ｨｩｳ｣ｨ･ｮ＠ ｌｵｳｴｳｰｩ･ｬ､ｩｾｨｾ･ｲｮ＠ alisserordentlich . oft, ｭｩｳｳ｡｣ｨｴｾｴ＠ wur.de, 
Wird dieselbe von _den lateinischen Lustepieldichtern . sehl! .. streng. beob- · 
achtet und _von den_ späteren lateinischen Dichtern fast gar nicht mehr· 
verletzt. - Diese . strengere Ausbildung· der ·griechische. n R · 1·· k · -
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auf den ｍｾｮｮ＠ zurückgeführt werden, der. zuerst diese Zeilenart für die 
lateinische Sprache einrichtete. . . . 

Nicht _minder wichtig ist es, die Bildung der trochäischen 
Ca es ur selbst zu . untersuchen, was wenig geschehen ist. -. Auf diese. 
Untersuchung wurde· ich geführt durch . ､ｩｾ＠ ｔｨｾｴｳ｡｣ｨ･Ｌ＠ dass zwar die 
Caesur im 4. Fusse sehr oft . vorkommt, ,·dass aber solche Verse, wie 
Adelph. 233 Nihil est: refrixerit res: nunc demum venis, ￤ｵｾｳ･ｲｳｴ＠ selten 

sind. Bei P 1 a u tu s finden sich in den Handschriften folgende, die frei-
lich von Herausgebern fast · alle geändert sind: Amph.' 912 inquies. 
Ego expediam. 'Merc. 692 malae rei, quod. Bacch. 257 ａｲ｣ｨｩ､･ｭｩ､･ｭｾ＠
(hem add. Hermann) quam inquam .. Archidemidem. Capt. 667 has quidem 
vel. Cas. 406 ､ｩｾｳ＠ iam. · Epid. 477 intus iubes. Haec. Men .. 300 qui 
amicam habeas eram meam hanc .. Poen. 1091 tuae sint; . Pseud.' 454 

ｾ｡ｬ｡＠ ｲ･ｾ＠ Trin. 40: dies sunt. Dann Capt. prol. 51 quanti sunt. Cas. 320 
suspendam meam. operam. Mil. 828 periisti iam. 853 ｰ｡ｵｬｾｭ＠ nimis loculi • 
Persa 456 proventuräm bene confido. 1344 multo post. Zahlreicher 
sind wiederum die Ausnahmen bei_ dem nachlässigen Terenz: Andr. 6 61 

dicerem me. 7 45 fori'Im · quid illi hominum. 7 7 4 dabit. tanto hercle .. 7 83 

Chremes per. Eun. 501 Chremes koc. 901 Pythias. Non. Eun. 160 ames. 
quam . . Hec. 701 miser sum. 770 ｾｵｬｩ･ｲ･ｳ＠ sunt. Ad. 233 refrixerit res. 

.. 4 7 0 amor vinu·m adolescentia. Dann Andr. 116. etiam: mali .. Hem.. 540 

gnatam. tuam et. 718 ·amatorem virum in. Eun. 418 di .vosträm fidem 
h6minem. Eun. 856 pauli'Im quiddam eho. Heaut. 147 tantisper me. 
543 expectat Syre? an. (Hec. 192 inter se.- Ad. 395 sineres vero illuni). 

· Bei Publilius, Horaz, _ Phaedrus :und :Seneca · findet sich kein Vers der 

Art, dass die 3. Hebung betonten ｗｯｲｴｳ｣ｨｬｵｳｳｾ＠ bildet und demselben. ein 
einzelnes einsilbiges Wort 'folgt; nach welchem .dann. die Caesur im 
4. Fusse eintritt. 

. . · Natürlich fragt man, warum? Gewöhnlich lautet die Antwort: solche 
ｓ･ｾ｡ｲ･＠ . wurden vermieden, weil jambische ·Wörter oder gar spondeische 
und anapästische Wörter und· Wortschlüsse .. im . 3. Fusse den ｗｯｲｴ｡｣｣･ｮｾ＠
verletzen. · Allein in· Caesuren,. wie' ｦ･｣･ｲ｡ｮｴﾷｾ＠ ｭｾＬ＠ amaveränt. me,. wird 
nach der Ansicht dieser Theoretiker der. W ortaccent nicht verletzt und 
doch· findet sich auch diese ·Art der Caesur bei Plautus und ｔ･ｾ･ｮＺＴ＠

äusserst . selten, später gar nicht, Der Grund muss , also ein anderer 

' . . ' 
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Bacch. 344 utri'Im·velim. Truc. 656 meo periratus. Amph. 137 doms 

donatus. Rud. 1341 ｰｯｴ･ｳｴ｡ｾ･ｭ＠ meam. Diesen wenigen Ausnahmen in 
den über 8000 SeJ?aren des ·Plautus steht in den gut 3000 Senaren des 
Terenz eine grössere Zahl gegenüber; zunächst 13 · der ･ｲｳｴｾｮ＠ Art : 
Andr. 767 0 facinus anirnadvertendum. Quid · clamitas. Eun. 436 suspi-

-. cionem. Phorm. 54 7 deliberandum. Hec. 176 infirmitatis. Ad. ·57 libe-

ralitate. Andr. 60 inii'Iria. 737 intelleg6. Eun. 929. ､ｩｳｰｾｮ､ｩＶＮ＠ Heaut. ＴＴｾﾷ＠
mulierculam. 776 intelleg6. Phorm. 60 peci'Inia. Hec. 508 ｲ･ｮｾｮｴｩ･ｴｱｵ･Ｚ＠

· Ad. 973 ｡ｳｰｾｸ･ｲ｡ｭ［＠ dann 9 (10) Verse der zweiten Art: ·Andr. 801 Quern. 

video? estne hic CritÖ sobrinus Chrysidis. Eun. (415 quia habes imperium). 
832 lupo commisti. 190 Thais vale .. Heaut. 64 preti mai6ris. Andr. 64 

· studiis adversus. (Eun. 836 c6mprendi iube; ｦｲｾｩｾｩ｣ｨ｟ｂ･ｮￜ･ｹ＠ mit leichter 
Aenderung comprehendi iU:be). Phorm .. 609 noster Chreines. _ Hec. 177. 
primos dies. · Ad. 46 3 adoptandi'Im dedisti., · 

Dass hier Plautus die gewöhnliche Regel sorgfältig beobachtet, die 
verhältniss:rp.ässig vielen Ausnahmen bei Terenz aber nur seiner gewöhn-
lichen Nachlässigkeit im Versbau zuzuschreiben sind, geht d;:traus hervor, 

·dass in der weiteren Entwicklung der lateinischen· Dichtung. die Senare 
·ohne Einschnitt im · 3. oder im .4.· Fusse fast verschwinden .. Unter den 

680 Senaren des Pub li Ii u s ·finden sich N 49 Nil aliud seit necessitas 
quam vincere. C .33 • Cicatrix t:onscientiae pro vulnere est. (Q 3 Qui metuit 
con;umelid·m raro accipit. ist. unsicher); dann M 53 Malam rem _ cum 

· velzs honestare (honestatem . codd.) improbes. Die Worte <pro _ medicina 
?olor est. qui dolorem 'necat' 1?-at man wohl richtig _gestellt zu p 14 

.Pro medicina est dol6r dolorem qui necat: Unter den gut 300 Senaren 
m den Epoden des Hora z sind· zwei caesurlose: 1, 19 ut assidens im-
plumibus pullis suis und 11, .15 quodsi meis inaestuet praecordiis. Unter 
den 1900 Senaren des Phaedrus findet sich kein caesurloser· ･｢･ｮｾｯＭ
:wenig in den Tragödien ､･ｳｾ＠ S e n e c a. . · ' •·· · '_ . _ - . 

Während also die Regel, ､｡ｾｳ＠ der Senar im· 3 oder I·m 4 F . · 
. . · . usse emen 

ｅｭｳ｣ｨｾｉｴｴ＠ _haben soll, ｾｯｮ＠ . den griechischen Tragikern nicht selten, ｾ Ｐ ｾ＠､ｾｮ＠ ｧｲｾ･｣ｨｩｳ｣ｨ･ｮ＠ ｌｵｳｴｳｰｩ･ｬ､ｩｾｨｾ･ｲｮ＠ alisserordentlich . oft, ｭｩｳｳ｡｣ｨｴｾｴ＠ wur.de, 
Wird dieselbe von _den lateinischen Lustepieldichtern . sehl! .. streng. beob- · 
achtet und _von den_ späteren lateinischen Dichtern fast gar nicht mehr· 
verletzt. - Diese . strengere Ausbildung· der ·griechische. n R · 1·· k · -
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auf den ｍｾｮｮ＠ zurückgeführt werden, der. zuerst diese Zeilenart für die 
lateinische Sprache einrichtete. . . . 

Nicht _minder wichtig ist es, die Bildung der trochäischen 
Ca es ur selbst zu . untersuchen, was wenig geschehen ist. -. Auf diese. 
Untersuchung wurde· ich geführt durch . ､ｩｾ＠ ｔｨｾｴｳ｡｣ｨ･Ｌ＠ dass zwar die 
Caesur im 4. Fusse sehr oft . vorkommt, ,·dass aber solche Verse, wie 
Adelph. 233 Nihil est: refrixerit res: nunc demum venis, ￤ｵｾｳ･ｲｳｴ＠ selten 

sind. Bei P 1 a u tu s finden sich in den Handschriften folgende, die frei-
lich von Herausgebern fast · alle geändert sind: Amph.' 912 inquies. 
Ego expediam. 'Merc. 692 malae rei, quod. Bacch. 257 ａｲ｣ｨｩ､･ｭｩ､･ｭｾ＠
(hem add. Hermann) quam inquam .. Archidemidem. Capt. 667 has quidem 
vel. Cas. 406 ､ｩｾｳ＠ iam. · Epid. 477 intus iubes. Haec. Men .. 300 qui 
amicam habeas eram meam hanc .. Poen. 1091 tuae sint; . Pseud.' 454 

ｾ｡ｬ｡＠ ｲ･ｾ＠ Trin. 40: dies sunt. Dann Capt. prol. 51 quanti sunt. Cas. 320 
suspendam meam. operam. Mil. 828 periisti iam. 853 ｰ｡ｵｬｾｭ＠ nimis loculi • 
Persa 456 proventuräm bene confido. 1344 multo post. Zahlreicher 
sind wiederum die Ausnahmen bei_ dem nachlässigen Terenz: Andr. 6 61 

dicerem me. 7 45 fori'Im · quid illi hominum. 7 7 4 dabit. tanto hercle .. 7 83 

Chremes per. Eun. 501 Chremes koc. 901 Pythias. Non. Eun. 160 ames. 
quam . . Hec. 701 miser sum. 770 ｾｵｬｩ･ｲ･ｳ＠ sunt. Ad. 233 refrixerit res. 

.. 4 7 0 amor vinu·m adolescentia. Dann Andr. 116. etiam: mali .. Hem.. 540 

gnatam. tuam et. 718 ·amatorem virum in. Eun. 418 di .vosträm fidem 
h6minem. Eun. 856 pauli'Im quiddam eho. Heaut. 147 tantisper me. 
543 expectat Syre? an. (Hec. 192 inter se.- Ad. 395 sineres vero illuni). 

· Bei Publilius, Horaz, _ Phaedrus :und :Seneca · findet sich kein Vers der 

Art, dass die 3. Hebung betonten ｗｯｲｴｳ｣ｨｬｵｳｳｾ＠ bildet und demselben. ein 
einzelnes einsilbiges Wort 'folgt; nach welchem .dann. die Caesur im 
4. Fusse eintritt. 

. . · Natürlich fragt man, warum? Gewöhnlich lautet die Antwort: solche 
ｓ･ｾ｡ｲ･＠ . wurden vermieden, weil jambische ·Wörter oder gar spondeische 
und anapästische Wörter und· Wortschlüsse .. im . 3. Fusse den ｗｯｲｴ｡｣｣･ｮｾ＠
verletzen. · Allein in· Caesuren,. wie' ｦ･｣･ｲ｡ｮｴﾷｾ＠ ｭｾＬ＠ amaveränt. me,. wird 
nach der Ansicht dieser Theoretiker der. W ortaccent nicht verletzt und 
doch· findet sich auch diese ·Art der Caesur bei Plautus und ｔ･ｾ･ｮＺＴ＠

äusserst . selten, später gar nicht, Der Grund muss , also ein anderer 
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:sein (vgl. noch oben S. 50;51.) Er ｢･ｳｴ･ｾｴ＠ Ｎ､ｾｲｩｮＬ＠ dass ､ｩｾ＠ Bildung der 
trochäischen Caesur durch ein einzelnes ems1lb1ges Wort mit vorangehen-

dem betonten Wortschluss bei den. Römern überhaupt gegen . die ｒ･ｧ･ｾ＠
war. Bei der Untersuchung. müssen die zahlreichen Verse, wie Cui plus 
1icet quam par est, ｰｬｾｳ＠ vult quam licet oder N ecessitas dat Iegern, non 
ipsa ｡｣｣ｩｰｩｾＬ＠ einerseits und Verse wie ·Discordia fit carior ｣ｯｮ｣ｯｲ､ｩｾＧ＠
streng auseinandergehalten werden; denn in Versen der ersten Art, die 

ich ·. mit 4 + 1 + 2 + 7. bezeichne, können die Dichter die Caesur im· 
4. Fusse · gewollt. haben, in Versen der zweiten Art · ( 4 + 1 + 7) aber 
kann nur die· unregelmässig gebildete Caesur oder gar keine gewollt sein. 

Die· Griechen haben diese Art von trochäischen Caesuren ｯｦｦ･ｾ｢｡ｲ＠ nicht 
ｾ･ｭｩ･､･ｮＮ＠ Ich nehme ,zur Prüfung die 500. ersten Trimeter des Prometheus 
von ·Aeschylus und der Electra des Euripides und die 300. ersten der 
Ritter des Aristophanes. _ Unte_r den 500 ersten Trimetern des PrometlieU:s 
haben 85 · den 2. Fuss durch ein jambisches Wort oder Wortschluss ge-
bildet; auf diesen, 2. Fuss folgt 1) in 36' Versen ein dreisilbiges Wort, 
wie in Jrwat ￟ｬｾ＠ cpa(!ayyt; 2) folgt _in _20 Versen ein ein- und, ein zwei-
silbiges Wort und. in 3 folgen drei einsilbige Wörter, wie in dJapa11n-

-11o:V 11v11 acp'YJ11og . und p,ox&otr; ｩｹｾ＠ ya(! utn' &11. 3) folgt in 2 6 Versen 
nur ein einsilbiges ·Wort und . kein Einschnitt im 4. · Fusse, wie z. B. in 
ｾ＠ 9Eor; ＹｦｾｊＱＱＮ＠ ya(! ovx: vnfmr'rjaawv. xoJ..w' oder . < Vup . T(!Onp T'rja(J' ixxvi.i-

a&'rjau · rvi,'rjr;'. : In diesen· 26 ·Versen ist also sicher in die trochäische 
Caesur . im . dritten . Fusse . ein .. ･ｩｮｺ･ｬｮ･ｾ＠ einsilbiges Wort gestellt; _ in 15 
dieser Verse ist dies einsilbige Wort eines von denen, die später Enklitika -
genannt wurden, . n p,ot f-LE aot aE; in 11· Versen eines. von den !Vört-

chen yaQ J.i ｊｾ＠ ,ttiv_ und je 1·.Mal 1:ijr; und -rijaJ'. Auffallend ｾ｡ｨｬｲ･ｩ｣ｨ＠
ist dieselbe Bildung dieser Caesur .im vierten Fusse: in nicht weniger als 
21 Versen unter den [)00 des Prometheus, und zwar in 8 Versen nach 
jambischem· .. Wortschluss, wie n 11111 awyt:tr;; no1,ct11 ya(!. wr; anJ..cp ).oyw, 

ｩｾ＠ 13 sogar nach spondeischem Wortschluss, wie in au(!yftv cpt).av9(!w-

ｮｯｾ＠ JE navwHat ｔＨｊｯｮｾｶ＠ . . Auch hier . stehen. in 9 Versen Enklitika, in 
den andern nur ya(! (Ji i11 in' vor der Caesur.· Von· den 500 ersten 
Trimetern der euripideischen Elektra bilden 99 den zweiten Jambus durch 
jambisches Wort oder Wortschluss; dem fo.lgt in. 2 0 Versen ein: dreisil-
biges Wort mit sicherer Caesur 1m 4. Fusse, m . 3 6 ein ein- und 'ein 

i@'T ' ...... _..,., ',.. . '"': . ＧｾＺ＠ ·:· ｾ＠ '·. ' 
. . . ' 

. . 
•',· 

zweisilbiges Wort • und in 4 ·drei· einsilbige • Wör;ter, so . dass hier die 
Caesur im 3. oder im 4. Fusse gewollt sein kann. ·Aber ·in 33 folgt nur· 
ein einsilbiges Wort ohne Caesur im .4. Fusse, wo also ｳｩ｣ｨｾｲ＠ die von uns 

gesuchte Art der. Caesur angewendet ist. In 21 Versen stehen einsilbige 
Enklitika oder p,i11; .' y&(!, · Ji vor der · Caesur, wie wir sie schon · bei 
Aeschylus fanden; allein in 12 'versen finden sich hier· ｮｩｾｨｴ＠ nur 'Vört-

ﾷｾ＠ chen wie ac[i, ｾｯｶｲ［ｊＧＬ＠ -ravr.',: ｳｯｮ､ｾｲｮ＠ sogar Juvr;, ｘＨＡｾＱＱＬ＠ .ßiia', . yijr;, z. B: in 
wg da9wd Jovr; I aa9t.V'rj lt:ßof' (P,Oßov ... Demnach hat. die Entwicklung 
hier denselben Gang eingesc?lagen, .wie bei den aufgelösten Hebungen. im 
2., 3. und 4. Fusse, wo nach der ｒｾｧ･ｬ＠ 'die folgende Senkung mit der 

. vor.angehenden aufgelösten ｾ･｢ｵｮｧ＠ ein Wort bilden .oder ｾｵｲ｣ｨ＠ ein Wört-

chen gegeben sein sollte, das · eng zu dem . vorangehenden gehörte,· wo 
aber dafür bei Euripides. auch ｳ｣ｨｷｾｲ･ｲ･＠ einsilbige· Wörter sich finden, 
die sich mit der vorangehenden Hebung nicht ｾｮｧ･ｲ＠ verbinden als mit 
der folgenden. Vor der Caesur im 4. Fusse steht ein einsilbiges Wort bei 
Euripides seltener als bei ｾ･ｳ｣ｨｹｬｵｳＬ＠ nemlich nur in . 9 Y ersen unter jenen 
500 und zwar in 5 nach jambischem Wortschluss, wie in ixu. ,uE11 dath-

• ｩｾｲ［＠ OE, in 4 nach· spondeischem Wortschluss, .'wie in rowvra p,taHrai yaQ; 

die Wörtchen sind. hier rE E.11 r&(! av und Ji. Unter den· 300 ersten Tri-
metern der Ritter .·des Aristophanes .finden sich .(abgesehen von 26 Versen _ 

· ohne Einschnitt im . 3.: oder 4 .. Fusse): 18, . in welchen ､ｩｅｾ＠ Caesur' sicher . 
ii:n 3. Fusse stattfindet ｵｾ､＠ . auf jambischen (11 ). oder anapästischen I (7) 
Wortschluss' im·· 2. Fusse .ein einsilbiges Wort als Senkimg vor,der Caesur 

steht; dann 12, in welchen. die Caesur im· 4. Fusse stattfindet uild 'auf 
jambjschen. (4), anapästischen {1) ·oder spondeischen (7) ｗｯｲｴｳ｣ｨｬｾｳｳ＠ ｾｭ＠
3. Fusse ein einsilbiges Wort vor der ,Caesur im .4. Fusse folgt; d1e em-
silbigen Wörter sind sämmtlich ·Enklitika oder die oben genannten Par-

.. tikeln ·· Und ähnliche . Wie ｦＭｬｾＬﾷ＠ OV1 El; XCJ.L j Z. ß. Xat T'rjf; ayoQag Xat l TWJI 

:. ＩＬｾｰＬｷｷＱＱ＠ xat 'l:'rfg !f-VY.:or;. · H Jr;p,aywyta yaQ I ov nQor; ,uovatxov: Ｇｅｹｾ＠ p,w ov11 

avr.lxa ,ua').' I E.r; ßoVA'rj11 .lw11. Demnacp. war es so":'oh: den ｴ］ｾｧｩｳ｣ｨ･ｮ＠ ｡ｾｳ＠
den komischen Dichtern der Griechen stets. erlaubt,· die trocha1sche Caesur 
sowohl im 3. als im 4. Fusse des Trimeters durch jambische, ｳｰｯｮ､･ｩｾ｣ｨ･＠
oder anapästische Wörter oder Wortschlüsse mit dem . Versaccent auf der· 
Endsilbe und ein folgendes ･ｩｮｳｩｬ｢ｩｧ･ｾﾷ＠ w ort zu bild.en; nur wurden 

·-schwere einsilbige Wörter einigermassen gemieden. , .. 
8 . .Abh. d. I. CI. d. k . .Ak: d. Wiss. XVII. Bd: I . .Abth. 
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:sein (vgl. noch oben S. 50;51.) Er ｢･ｳｴ･ｾｴ＠ Ｎ､ｾｲｩｮＬ＠ dass ､ｩｾ＠ Bildung der 
trochäischen Caesur durch ein einzelnes ems1lb1ges Wort mit vorangehen-

dem betonten Wortschluss bei den. Römern überhaupt gegen . die ｒ･ｧ･ｾ＠
war. Bei der Untersuchung. müssen die zahlreichen Verse, wie Cui plus 
1icet quam par est, ｰｬｾｳ＠ vult quam licet oder N ecessitas dat Iegern, non 
ipsa ｡｣｣ｩｰｩｾＬ＠ einerseits und Verse wie ·Discordia fit carior ｣ｯｮ｣ｯｲ､ｩｾＧ＠
streng auseinandergehalten werden; denn in Versen der ersten Art, die 

ich ·. mit 4 + 1 + 2 + 7. bezeichne, können die Dichter die Caesur im· 
4. Fusse · gewollt. haben, in Versen der zweiten Art · ( 4 + 1 + 7) aber 
kann nur die· unregelmässig gebildete Caesur oder gar keine gewollt sein. 

Die· Griechen haben diese Art von trochäischen Caesuren ｯｦｦ･ｾ｢｡ｲ＠ nicht 
ｾ･ｭｩ･､･ｮＮ＠ Ich nehme ,zur Prüfung die 500. ersten Trimeter des Prometheus 
von ·Aeschylus und der Electra des Euripides und die 300. ersten der 
Ritter des Aristophanes. _ Unte_r den 500 ersten Trimetern des PrometlieU:s 
haben 85 · den 2. Fuss durch ein jambisches Wort oder Wortschluss ge-
bildet; auf diesen, 2. Fuss folgt 1) in 36' Versen ein dreisilbiges Wort, 
wie in Jrwat ￟ｬｾ＠ cpa(!ayyt; 2) folgt _in _20 Versen ein ein- und, ein zwei-
silbiges Wort und. in 3 folgen drei einsilbige Wörter, wie in dJapa11n-

-11o:V 11v11 acp'YJ11og . und p,ox&otr; ｩｹｾ＠ ya(! utn' &11. 3) folgt in 2 6 Versen 
nur ein einsilbiges ·Wort und . kein Einschnitt im 4. · Fusse, wie z. B. in 
ｾ＠ 9Eor; ＹｦｾｊＱＱＮ＠ ya(! ovx: vnfmr'rjaawv. xoJ..w' oder . < Vup . T(!Onp T'rja(J' ixxvi.i-

a&'rjau · rvi,'rjr;'. : In diesen· 26 ·Versen ist also sicher in die trochäische 
Caesur . im . dritten . Fusse . ein .. ･ｩｮｺ･ｬｮ･ｾ＠ einsilbiges Wort gestellt; _ in 15 
dieser Verse ist dies einsilbige Wort eines von denen, die später Enklitika -
genannt wurden, . n p,ot f-LE aot aE; in 11· Versen eines. von den !Vört-

chen yaQ J.i ｊｾ＠ ,ttiv_ und je 1·.Mal 1:ijr; und -rijaJ'. Auffallend ｾ｡ｨｬｲ･ｩ｣ｨ＠
ist dieselbe Bildung dieser Caesur .im vierten Fusse: in nicht weniger als 
21 Versen unter den [)00 des Prometheus, und zwar in 8 Versen nach 
jambischem· .. Wortschluss, wie n 11111 awyt:tr;; no1,ct11 ya(!. wr; anJ..cp ).oyw, 

ｩｾ＠ 13 sogar nach spondeischem Wortschluss, wie in au(!yftv cpt).av9(!w-

ｮｯｾ＠ JE navwHat ｔＨｊｯｮｾｶ＠ . . Auch hier . stehen. in 9 Versen Enklitika, in 
den andern nur ya(! (Ji i11 in' vor der Caesur.· Von· den 500 ersten 
Trimetern der euripideischen Elektra bilden 99 den zweiten Jambus durch 
jambisches Wort oder Wortschluss; dem fo.lgt in. 2 0 Versen ein: dreisil-
biges Wort mit sicherer Caesur 1m 4. Fusse, m . 3 6 ein ein- und 'ein 

i@'T ' ...... _..,., ',.. . '"': . ＧｾＺ＠ ·:· ｾ＠ '·. ' 
. . . ' 

. . 
•',· 

zweisilbiges Wort • und in 4 ·drei· einsilbige • Wör;ter, so . dass hier die 
Caesur im 3. oder im 4. Fusse gewollt sein kann. ·Aber ·in 33 folgt nur· 
ein einsilbiges Wort ohne Caesur im .4. Fusse, wo also ｳｩ｣ｨｾｲ＠ die von uns 

gesuchte Art der. Caesur angewendet ist. In 21 Versen stehen einsilbige 
Enklitika oder p,i11; .' y&(!, · Ji vor der · Caesur, wie wir sie schon · bei 
Aeschylus fanden; allein in 12 'versen finden sich hier· ｮｩｾｨｴ＠ nur 'Vört-

ﾷｾ＠ chen wie ac[i, ｾｯｶｲ［ｊＧＬ＠ -ravr.',: ｳｯｮ､ｾｲｮ＠ sogar Juvr;, ｘＨＡｾＱＱＬ＠ .ßiia', . yijr;, z. B: in 
wg da9wd Jovr; I aa9t.V'rj lt:ßof' (P,Oßov ... Demnach hat. die Entwicklung 
hier denselben Gang eingesc?lagen, .wie bei den aufgelösten Hebungen. im 
2., 3. und 4. Fusse, wo nach der ｒｾｧ･ｬ＠ 'die folgende Senkung mit der 

. vor.angehenden aufgelösten ｾ･｢ｵｮｧ＠ ein Wort bilden .oder ｾｵｲ｣ｨ＠ ein Wört-

chen gegeben sein sollte, das · eng zu dem . vorangehenden gehörte,· wo 
aber dafür bei Euripides. auch ｳ｣ｨｷｾｲ･ｲ･＠ einsilbige· Wörter sich finden, 
die sich mit der vorangehenden Hebung nicht ｾｮｧ･ｲ＠ verbinden als mit 
der folgenden. Vor der Caesur im 4. Fusse steht ein einsilbiges Wort bei 
Euripides seltener als bei ｾ･ｳ｣ｨｹｬｵｳＬ＠ nemlich nur in . 9 Y ersen unter jenen 
500 und zwar in 5 nach jambischem Wortschluss, wie in ixu. ,uE11 dath-

• ｩｾｲ［＠ OE, in 4 nach· spondeischem Wortschluss, .'wie in rowvra p,taHrai yaQ; 

die Wörtchen sind. hier rE E.11 r&(! av und Ji. Unter den· 300 ersten Tri-
metern der Ritter .·des Aristophanes .finden sich .(abgesehen von 26 Versen _ 

· ohne Einschnitt im . 3.: oder 4 .. Fusse): 18, . in welchen ､ｩｅｾ＠ Caesur' sicher . 
ii:n 3. Fusse stattfindet ｵｾ､＠ . auf jambischen (11 ). oder anapästischen I (7) 
Wortschluss' im·· 2. Fusse .ein einsilbiges Wort als Senkimg vor,der Caesur 

steht; dann 12, in welchen. die Caesur im· 4. Fusse stattfindet uild 'auf 
jambjschen. (4), anapästischen {1) ·oder spondeischen (7) ｗｯｲｴｳ｣ｨｬｾｳｳ＠ ｾｭ＠
3. Fusse ein einsilbiges Wort vor der ,Caesur im .4. Fusse folgt; d1e em-
silbigen Wörter sind sämmtlich ·Enklitika oder die oben genannten Par-

.. tikeln ·· Und ähnliche . Wie ｦＭｬｾＬﾷ＠ OV1 El; XCJ.L j Z. ß. Xat T'rjf; ayoQag Xat l TWJI 

:. ＩＬｾｰＬｷｷＱＱ＠ xat 'l:'rfg !f-VY.:or;. · H Jr;p,aywyta yaQ I ov nQor; ,uovatxov: Ｇｅｹｾ＠ p,w ov11 

avr.lxa ,ua').' I E.r; ßoVA'rj11 .lw11. Demnacp. war es so":'oh: den ｴ］ｾｧｩｳ｣ｨ･ｮ＠ ｡ｾｳ＠
den komischen Dichtern der Griechen stets. erlaubt,· die trocha1sche Caesur 
sowohl im 3. als im 4. Fusse des Trimeters durch jambische, ｳｰｯｮ､･ｩｾ｣ｨ･＠
oder anapästische Wörter oder Wortschlüsse mit dem . Versaccent auf der· 
Endsilbe und ein folgendes ･ｩｮｳｩｬ｢ｩｧ･ｾﾷ＠ w ort zu bild.en; nur wurden 

·-schwere einsilbige Wörter einigermassen gemieden. , .. 
8 . .Abh. d. I. CI. d. k . .Ak: d. Wiss. XVII. Bd: I . .Abth. 
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G-anz ander8 . steht die . Sache bei den 1 a t ein i s c h e n . Dichtern. 
Schon oben (S. 55) ist darauf hingewiesen, dass ein einsilbiges Wort 
nach betontem JV ortschluss sich vor der Caesur im Ｔｾ＠ Fusse. des Senars 
bei • Plautus und Terenz ｮｵｾ＠ selten, bei späteren . Dichtern . gar nicht 
findet. Es bleibt die Bildung der trochäischen Caesur im dritten Fusse 
zu prüfen. . . 

Unter:den 2300 Senaren, welche die 6 Stücke des. Plaritus Am-
phitruo,· Asinaria,· Aulularia, Menaechmi, . 'Mercator und Trinummus ent-
halten, sind. etwa 83, in denen de.r Ｒｾ＠ Fuss durch ein Wort oder Wort-

. schluss _gebildet' ist; darauf folgt in 14 Versen ein dreisilbiges, Wort mit 
ｃ｡･ｳｾｲ＠ Im 4. ｆｾｳｳ･Ｌ＠ in 36 Versen ein einsilbiges und ein zweisilbiges Wort 
und. m 15 drei einsilbige Wörter, wie in •A ｰｲＶｰｩｴｩｾｳ＠ sit potius: . Con:fido 
fore' .. ｊ＿ｧｾ＠ eo ad ｦｯｲｾｭ＠ nisi ｱｵｾ､＠ vis. Ei bene ambula. . Dass in derartigen 
Versen die regelmässig gebildete Caesur im 4 .. _ Fusse und nicht die un-
regelmässig ?ebildete Caesur im 3,. Fusse anzunehmen -ist, 1) geht daraus 
ｨ･ｲｶｾｲＬ＠ dass die Zahl der. sich,eren unregelmässig. gebildeten· Caesuren der 
ｾｲｴ＠ Im 3. Fusse eine sehr. geringe ist. Unter jenen 83, Versen .finden · 

siCh 16;-18_ der Art:, ａｾｰｨＮ＠ (74 ｭ｡ｾｩｳｴｲ｡ｴｾｭ＠ ﾷｳｩ｢ｾ＠ ﾷ｡ｾｴ･ｲｩｶ･ＩＮ＠ , 922 scio ' 
quam doluerit. 923 dexteram tuam te .Alcumena Asi·n 16 S1'cu't't 2 • 
, • , · • • 2 • • •• ' uum vzs 
ｾｮｾｾｵｭ＠ ｟ｧｮ｡ｴｵｾ＠ ｭ･ｵｾ｜＠ 52· scw 1-arn. ＷｾＱ＠ invocet sibi quam .. 540 ni-
bdwr szs. Men. 45 1dem quod. 7 4 7 meum qui huc Merc 311. · ·2 

· , • . · 2 • • movero 
me seu ﾷｳｾ｣｡ｮＮ＠ __ 553 c6nloces dum.. Trin. (186 ｰｲｯｰｴｾｲ＠ ·res). 397 · · ｾ＠ 'fit' 
490 d' . 2 2 . . . • ammo . 

· . Ivltes sunt; ｾＹｾ＠ scias ＬｨｩｾＮ＠ (582 ｃ｡ｬｬｩ｣ｬｾ＠ med). 788 epistulas quando ob-. 
sign. 1094 0 ＿｡ｬｾｾ｣ｬ･ｳＬ＠ o Calhcles, o Callicles. Auch in den übrigen Stücken 

·des Plautus smd . solche Verse, ·.in welchen . die' Caesur nur I·m 3 · F · 
. t ttfi d k . . . usse 

.. s. a . ｾ＠ en. ann und hier durch einen betonten Wortschluss mit. einem 
･ｩｾｓｩｬ｢ｩｧ･ｾ＠ Wort gebildet ist, nur sehr selten.·. So in Bacch .. nur 143 An 
hoc .ad ･ｾｳ＠ res obsonatumst 6bsecro 'und 1'23 I stult·1·0' · · b' b · p . 
t' · U · . r. es. ar aro o-. 
ICIO. ｄＺｾ･ｲ＠ den 115 0. Senaren, die_ Te r e n z im ｅｵｮｾｰｨ＠ und. in den Adel- , 

. phoe ged1chtet h_at, fi.n_den sich 71, deren 2. Fuss durch ein Wort oder durch· 
· ｗｾｲｴｳ｣ｊＺｬｵｳｳＬ＠ gebildet Ist.'. In 28 fällt nach einem dreisilbigenWorte ·d.ie 

. · l) ｄｾ･＠ Zahl der Senare ｾｩｴ＠ ｃ｡ｾｳｵｲ＠ ｩｾ＠ 4. Fusse' ｷｾ､＠ ､｡､ｵｾ＠ ' . '.: . ; < : : · . .. · · · 
diese Caesur war überhaupt sehr beliebt Hat doch p bl'li eh ｢ｾｴｲ｡｣ｨｴｬｩ｣ｨ＠ _vermehrt. Allem 
in denen diese Caesur unbestreitbar ist ｾｩ･＠ in Ama t'u Ｎｾ＠ ｾｳ＠ ｾｮｴ､･ｲ＠ sernen ersten 100 Senaren 16, . 

, / . . • . . n 1s 1us mr ... n um poenam n6n habet.. . · : ·. .. · 
- ｾ＠ - . . . ·. 
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Caesur sicher. in den 4. Fuss, in 34 ist 'sowohl der 3. als der. 4. Fuss 
getheilt, in nur 9 muss die Caesur in den 3. Fuss fallen, steht also 
sicher vor der Caesur ein einzelnes einsilbiges Wort: Eun. 331' liquet mihi. 
531. ｃｨｲ･ｩＺｮｾｳＮ＠ 0. · 834 ｴ｡｣ｾ＠ tace 6bsecro. _ 889 path. Quid? 934· foris 
sunt; 538 D6rias cito · hunc. Ad. 486 misereim me. 45-8 · ､･ｳ･ｲｾｳ＠ tu. 
469 ｡ｭｰｬｩｾｳＬ＠ nam hoc. Es .steht also hier,· wie in den ｶ･ｾｷ｡ｮ､ｴ･ｮ＠ Fällen. 
Die altlateinischen Dichter sollten keinen Vers ohne die bestimmte Cae-
sur bilden,·, sie sollten· keine jambische' Dipodie ｾｩｴ＠ . unreinem betonten 
w Ortschluss endigen; allein da bei den griechischen Komikern Verse. ohne 
jene Caesur und mit Anapästen im Schlusse der jambischen 'Dipodien in 
Menge vorkamen, so war auch den altlateinischen Dichtern eine Verletz-
ung der Regel nicht absolut ｶ･ｲ｢ｯｴｾｮＮ＠ So stand es auch ·mit einsilbigen . 
Wörtern im Schluss der. trochäischen Caesur; sie sollten nicht stehen, 
allein da sie bei den Griechen sehr. zahlreich vorkamen, so war hie 
und da eine solche Ausnahme auch den altlateinischen Dichterh gestattet. 
Wie dann die- Caesuren im 4. Fusse des Senars überhaupt seltener sind, 
a;ls die im, 3., so sind natÜrlich auch die unregelmässig gebildeten . im 
· 4. Fusse seltener als im 3. 

Wie nun in den· übrigen Fällen die den altlateinischen Dichtern ge--
statteten .Ausnahmen bei den ｳｰｾｴｾｲ･ｮ＠ mehr und mehr verschwinden, so 
girig es auch mit den einsilbigen Wörtern im trochäischen Caesurschluss. 
Schon ohen ·ist erwähnt, dass eine solche Caesur im 4. Fusse .bei den 
späterEm sich nicht mehr findet. . Im dritten· Fuss·e verschwand sie lang-
samer.,· So hat 'Publilius, unter· 680 Senaren 60, deren zweite Hebung 

,den Schluss, eines zwei- oder mehrsilbigen Wortes bildet; in 38 folgt ein 
dreisilbiges, ·in 16 ein ･ｩｮｳｩｬｾｩｧ･ｳ＠ und- . ein ｾＧｙ･ｩｳｩｬ｢ｩｧ･ｳ＠ Wort, in · 3 Versen 
folgen drei einsilbige Wörter; nur in 3 Versen dieser Art fällt die Caesur. 
sicher in • den . 3. Fuss: D 9 Discordia · fit • carior concordia.· · N 43 Ne-
cessitas · quam pertinax regnum tenet. · S ,34. Solet sequt laus, cum viam 
fecit' labor. Unter den· 311 Senären in· den Epoden des Horaz ist in 24 
die. zweite Senkung das· Ende 'eines zwei- oder mehrsilbigen ·wortes; in 
8 ｦｾｬｧｴ＠ ein dreisilbiges, in. _1 0 ein ･ｩｮｾ＠ und ein_, zweisilbiges Wort, · in 2 

folgen drei einsilbige Wörter; in '! fällt. sicher die Caesur nach emem 
einsilbigen Wort; so ·· 5,' 5 per -liber?s te s1 vocata ｾ｡ｲｴｵ｢ｾｳＮ＠ 6, ·u cave, 
cave ,namq_ ue in malos asperrimus. 7' ·11 . ｾ･ｱｵ･＠ hw lupts. mos nec .. fuit' . 
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G-anz ander8 . steht die . Sache bei den 1 a t ein i s c h e n . Dichtern. 
Schon oben (S. 55) ist darauf hingewiesen, dass ein einsilbiges Wort 
nach betontem JV ortschluss sich vor der Caesur im Ｔｾ＠ Fusse. des Senars 
bei • Plautus und Terenz ｮｵｾ＠ selten, bei späteren . Dichtern . gar nicht 
findet. Es bleibt die Bildung der trochäischen Caesur im dritten Fusse 
zu prüfen. . . 

Unter:den 2300 Senaren, welche die 6 Stücke des. Plaritus Am-
phitruo,· Asinaria,· Aulularia, Menaechmi, . 'Mercator und Trinummus ent-
halten, sind. etwa 83, in denen de.r Ｒｾ＠ Fuss durch ein Wort oder Wort-

. schluss _gebildet' ist; darauf folgt in 14 Versen ein dreisilbiges, Wort mit 
ｃ｡･ｳｾｲ＠ Im 4. ｆｾｳｳ･Ｌ＠ in 36 Versen ein einsilbiges und ein zweisilbiges Wort 
und. m 15 drei einsilbige Wörter, wie in •A ｰｲＶｰｩｴｩｾｳ＠ sit potius: . Con:fido 
fore' .. ｊ＿ｧｾ＠ eo ad ｦｯｲｾｭ＠ nisi ｱｵｾ､＠ vis. Ei bene ambula. . Dass in derartigen 
Versen die regelmässig gebildete Caesur im 4 .. _ Fusse und nicht die un-
regelmässig ?ebildete Caesur im 3,. Fusse anzunehmen -ist, 1) geht daraus 
ｨ･ｲｶｾｲＬ＠ dass die Zahl der. sich,eren unregelmässig. gebildeten· Caesuren der 
ｾｲｴ＠ Im 3. Fusse eine sehr. geringe ist. Unter jenen 83, Versen .finden · 

siCh 16;-18_ der Art:, ａｾｰｨＮ＠ (74 ｭ｡ｾｩｳｴｲ｡ｴｾｭ＠ ﾷｳｩ｢ｾ＠ ﾷ｡ｾｴ･ｲｩｶ･ＩＮ＠ , 922 scio ' 
quam doluerit. 923 dexteram tuam te .Alcumena Asi·n 16 S1'cu't't 2 • 
, • , · • • 2 • • •• ' uum vzs 
ｾｮｾｾｵｭ＠ ｟ｧｮ｡ｴｵｾ＠ ｭ･ｵｾ｜＠ 52· scw 1-arn. ＷｾＱ＠ invocet sibi quam .. 540 ni-
bdwr szs. Men. 45 1dem quod. 7 4 7 meum qui huc Merc 311. · ·2 

· , • . · 2 • • movero 
me seu ﾷｳｾ｣｡ｮＮ＠ __ 553 c6nloces dum.. Trin. (186 ｰｲｯｰｴｾｲ＠ ·res). 397 · · ｾ＠ 'fit' 
490 d' . 2 2 . . . • ammo . 

· . Ivltes sunt; ｾＹｾ＠ scias ＬｨｩｾＮ＠ (582 ｃ｡ｬｬｩ｣ｬｾ＠ med). 788 epistulas quando ob-. 
sign. 1094 0 ＿｡ｬｾｾ｣ｬ･ｳＬ＠ o Calhcles, o Callicles. Auch in den übrigen Stücken 

·des Plautus smd . solche Verse, ·.in welchen . die' Caesur nur I·m 3 · F · 
. t ttfi d k . . . usse 

.. s. a . ｾ＠ en. ann und hier durch einen betonten Wortschluss mit. einem 
･ｩｾｓｩｬ｢ｩｧ･ｾ＠ Wort gebildet ist, nur sehr selten.·. So in Bacch .. nur 143 An 
hoc .ad ･ｾｳ＠ res obsonatumst 6bsecro 'und 1'23 I stult·1·0' · · b' b · p . 
t' · U · . r. es. ar aro o-. 
ICIO. ｄＺｾ･ｲ＠ den 115 0. Senaren, die_ Te r e n z im ｅｵｮｾｰｨ＠ und. in den Adel- , 

. phoe ged1chtet h_at, fi.n_den sich 71, deren 2. Fuss durch ein Wort oder durch· 
· ｗｾｲｴｳ｣ｊＺｬｵｳｳＬ＠ gebildet Ist.'. In 28 fällt nach einem dreisilbigenWorte ·d.ie 

. · l) ｄｾ･＠ Zahl der Senare ｾｩｴ＠ ｃ｡ｾｳｵｲ＠ ｩｾ＠ 4. Fusse' ｷｾ､＠ ､｡､ｵｾ＠ ' . '.: . ; < : : · . .. · · · 
diese Caesur war überhaupt sehr beliebt Hat doch p bl'li eh ｢ｾｴｲ｡｣ｨｴｬｩ｣ｨ＠ _vermehrt. Allem 
in denen diese Caesur unbestreitbar ist ｾｩ･＠ in Ama t'u Ｎｾ＠ ｾｳ＠ ｾｮｴ､･ｲ＠ sernen ersten 100 Senaren 16, . 

, / . . • . . n 1s 1us mr ... n um poenam n6n habet.. . · : ·. .. · 
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Caesur sicher. in den 4. Fuss, in 34 ist 'sowohl der 3. als der. 4. Fuss 
getheilt, in nur 9 muss die Caesur in den 3. Fuss fallen, steht also 
sicher vor der Caesur ein einzelnes einsilbiges Wort: Eun. 331' liquet mihi. 
531. ｃｨｲ･ｩＺｮｾｳＮ＠ 0. · 834 ｴ｡｣ｾ＠ tace 6bsecro. _ 889 path. Quid? 934· foris 
sunt; 538 D6rias cito · hunc. Ad. 486 misereim me. 45-8 · ､･ｳ･ｲｾｳ＠ tu. 
469 ｡ｭｰｬｩｾｳＬ＠ nam hoc. Es .steht also hier,· wie in den ｶ･ｾｷ｡ｮ､ｴ･ｮ＠ Fällen. 
Die altlateinischen Dichter sollten keinen Vers ohne die bestimmte Cae-
sur bilden,·, sie sollten· keine jambische' Dipodie ｾｩｴ＠ . unreinem betonten 
w Ortschluss endigen; allein da bei den griechischen Komikern Verse. ohne 
jene Caesur und mit Anapästen im Schlusse der jambischen 'Dipodien in 
Menge vorkamen, so war auch den altlateinischen Dichtern eine Verletz-
ung der Regel nicht absolut ｶ･ｲ｢ｯｴｾｮＮ＠ So stand es auch ·mit einsilbigen . 
Wörtern im Schluss der. trochäischen Caesur; sie sollten nicht stehen, 
allein da sie bei den Griechen sehr. zahlreich vorkamen, so war hie 
und da eine solche Ausnahme auch den altlateinischen Dichterh gestattet. 
Wie dann die- Caesuren im 4. Fusse des Senars überhaupt seltener sind, 
a;ls die im, 3., so sind natÜrlich auch die unregelmässig gebildeten . im 
· 4. Fusse seltener als im 3. 

Wie nun in den· übrigen Fällen die den altlateinischen Dichtern ge--
statteten .Ausnahmen bei den ｳｰｾｴｾｲ･ｮ＠ mehr und mehr verschwinden, so 
girig es auch mit den einsilbigen Wörtern im trochäischen Caesurschluss. 
Schon ohen ·ist erwähnt, dass eine solche Caesur im 4. Fusse .bei den 
späterEm sich nicht mehr findet. . Im dritten· Fuss·e verschwand sie lang-
samer.,· So hat 'Publilius, unter· 680 Senaren 60, deren zweite Hebung 

,den Schluss, eines zwei- oder mehrsilbigen Wortes bildet; in 38 folgt ein 
dreisilbiges, ·in 16 ein ･ｩｮｳｩｬｾｩｧ･ｳ＠ und- . ein ｾＧｙ･ｩｳｩｬ｢ｩｧ･ｳ＠ Wort, in · 3 Versen 
folgen drei einsilbige Wörter; nur in 3 Versen dieser Art fällt die Caesur. 
sicher in • den . 3. Fuss: D 9 Discordia · fit • carior concordia.· · N 43 Ne-
cessitas · quam pertinax regnum tenet. · S ,34. Solet sequt laus, cum viam 
fecit' labor. Unter den· 311 Senären in· den Epoden des Horaz ist in 24 
die. zweite Senkung das· Ende 'eines zwei- oder mehrsilbigen ·wortes; in 
8 ｦｾｬｧｴ＠ ein dreisilbiges, in. _1 0 ein ･ｩｮｾ＠ und ein_, zweisilbiges Wort, · in 2 

folgen drei einsilbige Wörter; in '! fällt. sicher die Caesur nach emem 
einsilbigen Wort; so ·· 5,' 5 per -liber?s te s1 vocata ｾ｡ｲｴｵ｢ｾｳＮ＠ 6, ·u cave, 
cave ,namq_ ue in malos asperrimus. 7' ·11 . ｾ･ｱｵ･＠ hw lupts. mos nec .. fuit' . 
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leonihus. 17; 25 urget ､ｩｾｭﾷ＠ nox et dies noctem neque est. Demnach 
ist Horaz im Bau der Senare wie im Bau· der Hexameter. nicht zu den 
feinsten Dichtern zu rechnen. Ｂﾷｉｾ＠ den 1900 ｓ･ｮ｡ｾ･ｮ＠ des' Phaedrus (die 
Appendix mitgerechnet) finden .sich wohl 50 Verse, in denen die 2. Heb-

ung das Ende eines zwei- oder mehrsilbigen Wortes ist (darunter 38, in 
.denen ein ､ｲｾｩｳｩｬ｢ｩｧ･ｳ＠ Wort folgt), aber. kein einziger, ,in dem die Caesur 
in den .3. Fuss fallen muss. Unter den 1600 Senaren, welche die Medea und 
Phaedra des S e n e c a enthalten, finden ｾｩ｣ｨ＠ · 7 8 Seriare, deren 2. ｈｾ｢ｵｮｧ＠
das Ende eines zwei- oder mehrsilbigen Wortes ist. In 54 folgt ein drei- · 
silbiges Wort, nur in zweien muss die Caesur in· den . 3. Fuss nach einem 
einzelnen einsilbigen· Worte fctllen: 'Med ... 2 45 .. hoc est ｰｾｮｾｳ＠ te. si placet ·; 

damna ream. Phaedr. 388 vestes ｰｲｯ｣ｾｬ＠ sit muricis tyrii rubor .. Schwere 
einsilbige Worte,. wie laus • bei . Publilius, · mos • und ｾｯｸ＠ • bei· Horaz, . finden 

' sich, wie die obigen Beispiele zeigen, bei Plautus · und Terenz sehr selten 

vor der Caesur: ob aus Absicht oder Zufall, wird ｳ｣ｨｷｾｲ＠ zu entscheiden 
sein. Darnach dürfen wir die Voraussetzung aufstellen, dass in den an und 

. ｦｾｲ＠ sich ｺＮｷｾｩｦ･ｬｨ｡ｦｴｾｮ＠ ｖ･ｲｳ･ｾＬ＠ wie. ·Necessitas dat ｬｾｧ･ｭＬ＠ non ipsa accipit,, 
die ｡ｬｴｬ｡ｴ･ｾｭｳ｣ｨ･ｮ＠ Dichter mcht die. unregelmässig · gebildete Caesur im 3., · 
sondern die. regelmässig gebildete. im . 4: Fusse gewollt haben. . _ . . · 

Demnach haben die. altlateinischen Dichter. nur sehr selten Senare 
ohne Einschnitt im .. 3. oder 4. Fusse. gedichtet. ｾｮ､＠ haben diese Ein-
schnitte nur selten so gebildet,. dass vor der.' Caesur auf einen betonten 

Ｇｾ＠ ｯｲｴｳ｣ｨｬｾｳｳ＠ ein einsilbiges Wort folgte .. Da die. griechischen Lustspiel-
､ｩｾｨｴ･ｲ＠ beides sehr oft thaten, sokann jene strengeRegel deraltlateinischen· 
Dichter nur von· dem Ordner der lateinischen jambischen und trochäischen 
ｚ･ｩｬｾｮ＠ herrühren. Seine Regel verschärften· die Nachfolger, indem sie· die·_ 
wemgen ·Ausnahmen?. welche jener ,im Hinbllck auf die zahlreichen Aus-
nahmen bei den Griechen gestattet hatte, mehr und mehr. verboten haben-· 

. ." . . . 
,. ｅｬｩｳｩｯｾ＠ in -､･ｾ＠ . ｃ｡ｾｾｨｾ＠ des ｓ･ｮｾｲｳＮ＠ · ·. -. . ·-

ｾＬ＠ : • . . ' ,i "- . : ｾ＠ ｾ＠

. · ｉｾｾ＠ ｨ｡ｾ･＠ ｢ｩｳｨ･ｾ＠ alle die Verse bei ' Seite . ｾ･ｬ｡ｳｳ･ｾＬ＠ -bei . deren ｃ｡ｾｳｾｲ＠
die Ehswn Irgend;.v1e ·mitspielt .. Die Zahl·. der_ Senare ·ohne Caesur wie 

·der ｓｾｮ｡ｲ･＠ mit .. einem einzelnen einsilbigen. Caesurwort. wäre beträchtl' h 
grösser, wenn bei Elision :stets der glatte .Wegfall . des .schliessenden ｾｾﾭ
kals· angenommen werden müsste.·: Allein· '_während._ z. B. · im Senar · -die 

•' I. 

zaa - . -
•'- r - - r '• ___ _._ - - -- : 'f#v 

, beiden schliessenden Kürzen eines ｾ￤ｮｧ･ｲ･ｮ＠ · Wortes · weder als Hebung 

'noch als Senkung _,verwendet werden dürfen,·· also Betonungen, . wie_. im-
perat_ Achilles. oder imperat. Hercules, verboten sind, sind doch Elisionen, 
wie aspicere in a.lien6 _oder conditio 6ptima est und avaritia Ｖｾｮｩ｡Ｌ＠ durch-. 
aus erlaubt. ' Diese und ähnliche zahlreichen Fälle beweisen, dass der · 
schliessende Vokal zum mindesten ,gesprochen werden konnte. Wie hierin 
einerseits de_r Grund ·liegt, wesshalb. in· dem . (durchaus rein zu haltenden) 
jambischen_ Zeilenschluss am allermeisten ein. einsilbiges Schlusswort mit 
vorangehender · Elision ,· · wie. 6mnia' · haec, ｾ＠ verlllieden wurde, so werden 
anderseits Verse, wie Cogas amantem irasci ｡ｭ｡ｾ･＠ si velis, hierdurch 
gerechtfertigt. Sie ßind nicht caesurlos (denn ｾｩ･＠ regelmässige Caesur 
ist durch amantein gegeben), nur fällt_ die Caesursilbe in· eip.e harte Eli-
sion; denn ·gewöhnlich allerdings sind die Elisionen so gesetzt, . dass . der 

. achliessende Vokal nicht gerechnet wird. : So ist ·eine Anzahl von Versen · · 
gerechtfertigt, welche ､ｩ･ｳ･ｾＮ＠ harte Elision im . 3: oder im 4. Fusse ｯ､ｾｲ＠ · 
in beiden zugleich haben, ebenso ist in den anderen;· wie Menaechme . 

. amare ait te. multnm Erotium, nicht die regelwidrige Bildung der Caesur 

im .4. Fusse; sondern die ｧ･ｷ￶ｨｮｬｩ｣ｨｾ＠ Caesur im 3. _ ｾｵｾｳ･＠ mit . harter 
EÜsion anzunehmen. Dieser: Härte· aber waren die Dichter .sich beWU:sst; 
desshalb sind die Verse der Art nicht sehr. zahlreich. . · 

Bei P 1 a u tu s fand ich diese in harte Elision. fallende Caesur im 
dritten Fusse: Amph. 944 Primum Ｇ｣｡ｶｾｳｳ･＠ oportuit ne dice;es. _ Aul 352 · 
Tibicinamque obsoniumque. · 399 ·muraenam: exdorsua .. ｂ｡｣｣ｾＮ＠ 597 ｵｾｲ｢｡＠

interpret6r. .. ｣ｩｳｾＮ＠ 2, 3, 56 est ｱｾｩ＠ Alcesimarcho. ｐｾ･ｾＮ＠ 435·. ｨｳ･ｾ｣ｬＬ･Ｎ＠
orationi. Rud: 1()1 integlindam intelleg6. _Pseud.- 520 ｨ｢ｾ＠ me_.abduCit6. 

. Trin. 121 . tute accederes. . 14 7 . q uaeso .· identidem. · . Von ,den Heraus-
. gebern meistens geändert, sind . die ｆ￤ｾｬ･＠ ､ｾｲ＠ . folgenden Art: MiL. 484 · 
N am egomet cubantem eam modo 6ffendi domi. - Cist. 2, 3, 16 Ne de-
ｳ･ｾ｡ｴ＠ . se eam. ｅｰｩ､ｾ＠ 422 am:ici .apud .forum agitur.. Men.' 5,?4 ama;e 
｡ｾｴ＠ te. (Merc. 305 .cano .amas ｳｾｮ･ｸＩｾ＠ ｍｯ Ｘ ｳｴｾ＠ ＷＷｾＴ＠ Ipse aed1ficato .. ,Eon 
voco huc .. Poen. 729 quantum ·ad

8 

eum ent ､･ｬ｡ｾｵｭＮ＠ Pseud., 29 ｨ･ｲ｣ｬｾ＠

. habent qü.as. ·. Rud" 455 aram: utt: confugiamus. ｾ＠ Truc. 85. peregre; eo 
. nunc. .Zu den .Fällen, in welchen. die 3. Hebung ｳｰｯｮ､･Ｑｳｾｨ･ｾ＠ 'Yort; 

schluss bildet,· braucht man nicht zu· rechnen ｍ･ｾ｣Ｎ＠ 6.91s vero Istuc eo 
, und Trin> 5 51 c6ntra istOc det.rlidi oder, Mil. 13 9 una mter se, dagegen 
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leonihus. 17; 25 urget ､ｩｾｭﾷ＠ nox et dies noctem neque est. Demnach 
ist Horaz im Bau der Senare wie im Bau· der Hexameter. nicht zu den 
feinsten Dichtern zu rechnen. Ｂﾷｉｾ＠ den 1900 ｓ･ｮ｡ｾ･ｮ＠ des' Phaedrus (die 
Appendix mitgerechnet) finden .sich wohl 50 Verse, in denen die 2. Heb-

ung das Ende eines zwei- oder mehrsilbigen Wortes ist (darunter 38, in 
.denen ein ､ｲｾｩｳｩｬ｢ｩｧ･ｳ＠ Wort folgt), aber. kein einziger, ,in dem die Caesur 
in den .3. Fuss fallen muss. Unter den 1600 Senaren, welche die Medea und 
Phaedra des S e n e c a enthalten, finden ｾｩ｣ｨ＠ · 7 8 Seriare, deren 2. ｈｾ｢ｵｮｧ＠
das Ende eines zwei- oder mehrsilbigen Wortes ist. In 54 folgt ein drei- · 
silbiges Wort, nur in zweien muss die Caesur in· den . 3. Fuss nach einem 
einzelnen einsilbigen· Worte fctllen: 'Med ... 2 45 .. hoc est ｰｾｮｾｳ＠ te. si placet ·; 

damna ream. Phaedr. 388 vestes ｰｲｯ｣ｾｬ＠ sit muricis tyrii rubor .. Schwere 
einsilbige Worte,. wie laus • bei . Publilius, · mos • und ｾｯｸ＠ • bei· Horaz, . finden 

' sich, wie die obigen Beispiele zeigen, bei Plautus · und Terenz sehr selten 

vor der Caesur: ob aus Absicht oder Zufall, wird ｳ｣ｨｷｾｲ＠ zu entscheiden 
sein. Darnach dürfen wir die Voraussetzung aufstellen, dass in den an und 

. ｦｾｲ＠ sich ｺＮｷｾｩｦ･ｬｨ｡ｦｴｾｮ＠ ｖ･ｲｳ･ｾＬ＠ wie. ·Necessitas dat ｬｾｧ･ｭＬ＠ non ipsa accipit,, 
die ｡ｬｴｬ｡ｴ･ｾｭｳ｣ｨ･ｮ＠ Dichter mcht die. unregelmässig · gebildete Caesur im 3., · 
sondern die. regelmässig gebildete. im . 4: Fusse gewollt haben. . _ . . · 

Demnach haben die. altlateinischen Dichter. nur sehr selten Senare 
ohne Einschnitt im .. 3. oder 4. Fusse. gedichtet. ｾｮ､＠ haben diese Ein-
schnitte nur selten so gebildet,. dass vor der.' Caesur auf einen betonten 

Ｇｾ＠ ｯｲｴｳ｣ｨｬｾｳｳ＠ ein einsilbiges Wort folgte .. Da die. griechischen Lustspiel-
､ｩｾｨｴ･ｲ＠ beides sehr oft thaten, sokann jene strengeRegel deraltlateinischen· 
Dichter nur von· dem Ordner der lateinischen jambischen und trochäischen 
ｚ･ｩｬｾｮ＠ herrühren. Seine Regel verschärften· die Nachfolger, indem sie· die·_ 
wemgen ·Ausnahmen?. welche jener ,im Hinbllck auf die zahlreichen Aus-
nahmen bei den Griechen gestattet hatte, mehr und mehr. verboten haben-· 
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,. ｅｬｩｳｩｯｾ＠ in -､･ｾ＠ . ｃ｡ｾｾｨｾ＠ des ｓ･ｮｾｲｳＮ＠ · ·. -. . ·-
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. · ｉｾｾ＠ ｨ｡ｾ･＠ ｢ｩｳｨ･ｾ＠ alle die Verse bei ' Seite . ｾ･ｬ｡ｳｳ･ｾＬ＠ -bei . deren ｃ｡ｾｳｾｲ＠
die Ehswn Irgend;.v1e ·mitspielt .. Die Zahl·. der_ Senare ·ohne Caesur wie 

·der ｓｾｮ｡ｲ･＠ mit .. einem einzelnen einsilbigen. Caesurwort. wäre beträchtl' h 
grösser, wenn bei Elision :stets der glatte .Wegfall . des .schliessenden ｾｾﾭ
kals· angenommen werden müsste.·: Allein· '_während._ z. B. · im Senar · -die 
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, beiden schliessenden Kürzen eines ｾ￤ｮｧ･ｲ･ｮ＠ · Wortes · weder als Hebung 

'noch als Senkung _,verwendet werden dürfen,·· also Betonungen, . wie_. im-
perat_ Achilles. oder imperat. Hercules, verboten sind, sind doch Elisionen, 
wie aspicere in a.lien6 _oder conditio 6ptima est und avaritia Ｖｾｮｩ｡Ｌ＠ durch-. 
aus erlaubt. ' Diese und ähnliche zahlreichen Fälle beweisen, dass der · 
schliessende Vokal zum mindesten ,gesprochen werden konnte. Wie hierin 
einerseits de_r Grund ·liegt, wesshalb. in· dem . (durchaus rein zu haltenden) 
jambischen_ Zeilenschluss am allermeisten ein. einsilbiges Schlusswort mit 
vorangehender · Elision ,· · wie. 6mnia' · haec, ｾ＠ verlllieden wurde, so werden 
anderseits Verse, wie Cogas amantem irasci ｡ｭ｡ｾ･＠ si velis, hierdurch 
gerechtfertigt. Sie ßind nicht caesurlos (denn ｾｩ･＠ regelmässige Caesur 
ist durch amantein gegeben), nur fällt_ die Caesursilbe in· eip.e harte Eli-
sion; denn ·gewöhnlich allerdings sind die Elisionen so gesetzt, . dass . der 

. achliessende Vokal nicht gerechnet wird. : So ist ·eine Anzahl von Versen · · 
gerechtfertigt, welche ､ｩ･ｳ･ｾＮ＠ harte Elision im . 3: oder im 4. Fusse ｯ､ｾｲ＠ · 
in beiden zugleich haben, ebenso ist in den anderen;· wie Menaechme . 

. amare ait te. multnm Erotium, nicht die regelwidrige Bildung der Caesur 

im .4. Fusse; sondern die ｧ･ｷ￶ｨｮｬｩ｣ｨｾ＠ Caesur im 3. _ ｾｵｾｳ･＠ mit . harter 
EÜsion anzunehmen. Dieser: Härte· aber waren die Dichter .sich beWU:sst; 
desshalb sind die Verse der Art nicht sehr. zahlreich. . · 

Bei P 1 a u tu s fand ich diese in harte Elision. fallende Caesur im 
dritten Fusse: Amph. 944 Primum Ｇ｣｡ｶｾｳｳ･＠ oportuit ne dice;es. _ Aul 352 · 
Tibicinamque obsoniumque. · 399 ·muraenam: exdorsua .. ｂ｡｣｣ｾＮ＠ 597 ｵｾｲ｢｡＠

interpret6r. .. ｣ｩｳｾＮ＠ 2, 3, 56 est ｱｾｩ＠ Alcesimarcho. ｐｾ･ｾＮ＠ 435·. ｨｳ･ｾ｣ｬＬ･Ｎ＠
orationi. Rud: 1()1 integlindam intelleg6. _Pseud.- 520 ｨ｢ｾ＠ me_.abduCit6. 

. Trin. 121 . tute accederes. . 14 7 . q uaeso .· identidem. · . Von ,den Heraus-
. gebern meistens geändert, sind . die ｆ￤ｾｬ･＠ ､ｾｲ＠ . folgenden Art: MiL. 484 · 
N am egomet cubantem eam modo 6ffendi domi. - Cist. 2, 3, 16 Ne de-
ｳ･ｾ｡ｴ＠ . se eam. ｅｰｩ､ｾ＠ 422 am:ici .apud .forum agitur.. Men.' 5,?4 ama;e 
｡ｾｴ＠ te. (Merc. 305 .cano .amas ｳｾｮ･ｸＩｾ＠ ｍｯ Ｘ ｳｴｾ＠ ＷＷｾＴ＠ Ipse aed1ficato .. ,Eon 
voco huc .. Poen. 729 quantum ·ad

8 

eum ent ､･ｬ｡ｾｵｭＮ＠ Pseud., 29 ｨ･ｲ｣ｬｾ＠

. habent qü.as. ·. Rud" 455 aram: utt: confugiamus. ｾ＠ Truc. 85. peregre; eo 
. nunc. .Zu den .Fällen, in welchen. die 3. Hebung ｳｰｯｮ､･Ｑｳｾｨ･ｾ＠ 'Yort; 

schluss bildet,· braucht man nicht zu· rechnen ｍ･ｾ｣Ｎ＠ 6.91s vero Istuc eo 
, und Trin> 5 51 c6ntra istOc det.rlidi oder, Mil. 13 9 una mter se, dagegen 
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Asin. 788 equidem illam ｭｾｶ･ｲｩＮ＠ Aul. 16 prol. observare ･｣ｱｵｾ＠ mawrem. 
Poen. '149· hercle immo mihi.· · Istuc. -Poen. 711 ergo. ａ｢ｾｾ｣＠ intro: ad-
dictum. · · Trin. 427 spop6ndi .. Immo quas.'·· ·Auffallender, doch nicht ｡ｮｾ＠
ｺｾｷ･ｩｦ･ｬｮ＠ (vgl.. bei Terenz) ·ist Curc. 10 Egone · apicularum ｯｰ･ｲｾﾷﾷ｣ｯｮﾭ
gestum non · feram, wozu wohl zu· stellen ist Trin. 114 ; Et rem · suam 
ｾｭｮ･ｭ＠ et ｩｬｬｾｭ＠ corruptum Ｍｦｩｬｩｵｭｾ＠ Haufiger ist bei Plautus die harte 
Elision bei · Caesur · im·· vierten Fusse, wie 1\Iost. 781- Ferratusque in 
pistdno aetaterri conteras; ··ebenso Amph .. 113 5 Alcumenae usuram. 1140 
inmortali adficiet. Bacch: 172 vidne Ap6Uo: Curc: 242 · intestina ex-
putescunt. 668 liberali adseruisset. Mil. 137 consilioque adh6rtatur, 
490 ludificatam. ingenuam. 512 pleniorem erum. 1119 persuadere 
amicos. 1\Iost. 594 extentatum; agas. 1021 oct.oginta argenti. ·1015 dis- · 
ｳｩｭｾｬ｡ｮ､ｯＺ＠ infectum: Pers. 101 ｯｰｰｯｲｴｾｮ･＠ ad_venisti .. -Poen. 74 llberorum 

.. os6ri. . Pseud. 41 CalidorÖ amätori. 68 · horridularum oppressiunculae. 
794 · gloriosum 'insulsum.· 828 ｣ｯｮ､ｩｭ･ｾｴ｡Ｎ＠ Audacter:· Rud .. 1239 tran-
sem1a avaritia .. Trin. 7 8 ; boriasque ad01irar_e. 9 5 fecisse inscite. 16 7 in-
sciente inc6nsultu ... 214 adulescentem· ·ev6rtisset. - 745. ､ｵ｣ｾｮ､ｩ＠ interea. 
Seltener · ist bei Plautus harte Elision ·· im . dritten· oder . vierten Fusse: 
Bacch. 233 Ut aurum efficiam · amanti erili filio. : 869 animam ambor'U.m 
exs6rbebo. Mi1. · 508 Quin · con'cubinam er1lem insimulare: ｐ･ｾｳＮ＠ 408 ·in-
honeste ｩｮｩｾｲ･＠ inlex. ·· 423 ･ｸｾｧ･ｲ･＠ ｡ｲｧｾｲｩｴｵｭ＿＠ argentum ... Trin. 406 Ex- · 

. essum expotum exi'mctum elutum in balineis. . 456 esse- amicuni inv€m-
tum. 7-59 amico ｡ｬｩ｣ｾｮ､･＠ ･ｸＶｲｾｲｩＮ＠ · 

. . . 
· · Bei Terenz • findet sich Caesur mit harter Elision im. dritten Fusse ｾ＠

Andr. 815 ｾ･Ｎ＠ sycophcintem ｨ･ｲｾ､ｩｴ｡ｴ･ｭ＠ persequi; Eun. 9 81.. Heaut: 448. · 
794.' · Phorm. 349. 407; 597. 665. 887. 915 .. Hec. 96. Ad. 13. (? Heaut. 
282 dedit turn existumandi ist wohl eher .caesurlos); mit anapästischem,.. 
Anfang nach der Caesur: Andr. 156 Ea primum ab ino animadvertenda 
iniuriast. r- Dieselbe ha_rte Elision, 'doch so ·dass · düi · 3. Hebung . Wort-
schluss bildet, findet sich· in Andr. :717. Suiil.mum bonum esse. erae pu.: 
tavi hunc Pamphilum. Phorm.'134 nostra· edt iocularein. (Andr. 442 ｾ･｣ｵｾ＠
. eam rem; Eun. 97 sed ita erät res· 852 quidchn·- quae- ｡ｰｾ､＠ ｾ･＠ est· 

' I 8 · ) ) 

9 21 non sum ｡ｰｾ､＠ me · können nicht mit Sicherheit. hierher gerechnet 
werden und haben eher die Caesur im 4. Fuss); dann Andr. 526 pendo 
ｩｬｨｾ､＠ mihi. Heaut.' 26 qua re omnes vos. 495 ｳ･ｮｳｾｳｴｩ＠ Ülos-:me incipere 
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2 t 8 b ' ' 8 h' 1 Ph. 637 par em aeqm omque. 644 magnum .. Immo malum erc e. 
Ad. 107 et tu ｩｬｬｾｭ＠ tuum. 131 alterum. nam ambos Curare. 250 usum 
antehac amicitia. 833 vitium adfert senectus; (in ａｾ､ｲＮ＠ 220 inter se; 
Hec. 6 3 5 inter nos; 6 59 inter nos; 48 6 erga me ist eher Caesur im 

. 2 8 . 2 

4: Fusse anzunehmen; in Ph. 307 Phormionem. Istum; .Ad. 450 paternum 
ｩｳｴｾ｣＠ kann auch die abgekürzte Form . stum, stuc angenommen , werden). 
Am auffallendsten sind solche harte Elisionen im 3. Fusse, . wenn die 
3. Hebung anapästischen Wortschluss bildet: Andr. 120. Ade6 modestor 
adeo venusto, ut .nihil. supra. Heaut. 61 atque ｨｯｭｩｮｾｭ＠ fidem. 518 recte. 
eq ｵｩ､ｾｭ＠ te.' 7 52 hosce aliquot dies: Ph. 8 7 'otiosi operam. dabamus. 
Im vierten Fusse findet sich Caesur mit harter Elision in Eu?. 9 2 7 Ca-
rissimum a .meretdce _avara virginem; Andr. 34.' 12 3. Eun. 819. · Heaut. 
512. Hec. 59. 77. Ad. 47. 109. 114.· 355. 664 und mit anapästischem 

·Anfang Hec. 91 Quam cupida eram huc ｲ･､･ｾｮ､ｩ＠ ｡｢･ｾｮ､ｩ＠ ｾＮ＠ ｾｩｬｾｴ･Ｎ＠ ｉｾ＠
dritten oder im vierten Fusse: Heaut. 4 2 0 Aut • ego profecto mgemo egre-

2 . 3 • • 2 8 

gio ad miserias. 39 leno adstdue agend1. Ph .. 691 Aut:nommare uxorem. 
iniecta .. Hec. 54 Ne ･ｵｾ＠ circumyentum ｩｮｾｱｵ･＠ iniqui inrideant.l) : • ( 

In . Betreff der : ￼｢ｲｾｱ･ｮ＠ Elisionen in. der Caesur . ist ebenfalls der 
Unterschied zwischen Zeilenschluss und Caesurschluss festzuhalten. Im 
Zeilenschluss soll das ·Metruin möglichst rein· zum Vorschein kommen,· 
darum wird vor der ｓ｣｢ｬｵｳｾｳｩｬｨ･＠ Elision, · d .. h. wenigstens . scheinbare Ver- · 

mehrung der. regelrechten Silbenzahl. gemieden; dagegen ｷｾｲ､＠ . im ｾｲｯｾ＠
chäisch.en Zeilenschluss betonter Wortschluss, . wenn er nur rem Jambiscl:l-

. '- ./ ' 

. •· .. ; 1): ｫ｣ｨｷｩＺｾｩｧ＠ sind ｾｩｾ＠ ｦｯｬｧ･ｮ､･ｾ＠ ｖ･ｲｳｾＬ＠ in ､ｾｮ･ｮ＠ ｾ｡ｮ＠ ･ｾｴｾ･､･ｲｍ｡ｮｧ･ｬ＠ der ｃ｡ｾＸｵｾ＠ odeAr ?ie ;Se; 
· c · h · S kung von zwei Kürzen annehmen muss: sm . . den Lateinern Ronst verbotene aesur nac emer en . , . er . f' 't C c 236 . 

u. 782 Deam invocet sibi quam lubehit pr6pitiam, Deum ｮｵｬｾｵｭＺ＠ 81 ｭ｡ｧｾｳ＠ rH Ｑｧｩ［ｳｾ＠ ｾＺｮ＠ . E ur . 452 
. s d 'd t'"b' t? Lien enecat rPnes dolent: 80 Varro, hen necat die ｾｮ＠ SC on en •. un. 
· e qm ·I IS ' . - 67 " '6 ·' quidem quam montur pater, 
Ridiculam: n6n enim c6gitaras: ceterum. PoenM .. '1 88e5x3enpm pr45m6s Andr 74 . Dann mit Elision 
· • • .t. 'd ·· 1 noch· 1 es ersa , · · 

. falls man ｮｩ｣ｨｾ＠ ｭｩｳｾｴ＠ pnus qm, em. vg . . , . 217 'uando. Aesculapi ita sentio sententiam. 
Curc. 65 Aeq\li bomque ab eo ｭｰ･ｴｾ｡ｾ･Ｎ＠ ｉ［ｉｾｊ｡ｳｔ＠ . ＱＳｾﾷ＠ Argentum amanti homini adulescenti, 
640 Serva me, quando ego te servan se ｾ＠ o. . . ｮｾＮ＠ . .-d tarl· induxeris . Ad 512 Fac CÜn-
. . . , . 490 H · , . nam qm hu1c antmum a sen • · 
amm1 Impotl. Eun. . , om_mes. . ·n 116 Andin. tu?-< Apud Archibulum· ego el·o argen-
solare. ego .Micionem, 81 aput forumst .. As1 . b' 6b' A. hm' us Dann Andr. prol. 11 Non ita 

'd t . t' ? Rogas me u t n 18 esc · . . 
tarium; Ad. 82 Qm ns 18 es • . ' · 'd .t b t. a ud fonim? quid illi h6minum litigant. 
. . ' . 'l' ' t ed tarnen 745 Qm ur aes p . . .. 
sunt d!sSMn.t t argumen o, 8 · · 

1
, . 't 8"nti'o kann man auch die regelmäss1ge 

, . 1. · · · c c 217 Aescu ap1 1 a " • 
In. den Fällen m1t 'E lSlOn, wie ur · .1 b . A d 156 ab illo animadvertenda. • · , 
Caesur mit harter Elision annehmen, Wle 0 en lll n r. . . ' -· ' 
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Asin. 788 equidem illam ｭｾｶ･ｲｩＮ＠ Aul. 16 prol. observare ･｣ｱｵｾ＠ mawrem. 
Poen. '149· hercle immo mihi.· · Istuc. -Poen. 711 ergo. ａ｢ｾｾ｣＠ intro: ad-
dictum. · · Trin. 427 spop6ndi .. Immo quas.'·· ·Auffallender, doch nicht ｡ｮｾ＠
ｺｾｷ･ｩｦ･ｬｮ＠ (vgl.. bei Terenz) ·ist Curc. 10 Egone · apicularum ｯｰ･ｲｾﾷﾷ｣ｯｮﾭ
gestum non · feram, wozu wohl zu· stellen ist Trin. 114 ; Et rem · suam 
ｾｭｮ･ｭ＠ et ｩｬｬｾｭ＠ corruptum Ｍｦｩｬｩｵｭｾ＠ Haufiger ist bei Plautus die harte 
Elision bei · Caesur · im·· vierten Fusse, wie 1\Iost. 781- Ferratusque in 
pistdno aetaterri conteras; ··ebenso Amph .. 113 5 Alcumenae usuram. 1140 
inmortali adficiet. Bacch: 172 vidne Ap6Uo: Curc: 242 · intestina ex-
putescunt. 668 liberali adseruisset. Mil. 137 consilioque adh6rtatur, 
490 ludificatam. ingenuam. 512 pleniorem erum. 1119 persuadere 
amicos. 1\Iost. 594 extentatum; agas. 1021 oct.oginta argenti. ·1015 dis- · 
ｳｩｭｾｬ｡ｮ､ｯＺ＠ infectum: Pers. 101 ｯｰｰｯｲｴｾｮ･＠ ad_venisti .. -Poen. 74 llberorum 

.. os6ri. . Pseud. 41 CalidorÖ amätori. 68 · horridularum oppressiunculae. 
794 · gloriosum 'insulsum.· 828 ｣ｯｮ､ｩｭ･ｾｴ｡Ｎ＠ Audacter:· Rud .. 1239 tran-
sem1a avaritia .. Trin. 7 8 ; boriasque ad01irar_e. 9 5 fecisse inscite. 16 7 in-
sciente inc6nsultu ... 214 adulescentem· ·ev6rtisset. - 745. ､ｵ｣ｾｮ､ｩ＠ interea. 
Seltener · ist bei Plautus harte Elision ·· im . dritten· oder . vierten Fusse: 
Bacch. 233 Ut aurum efficiam · amanti erili filio. : 869 animam ambor'U.m 
exs6rbebo. Mi1. · 508 Quin · con'cubinam er1lem insimulare: ｐ･ｾｳＮ＠ 408 ·in-
honeste ｩｮｩｾｲ･＠ inlex. ·· 423 ･ｸｾｧ･ｲ･＠ ｡ｲｧｾｲｩｴｵｭ＿＠ argentum ... Trin. 406 Ex- · 

. essum expotum exi'mctum elutum in balineis. . 456 esse- amicuni inv€m-
tum. 7-59 amico ｡ｬｩ｣ｾｮ､･＠ ･ｸＶｲｾｲｩＮ＠ · 

. . . 
· · Bei Terenz • findet sich Caesur mit harter Elision im. dritten Fusse ｾ＠

Andr. 815 ｾ･Ｎ＠ sycophcintem ｨ･ｲｾ､ｩｴ｡ｴ･ｭ＠ persequi; Eun. 9 81.. Heaut: 448. · 
794.' · Phorm. 349. 407; 597. 665. 887. 915 .. Hec. 96. Ad. 13. (? Heaut. 
282 dedit turn existumandi ist wohl eher .caesurlos); mit anapästischem,.. 
Anfang nach der Caesur: Andr. 156 Ea primum ab ino animadvertenda 
iniuriast. r- Dieselbe ha_rte Elision, 'doch so ·dass · düi · 3. Hebung . Wort-
schluss bildet, findet sich· in Andr. :717. Suiil.mum bonum esse. erae pu.: 
tavi hunc Pamphilum. Phorm.'134 nostra· edt iocularein. (Andr. 442 ｾ･｣ｵｾ＠
. eam rem; Eun. 97 sed ita erät res· 852 quidchn·- quae- ｡ｰｾ､＠ ｾ･＠ est· 

' I 8 · ) ) 

9 21 non sum ｡ｰｾ､＠ me · können nicht mit Sicherheit. hierher gerechnet 
werden und haben eher die Caesur im 4. Fuss); dann Andr. 526 pendo 
ｩｬｨｾ､＠ mihi. Heaut.' 26 qua re omnes vos. 495 ｳ･ｮｳｾｳｴｩ＠ Ülos-:me incipere 
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2 t 8 b ' ' 8 h' 1 Ph. 637 par em aeqm omque. 644 magnum .. Immo malum erc e. 
Ad. 107 et tu ｩｬｬｾｭ＠ tuum. 131 alterum. nam ambos Curare. 250 usum 
antehac amicitia. 833 vitium adfert senectus; (in ａｾ､ｲＮ＠ 220 inter se; 
Hec. 6 3 5 inter nos; 6 59 inter nos; 48 6 erga me ist eher Caesur im 

. 2 8 . 2 

4: Fusse anzunehmen; in Ph. 307 Phormionem. Istum; .Ad. 450 paternum 
ｩｳｴｾ｣＠ kann auch die abgekürzte Form . stum, stuc angenommen , werden). 
Am auffallendsten sind solche harte Elisionen im 3. Fusse, . wenn die 
3. Hebung anapästischen Wortschluss bildet: Andr. 120. Ade6 modestor 
adeo venusto, ut .nihil. supra. Heaut. 61 atque ｨｯｭｩｮｾｭ＠ fidem. 518 recte. 
eq ｵｩ､ｾｭ＠ te.' 7 52 hosce aliquot dies: Ph. 8 7 'otiosi operam. dabamus. 
Im vierten Fusse findet sich Caesur mit harter Elision in Eu?. 9 2 7 Ca-
rissimum a .meretdce _avara virginem; Andr. 34.' 12 3. Eun. 819. · Heaut. 
512. Hec. 59. 77. Ad. 47. 109. 114.· 355. 664 und mit anapästischem 

·Anfang Hec. 91 Quam cupida eram huc ｲ･､･ｾｮ､ｩ＠ ｡｢･ｾｮ､ｩ＠ ｾＮ＠ ｾｩｬｾｴ･Ｎ＠ ｉｾ＠
dritten oder im vierten Fusse: Heaut. 4 2 0 Aut • ego profecto mgemo egre-

2 . 3 • • 2 8 

gio ad miserias. 39 leno adstdue agend1. Ph .. 691 Aut:nommare uxorem. 
iniecta .. Hec. 54 Ne ･ｵｾ＠ circumyentum ｩｮｾｱｵ･＠ iniqui inrideant.l) : • ( 

In . Betreff der : ￼｢ｲｾｱ･ｮ＠ Elisionen in. der Caesur . ist ebenfalls der 
Unterschied zwischen Zeilenschluss und Caesurschluss festzuhalten. Im 
Zeilenschluss soll das ·Metruin möglichst rein· zum Vorschein kommen,· 
darum wird vor der ｓ｣｢ｬｵｳｾｳｩｬｨ･＠ Elision, · d .. h. wenigstens . scheinbare Ver- · 

mehrung der. regelrechten Silbenzahl. gemieden; dagegen ｷｾｲ､＠ . im ｾｲｯｾ＠
chäisch.en Zeilenschluss betonter Wortschluss, . wenn er nur rem Jambiscl:l-

. '- ./ ' 

. •· .. ; 1): ｫ｣ｨｷｩＺｾｩｧ＠ sind ｾｩｾ＠ ｦｯｬｧ･ｮ､･ｾ＠ ｖ･ｲｳｾＬ＠ in ､ｾｮ･ｮ＠ ｾ｡ｮ＠ ･ｾｴｾ･､･ｲｍ｡ｮｧ･ｬ＠ der ｃ｡ｾＸｵｾ＠ odeAr ?ie ;Se; 
· c · h · S kung von zwei Kürzen annehmen muss: sm . . den Lateinern Ronst verbotene aesur nac emer en . , . er . f' 't C c 236 . 

u. 782 Deam invocet sibi quam lubehit pr6pitiam, Deum ｮｵｬｾｵｭＺ＠ 81 ｭ｡ｧｾｳ＠ rH Ｑｧｩ［ｳｾ＠ ｾＺｮ＠ . E ur . 452 
. s d 'd t'"b' t? Lien enecat rPnes dolent: 80 Varro, hen necat die ｾｮ＠ SC on en •. un. 
· e qm ·I IS ' . - 67 " '6 ·' quidem quam montur pater, 
Ridiculam: n6n enim c6gitaras: ceterum. PoenM .. '1 88e5x3enpm pr45m6s Andr 74 . Dann mit Elision 
· • • .t. 'd ·· 1 noch· 1 es ersa , · · 

. falls man ｮｩ｣ｨｾ＠ ｭｩｳｾｴ＠ pnus qm, em. vg . . , . 217 'uando. Aesculapi ita sentio sententiam. 
Curc. 65 Aeq\li bomque ab eo ｭｰ･ｴｾ｡ｾ･Ｎ＠ ｉ［ｉｾｊ｡ｳｔ＠ . ＱＳｾﾷ＠ Argentum amanti homini adulescenti, 
640 Serva me, quando ego te servan se ｾ＠ o. . . ｮｾＮ＠ . .-d tarl· induxeris . Ad 512 Fac CÜn-
. . . , . 490 H · , . nam qm hu1c antmum a sen • · 
amm1 Impotl. Eun. . , om_mes. . ·n 116 Andin. tu?-< Apud Archibulum· ego el·o argen-
solare. ego .Micionem, 81 aput forumst .. As1 . b' 6b' A. hm' us Dann Andr. prol. 11 Non ita 

'd t . t' ? Rogas me u t n 18 esc · . . 
tarium; Ad. 82 Qm ns 18 es • . ' · 'd .t b t. a ud fonim? quid illi h6minum litigant. 
. . ' . 'l' ' t ed tarnen 745 Qm ur aes p . . .. 
sunt d!sSMn.t t argumen o, 8 · · 

1
, . 't 8"nti'o kann man auch die regelmäss1ge 

, . 1. · · · c c 217 Aescu ap1 1 a " • 
In. den Fällen m1t 'E lSlOn, wie ur · .1 b . A d 156 ab illo animadvertenda. • · , 
Caesur mit harter Elision annehmen, Wle 0 en lll n r. . . ' -· ' 
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ist, wie. in amat nos, gestattet; denn dass. nach ·nos· die Reihe zu Ende 
ist, hört jeder. ｾﾷｄ｡ｧ･ｧ･ｮ＠ tritt in· einem Caesurschlusse, wie Solet sequ; 
laus cum ·. viam fecit labor, Unsicherheit . ein,. wo.· eigentlich : die Stimme 
ruhen soll. · Der betonte Wortschluss ﾷｳ･ｱｵｾﾷ＠ ·scheint das Ende der ryth-
mischen Reihe :zu· bilden. · Darum werden ·vor trochäischer Caesur · solche 
betonten W ?rtschlüsse . vermieden. Wenn hier nur kein betonter Wort-

ｳｾｨｬｵｾｳ＠ vork?mmt, so. ist die ｂｩｬ､ｭｾｧ＠ des ｢ｾｴｲ･ｦｦ･ｮ､･ｮ＠ Fusses. im Uebrigen 
Ziemheb _ ｦｲ･ｩｾ＠ gegeben. Desshalb finden wir dann in der Caesur die ver- · 
ｳ｣ｨｩ･､･ｮ･ｾ＠ Arten von Elision bei ｾｾｮ＠ altlateinischen Dichtern oft angewen- · 

､･ｾＮＮ＠ So Im' ｾＭｮｾ｡ｮｦＮ＠ des. Trin. 21 possidere hanc n6men. 2 3 castigare .ob 
ｾｮ･ｮｾｾｭ＠ .. ·.43 llllJ?lCl atque ｩｲ｡ｾｩ＠ .. 79 ,Suspicionem ･ｾ＠ culpam: 89 amicum · 
aut famiharem. · Dann· 110 ftham esse.·. 398 senectuti acriorem. ·403 · 
quadraginta acc'episti. 408: myropoloe _aucupes. ,_ 413. ｦｲｾ､｡ｶｩ＠ .. :Ern. . . . 
· ·Die Nachfolger der altlateinischen · Dichter ｶ･ｲｷ･ｮ､･ｴｾｮ＠ besondere 
Aufmerksamkeit·· auf die Elision jn der Caesur. p u b I i I i u s · hat die 

harte ｅｬｩｾｩｯｮ｟＠ ｾ･ｾ＠ ·, C.aesur.· irn 3. Fusse C 5 ｭｾ､ｩ｣ｵｭ＠ intemperans. (0, 7). 
P ,.13 ｾｯ･ｮ｡Ｎ＠ ｾｭｵｮ｡･［＠ Im 4. Fusse: B 9 pecd.nti obsequium. N 18 
dehcta Improbitatem; im 3. oder 4 · Fusse · · A 11 ｨｾｭｩｮｩ＠ inO' · b B 4 9 . , . • , • • . • 

9 0 emo acer a . 
. ,1 . ｾｵｾｱｵｾｭ＠ erranti ｯｾｳ･ｱｵｭｭＮ＠ C 22. amantem irasci amare. 28 'saepe 
IrasCI IrascariS. R 8 amtco excutere ｾｭｩ｣ｵｭ＠ . Es k I ' d . . . . . . , , . . ommen· a so we er 
harte ElisiOnen · · mit anapästischem · A1ifang nach ·der c ( · · . 211 

• , c aesur wie 1 o 
ｾｮｮｮ｡､ｶｾｲｴ･ｮ､ｵＬｭｾ＠ noch·. ｭｩｾ＠ ｢･ｴｯｾｾ･ｭ＠ Wortschluss in. der 3. Hebu_ng ·(wie 
｡ｲｾｾ＠ ｵｾｴ＠ . confugmmus).· bei ｐｾｾｨｬｭｳ＠ vm·. · Mit den übrigen. Arten der 

. ElisiOn m der Caesur Ist Pubbims (abgesehen von est) h . • s 1 0 F" . ·. 2 · _ . . noc sparsamer.· 
ｾ＠ . ; .. ｾｬｬｾＬ＠ Wie ? 5 tormentum: ｵｾｩＮ＠ (0 8. B 37, C 2. L i6); R .38 

gaudium. ubi (J 59. s 38); F 23 drffiCiha ｵｴｾ＠ s 26 Sol t h' 2 d I ｾ＠
· 

8 
• b , , · · · . . . .., ' ·.. e . ora quo mu tz 

anm a stulerunt reddere. .. Mit diesem Verse wäre ·I· · h s ·. · 
p · . · . 2 . zu verg eiC en pengels 

28 PerfaCile quod vota imperant felix fa. cit · D · d h d' · C · 
''h r h . . . . . a Je oc lese aesur 

ungewo n 1c . ISt,_, so ｉｾｴ＠ die Lesart der Hand-schrift ·Perf:' ·1 i' 1' 'd 
t · , t f: · • h - . . aCI e 1e 1x, quo 

vo a ｉｭｰ･ｲｾｾ＠ aCit wo. I zu .lassen. und der fehlerhafte jambische Schluss 
.. ､･ｾ＠ 5. ｆｾ｟ｓｓｅｽｓ＠ zu :erme.Id.en · ｾｵＬｲ｣ｨＮ＠ die Aenderung ,'imperitant'; . vgl. z. B. 

Phn. Paneg. 82 his vahdwr toto corpore animus impen'te.t 'd d ... 
· h T'b 11 . . . · . un as un-

SIC ere ｾＮ＠ u_ • 2, .. 3, 34 CUI ;nsti. ｾｲｯｮｴ･＠ Cupido imperitat (imperat andere): . 
aber nur d1e Falle C 7 · nemo m gratiam · (M 69 •· ' · · · ·, · · 
· h )· d · . .. 2 • 

1 
. mopw, ex cop1a un-

SIC er , enn ·Verse Wie N 50 N emo timendo ad su' mm · , ·. 't · 
1 . • um pervem · ocum 

t' 

j. 
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können die Caesur . im 4. Fusse haben .. ' ; H o r a z : ist wenigstens hierin 
sehr vorsichtig, da in den über .300 Senaren der Epoden sich nur findet 
16, 8 . parentib?tsque ab6minatus Hannibal. dann . 2,: 3 5 pavidumque Ｑｾｰｯﾭ
rem et advenam laqueo gruem. · 5, 37; exsucta uti medulla et aridum 
iecur. dann 5, 97 nosturba vicatim hinc et hinc saxis petens. Phaedrus 
hat (vgl. oben S. 23) _zwei· harte Elisionen in 3, 15, 6 Novissime pro-:-
lapsam effundit sarcinam und 5,- 7, 19. ipso ludorum ostenderet sese die. 

· Sonst hat er · -. von Publilius hierin verschieden. - in. der Caesur hie 
. und da Elisionen, wie z. B. 2,. 4, 11 terrore. offuso. •et perturbatis sensi-
bus. 2, : 5, l 0 ｓｾ｣ｵｬｵｭ＠ et -despicit. ·, 3, 6, 9 tricandurn. et ubi. 3, 8, 12 

utrumque- et carpens. 3, 2, 6 panem · ut sustineret. · Dagegen meidet er 
nach . Luc. Müller (p. XII ed. 18 7 7) :durchaus _Elisionen, wie miscere- illius. 
Demnach h_aben, die ｳｰ￤ｴ･ｲｾｮ＠ lateinischen Dichter Elision in den Caesuren 
selten und behutsam angewendet, ､ｩｾ＠ alten oft und ohne . besondere Re-
geln.· Die späteren Dichter haben wahrscheinlich die bei jenen für Elision 
im Zeilenschluss gel!enden Ge.setze auch auf den Caesurschluss _übertragen. 

-.· .: ·. . Betonte Wortschlüsse im ｓ･ｮ｡ｲｾ＠ 1) 

Im ersten Fusse ､･ｾｪ｡ｭ｢Ｚ＠ ｓ･ｮｾｲｾＮ＠ ｫￖｾ･ｾ＠ ｾ｝ｾ＠ ｩｾ＠ 1. Fusse der jamb. Di-
podie reine wie unreine.Wortschlüsse. stehen, im zweiten Fusse nur reine. 
Gleicher jamb.'Wortschluss in beiden ist nicht selten. Jamb. Wortschluss 

. im 2. Fus·se' ist selten,· wenn irn 3. Fusse die Caesur steht, ｷｩｾ＠ ｩｾ＠ Discordia fit 
. ｣｡ｾｩｯｲ＠ ｣ｾｮ｣ｾｲ､ｩｾＬ＠ ｨ￤ｾｦｩｧＬ＠ ｷ･ｾＭ sieerst im :4:Fusse ｾｩｮｴｲｩｴｴＬ＠ wie 1n Habet 

· su?tm venenum blaU:da oratio. Unreiner .W ortschluss im: 2. Fusse findet sich 
. bei Plautus Ｑ ｻｾ､＠ ｔ･ｲ･ｮｺＬｩ､ｯ｣ｨＬｳ･ｨｲｳ･ｬｴ･ｮ［Ｇｾ｡ｴ￼ｲｬｩ｣ｨ＠ noch seltener mit ein-

silbigem Caeswschluss im ｾｾ＠ Fusse;T wie Trin .. 398 Miser ex ｡ｮｩｭｾ＠ fit fac-
ｴｩｾｳ＠ nihil6 facit .. InVersen, wieNisi quid ｭｾ＠ Ｎ｡ｬｩｾ､＠ vis, Philto: respondi 

. tibi ist die . ＮａＮｾｾｮ｡ｨｾ･Ｍ ｭｩｮ､･ｾ＠ . hart, da · hier , Caesur im · 4. Fusse anzu ｾ＠
nehmen ist: ·Im ·. dritten Fusse · ist betonter Wortschluss ·· nur· möglich, 
wemi die Caesur -ganz· fehlt_ .. oder ·.im· 4 .. Fusse_· ein einzelnes_ einsilbiges 

Wort . vor , derselben · steht: ·. Beide Fälle sind, . wie oben ausgeführt, sehr 

-1) Vgl. ｒＧｩｴｳ｣ｨｬｾ＠ ｐｴｯｬ･ｧｾｾ･ｾｾ＠ ｺｵｾＭｐｬ｡ｵｴｵｳ＠ eap. XV ｾｾ､＠ 0. ｂｾﾷｵｧｾｾｮｮ［＠ Ｈｂｾｮｾ｟ＱＸＷＴＬ＠ ｄｩｾｾ･｟ｲｬＮＩ＠
_Quemadmodum in iambico senario Romani veteres ｶＬ･ｲ｢ｾｲｵ｟ｭ＠ accen,tus cum ｮｵｭ･ｮｾ＠ consoClarmt. 

Abh. d; I. m: d. k. Ak: d. ｗｩｳｾＺ＠ XVII. Bd. 1. Abth. 

. . -. 
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ist, wie. in amat nos, gestattet; denn dass. nach ·nos· die Reihe zu Ende 
ist, hört jeder. ｾﾷｄ｡ｧ･ｧ･ｮ＠ tritt in· einem Caesurschlusse, wie Solet sequ; 
laus cum ·. viam fecit labor, Unsicherheit . ein,. wo.· eigentlich : die Stimme 
ruhen soll. · Der betonte Wortschluss ﾷｳ･ｱｵｾﾷ＠ ·scheint das Ende der ryth-
mischen Reihe :zu· bilden. · Darum werden ·vor trochäischer Caesur · solche 
betonten W ?rtschlüsse . vermieden. Wenn hier nur kein betonter Wort-

ｳｾｨｬｵｾｳ＠ vork?mmt, so. ist die ｂｩｬ､ｭｾｧ＠ des ｢ｾｴｲ･ｦｦ･ｮ､･ｮ＠ Fusses. im Uebrigen 
Ziemheb _ ｦｲ･ｩｾ＠ gegeben. Desshalb finden wir dann in der Caesur die ver- · 
ｳ｣ｨｩ･､･ｮ･ｾ＠ Arten von Elision bei ｾｾｮ＠ altlateinischen Dichtern oft angewen- · 

､･ｾＮＮ＠ So Im' ｾＭｮｾ｡ｮｦＮ＠ des. Trin. 21 possidere hanc n6men. 2 3 castigare .ob 
ｾｮ･ｮｾｾｭ＠ .. ·.43 llllJ?lCl atque ｩｲ｡ｾｩ＠ .. 79 ,Suspicionem ･ｾ＠ culpam: 89 amicum · 
aut famiharem. · Dann· 110 ftham esse.·. 398 senectuti acriorem. ·403 · 
quadraginta acc'episti. 408: myropoloe _aucupes. ,_ 413. ｦｲｾ､｡ｶｩ＠ .. :Ern. . . . 
· ·Die Nachfolger der altlateinischen · Dichter ｶ･ｲｷ･ｮ､･ｴｾｮ＠ besondere 
Aufmerksamkeit·· auf die Elision jn der Caesur. p u b I i I i u s · hat die 

harte ｅｬｩｾｩｯｮ｟＠ ｾ･ｾ＠ ·, C.aesur.· irn 3. Fusse C 5 ｭｾ､ｩ｣ｵｭ＠ intemperans. (0, 7). 
P ,.13 ｾｯ･ｮ｡Ｎ＠ ｾｭｵｮ｡･［＠ Im 4. Fusse: B 9 pecd.nti obsequium. N 18 
dehcta Improbitatem; im 3. oder 4 · Fusse · · A 11 ｨｾｭｩｮｩ＠ inO' · b B 4 9 . , . • , • • . • 

9 0 emo acer a . 
. ,1 . ｾｵｾｱｵｾｭ＠ erranti ｯｾｳ･ｱｵｭｭＮ＠ C 22. amantem irasci amare. 28 'saepe 
IrasCI IrascariS. R 8 amtco excutere ｾｭｩ｣ｵｭ＠ . Es k I ' d . . . . . . , , . . ommen· a so we er 
harte ElisiOnen · · mit anapästischem · A1ifang nach ·der c ( · · . 211 

• , c aesur wie 1 o 
ｾｮｮｮ｡､ｶｾｲｴ･ｮ､ｵＬｭｾ＠ noch·. ｭｩｾ＠ ｢･ｴｯｾｾ･ｭ＠ Wortschluss in. der 3. Hebu_ng ·(wie 
｡ｲｾｾ＠ ｵｾｴ＠ . confugmmus).· bei ｐｾｾｨｬｭｳ＠ vm·. · Mit den übrigen. Arten der 

. ElisiOn m der Caesur Ist Pubbims (abgesehen von est) h . • s 1 0 F" . ·. 2 · _ . . noc sparsamer.· 
ｾ＠ . ; .. ｾｬｬｾＬ＠ Wie ? 5 tormentum: ｵｾｩＮ＠ (0 8. B 37, C 2. L i6); R .38 

gaudium. ubi (J 59. s 38); F 23 drffiCiha ｵｴｾ＠ s 26 Sol t h' 2 d I ｾ＠
· 

8 
• b , , · · · . . . .., ' ·.. e . ora quo mu tz 

anm a stulerunt reddere. .. Mit diesem Verse wäre ·I· · h s ·. · 
p · . · . 2 . zu verg eiC en pengels 

28 PerfaCile quod vota imperant felix fa. cit · D · d h d' · C · 
''h r h . . . . . a Je oc lese aesur 

ungewo n 1c . ISt,_, so ｉｾｴ＠ die Lesart der Hand-schrift ·Perf:' ·1 i' 1' 'd 
t · , t f: · • h - . . aCI e 1e 1x, quo 

vo a ｉｭｰ･ｲｾｾ＠ aCit wo. I zu .lassen. und der fehlerhafte jambische Schluss 
.. ､･ｾ＠ 5. ｆｾ｟ｓｓｅｽｓ＠ zu :erme.Id.en · ｾｵＬｲ｣ｨＮ＠ die Aenderung ,'imperitant'; . vgl. z. B. 

Phn. Paneg. 82 his vahdwr toto corpore animus impen'te.t 'd d ... 
· h T'b 11 . . . · . un as un-

SIC ere ｾＮ＠ u_ • 2, .. 3, 34 CUI ;nsti. ｾｲｯｮｴ･＠ Cupido imperitat (imperat andere): . 
aber nur d1e Falle C 7 · nemo m gratiam · (M 69 •· ' · · · ·, · · 
· h )· d · . .. 2 • 

1 
. mopw, ex cop1a un-

SIC er , enn ·Verse Wie N 50 N emo timendo ad su' mm · , ·. 't · 
1 . • um pervem · ocum 

t' 

j. 

ＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＬＭＭＭＭＭＭＭｾ＠
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können die Caesur . im 4. Fusse haben .. ' ; H o r a z : ist wenigstens hierin 
sehr vorsichtig, da in den über .300 Senaren der Epoden sich nur findet 
16, 8 . parentib?tsque ab6minatus Hannibal. dann . 2,: 3 5 pavidumque Ｑｾｰｯﾭ
rem et advenam laqueo gruem. · 5, 37; exsucta uti medulla et aridum 
iecur. dann 5, 97 nosturba vicatim hinc et hinc saxis petens. Phaedrus 
hat (vgl. oben S. 23) _zwei· harte Elisionen in 3, 15, 6 Novissime pro-:-
lapsam effundit sarcinam und 5,- 7, 19. ipso ludorum ostenderet sese die. 

· Sonst hat er · -. von Publilius hierin verschieden. - in. der Caesur hie 
. und da Elisionen, wie z. B. 2,. 4, 11 terrore. offuso. •et perturbatis sensi-
bus. 2, : 5, l 0 ｓｾ｣ｵｬｵｭ＠ et -despicit. ·, 3, 6, 9 tricandurn. et ubi. 3, 8, 12 

utrumque- et carpens. 3, 2, 6 panem · ut sustineret. · Dagegen meidet er 
nach . Luc. Müller (p. XII ed. 18 7 7) :durchaus _Elisionen, wie miscere- illius. 
Demnach h_aben, die ｳｰ￤ｴ･ｲｾｮ＠ lateinischen Dichter Elision in den Caesuren 
selten und behutsam angewendet, ､ｩｾ＠ alten oft und ohne . besondere Re-
geln.· Die späteren Dichter haben wahrscheinlich die bei jenen für Elision 
im Zeilenschluss gel!enden Ge.setze auch auf den Caesurschluss _übertragen. 

-.· .: ·. . Betonte Wortschlüsse im ｓ･ｮ｡ｲｾ＠ 1) 

Im ersten Fusse ､･ｾｪ｡ｭ｢Ｚ＠ ｓ･ｮｾｲｾＮ＠ ｫￖｾ･ｾ＠ ｾ｝ｾ＠ ｩｾ＠ 1. Fusse der jamb. Di-
podie reine wie unreine.Wortschlüsse. stehen, im zweiten Fusse nur reine. 
Gleicher jamb.'Wortschluss in beiden ist nicht selten. Jamb. Wortschluss 

. im 2. Fus·se' ist selten,· wenn irn 3. Fusse die Caesur steht, ｷｩｾ＠ ｩｾ＠ Discordia fit 
. ｣｡ｾｩｯｲ＠ ｣ｾｮ｣ｾｲ､ｩｾＬ＠ ｨ￤ｾｦｩｧＬ＠ ｷ･ｾＭ sieerst im :4:Fusse ｾｩｮｴｲｩｴｴＬ＠ wie 1n Habet 

· su?tm venenum blaU:da oratio. Unreiner .W ortschluss im: 2. Fusse findet sich 
. bei Plautus Ｑ ｻｾ､＠ ｔ･ｲ･ｮｺＬｩ､ｯ｣ｨＬｳ･ｨｲｳ･ｬｴ･ｮ［Ｇｾ｡ｴ￼ｲｬｩ｣ｨ＠ noch seltener mit ein-

silbigem Caeswschluss im ｾｾ＠ Fusse;T wie Trin .. 398 Miser ex ｡ｮｩｭｾ＠ fit fac-
ｴｩｾｳ＠ nihil6 facit .. InVersen, wieNisi quid ｭｾ＠ Ｎ｡ｬｩｾ､＠ vis, Philto: respondi 

. tibi ist die . ＮａＮｾｾｮ｡ｨｾ･Ｍ ｭｩｮ､･ｾ＠ . hart, da · hier , Caesur im · 4. Fusse anzu ｾ＠
nehmen ist: ·Im ·. dritten Fusse · ist betonter Wortschluss ·· nur· möglich, 
wemi die Caesur -ganz· fehlt_ .. oder ·.im· 4 .. Fusse_· ein einzelnes_ einsilbiges 

Wort . vor , derselben · steht: ·. Beide Fälle sind, . wie oben ausgeführt, sehr 

-1) Vgl. ｒＧｩｴｳ｣ｨｬｾ＠ ｐｴｯｬ･ｧｾｾ･ｾｾ＠ ｺｵｾＭｐｬ｡ｵｴｵｳ＠ eap. XV ｾｾ､＠ 0. ｂｾﾷｵｧｾｾｮｮ［＠ Ｈｂｾｮｾ｟ＱＸＷＴＬ＠ ｄｩｾｾ･｟ｲｬＮＩ＠
_Quemadmodum in iambico senario Romani veteres ｶＬ･ｲ｢ｾｲｵ｟ｭ＠ accen,tus cum ｮｵｭ･ｮｾ＠ consoClarmt. 

Abh. d; I. m: d. k. Ak: d. ｗｩｳｾＺ＠ XVII. Bd. 1. Abth. 

. . -. 
' .J 
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selten; in diesen wenigen, Fällen findet sich. im,,3, ·:Fus,se jambischer, 
spondeischer · oder,. ana:pästischer betonter· W ortschluss. · . Im . vierten · Fusse 
steht meistens· Caesur; ＮＺｷ･ｮｮｾ＠ dies :nicht der Fall ist, ·so kann, als im 

2. Fusse der. Dipodie,' regelrecht -nur jambischer Wortschluss stehen und 
dieser steht auch: sehr gern.·, • Die unreinen Wortschlüsse. sind hier. gegen: 
die Regel, _doch ist gerade in dieseni · Fusse die Regel am häufigsten ver-
letzt, fast stets nur so, ､ｾｳｳ＠ der . 5 ... und 6. Fuss ein . Wort oder eine eng 
verbundene Wortgruppe bildet, wie in Trin. 410 .. 4 7 6 Quam si tu obicias 
ｦＶｲｮｩｩｾｾｳＮ＠ ｰ｡ｰ｡ｶ･ｲ･ｾＮ＠ • ｾｴＧ＠ quod illi placeat, praeripidm potissimum, dagegen 
fast· me, wenn d1e Senkung :des 5. Fusses ·durch ein selbständiges ein-
ｳｾｬ｢ｩｧ･ｾ＠ Wort .gebildet. ist.··. Im· fünfien Fusse, ､ｾｭ＠ ersten· der 3. Dipodie, 
ｓｉｾ､＠ d.w ru:remen ｾｖｯｲｴｳ｣ｨｬ￼ｳｳ･＠ gestattet,.: ja sogar gesucht, dagegen der:_ 

, reme Jambische Wortschluss vermieden; ､･ｲｳｾｬ｢･＠ findet sich (vgl. S. 40) 

noch · am ehesten, ··wenn die vorangehende ··Hebung aufgelöst und deren 
2. Kürze. mit dem 5. Fusse sich zu einem anapästischim Worte verbindet . . , , ' 
Wie . In. erus operam dare. . Da im . sechsten Fusse Schlüsse ' wie amicus 

· est, selten sind, so . können hier überhaupt nur jambische 'Wortschlüsse 
stehen. ｾｬｳｯ＠ z. B. · Pu.bl. ｾ＠ P · 4 7 Plures tegit . fortuna quam tut6s facit. 
S 12 Sap1ens cum petitur si tacet graviter . negat .. 

·. 

1) Die ｰｲ･ｾ｡ｴｩｯ＠ ｴ･ｾ｡･＠ und herbarum Ｈｂ｡･ｨｲ･ｾｳ＠ Poet -_nu"·n I ·1·3·8. ) .. 63 .. S. .. ·: : ,h ... Ar. :t .d f 
Itl t · · h .. · . · · . · · • , enare nac er 

a a eimsc ･ｾＬ＠ ubergehe ICh, da Sie zu schlecht gebaut oder zu schlecht überliefert sind. - · . 

. d ｖｯｾＮ＠ diesen stren?'en Gesetzen des altlateinischen· Senars. sind manche 'vielleicht Ｇｾｮｴ･［＠
an ･ｲ･ｾ＠ .mfluss ausgebildet. In den 1474 Trimetern der .Alexandra des.L ko hron· treten 
ｭ･ＺＮｫｷｵｲ､ｾｧ･＠ Gesetze hervor; l) Er meidet, alle dreisilbigen Füsse. trotz. ､･ｾ＠ ｳ･ｾｲＮ＠ aJili. · h 
ｾｰｲｯ､･ｮ＠ Eigennamen finden sich nur 18 aufgelöste ｈ･｢ｾｮｧ･ｮ＠ (8 in Eigennamen) 12 . z 3 ,eic /; 
Im 4. Fusse nach der Caesur, 3 im 2., Fusse vor der Caesur . sänun' tli h . b ' Im . un . 
b 'd K'" di . ' c e a er so gesetzt dass die 
. ei en urzen . e fnfangssilben eines längeren . Wortes ·, ｳｩｾＮ＠ , Dann findet sich nur i . .An ä t 
Im 4. Fusse (720 ｵｾｾＮＧｊｅｶｯＱｬ＾ｻｊｉＩＬＺ＠ 2) Kein Vers kommt vor .. d . . . ht . .. . . • ap s 

ｾﾷ＠ Senkung Caesur ｾ｡ｴＺ＠ ｾＩ＠ Die ｾ｡･ｳｵｲ＠ nach der 4. ｓ･ｮｫｵｮｾ＠ i:; s:r ｢･ｾＺｾｾＺ＠ ｾｾｲｂＮ Ｓ Ｄ［､ｳＺＺｨＺｾｾｾｾｾＺ＠
ｾｮ＠ Vk. 1-100. A) ｅｭｾｬｬ｢ｩｧ･ｲ＠ Zellenschluss ist sehr gemieden, neben ·dem einen Fall 724 a 'fJ 

_> • ommen ｮｾ＠ .vor die 4 Fälle 253 Je p.oe. 769 Ji nav und 448. 
120 

r .!. • " ｾｯ＾＠
ｳｾｬ｢ｩ｟ｧ･Ｎ＠ Wörter vor der trochäischen Caesur _si,nd selten. Denn ab ･ｳ･ｾ･Ｚ＠ Y'l"· 5) .. Emzelne ･ｭｾ＠
emsllbige Wörter vor der Caesur stehen, wie 956 p.o'M"rar; El> ｲｾｓＩ＠ 1st in 9 ;:I 9 ｆ｡ｾｬ･ｾｂＳｷＲ＠ zwei 
roll Ji lola.'Joll,. und in 19 Fällen wie 104 xai Jsvre' '. .,. I • ' en, Wie Ｗｊｾｲｶ｡ｅＬ＠

• · · · ' ＨＡｾｉｉ＠ Ct> ｾｾｘｖｉｉ＠ ｯＮＧｊｾｅｬｗｉｉ＠ flno vw11 d' b I" bt Caesur Im 4. Fusse anzunehmen. So bleiben 22 Fäll . . " " ' . Ie e Ie e 
einsilbiges W 9rt steht und zwar 1 ac, 1 aov 1 rt> ei ＺｾＮＧｊｾｉ｣Ｚ･ｲ＠ Im 3., Fusse ;or der ｃ｡･ｳｵｾ＠ ein 
912 rn>. 1013 av11. 1370 Zsv> 1423 J ｾ＠ I 4' F ' '. rc, 1 ftt", 8 t!t; dann 286 ｲｾｾｶＱＱＮ＠
398 fllllot> Je. 742 ｸｾｲ｡ｻｊｾｯｾ［＠ ＢＬｾｾＺ＠ ＹＲｾｶｾ｣ｮＺＺｊＬ［ｯｶ＠ ｵＺＺ［ｯｾｮＴ､［［＠ SICh 5 ｳｯｬ｣ｨ･ＱＳｵｾ･ｾ･ｬｭＬ￤ｳｳｩｧ･＠ Schlüsse: 

. . Offi b . . "' " . p.tpeaaa" u, o8 ﾫｦｬｬｬｾｰＮｯ･ｲ［＠ T6. . 
- en ar IBt_sowohl der tragische als der komische Trimete·r·w· · h llm"'hl' · · ·· 

, . . . . ·' . . . . , . _Ie er sie . a a ICh ausge-

, 

,. 
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·Die. Caesu1·en :des Jambisciten Septenars ｾｮ､＠ Octo.nars." 
- : .. ＮｾＮ［ＺＡＮ＠ i ! - : ＬＬＺＭｾＺＮ＠ ' ; ＺＯﾷ［［ｾＺﾷ［Ｇ＠ i •.; • : . 

· Von dem jambischen Septenar wird nach Reisi,qs Vorgang {Coniect. in 
Aristophanem S. 11 7-121) gewöhnlich gelehrt; dass die . g riech i s c h e n 
Lustspieldichter ( demi nur bei diesen findet sich diese· Zeilenart, nicht bei 
den. Tragikern) zwei. Caesuren desselben, anerkannt hätten, di'e gewöhp.-

·. \ 

bildet hatte, von Lykophron verschmäht worden. Dagegen findet sich der8elbe Bau des Trimeters 
.bei· .Archilochus und tlen späteren .Jambo· · ｾｮ､＠ Choliambographen, insbesondere bei Solon_ und 
Simonides; (aber ＧｬｮｮｷＢｾＧ＠ 'noÄAa 1llf(!B{J1] rWII W(!IUfi.EJitJJJI . . Eil roi'r; 'Mp{Joer; durch aufgelöste 
·Hebungen). Die Form ､ｩ･ｳ･ｾ＠ Dichter kann Lykophron nicht ｷ･ｧｾｮﾷ＠ ､ｾｳ＠ ｶ･ｾ｡ｮ､ｴ･ｮ＠ Stoffes, son-
dern nur wegen der gleichen Dichtungsgattung ·gewählt haben. Er schrieb· kein Drama,. also ge-
brauchte er auch. nicht den dramatischen Trimeter, ｳｾｮ､･ｲｮ＠ den für lyrische oder lehrhafte Gedichte 
bestimmten. ·wenn also der Scholiast' zu Hephae5tion p. 152 W (Christ Metrik .§ .377) von den 
drei Gattungen' des ｲｾｾｹ･ｩ｣ｯｲ［Ｌ＠ 'I<Wfl.lXO> l:n:ld ｡ｾｲｖＨＡｬｬｃｏｾ＠ tap.{Jor; unterscheidet t1 ovriu nw• lJlw• Äey6-

f.UJ10f lap.{Jtx6r; unQ. erklärt tJw11 Ji ｬ｡ｰＮｻｊｴｾｴＮｾｶＮ＠ ro rftaav7.a{Jovr; p.ovovG 6ntJizE.a.'Jae m5Jar; Ｂｾｩ＠ p.aleara 
lap.{Joll olov ｮ｣Ｑｵｾ＠ ＺａｖｬｃｕｦＧｻｊｾＮﾷ＠ noioJI Etp(!UGW i6JE, so hat ﾷｾ｡ｳ＠ seine' Richtigkeit. : . . . ' 

. · · Dieser nicht dramatische, also· lyrische Trimeter mit steter Caesur im 3. oder im 4. Fusse 
' und mit selten verletzter Vermeidung .der. aufgelösten Hebungen und noch mehr des Anapaestes 

· herrscht auch in den Epigrammen aus der guten Zeit; so. in den, etwa 74 Trimetern des Leonidas, 
· · .Antipater, Phaedimus, Krimtgoras, Apollonides · und Theokrit, ·wo die Caesur nie fehlt und kein 

dreisilbiger Fuss vorkommt. In den etwa 97 Trimetern des Philippus Thessal. finden sich 6 auf-
.· gelöste Hebungen (5 im 3. Fusse) und 4 Anapäste im 1. ]'usse; allein mit Recht hat Dübner ｻｺ｟ｾｲ＠

'.Anthol. IX,· 416, 7) ihm keinen Anapäst im 2. Fusse. zugetraut. Von den beachtenswerthen Epi 
grammen bei Kaibel sind rein die 63 TI·im; ｩｮｾ＠ 185. '208. (246). 258. 502. 549: . k?mische ｾｩｮ､＠ in 
, 236. 983. 1039. So erklärt und rechtfertigt sich auch die Bildung ､･ｾ＠ ｢ｹｺ｡ｮｴｭｾｳ｣ｨ･ｮＮ＠ Tnmeters. 
Viele ､ｩ･ｳ･ｾ＠ ｧ･ｫ￼ｾｳｴ･ｬｴ･ｮ＠ Dichter. hätten den Versbau des ･ｵｲｩｰｩ､･ｾｳ｣ｨ･ｮ＠ und komis.chen ｔｲｩｾ･ｴ･ｲｳ＠
nachahmen können, weD.n sie gewollt hätten.' Allein. ｾｩ･＠ waren SICh des ｕｮｴ･ｲｳ｣ｨｾ･､･ｳ＠ ｾＧ［ｉｳｾｨ･ｮ＠
dem dramatischen und dem lyrischen Trimeter bewusst. Gefehlt also. haben P.Icht dieJenigen 
Dichter ·welche die dreisilbiaen Füsse ve!lilieden, sondern jene, . welche sie zuliessen. · Ein war-

. liendes 'Beispiel sind die umf:ngreicheu" ziemlich alten Dichtungen-des ｓ･ｲｶｩｬｩｵＮｾ＠ Damokrates Ｈ｡ｾｳ＠
. Galen in den Poetae buc. Didot IilM), :der die Medicin- in ｫｯｭｩｾ｣ｨ･ｮ＠ Trim,etern ､｡ｲｳｴ･ｬｬｾ･Ｌ＠ wie 
. ｚＱｬｩ･ｦＧｾｲｯｲ［＠ ｡ｹｾｻｏｉｉ＠ Tl' z:ar; ｴｵｾｲ［＠ ""·". Ja5JEit.«. 'En .. a{JElCa ｾｬｴＧｬ＾＠ ÄfVICor«r?r; ￟ｾｶｗＮｐｬｾＮＮ＠ purch die Lek-
türe . der ｢･ｷｵｮ､ｾｲｴｾｾ＠ ｋｯｭｩｫｾｲ＠ sind . manche der ｾ･｢ｩｬ､･ｴ･ｲ･ｮ＠ Dichter angekrankelt ｷｯｲ､･ｾ＠ ; 
so ﾷｾ［＠ B. · (l'regor ｶｯｾ＠ • Nazianz, der·. nach Paul Stoppeis · (Rostock 1881) Zusammenstellungen m 
seinen 7 500 Trimetern neben 178 aufgelösten Hebungen- 272 Anapäste und ｮｯ｣ｾ＠ dazu gerade 

· 1 · 2 · d 4 F (80 + 126) gewagt hat Palladas, der bes_ onders die sogenannten vie e Im . un . usse · · . .. . 
Spruchverse des Menander studirte,' hat in seinen 77 Tnmetern ｳｾｨｯｮ＠ 11 Ｎａｵｦｬｯｳ｟ｵｮｧｾｮ＠ und .6 .Ana· 

· .. d · · · 2 · d 4 Fusse Ja Paulus Silen.t. hat m den 169 Tnm. 27 Auflösungen paste avon Je emen Im · un · · · bild t .• th' 
ｾﾷ＠ .. (20 · 2 14 · · 4 6 im 1· je 1 im 3 u. 5. F.) und der iiberge e e ..a.ga las · u. 4;:: .Anapaste Im ., Im ., '' ' •'bt · 1 10 f 

hat in den 46 Trimetern der Vorrede zu seiner. Anthologie ＨｉｖＬﾷｾＩ＠ mc. ｾ･ｭｧ･ｲ＠ a s au-
· · d 9 .A .. t (davon 7 im 2 oder 4. Fusse) .. Diese geistheben oder lehrhaften gelöste Hebungen un napas e · ' · 

1 
d" t s h 

Stoffe . in. den Formen der Komödie sind geradeso ein Unding, a s ｷ･ｮｾ＠ Ie. sogena_nn en pruc. -
· · · · .. I" h 0 an"elegte Dichtung wären:. didaktisch-lyrischer Stoff m verse .des Menander eme. ursprung IC s .., . . . 
· . . . . F · d t ·sehen und komischen Dramas. ,. · · · 
emem.'Gemisch von ormen es ragi ｾ＠ di t· b Catull und die P1'iapeia sind nur das 
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selten; in diesen wenigen, Fällen findet sich. im,,3, ·:Fus,se jambischer, 
spondeischer · oder,. ana:pästischer betonter· W ortschluss. · . Im . vierten · Fusse 
steht meistens· Caesur; ＮＺｷ･ｮｮｾ＠ dies :nicht der Fall ist, ·so kann, als im 

2. Fusse der. Dipodie,' regelrecht -nur jambischer Wortschluss stehen und 
dieser steht auch: sehr gern.·, • Die unreinen Wortschlüsse. sind hier. gegen: 
die Regel, _doch ist gerade in dieseni · Fusse die Regel am häufigsten ver-
letzt, fast stets nur so, ､ｾｳｳ＠ der . 5 ... und 6. Fuss ein . Wort oder eine eng 
verbundene Wortgruppe bildet, wie in Trin. 410 .. 4 7 6 Quam si tu obicias 
ｦＶｲｮｩｩｾｾｳＮ＠ ｰ｡ｰ｡ｶ･ｲ･ｾＮ＠ • ｾｴＧ＠ quod illi placeat, praeripidm potissimum, dagegen 
fast· me, wenn d1e Senkung :des 5. Fusses ·durch ein selbständiges ein-
ｳｾｬ｢ｩｧ･ｾ＠ Wort .gebildet. ist.··. Im· fünfien Fusse, ､ｾｭ＠ ersten· der 3. Dipodie, 
ｓｉｾ､＠ d.w ru:remen ｾｖｯｲｴｳ｣ｨｬ￼ｳｳ･＠ gestattet,.: ja sogar gesucht, dagegen der:_ 

, reme Jambische Wortschluss vermieden; ､･ｲｳｾｬ｢･＠ findet sich (vgl. S. 40) 

noch · am ehesten, ··wenn die vorangehende ··Hebung aufgelöst und deren 
2. Kürze. mit dem 5. Fusse sich zu einem anapästischim Worte verbindet . . , , ' 
Wie . In. erus operam dare. . Da im . sechsten Fusse Schlüsse ' wie amicus 

· est, selten sind, so . können hier überhaupt nur jambische 'Wortschlüsse 
stehen. ｾｬｳｯ＠ z. B. · Pu.bl. ｾ＠ P · 4 7 Plures tegit . fortuna quam tut6s facit. 
S 12 Sap1ens cum petitur si tacet graviter . negat .. 

·. 

1) Die ｰｲ･ｾ｡ｴｩｯ＠ ｴ･ｾ｡･＠ und herbarum Ｈｂ｡･ｨｲ･ｾｳ＠ Poet -_nu"·n I ·1·3·8. ) .. 63 .. S. .. ·: : ,h ... Ar. :t .d f 
Itl t · · h .. · . · · . · · • , enare nac er 

a a eimsc ･ｾＬ＠ ubergehe ICh, da Sie zu schlecht gebaut oder zu schlecht überliefert sind. - · . 

. d ｖｯｾＮ＠ diesen stren?'en Gesetzen des altlateinischen· Senars. sind manche 'vielleicht Ｇｾｮｴ･［＠
an ･ｲ･ｾ＠ .mfluss ausgebildet. In den 1474 Trimetern der .Alexandra des.L ko hron· treten 
ｭ･ＺＮｫｷｵｲ､ｾｧ･＠ Gesetze hervor; l) Er meidet, alle dreisilbigen Füsse. trotz. ､･ｾ＠ ｳ･ｾｲＮ＠ aJili. · h 
ｾｰｲｯ､･ｮ＠ Eigennamen finden sich nur 18 aufgelöste ｈ･｢ｾｮｧ･ｮ＠ (8 in Eigennamen) 12 . z 3 ,eic /; 
Im 4. Fusse nach der Caesur, 3 im 2., Fusse vor der Caesur . sänun' tli h . b ' Im . un . 
b 'd K'" di . ' c e a er so gesetzt dass die 
. ei en urzen . e fnfangssilben eines längeren . Wortes ·, ｳｩｾＮ＠ , Dann findet sich nur i . .An ä t 
Im 4. Fusse (720 ｵｾｾＮＧｊｅｶｯＱｬ＾ｻｊｉＩＬＺ＠ 2) Kein Vers kommt vor .. d . . . ht . .. . . • ap s 

ｾﾷ＠ Senkung Caesur ｾ｡ｴＺ＠ ｾＩ＠ Die ｾ｡･ｳｵｲ＠ nach der 4. ｓ･ｮｫｵｮｾ＠ i:; s:r ｢･ｾＺｾｾＺ＠ ｾｾｲｂＮ Ｓ Ｄ［､ｳＺＺｨＺｾｾｾｾｾＺ＠
ｾｮ＠ Vk. 1-100. A) ｅｭｾｬｬ｢ｩｧ･ｲ＠ Zellenschluss ist sehr gemieden, neben ·dem einen Fall 724 a 'fJ 

_> • ommen ｮｾ＠ .vor die 4 Fälle 253 Je p.oe. 769 Ji nav und 448. 
120 

r .!. • " ｾｯ＾＠
ｳｾｬ｢ｩ｟ｧ･Ｎ＠ Wörter vor der trochäischen Caesur _si,nd selten. Denn ab ･ｳ･ｾ･Ｚ＠ Y'l"· 5) .. Emzelne ･ｭｾ＠
emsllbige Wörter vor der Caesur stehen, wie 956 p.o'M"rar; El> ｲｾｓＩ＠ 1st in 9 ;:I 9 ｆ｡ｾｬ･ｾｂＳｷＲ＠ zwei 
roll Ji lola.'Joll,. und in 19 Fällen wie 104 xai Jsvre' '. .,. I • ' en, Wie Ｗｊｾｲｶ｡ｅＬ＠

• · · · ' ＨＡｾｉｉ＠ Ct> ｾｾｘｖｉｉ＠ ｯＮＧｊｾｅｬｗｉｉ＠ flno vw11 d' b I" bt Caesur Im 4. Fusse anzunehmen. So bleiben 22 Fäll . . " " ' . Ie e Ie e 
einsilbiges W 9rt steht und zwar 1 ac, 1 aov 1 rt> ei ＺｾＮＧｊｾｉ｣Ｚ･ｲ＠ Im 3., Fusse ;or der ｃ｡･ｳｵｾ＠ ein 
912 rn>. 1013 av11. 1370 Zsv> 1423 J ｾ＠ I 4' F ' '. rc, 1 ftt", 8 t!t; dann 286 ｲｾｾｶＱＱＮ＠
398 fllllot> Je. 742 ｸｾｲ｡ｻｊｾｯｾ［＠ ＢＬｾｾＺ＠ ＹＲｾｶｾ｣ｮＺＺｊＬ［ｯｶ＠ ｵＺＺ［ｯｾｮＴ､［［＠ SICh 5 ｳｯｬ｣ｨ･ＱＳｵｾ･ｾ･ｬｭＬ￤ｳｳｩｧ･＠ Schlüsse: 

. . Offi b . . "' " . p.tpeaaa" u, o8 ﾫｦｬｬｬｾｰＮｯ･ｲ［＠ T6. . 
- en ar IBt_sowohl der tragische als der komische Trimete·r·w· · h llm"'hl' · · ·· 

, . . . . ·' . . . . , . _Ie er sie . a a ICh ausge-

, 

,. 
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·Die. Caesu1·en :des Jambisciten Septenars ｾｮ､＠ Octo.nars." 
- : .. ＮｾＮ［ＺＡＮ＠ i ! - : ＬＬＺＭｾＺＮ＠ ' ; ＺＯﾷ［［ｾＺﾷ［Ｇ＠ i •.; • : . 

· Von dem jambischen Septenar wird nach Reisi,qs Vorgang {Coniect. in 
Aristophanem S. 11 7-121) gewöhnlich gelehrt; dass die . g riech i s c h e n 
Lustspieldichter ( demi nur bei diesen findet sich diese· Zeilenart, nicht bei 
den. Tragikern) zwei. Caesuren desselben, anerkannt hätten, di'e gewöhp.-

·. \ 

bildet hatte, von Lykophron verschmäht worden. Dagegen findet sich der8elbe Bau des Trimeters 
.bei· .Archilochus und tlen späteren .Jambo· · ｾｮ､＠ Choliambographen, insbesondere bei Solon_ und 
Simonides; (aber ＧｬｮｮｷＢｾＧ＠ 'noÄAa 1llf(!B{J1] rWII W(!IUfi.EJitJJJI . . Eil roi'r; 'Mp{Joer; durch aufgelöste 
·Hebungen). Die Form ､ｩ･ｳ･ｾ＠ Dichter kann Lykophron nicht ｷ･ｧｾｮﾷ＠ ､ｾｳ＠ ｶ･ｾ｡ｮ､ｴ･ｮ＠ Stoffes, son-
dern nur wegen der gleichen Dichtungsgattung ·gewählt haben. Er schrieb· kein Drama,. also ge-
brauchte er auch. nicht den dramatischen Trimeter, ｳｾｮ､･ｲｮ＠ den für lyrische oder lehrhafte Gedichte 
bestimmten. ·wenn also der Scholiast' zu Hephae5tion p. 152 W (Christ Metrik .§ .377) von den 
drei Gattungen' des ｲｾｾｹ･ｩ｣ｯｲ［Ｌ＠ 'I<Wfl.lXO> l:n:ld ｡ｾｲｖＨＡｬｬｃｏｾ＠ tap.{Jor; unterscheidet t1 ovriu nw• lJlw• Äey6-

f.UJ10f lap.{Jtx6r; unQ. erklärt tJw11 Ji ｬ｡ｰＮｻｊｴｾｴＮｾｶＮ＠ ro rftaav7.a{Jovr; p.ovovG 6ntJizE.a.'Jae m5Jar; Ｂｾｩ＠ p.aleara 
lap.{Joll olov ｮ｣Ｑｵｾ＠ ＺａｖｬｃｕｦＧｻｊｾＮﾷ＠ noioJI Etp(!UGW i6JE, so hat ﾷｾ｡ｳ＠ seine' Richtigkeit. : . . . ' 

. · · Dieser nicht dramatische, also· lyrische Trimeter mit steter Caesur im 3. oder im 4. Fusse 
' und mit selten verletzter Vermeidung .der. aufgelösten Hebungen und noch mehr des Anapaestes 

· herrscht auch in den Epigrammen aus der guten Zeit; so. in den, etwa 74 Trimetern des Leonidas, 
· · .Antipater, Phaedimus, Krimtgoras, Apollonides · und Theokrit, ·wo die Caesur nie fehlt und kein 

dreisilbiger Fuss vorkommt. In den etwa 97 Trimetern des Philippus Thessal. finden sich 6 auf-
.· gelöste Hebungen (5 im 3. Fusse) und 4 Anapäste im 1. ]'usse; allein mit Recht hat Dübner ｻｺ｟ｾｲ＠

'.Anthol. IX,· 416, 7) ihm keinen Anapäst im 2. Fusse. zugetraut. Von den beachtenswerthen Epi 
grammen bei Kaibel sind rein die 63 TI·im; ｩｮｾ＠ 185. '208. (246). 258. 502. 549: . k?mische ｾｩｮ､＠ in 
, 236. 983. 1039. So erklärt und rechtfertigt sich auch die Bildung ､･ｾ＠ ｢ｹｺ｡ｮｴｭｾｳ｣ｨ･ｮＮ＠ Tnmeters. 
Viele ､ｩ･ｳ･ｾ＠ ｧ･ｫ￼ｾｳｴ･ｬｴ･ｮ＠ Dichter. hätten den Versbau des ･ｵｲｩｰｩ､･ｾｳ｣ｨ･ｮ＠ und komis.chen ｔｲｩｾ･ｴ･ｲｳ＠
nachahmen können, weD.n sie gewollt hätten.' Allein. ｾｩ･＠ waren SICh des ｕｮｴ･ｲｳ｣ｨｾ･､･ｳ＠ ｾＧ［ｉｳｾｨ･ｮ＠
dem dramatischen und dem lyrischen Trimeter bewusst. Gefehlt also. haben P.Icht dieJenigen 
Dichter ·welche die dreisilbiaen Füsse ve!lilieden, sondern jene, . welche sie zuliessen. · Ein war-

. liendes 'Beispiel sind die umf:ngreicheu" ziemlich alten Dichtungen-des ｓ･ｲｶｩｬｩｵＮｾ＠ Damokrates Ｈ｡ｾｳ＠
. Galen in den Poetae buc. Didot IilM), :der die Medicin- in ｫｯｭｩｾ｣ｨ･ｮ＠ Trim,etern ､｡ｲｳｴ･ｬｬｾ･Ｌ＠ wie 
. ｚＱｬｩ･ｦＧｾｲｯｲ［＠ ｡ｹｾｻｏｉｉ＠ Tl' z:ar; ｴｵｾｲ［＠ ""·". Ja5JEit.«. 'En .. a{JElCa ｾｬｴＧｬ＾＠ ÄfVICor«r?r; ￟ｾｶｗＮｐｬｾＮＮ＠ purch die Lek-
türe . der ｢･ｷｵｮ､ｾｲｴｾｾ＠ ｋｯｭｩｫｾｲ＠ sind . manche der ｾ･｢ｩｬ､･ｴ･ｲ･ｮ＠ Dichter angekrankelt ｷｯｲ､･ｾ＠ ; 
so ﾷｾ［＠ B. · (l'regor ｶｯｾ＠ • Nazianz, der·. nach Paul Stoppeis · (Rostock 1881) Zusammenstellungen m 
seinen 7 500 Trimetern neben 178 aufgelösten Hebungen- 272 Anapäste und ｮｯ｣ｾ＠ dazu gerade 

· 1 · 2 · d 4 F (80 + 126) gewagt hat Palladas, der bes_ onders die sogenannten vie e Im . un . usse · · . .. . 
Spruchverse des Menander studirte,' hat in seinen 77 Tnmetern ｳｾｨｯｮ＠ 11 Ｎａｵｦｬｯｳ｟ｵｮｧｾｮ＠ und .6 .Ana· 

· .. d · · · 2 · d 4 Fusse Ja Paulus Silen.t. hat m den 169 Tnm. 27 Auflösungen paste avon Je emen Im · un · · · bild t .• th' 
ｾﾷ＠ .. (20 · 2 14 · · 4 6 im 1· je 1 im 3 u. 5. F.) und der iiberge e e ..a.ga las · u. 4;:: .Anapaste Im ., Im ., '' ' •'bt · 1 10 f 

hat in den 46 Trimetern der Vorrede zu seiner. Anthologie ＨｉｖＬﾷｾＩ＠ mc. ｾ･ｭｧ･ｲ＠ a s au-
· · d 9 .A .. t (davon 7 im 2 oder 4. Fusse) .. Diese geistheben oder lehrhaften gelöste Hebungen un napas e · ' · 

1 
d" t s h 

Stoffe . in. den Formen der Komödie sind geradeso ein Unding, a s ｷ･ｮｾ＠ Ie. sogena_nn en pruc. -
· · · · .. I" h 0 an"elegte Dichtung wären:. didaktisch-lyrischer Stoff m verse .des Menander eme. ursprung IC s .., . . . 
· . . . . F · d t ·sehen und komischen Dramas. ,. · · · 
emem.'Gemisch von ormen es ragi ｾ＠ di t· b Catull und die P1'iapeia sind nur das 

Der altlateinische Senar .hatte zu {\.llem ge eu · a er 
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liehe· nach· der. 4. Hebung,. ,die ｳ･ｬｾ･ｮ･ｲ･＠ . nach der 5. ｓ･ｮｫｾｧ［＠ die 
Griechen n_achahmend, hätten die altlateinischen Dichter dieselben beiden 
Caesuren' angewendet. ａｬｬ･ｩｮｾ＠ Reisigs Lehre ist · irrig. Nehmen wir die 
Ritter des Aristophanes zum ｂ･ｩｳｰｩ･ｬＬｾﾷ＠ so· haben von de"n 14 7 jambischen 

. Septemiren 110 die regelmässige Caesur nach der4. Hebung Y2 fYEsuvrarov 
XQ{a!; I aoqJCiJ!; yE nQov.vo-/jaw. In den übrigen 3 7 • fallt in 2 2 ein Wort-
ende nach der . 5. Senkung und zwar in 6 nach ...!._,; wie Jn 1 vov, ｩｮｾ＠
6 nach . ..!.__ (1] I J'TJ), in 7 nach ...,..!__ (vml 1 xn, payEl 1 QOV!;), dann in 2 
ｾ｡｣ｨ＠ ...,...!._..., (Uyov I ＷＺＰｾＬＭ xm:v I ｶｯｾＩＬ＠ ·und in 1 ｮ｡｣ｨＭＭＺＭｾＭ (x&mJn I ｸｶｶｾＩ［＠
m 9 Versen . fällt. ein Wortende erst nach der 5. Hebung und zwar in 5 
ｮ｡｣ｨｾＮＮＡＮ｟＠ _ _!_, (ltw.l mtat!;), in ｾｪ･＠ _1· nach ...!._...,..!_ (p17 1 x&v

17
p') und :. ［Ｎ｟ｾ＠

Ｈｾ｡ｲ｡｟ｬＮｮｦＡ＿ｴｾｵＩＬ＠ Ｑｾ＠ 2 nach...,...!.__...!_ (avat I fYElf!, m&17 1 ｸｴ｡ｰＬｯｩｾＩ［＠ in 6 end-
heb reiCht. das ｾｯｲｴ＠ über. die ｟Ｕｾ｟＠ Hebtmg hinaus, so in 8s 1 EVQ'TJ!fa; nEQt 1 

ｯｴｸｾｶ｡ｴＬ＠ · 7lfQt I 'TjpmaxEv, · ano I xulvnav; ßw I poloxEvpaaw; ｾ｡ｵ＠ 1 ylwnt-
apwr;v. -Von den 37 Ausnahmen haben also. 22 Wortende nach der 
5 .. ｓ･ｮｫｵｾｧＬ＠ 15 nicht; demnach ist . hier von einer Regel keine • Rede. 

.Wie- ｷｾｭｧ＠ auf Reisigs Gesetz zu . geben ist, erhellt. auch daraus, dass 
m!l'n gerade so . gut ｃ｡ｾｳｵｲ＠ nach der 4. ｓ･ｮｫｵｾｧ＠ • annehmen könnte· .da-
für ｾ￤ｴｴ･＠ ｭｾｮ＠ doch .. 24 Beispiele unter· ßen -3 7 Ausnahmen. · ａｬｬ･ｩｾ＠ all. 

､ｾｳ＠ Ist nu: ein Spiel .. ､･ｾ＠ zu:alls; . für die · ｧｲｩｾ｣ｨｩｳ｣ｨ･ｮ＠ Lustspieldichte; 
gilt nur die Regel:· Im Jambischen Septenar ist die regelmässige Caesur 
nach der . 4. Hebung;. _steht dieselbe nicht, was ･ｴｷｾ＠ in jedem 4. Verse 
der Fall Ist, so herrscht Gesetzlosigkeit. ·· 

· . Dieser lockeren Regel ｾ､･ｲ＠ Griechen steht besonders bei p I a u tu s 
eme strenge Regel gegenüber Die fast 13·0· 0 .. · b·.·· h. ·. S. . 
PI . . · o ｾ＠ Jam Isc en eptenare des 

autus haben · alle ein Wortende · nach der 4 . H b · •t · 
R · · · · . e ung, m1 Ausnahme 

von ud. 318 Tortis superciliis .contracta fronte fraudulent_um .. R d. . .. 
. . u . 1296. 

treueste Abbild. ､･ｾ＠ lyrischen Trimeters und Ch r b .d ｾＭ . . .: , . '. . :: . ' . ｾ＠ . 
. Lateinisches bei (mehr Auflösungen. Anapäst . o ;am ｾ＠ 5 er· ａｬ･ｸ｡ｾ､ｮｮ･ｲＮ＠ Horaz mischte schon 
jambischer W ortschluss). Der trag{sche Se e I: S un . ｾｵｳｳ･［＠ I.m 5. Fusse der 17. Epode kein 

. Griechen (2. und 4. Senkung nur eine ｋ￼ｲＺｾﾷＬ＠ ;d ｾＺＺ｣｡ｩ＠ em .G?misch des. tragischen Senars der 
Auflösungen, viele Anapäste im 1 und 5 F ｾ＠ ｴｬ｡ｴ･ｾｉｳ｣ｨ･ｮ＠ Senars (stete Caesur, viele 

. • · usse, . manche Im 3 m d r 5 s k . . 
diente auch zu nicht dramatischen Dichtun e (R t 

89 
., . e · en ung rue eine Kürze) 

d · "' · · · g n e ron · ｍ｡ｲｴｾ｡ｬＮ＠ 1 49 3 14 · 9 77 11 59) un seme J'reiheiten wanderten in den Ch li b. y, · . .' · ' · ' · ' ; 
und viele Auflösungen, ebenso der ｇｲｩｾ｣ｨＺ＠ ［ｾ＠ : ｡ｾｴｷｬ＠ ｾ｡ｴ＠ . hier VIele Anapäste jm 1. Fuss.e 

altlateinischen Senar zu Fabeln missbraucht.,. ｖｾｾ
Ｘ

ｊ･ｮ＠ ｡ＺＺＺｾｾＺｲ｡［ｾ｣ｨ｟Ｌｾｨ｡･ｾｵｾ＠ ｷｩ･ｾ･ｲ＠ den freien. 
. . . . ' ｾ＠ _,.. 
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Ad Gr:ipum. ut veniat. non feretis. istum, ut -postulatis. Curc. · 526 Dum 
melius sit. mihi des. · DabUntur.· cras, peti iubeto; wozu noch die an:. 
ｧｾｦｯ｣ｨｴ･ｮ･ｮ＠ Asin. 556 •Id virtute huius conlegae rnerique c6mitate factumst 
und 720 Opto id quod ut (om. Bothe) contingat tibi vis •. Quid si optaro. 
Eveniet' gestellt sein mögen.. In diesen Versen ist, was Terenz wahr- · 
scheinlieh macht, Caesur nach der 5. Senkung ｢･｡｢ｳｩ｣ｾｴｩｧｴＮ Ｑ Ｉ＠ . 

Bei Terenz, der etwa 380 jamb. Septenare hat, ist die ｲ･ｧ･ｬｾ￤ｳｳｩｧ･＠
· Caesur viel öfter verlassen als bei Plautus. · Dieser. Fall ist gegeben, sobald 
der 4. Jambus nicht dem JalJlbus im Zeilenschluss gleich ｩｳｴＬＭｾﾷ＠ h. sobald die 
4. Hebung mit der 5. Senkung ein Wort bildet, oder die 4. S_enkung durch 
1 Länge oder 2 Kürzen . oder die, 4. Hebung durch zwei Kürzeri gebildet 
-wird. Dann steht bei Terenz regelmässig Wortende nach der 5. Senkung. 
Die sicheren Fälle. der Art· sind bei Terenz: Eun. · 288 ｆ｡｣ｾｴ･＠ dieturn mira 
vero militi quae placeant, . 604 -fatue fateor. .. Hec. 834 aliae nolunt. 
Ph. 270 dum aliud aliquid. Etin .. 603. sint video· esse, 606-pol ego is 
essem. ｈ･ｾＮ＠ 2 52 perpetuam esse,· 2 54 aut purgando. Heaut. 7 0 3 velle 
uxorem hanc. ·. Ph. 754 habet au obsecro unam, 759 ut ｶｯｬｾ｢｡ｭＬ＠ 7?_7 tU 
Geta abi prae, 794. ne te · adulescens. · Eun. 1009 stUltiorem. (Ph. 8_2,8 
c6nveniundi. Hec. 832 · c6mpressam ab e? et.) Hec. 250 illarum ｐ＼＿ｴｾﾭ

state esse. Ad. 708 sodalis esset. · Eun. 1021_ pendebis qui stultum adu-
lescentulum. Dieselbe Caesur ist wohl anzunehmen in Hec. 359 ｐ｡ｲｭ･ｾｯ＠
obviam atque, · 833 gaudia hli; durch. harte Elision ist sie ｶｾｲ､ｵｮｫ･Ｌｬｴ＠ m 
Hec. 790 erunt ubiquamo.brein adveneris und Hec. 818 qui paenehar11,m 

. . ｾ＠

.. 1) S _;h . b . (S · 22) ist ｢･ｮｩｾｲｾ＠ ､｡ｾｳ＠ ｢ｾｩ＠ ｅｬｩｾｩｯｮ＠ ｾｬｩ･Ｎ＠ ｧｾｷ￶ｨｮｬｩ｣ｨ･ｮ＠ Gesetze. nicht gelten. 
c on o en · • • . . b · h s t d Octo-

In den dort citirten Fällen fiel ､ｩｾ＠ Senk:ung in Elision; bei d:n ｅｊ｡ｬｾ＠ Jsc "elnl epk enare;:fach ist . 
ｾ＠ · k lt · d die 4 Hebung m 1s10n .a en ann. 

ｮ｡ｲ･ｾ＠ wi:d. die .sach: ver6wlc e Ｚｾ＠ ｾｾｾｾｳｴ･＠ . da. hier .der glatte Caesurabschnitt doch gegeben 
1) die Möglichkeit, W1e pr xumo 1 . ' e I . ervum (etwa 17 Mal bei Plau- . 
ist. ｓ｣ｨｷｩ･ｲｩｾ･ｲ＠ ｀ｾｮ､＠ die ｦｯｬｧｾｮ､･ｮ＠ Fälle:) ＲｾＩ｡ｾｾｲＺＺ＠ ｻ｡ｭｧｾｮ＠ 1l s:luimus {'( Mal). Krauss hat in 
tus), 3) len6nmm m I ter. h6mmes (ll Mal' h d 5 ｾ･ｮｫｵｮｧ＠ .in denen der vierten Ausnahmen 

den Versen der dritten Ｑｾ｡ｴｾＷＩｧ＠ ｃｾｾｳｾ＠ .;:;älleerzu ｾ｣ｨ￼ｴｺ･ｮ＠ durch jenes Gesetz Ritschls (Proleg .. 
angenommen; Mohr (S. - suc e

1 
d . ill non elideretur nihil ad legitimae cae-

. < • • . lis. • pedi tur caesura se s1 a ' · . 
p. 274) eliswne voca . non Im . ' . ' F"ll' · d 2 Art ru'cht der glatte Abschluss em 

· t' J d falls tntt m a en er · · 
surae elegantlam deesse · e en d 4 Art . t bemerken dass die ·zweite Elisionssilbe 
und in den aufl"alligen Caesuren der 3· un · .. IS dzu V ｡｣｣･ｾｴ＠ ·zu tragen Auffallend war 

· . · d h gerichtet ware, en ers · 
ｳｴｾｴｳ＠ lang Ist, als wenn s1e ｡ｺｾ＠ er Fällen . wo · die. regelmässige Caesur durch Elision der =· wahrzunehmen, dass fast lll allen 6 s' nku e' tritt wie in 2) d!cito unde argentum, 

_4. Hebung getrübt ist, Wortende nach der . e . ng In ' - . . 
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liehe· nach· der. 4. Hebung,. ,die ｳ･ｬｾ･ｮ･ｲ･＠ . nach der 5. ｓ･ｮｫｾｧ［＠ die 
Griechen n_achahmend, hätten die altlateinischen Dichter dieselben beiden 
Caesuren' angewendet. ａｬｬ･ｩｮｾ＠ Reisigs Lehre ist · irrig. Nehmen wir die 
Ritter des Aristophanes zum ｂ･ｩｳｰｩ･ｬＬｾﾷ＠ so· haben von de"n 14 7 jambischen 

. Septemiren 110 die regelmässige Caesur nach der4. Hebung Y2 fYEsuvrarov 
XQ{a!; I aoqJCiJ!; yE nQov.vo-/jaw. In den übrigen 3 7 • fallt in 2 2 ein Wort-
ende nach der . 5. Senkung und zwar in 6 nach ...!._,; wie Jn 1 vov, ｩｮｾ＠
6 nach . ..!.__ (1] I J'TJ), in 7 nach ...,..!__ (vml 1 xn, payEl 1 QOV!;), dann in 2 
ｾ｡｣ｨ＠ ...,...!._..., (Uyov I ＷＺＰｾＬＭ xm:v I ｶｯｾＩＬ＠ ·und in 1 ｮ｡｣ｨＭＭＺＭｾＭ (x&mJn I ｸｶｶｾＩ［＠
m 9 Versen . fällt. ein Wortende erst nach der 5. Hebung und zwar in 5 
ｮ｡｣ｨｾＮＮＡＮ｟＠ _ _!_, (ltw.l mtat!;), in ｾｪ･＠ _1· nach ...!._...,..!_ (p17 1 x&v

17
p') und :. ［Ｎ｟ｾ＠

Ｈｾ｡ｲ｡｟ｬＮｮｦＡ＿ｴｾｵＩＬ＠ Ｑｾ＠ 2 nach...,...!.__...!_ (avat I fYElf!, m&17 1 ｸｴ｡ｰＬｯｩｾＩ［＠ in 6 end-
heb reiCht. das ｾｯｲｴ＠ über. die ｟Ｕｾ｟＠ Hebtmg hinaus, so in 8s 1 EVQ'TJ!fa; nEQt 1 

ｯｴｸｾｶ｡ｴＬ＠ · 7lfQt I 'TjpmaxEv, · ano I xulvnav; ßw I poloxEvpaaw; ｾ｡ｵ＠ 1 ylwnt-
apwr;v. -Von den 37 Ausnahmen haben also. 22 Wortende nach der 
5 .. ｓ･ｮｫｵｾｧＬ＠ 15 nicht; demnach ist . hier von einer Regel keine • Rede. 

.Wie- ｷｾｭｧ＠ auf Reisigs Gesetz zu . geben ist, erhellt. auch daraus, dass 
m!l'n gerade so . gut ｃ｡ｾｳｵｲ＠ nach der 4. ｓ･ｮｫｵｾｧ＠ • annehmen könnte· .da-
für ｾ￤ｴｴ･＠ ｭｾｮ＠ doch .. 24 Beispiele unter· ßen -3 7 Ausnahmen. · ａｬｬ･ｩｾ＠ all. 

､ｾｳ＠ Ist nu: ein Spiel .. ､･ｾ＠ zu:alls; . für die · ｧｲｩｾ｣ｨｩｳ｣ｨ･ｮ＠ Lustspieldichte; 
gilt nur die Regel:· Im Jambischen Septenar ist die regelmässige Caesur 
nach der . 4. Hebung;. _steht dieselbe nicht, was ･ｴｷｾ＠ in jedem 4. Verse 
der Fall Ist, so herrscht Gesetzlosigkeit. ·· 

· . Dieser lockeren Regel ｾ､･ｲ＠ Griechen steht besonders bei p I a u tu s 
eme strenge Regel gegenüber Die fast 13·0· 0 .. · b·.·· h. ·. S. . 
PI . . · o ｾ＠ Jam Isc en eptenare des 

autus haben · alle ein Wortende · nach der 4 . H b · •t · 
R · · · · . e ung, m1 Ausnahme 

von ud. 318 Tortis superciliis .contracta fronte fraudulent_um .. R d. . .. 
. . u . 1296. 

treueste Abbild. ､･ｾ＠ lyrischen Trimeters und Ch r b .d ｾＭ . . .: , . '. . :: . ' . ｾ＠ . 
. Lateinisches bei (mehr Auflösungen. Anapäst . o ;am ｾ＠ 5 er· ａｬ･ｸ｡ｾ､ｮｮ･ｲＮ＠ Horaz mischte schon 
jambischer W ortschluss). Der trag{sche Se e I: S un . ｾｵｳｳ･［＠ I.m 5. Fusse der 17. Epode kein 

. Griechen (2. und 4. Senkung nur eine ｋ￼ｲＺｾﾷＬ＠ ;d ｾＺＺ｣｡ｩ＠ em .G?misch des. tragischen Senars der 
Auflösungen, viele Anapäste im 1 und 5 F ｾ＠ ｴｬ｡ｴ･ｾｉｳ｣ｨ･ｮ＠ Senars (stete Caesur, viele 

. • · usse, . manche Im 3 m d r 5 s k . . 
diente auch zu nicht dramatischen Dichtun e (R t 

89 
., . e · en ung rue eine Kürze) 

d · "' · · · g n e ron · ｍ｡ｲｴｾ｡ｬＮ＠ 1 49 3 14 · 9 77 11 59) un seme J'reiheiten wanderten in den Ch li b. y, · . .' · ' · ' · ' ; 
und viele Auflösungen, ebenso der ｇｲｩｾ｣ｨＺ＠ ［ｾ＠ : ｡ｾｴｷｬ＠ ｾ｡ｴ＠ . hier VIele Anapäste jm 1. Fuss.e 

altlateinischen Senar zu Fabeln missbraucht.,. ｖｾｾ
Ｘ

ｊ･ｮ＠ ｡ＺＺＺｾｾＺｲ｡［ｾ｣ｨ｟Ｌｾｨ｡･ｾｵｾ＠ ｷｩ･ｾ･ｲ＠ den freien. 
. . . . ' ｾ＠ _,.. 
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Ad Gr:ipum. ut veniat. non feretis. istum, ut -postulatis. Curc. · 526 Dum 
melius sit. mihi des. · DabUntur.· cras, peti iubeto; wozu noch die an:. 
ｧｾｦｯ｣ｨｴ･ｮ･ｮ＠ Asin. 556 •Id virtute huius conlegae rnerique c6mitate factumst 
und 720 Opto id quod ut (om. Bothe) contingat tibi vis •. Quid si optaro. 
Eveniet' gestellt sein mögen.. In diesen Versen ist, was Terenz wahr- · 
scheinlieh macht, Caesur nach der 5. Senkung ｢･｡｢ｳｩ｣ｾｴｩｧｴＮ Ｑ Ｉ＠ . 

Bei Terenz, der etwa 380 jamb. Septenare hat, ist die ｲ･ｧ･ｬｾ￤ｳｳｩｧ･＠
· Caesur viel öfter verlassen als bei Plautus. · Dieser. Fall ist gegeben, sobald 
der 4. Jambus nicht dem JalJlbus im Zeilenschluss gleich ｩｳｴＬＭｾﾷ＠ h. sobald die 
4. Hebung mit der 5. Senkung ein Wort bildet, oder die 4. S_enkung durch 
1 Länge oder 2 Kürzen . oder die, 4. Hebung durch zwei Kürzeri gebildet 
-wird. Dann steht bei Terenz regelmässig Wortende nach der 5. Senkung. 
Die sicheren Fälle. der Art· sind bei Terenz: Eun. · 288 ｆ｡｣ｾｴ･＠ dieturn mira 
vero militi quae placeant, . 604 -fatue fateor. .. Hec. 834 aliae nolunt. 
Ph. 270 dum aliud aliquid. Etin .. 603. sint video· esse, 606-pol ego is 
essem. ｈ･ｾＮ＠ 2 52 perpetuam esse,· 2 54 aut purgando. Heaut. 7 0 3 velle 
uxorem hanc. ·. Ph. 754 habet au obsecro unam, 759 ut ｶｯｬｾ｢｡ｭＬ＠ 7?_7 tU 
Geta abi prae, 794. ne te · adulescens. · Eun. 1009 stUltiorem. (Ph. 8_2,8 
c6nveniundi. Hec. 832 · c6mpressam ab e? et.) Hec. 250 illarum ｐ＼＿ｴｾﾭ

state esse. Ad. 708 sodalis esset. · Eun. 1021_ pendebis qui stultum adu-
lescentulum. Dieselbe Caesur ist wohl anzunehmen in Hec. 359 ｐ｡ｲｭ･ｾｯ＠
obviam atque, · 833 gaudia hli; durch. harte Elision ist sie ｶｾｲ､ｵｮｫ･Ｌｬｴ＠ m 
Hec. 790 erunt ubiquamo.brein adveneris und Hec. 818 qui paenehar11,m 

. . ｾ＠

.. 1) S _;h . b . (S · 22) ist ｢･ｮｩｾｲｾ＠ ､｡ｾｳ＠ ｢ｾｩ＠ ｅｬｩｾｩｯｮ＠ ｾｬｩ･Ｎ＠ ｧｾｷ￶ｨｮｬｩ｣ｨ･ｮ＠ Gesetze. nicht gelten. 
c on o en · • • . . b · h s t d Octo-

In den dort citirten Fällen fiel ､ｩｾ＠ Senk:ung in Elision; bei d:n ｅｊ｡ｬｾ＠ Jsc "elnl epk enare;:fach ist . 
ｾ＠ · k lt · d die 4 Hebung m 1s10n .a en ann. 

ｮ｡ｲ･ｾ＠ wi:d. die .sach: ver6wlc e Ｚｾ＠ ｾｾｾｾｳｴ･＠ . da. hier .der glatte Caesurabschnitt doch gegeben 
1) die Möglichkeit, W1e pr xumo 1 . ' e I . ervum (etwa 17 Mal bei Plau- . 
ist. ｓ｣ｨｷｩ･ｲｩｾ･ｲ＠ ｀ｾｮ､＠ die ｦｯｬｧｾｮ､･ｮ＠ Fälle:) ＲｾＩ｡ｾｾｲＺＺ＠ ｻ｡ｭｧｾｮ＠ 1l s:luimus {'( Mal). Krauss hat in 
tus), 3) len6nmm m I ter. h6mmes (ll Mal' h d 5 ｾ･ｮｫｵｮｧ＠ .in denen der vierten Ausnahmen 

den Versen der dritten Ｑｾ｡ｴｾＷＩｧ＠ ｃｾｾｳｾ＠ .;:;älleerzu ｾ｣ｨ￼ｴｺ･ｮ＠ durch jenes Gesetz Ritschls (Proleg .. 
angenommen; Mohr (S. - suc e

1 
d . ill non elideretur nihil ad legitimae cae-

. < • • . lis. • pedi tur caesura se s1 a ' · . 
p. 274) eliswne voca . non Im . ' . ' F"ll' · d 2 Art ru'cht der glatte Abschluss em 

· t' J d falls tntt m a en er · · 
surae elegantlam deesse · e en d 4 Art . t bemerken dass die ·zweite Elisionssilbe 
und in den aufl"alligen Caesuren der 3· un · .. IS dzu V ｡｣｣･ｾｴ＠ ·zu tragen Auffallend war 

· . · d h gerichtet ware, en ers · 
ｳｴｾｴｳ＠ lang Ist, als wenn s1e ｡ｺｾ＠ er Fällen . wo · die. regelmässige Caesur durch Elision der =· wahrzunehmen, dass fast lll allen 6 s' nku e' tritt wie in 2) d!cito unde argentum, 

_4. Hebung getrübt ist, Wortende nach der . e . ng In ' - . . 
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ips1· usque opera. 1
) · Ich habe. diese Beispiele ausgeschrieben, . dari1it deut:-

lich werde wie fast in allen Fällen die 41/2 Füsse. vor der. nach der ' . 

5. Senkung· stattfindenden . Caesur gegliedert sind durch eine andere Cae-
sur nach der 3 .. Senkung, wie z. B: im Eun. 1009 Numquam.pol homi-
nem 1 ｳｴｾｉｴｩｯｲ･ｭ＠ 1 ｶｾ､ｩ＠ nec . videbo ah. 2) , 

Das ist klar, dass . bei· Plautus ausser der Caesur nach der 4. Heb:-
ung keine andere anerkannt ist, . dass dagegen bei Terenz ausser jener 
gewöhnlichen Caesur die Caesur nach _der 5. Senkung. anerkannt ist. Da 
bei. den ｇｲｩ･｣ｾ･ｮ＠ neberi jener ·caesur nach ､ｾｲ＠ 4 .. Hebung. nicht jene 
nach. der 5 .. Senkung allein zugelassen ist, so kann terenz jene. 2. Caesur 
riicht von den Griechen entlehnt haben. Er hat sie ,vielmehr. aus der 
nahe verwandten Gattung . der jambischen Öctonare entlehnt. , . 

Der j a m bis c h e 0 c t o n a r _ kommt bei ｾ､･ｮ＠ Griechen so gut wie 
nicht vor, so dass die Lateiner die Gesetze für seinen Bau selbst machen 
ｾｵｳｳｴ･ｮＮ＠ ｅｾ＠ zeigt. ｳｩｾｨＺ＠ denn ｾｾ･ｨ＠ hierin zwischenJ?hiutus und Terenz ,ein 
starker Untersc:hied. Plautus hat,. selbst vjele der zerstreuten mitgerech-
net, nur gegen 300, Terenz gut 800.·, Plautus baut. ihn_auf zwei 'ver-
ｳ｟Ｙｨｩ･､･ｾ･＠ Arten; :entweder. theilt _er ihn:.in ｺｷｾｩｾ＠ völlig .selbständige_ 
Dimeter, deren. erster iin_ ｓ｣ｨｬｵｳｾ＠ -die. Schranken, und Freiheiten·: des 
Zeilenschlusses hat,. d. h. ·die 4: ｾ･ｮｫｵｮｧ＠ darf :ril1r . eine" ｾ￼ｲｺ･［＠ . die 

. . ' .. ' ' . 
3) cust6dia esset semper, ｾ＠ 4) in scapham ｩｮｳｵｬｵｩｭｵｳｾ［＠ . von den' 17 Fltllen, ､･ｾ＠ 2. Art ist ｾｩｮ･ｲ＠ :aus-
genommen (Curc. 511 frigidam. esse. ita' v6s putatis Ieges),' ｖｏｩｩＮｾ＠ den 11 Fällen der 3.' Art drei 
(Asin. 469 te aufer domum abs l cede hinc molestus ne sis, Rud. 349 periculo 6r j bas auxilique 
Opltmque, Epid. 361 adveniens domi ex l templo ut maritus fias), wo dann Caesur nach der 5. Senk-
ung anzunehmen ist. In den . übrigen Fällen ist vielleicht Caesur zugleich. nach der. 4. und 6. Senk-
ung anzunehmen, die wir bei Terenz ziemlich häufig finden werden.. · . . . 

- .I) Da an einer ｃ｡･ｳｾｲ＠ nach ､･ｾ＠ 5. ｓ･ｮｫｾｾｧ＠ von der ｆｾｲｭＬ＠ · wie Eun. 1007. quid 'tibi via .1 · 
quid, Hee. 249 faceres magis in l rem et. ｶ･ｳｴｲｾｭＬ＠ · kein · Anstoss zu 'nehl:nen. ist, so ist· auch kein 
Grund EL:n .. 261 'quaerere: [ibiJ homo coepit, 286 Parmeno? ｛ｾｨｯ｝＠ num' nam hic, 1012 credere [ea) 
quae dixi; Hec. 343 ipsust [eum] bis fäcere' die hier eingeklammerten Wörtchen zu ｶ･ｲ､￤｣ｨｴｩＢＧｾｮ＠
_wie in der Regel geschieht. . . · · · · · · . . . · · o ' 

• 2) Wenn die 4. Hebung in. Elision fallt ｵｾ､Ｎ＠ ｾｩ｣ｨｴ＠ ､ｩｾＮ＠ ｃ｡･ｳｾｲ＠ ｮ｡ｾｨＭ der. 5.: Senkung. anzu-
nehmen ist, so findet sich fast stets ein Wortende nach der 6. Senkung. 'Sq in den Fällen .. wie . 
.Andr. 695 mini sciam esse inimicos ; den (l Fällen, Andr. 686. Pamphile 6ptume mihi.. ｅｵｾＮ＠ 27 5 
Thaidi ｡ｲ｢ｩｴｲ｡ｲｾＬ＠ _601 ｶｩｲｧｩｾ･ｭ＠ ?bprim1t ego, _610 nam domo exu16 nunc. • Heaut. 704 6ppido im-
peras et, 753 aedmm. Antiph6nm, steht nur der eine Phorm._ 780 eodem Iuto haes{tas, vorslirit 
.s6lves gegenüber. · Da Terenz die Caesur nach der 5. Senkung kannte, so ist es natürlich in den 
wenigen Fällen, wie Hec. 833 gaudia illi, jene Caesur anzunehmen, .. : . . .. : ··:, •· . ' __ .... · 

/ 
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4. Hebung nur eine Silbe,: aber kurz oder lang, sein und nach der 4. Heb-
ung kann Hiatus eintreten; .oder er. lässt Caesur ·nach der 5. Senkung 
eintreten,· das geschieht also .in all den Fällen,· wo die 4. Hebung und 
5. · Senkung in einem Worte ·stehen oder wo· die 4. Senkung durch eine 
Länge· oder 2 Kürzen oder die 4. Hebung durch 2 Kürzen gebildet ist.l) . 
Diese beiden Caesuren ·sind nur in einem Verse nicht beachtet: ａｭｰｨｾ＠

- 2 57 Velatis manibus 6rant ignoscamus peccatum suum. 2) Octonare · der 
ersten Sorte hat Plautus etwa 180, der zweiten etwa. 120; er bildet bald 
reine Reihen der ersten Sorte, die· man· dann auch als Reihen von Dime-
tern ·behandeln· kann, wie Arriph; 153-157, 1053-1061, 1068-1075; 

selten reine'Reihen der zweiten Sorte, wie Amph. 1076-1085, Capt. 909 

bis 921; meistens mischt er beide, wie Amph. 984-1005, wo 993. 994. 

996. 997. 998. von 'der zweiten Sorte, 984. 992. 1004 der Elision halber .. 
unsicher, die übrigen von der ersten Sorte sind, und Amph.: 248-261,-
wo nur 250 und 254 von der ersten Sorte sind. 

·.•. Te.renz dagegen hat unter den 800 jambischen Octonaren kaum 60 

mit Caesur nach . der 4. Hebung. 3) Diese in zwei völlig gleiche Theile 
zerfallenden Langzeilen scheinen ihm· nicht ·gefallen zu haben: . Dieselben 
sind stets zerstreut .. unter die zahlreichen Zeilen der zweiten Sorte mit 
Caesur nach der· 5. Senkung.4) Terenz hat. auch hier wieder mehr Aus-
nahmen als Plautus. So Andr. 2 61 Amor misericordia . hllius nuptidrum · 
s6llicitatio. Andr. 650 Qua:i:ttasque hic suis consiJiis · mihi confidvit solli.: 

· ·. 1) Die rege.lmässige Caesur steht in ungewöhnlicher Elision in Amph. 183 ａｬｩｾｵ･ｾ＠ ｨＶｾｩＭ · 
nem adlegent, qui mihi l adveD.ienti os occillet probe, die Caesur nach· der 5. ｓｾｮｫｵｾｧ＠ fallt m ｾ･ｳ･＠

. ungewöhnliche Caesur im Capt. 539 nisi teperio atr6cem ｾｮ､＠ Bacch. 938 ｮＶｾＭ ｾ＠ b.usto ａｾｨｩｬｨＮ＠ In 
.Amph. 197 'qu6 modo mi dicam und Men. 996 praesto ero illi qu6m vemetis .liegt kem Grund 
vor Caesur nach'dcr 4. 'Hebung und nicht vielmehr nach der 5. ｓ･ｮｫｵｮｾ＠ anzunehmen. ｄ｡ｧ･ｧ･ｾ＠
ist 'Pseud. i 70 sowohl die Lesart der Handschriften 'I puere prae ne qmsquam pertundat ｣ｲｾｭＱＭ
nam cautio est', als Bothe's Umstellung 'I pliere prae: ｣ｲｵｭｩｮｾｭ＠ ne quisquam pertundat ｾ｡ｵｴｷｳｴＮ＠ __. 

geger{ ｾｩ･ｖｾｾｾｾｨｴ＠ ist auch Men. 995. ｑｵｾ､＠ stätis? qui<i. ､ｾ｢ｩｴ｡ｴｩｳ＿＠ il!lll ｾＡｦ｢ｬｩｭ･ｮ＠ _raptum op6rtuit. 
h. h.. · h d die Verkürzung von tis mindestens ungewöhnlich Ist; vgl. Jedoch Mohr S. 8. Ier er zu rec nen, a . 181 s , t' · · 

· 3) ·Harte Elision in der 4. Hebung scheint anzunehmen zu sem Andr.. peran 1s 1am 
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ips1· usque opera. 1
) · Ich habe. diese Beispiele ausgeschrieben, . dari1it deut:-

lich werde wie fast in allen Fällen die 41/2 Füsse. vor der. nach der ' . 

5. Senkung· stattfindenden . Caesur gegliedert sind durch eine andere Cae-
sur nach der 3 .. Senkung, wie z. B: im Eun. 1009 Numquam.pol homi-
nem 1 ｳｴｾｉｴｩｯｲ･ｭ＠ 1 ｶｾ､ｩ＠ nec . videbo ah. 2) , 

Das ist klar, dass . bei· Plautus ausser der Caesur nach der 4. Heb:-
ung keine andere anerkannt ist, . dass dagegen bei Terenz ausser jener 
gewöhnlichen Caesur die Caesur nach _der 5. Senkung. anerkannt ist. Da 
bei. den ｇｲｩ･｣ｾ･ｮ＠ neberi jener ·caesur nach ､ｾｲ＠ 4 .. Hebung. nicht jene 
nach. der 5 .. Senkung allein zugelassen ist, so kann terenz jene. 2. Caesur 
riicht von den Griechen entlehnt haben. Er hat sie ,vielmehr. aus der 
nahe verwandten Gattung . der jambischen Öctonare entlehnt. , . 

Der j a m bis c h e 0 c t o n a r _ kommt bei ｾ､･ｮ＠ Griechen so gut wie 
nicht vor, so dass die Lateiner die Gesetze für seinen Bau selbst machen 
ｾｵｳｳｴ･ｮＮ＠ ｅｾ＠ zeigt. ｳｩｾｨＺ＠ denn ｾｾ･ｨ＠ hierin zwischenJ?hiutus und Terenz ,ein 
starker Untersc:hied. Plautus hat,. selbst vjele der zerstreuten mitgerech-
net, nur gegen 300, Terenz gut 800.·, Plautus baut. ihn_auf zwei 'ver-
ｳ｟Ｙｨｩ･､･ｾ･＠ Arten; :entweder. theilt _er ihn:.in ｺｷｾｩｾ＠ völlig .selbständige_ 
Dimeter, deren. erster iin_ ｓ｣ｨｬｵｳｾ＠ -die. Schranken, und Freiheiten·: des 
Zeilenschlusses hat,. d. h. ·die 4: ｾ･ｮｫｵｮｧ＠ darf :ril1r . eine" ｾ￼ｲｺ･［＠ . die 

. . ' .. ' ' . 
3) cust6dia esset semper, ｾ＠ 4) in scapham ｩｮｳｵｬｵｩｭｵｳｾ［＠ . von den' 17 Fltllen, ､･ｾ＠ 2. Art ist ｾｩｮ･ｲ＠ :aus-
genommen (Curc. 511 frigidam. esse. ita' v6s putatis Ieges),' ｖｏｩｩＮｾ＠ den 11 Fällen der 3.' Art drei 
(Asin. 469 te aufer domum abs l cede hinc molestus ne sis, Rud. 349 periculo 6r j bas auxilique 
Opltmque, Epid. 361 adveniens domi ex l templo ut maritus fias), wo dann Caesur nach der 5. Senk-
ung anzunehmen ist. In den . übrigen Fällen ist vielleicht Caesur zugleich. nach der. 4. und 6. Senk-
ung anzunehmen, die wir bei Terenz ziemlich häufig finden werden.. · . . . 

- .I) Da an einer ｃ｡･ｳｾｲ＠ nach ､･ｾ＠ 5. ｓ･ｮｫｾｾｧ＠ von der ｆｾｲｭＬ＠ · wie Eun. 1007. quid 'tibi via .1 · 
quid, Hee. 249 faceres magis in l rem et. ｶ･ｳｴｲｾｭＬ＠ · kein · Anstoss zu 'nehl:nen. ist, so ist· auch kein 
Grund EL:n .. 261 'quaerere: [ibiJ homo coepit, 286 Parmeno? ｛ｾｨｯ｝＠ num' nam hic, 1012 credere [ea) 
quae dixi; Hec. 343 ipsust [eum] bis fäcere' die hier eingeklammerten Wörtchen zu ｶ･ｲ､￤｣ｨｴｩＢＧｾｮ＠
_wie in der Regel geschieht. . . · · · · · · . . . · · o ' 

• 2) Wenn die 4. Hebung in. Elision fallt ｵｾ､Ｎ＠ ｾｩ｣ｨｴ＠ ､ｩｾＮ＠ ｃ｡･ｳｾｲ＠ ｮ｡ｾｨＭ der. 5.: Senkung. anzu-
nehmen ist, so findet sich fast stets ein Wortende nach der 6. Senkung. 'Sq in den Fällen .. wie . 
.Andr. 695 mini sciam esse inimicos ; den (l Fällen, Andr. 686. Pamphile 6ptume mihi.. ｅｵｾＮ＠ 27 5 
Thaidi ｡ｲ｢ｩｴｲ｡ｲｾＬ＠ _601 ｶｩｲｧｩｾ･ｭ＠ ?bprim1t ego, _610 nam domo exu16 nunc. • Heaut. 704 6ppido im-
peras et, 753 aedmm. Antiph6nm, steht nur der eine Phorm._ 780 eodem Iuto haes{tas, vorslirit 
.s6lves gegenüber. · Da Terenz die Caesur nach der 5. Senkung kannte, so ist es natürlich in den 
wenigen Fällen, wie Hec. 833 gaudia illi, jene Caesur anzunehmen, .. : . . .. : ··:, •· . ' __ .... · 
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4. Hebung nur eine Silbe,: aber kurz oder lang, sein und nach der 4. Heb-
ung kann Hiatus eintreten; .oder er. lässt Caesur ·nach der 5. Senkung 
eintreten,· das geschieht also .in all den Fällen,· wo die 4. Hebung und 
5. · Senkung in einem Worte ·stehen oder wo· die 4. Senkung durch eine 
Länge· oder 2 Kürzen oder die 4. Hebung durch 2 Kürzen gebildet ist.l) . 
Diese beiden Caesuren ·sind nur in einem Verse nicht beachtet: ａｭｰｨｾ＠

- 2 57 Velatis manibus 6rant ignoscamus peccatum suum. 2) Octonare · der 
ersten Sorte hat Plautus etwa 180, der zweiten etwa. 120; er bildet bald 
reine Reihen der ersten Sorte, die· man· dann auch als Reihen von Dime-
tern ·behandeln· kann, wie Arriph; 153-157, 1053-1061, 1068-1075; 

selten reine'Reihen der zweiten Sorte, wie Amph. 1076-1085, Capt. 909 

bis 921; meistens mischt er beide, wie Amph. 984-1005, wo 993. 994. 

996. 997. 998. von 'der zweiten Sorte, 984. 992. 1004 der Elision halber .. 
unsicher, die übrigen von der ersten Sorte sind, und Amph.: 248-261,-
wo nur 250 und 254 von der ersten Sorte sind. 

·.•. Te.renz dagegen hat unter den 800 jambischen Octonaren kaum 60 

mit Caesur nach . der 4. Hebung. 3) Diese in zwei völlig gleiche Theile 
zerfallenden Langzeilen scheinen ihm· nicht ·gefallen zu haben: . Dieselben 
sind stets zerstreut .. unter die zahlreichen Zeilen der zweiten Sorte mit 
Caesur nach der· 5. Senkung.4) Terenz hat. auch hier wieder mehr Aus-
nahmen als Plautus. So Andr. 2 61 Amor misericordia . hllius nuptidrum · 
s6llicitatio. Andr. 650 Qua:i:ttasque hic suis consiJiis · mihi confidvit solli.: 

· ·. 1) Die rege.lmässige Caesur steht in ungewöhnlicher Elision in Amph. 183 ａｬｩｾｵ･ｾ＠ ｨＶｾｩＭ · 
nem adlegent, qui mihi l adveD.ienti os occillet probe, die Caesur nach· der 5. ｓｾｮｫｵｾｧ＠ fallt m ｾ･ｳ･＠

. ungewöhnliche Caesur im Capt. 539 nisi teperio atr6cem ｾｮ､＠ Bacch. 938 ｮＶｾＭ ｾ＠ b.usto ａｾｨｩｬｨＮ＠ In 
.Amph. 197 'qu6 modo mi dicam und Men. 996 praesto ero illi qu6m vemetis .liegt kem Grund 
vor Caesur nach'dcr 4. 'Hebung und nicht vielmehr nach der 5. ｓ･ｮｫｵｮｾ＠ anzunehmen. ｄ｡ｧ･ｧ･ｾ＠
ist 'Pseud. i 70 sowohl die Lesart der Handschriften 'I puere prae ne qmsquam pertundat ｣ｲｾｭＱＭ
nam cautio est', als Bothe's Umstellung 'I pliere prae: ｣ｲｵｭｩｮｾｭ＠ ne quisquam pertundat ｾ｡ｵｴｷｳｴＮ＠ __. 

geger{ ｾｩ･ｖｾｾｾｾｨｴ＠ ist auch Men. 995. ｑｵｾ､＠ stätis? qui<i. ､ｾ｢ｩｴ｡ｴｩｳ＿＠ il!lll ｾＡｦ｢ｬｩｭ･ｮ＠ _raptum op6rtuit. 
h. h.. · h d die Verkürzung von tis mindestens ungewöhnlich Ist; vgl. Jedoch Mohr S. 8. Ier er zu rec nen, a . 181 s , t' · · 

· 3) ·Harte Elision in der 4. Hebung scheint anzunehmen zu sem Andr.. peran 1s 1am 
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citudines. Eun. 294. Ubi quaeram, ubi im;estigem, quem perc6nter, quam 
insistam viam. Heaut. 202 Pateretur, nani quem · ferret, si parentem n6n 
ferret suum .. 208 Verum ubi animus semel se cupiditate devinxit mala. 
585 Chremes, vin tu homini stulto mihi aU8cultare . . Quid faciam,' Jube 
hunc. In diesen 6 Fällen trittWortende zugleich vor' der 4. und 6. Heb-
ung ein, so dass eine wohlklingende Dreitßeilung der Langzeile entsteht; 
die besonders in Eun. 2 9 4; hervortritt. 1) - . 

. . Die Caesur: nach ·der 5. Senkung_ ist also im jambischen Octonar bei 
Plautus fast ebenso·· häufig als die wich der 4. Hebung, bei · Terenz ist 

sie weitaus die häufigste. Es .ist das natürlich.· Denn durch jene Caesur 
wird . die Langzeile in zwei Theile von . ähnlichem, . nicht völlig gleichem· 
Umfange zerlegt lind der. trochäische Caesurschluss steht in gutem Gegen-
satz zum jambischen Zeilenschluss .. Durch die Vorliebe für diese Caesur · 
nach- der ·5. Senkung. wurde wohl Terenz ｯ､ｾｲ＠ ein .älterer Dichter, ·den 
er nachahmte, dazu verführt , auch in dem jambischen Septenar, . der ja 
hinten nur eine Silbe weniger hat,· neben der gewöhnlichen Caesur. nach 
der 4: Hebung auch diese zweite, · nach . der 5: Senkung, als regelmässige 
zuzulassen; .mit Unrecht, da die beiden Stücke zu ungleich ｳｾｮ､＠ und der 
trochäische . Caesur- .·und Zeilenschluss nicht mehr im nöthigen Gegensatz 
stehen .. Daraus, dass· bei Plautus unter den 1300 Septenaren nur. etwa 
6 jene Caesur. nach der 5. Senkung haben, erhellt, dass für: die älteste 

· lateinische . Dichtung. das Gesetz bestanden ·hat, der jambische Septenar 

1) Hierher ist auch zu rechnen Phorm. 249 Molendum usque in pistrino vdpulandum haben· 
dae compendes. Dann möchte ich von den durch · Elision verdunkelten Fällen hierher zählen 
.A.ndr. 488 Cumque huic est veritus 6ptumae cidulescenti facere iniuriam .. Ph. 742 n6minll ､ｰｰ･ｬｾ＠
lcissis. 804 dieturn est: Mc tu errdsti. ｈ･｡ｵｴｾ＠ 189 {ram et dnimum amicae. 219 mihi per dlium 
ostendit. Eun. 368 capiet <:Um ea interdum. Eun.1036 inventam civem . .Audivi. Ph.' 475 cessavit 
pr6 te eniti •. Hec. 860 ecastor ｭＶｲ･ｮｾ＠ antiguum atgue ingenium. .A.d. 308 per vim vitium obtUle1·at . 

.. .A.d. 539 nusquam tu me: audistin. Hier scheint es natürlicher, die Doppelcaesur _vor ､･ｾ＠ 4. und 
6. Hebung und nicht Caesur nach der 4. Hebung oder nach der 5. Senkung mit . harten Eli-
sionen anzunehmen. .A.ndr. 596 sind die Worte der Handschriften 'ego. vero solus. Corrigere mihi 
gnatum porro enitere' . von Fleckeisen umgestellt zu gnitum mihi corrigere. Die proRodische Härte 
gnatlim mihi oder der falsche Daktylus fällt weg. durch die ebenso leichte Umstellung _'ego vero 
solus. m1hi corrigere gnatum porro enftere'. .Auch .A.ndr. 499 'Quid. ｣ｲ･､｡ｾＮ＠ quasi non tlbi re-
nuntiata sint haec sie fore' .. ist, da einige ｈ｡ｮ､ｳ｣ｨｾｩｦｴ･ｮ＠ 'sint' vor 'ren.' haben, wohl zu stellen: 
qTlid credas? quasi non sint tib! remintiata haeo sfc fore. Falsche Bildung des 4. Fusses bleibt 
in .A.ndr. 949. possedi ·nihil I mutat .. hnutat I nihil ?) . und .A.ndr. 239 n6nne prius 1 communicat.um , 
{non Spengel.) ｾＮＮ＠ · · · 
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soll nur nach der .4. Hebung, der jambische Octonar entweder nach . der 
4. Hebung oder ebenso gut· nach der 5. Senkung getheilt sein .. Für den 
jambischen Septenar. können nur die griechischen Lustspieldichter den 
altlateinischen Vorbild gewesen sein; es bedarf kaum eines Hinweises, 
in welch scharfem Gegensatze stehen die griechische Freiheit oder Gesetz-
losigkeit und die· lateinische eng beschränkte und streng ｢･ｯ｢｡｣ｨｴ･ｴｾ＠

Gesetzmässigkeit, wie also aucp diese strengen Gesetze nur von dem er- . 
sonnen sein können, welcher zuerst jambische Septenare und Octonare in 
lateinischer Sprache dichtete. 

Die betonten Wortschlüsse im jambischen Septenar und Octonar. 1) 

Wenn die Caesur in diesen · ｢･ｩ､･ｾ＠ Zeilenarten nach der 4.' Hebung 
eintritt, so haben wir es mit zwei jambischen Kurzzeilen zu ｴｨｵｮｾ＠ 1) dem 
jambischen Dimeter, aus ｷ･ｬ｣ｨ･ｾ＠ _die beiden Hälften· des Octonar und 
die erste Hälfte des Septenar bestehen·, 2) dem unvollständigen Dimeter 
(3

1/2 Jamben), welcher die zweite Hälfte des Septenar bildet. Dieser un-
vollständige Dimeter entspricht durchaus dem Anfange des Senars, welcher 

, erst nach der 4. Senkung Caesur hat. Für· den 5. Fuss dieses jambi-
schen Septenars sind also reine und unreine, für den 6. nur reine Wort-
schlüsse gestattet.· . Die Bildung des 7. · Fusses ist schon oben, (S. 49) 

besprochen: für. den nicht. häufigen Fall, dass im ｅｮｾ･＠ qer ·Zeile ein 
. einsilbiges Wort steht. und. die. 7. Hebung Wortende bildet, darf dieser 
Wortschluss nur rein jambisch ｳ･ｩｮｾ＠ Im vollständi,r;en Dimeter. dürfen, 
wie schon oben (S. 43) erörtert ist, im· 1. :Fusse reine und unreine; im 
2. nur reine, im ·3. unreine, aber"nicht reine, im · 4. Fusse nur reine 
ｗｾｲｴｳ｣ｨｬ￼ｳｳ･＠ stehen.· Sind also Dimeter, wie Laudem 'lucrum ludum 
iocum. Nam ｩｬｬ｡ｾ＠ minis olim ､ｾ｣･ｭＮ＠ Nam si sciat noster ｳ･ｮｾｸＮ＠ fidem. 
Illis ·perit quidquid dat6.r. · Neuter stupri .causa ･ｾｰｵｴ＠ .. Noster socer video 

vimit, auch nicht besonders schön, 'so sind. sie. doch vollkommen regel-
mässig. So finden sich im Amphitruo, .der für .die jambischen Octonare 
hübsche Beispiele bietet; ausser den ｺ｡ｨｬｲｾｩ｣ｨ･ｮ＠ unreinen Schlüssen im 1. 

.. 1). Vgl. Jos. Krauss (Rhein. Mus. 1853 S. 531-560) ｟ｕ･｢･ｾ＠ ｾｩＮ･＠ ｪ｡ｭ｢ｩｳ｣ｾ･ｮ＠ Tetrameter bei 
'l'erentius: Paul Mohr, De. iambico apud Plautum septenano, LetpZlg 1873. · Eme genauere ｕｮｴ･ｾ＠
suchung beider Zeilenarten wäre wünschenswerth. · · 

.A.bh. d. I. Cl. d. k . .A.k. d. Wiss. XVII. Bd. I. Abth. 10 
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insistam viam. Heaut. 202 Pateretur, nani quem · ferret, si parentem n6n 
ferret suum .. 208 Verum ubi animus semel se cupiditate devinxit mala. 
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hunc. In diesen 6 Fällen trittWortende zugleich vor' der 4. und 6. Heb-
ung ein, so dass eine wohlklingende Dreitßeilung der Langzeile entsteht; 
die besonders in Eun. 2 9 4; hervortritt. 1) - . 

. . Die Caesur: nach ·der 5. Senkung_ ist also im jambischen Octonar bei 
Plautus fast ebenso·· häufig als die wich der 4. Hebung, bei · Terenz ist 

sie weitaus die häufigste. Es .ist das natürlich.· Denn durch jene Caesur 
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Umfange zerlegt lind der. trochäische Caesurschluss steht in gutem Gegen-
satz zum jambischen Zeilenschluss .. Durch die Vorliebe für diese Caesur · 
nach- der ·5. Senkung. wurde wohl Terenz ｯ､ｾｲ＠ ein .älterer Dichter, ·den 
er nachahmte, dazu verführt , auch in dem jambischen Septenar, . der ja 
hinten nur eine Silbe weniger hat,· neben der gewöhnlichen Caesur. nach 
der 4: Hebung auch diese zweite, · nach . der 5: Senkung, als regelmässige 
zuzulassen; .mit Unrecht, da die beiden Stücke zu ungleich ｳｾｮ､＠ und der 
trochäische . Caesur- .·und Zeilenschluss nicht mehr im nöthigen Gegensatz 
stehen .. Daraus, dass· bei Plautus unter den 1300 Septenaren nur. etwa 
6 jene Caesur. nach der 5. Senkung haben, erhellt, dass für: die älteste 

· lateinische . Dichtung. das Gesetz bestanden ·hat, der jambische Septenar 

1) Hierher ist auch zu rechnen Phorm. 249 Molendum usque in pistrino vdpulandum haben· 
dae compendes. Dann möchte ich von den durch · Elision verdunkelten Fällen hierher zählen 
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.. .A.d. 539 nusquam tu me: audistin. Hier scheint es natürlicher, die Doppelcaesur _vor ､･ｾ＠ 4. und 
6. Hebung und nicht Caesur nach der 4. Hebung oder nach der 5. Senkung mit . harten Eli-
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gnatum porro enitere' . von Fleckeisen umgestellt zu gnitum mihi corrigere. Die proRodische Härte 
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soll nur nach der .4. Hebung, der jambische Octonar entweder nach . der 
4. Hebung oder ebenso gut· nach der 5. Senkung getheilt sein .. Für den 
jambischen Septenar. können nur die griechischen Lustspieldichter den 
altlateinischen Vorbild gewesen sein; es bedarf kaum eines Hinweises, 
in welch scharfem Gegensatze stehen die griechische Freiheit oder Gesetz-
losigkeit und die· lateinische eng beschränkte und streng ｢･ｯ｢｡｣ｨｴ･ｴｾ＠

Gesetzmässigkeit, wie also aucp diese strengen Gesetze nur von dem er- . 
sonnen sein können, welcher zuerst jambische Septenare und Octonare in 
lateinischer Sprache dichtete. 

Die betonten Wortschlüsse im jambischen Septenar und Octonar. 1) 

Wenn die Caesur in diesen · ｢･ｩ､･ｾ＠ Zeilenarten nach der 4.' Hebung 
eintritt, so haben wir es mit zwei jambischen Kurzzeilen zu ｴｨｵｮｾ＠ 1) dem 
jambischen Dimeter, aus ｷ･ｬ｣ｨ･ｾ＠ _die beiden Hälften· des Octonar und 
die erste Hälfte des Septenar bestehen·, 2) dem unvollständigen Dimeter 
(3

1/2 Jamben), welcher die zweite Hälfte des Septenar bildet. Dieser un-
vollständige Dimeter entspricht durchaus dem Anfange des Senars, welcher 

, erst nach der 4. Senkung Caesur hat. Für· den 5. Fuss dieses jambi-
schen Septenars sind also reine und unreine, für den 6. nur reine Wort-
schlüsse gestattet.· . Die Bildung des 7. · Fusses ist schon oben, (S. 49) 

besprochen: für. den nicht. häufigen Fall, dass im ｅｮｾ･＠ qer ·Zeile ein 
. einsilbiges Wort steht. und. die. 7. Hebung Wortende bildet, darf dieser 
Wortschluss nur rein jambisch ｳ･ｩｮｾ＠ Im vollständi,r;en Dimeter. dürfen, 
wie schon oben (S. 43) erörtert ist, im· 1. :Fusse reine und unreine; im 
2. nur reine, im ·3. unreine, aber"nicht reine, im · 4. Fusse nur reine 
ｗｾｲｴｳ｣ｨｬ￼ｳｳ･＠ stehen.· Sind also Dimeter, wie Laudem 'lucrum ludum 
iocum. Nam ｩｬｬ｡ｾ＠ minis olim ､ｾ｣･ｭＮ＠ Nam si sciat noster ｳ･ｮｾｸＮ＠ fidem. 
Illis ·perit quidquid dat6.r. · Neuter stupri .causa ･ｾｰｵｴ＠ .. Noster socer video 

vimit, auch nicht besonders schön, 'so sind. sie. doch vollkommen regel-
mässig. So finden sich im Amphitruo, .der für .die jambischen Octonare 
hübsche Beispiele bietet; ausser den ｺ｡ｨｬｲｾｩ｣ｨ･ｮ＠ unreinen Schlüssen im 1. 

.. 1). Vgl. Jos. Krauss (Rhein. Mus. 1853 S. 531-560) ｟ｕ･｢･ｾ＠ ｾｩＮ･＠ ｪ｡ｭ｢ｩｳ｣ｾ･ｮ＠ Tetrameter bei 
'l'erentius: Paul Mohr, De. iambico apud Plautum septenano, LetpZlg 1873. · Eme genauere ｕｮｴ･ｾ＠
suchung beider Zeilenarten wäre wünschenswerth. · · 

.A.bh. d. I. Cl. d. k . .A.k. d. Wiss. XVII. Bd. I. Abth. 10 
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u. 7.· Fusse solche oft im 3. Fusse (z .. B. 182. 190. 192. 195. 200. 201. 
202. 206. 208. 209) und im. 5. Fusse (156. 180. 212. 217). ·Ausnahmen 
sind selten.. So steht unreiner Wortschluss im 2. Fusse Bacch. 968 
Eum ego adeo. un6 mendacio .. Dagegen beruht derselbe im 2. Fusse 
Capt. 519 Neque auxilium mi est neque adeo, im 6. Fusse Amph. 1061 
nam ubi parturiens deos invocat, Epid. 329 quoi divitiae sunt hlaxumae 
nur auf Conjekturen. Reiner, jambischer Wortschluss im vorletzten Fusse 
wird Amph. 1 05R animo malest, aqudm. ｶｾｬｩｮｩ＠ ､ｵｾ｣ｨ＠ die Handschriften 
bezeugt, Bacch. 9 7 4 · fili6s habet , und Epid. 3 3 5 . gentium' st neq ue sind 
nur Conjecturen. 

In. den etwa 6 0 Octonaren der ersten Sorte bei T e r e n z sind im 
3. und 5._ Fusse die unreinen Wortschlüsse nicht häufig; . im 3. fand ich 
sie ａｮ､ｲｾ＠ 583. 610. 612. 614. ·. Phorm. 719. Ad. 255, im 5. Andr. 586 
und Phormio 7 21. 

Findet die Caesur erst nach der fünften Senkung statt, so bleiben die · 
Verhältnisse des 1., 2., 6. und' 7. Fusses des Septenars und des 1., 2., 
6., 7. und 8. · Fusses des Octoriars die nemlichen. Die regelwidrigen un-
reinen Wortschlüsse im 2. und 6. Fusse sind auch · in -den Septenaren 
und Öctonaren, dieser. Art, selten. . Durch die Handschriften beglaubigt 
sind solche Ausnahmen im 6. Fusse bei. Plautus Asin. 834 'agitemus 
convivium. Pseud. ＱＵＸｰｲ｡･ｦｩ｣ｩｾ＠ provinciae. Capt. 915 cum carni carnarium; 
dagegen ist 'Baccb. 950 ｭｾｮ､ｩ｣､ｮｳ＠ paene intent nur ｃｯｾｪ･｣ｴｵｲＮ＠ Bei 
Te r e n z finden sieb abgesehen von jenen Härten, ·wie Ph. 246. praeter 
spem. Hec. 207 inter nos. Andr. 202 ｩｰｾ､ｭ＠ ｲ･ｾＬ＠ die Ausnahm:en Ad. 174 
innuerdm. 279 'Quamvis etiam ｭ｡ｾ･ｯＮ＠ Hec. 574 Ipse .eripuit vi .. 198 pro 
deum atque hominum fidem; nur Conjectur ist Ad. 262 Qui )gnominids 
sibi. !m 6. Fusse ist bei Terenz beglaubigt Eun .. 570 summonuit me 
Parmeno .. Andr. 490 facto esset puerperae. 496 num veritus? quid ｲ･ｾ＠
tulit. Hec. 320 uxorem Philumenam; unsicher ist Heaut. 982 neque me ·. 
consili6 quicquam adiuvas und 226 ignaratn artis rueretriciae. . . . 

Dagegen werden in dieser zweiten Sorte der Septenare und ｏｾｴｯｮ｡ｲ･Ｚ＠
die Verhältnisse des 3., 4. und 5 .. Fusses wesentlich verändert. Im· 4.-
und 5. Fusse tritt dann überhaupt kein betonter. Wortschluss ein. Der 
3. Fuss ist nicht mehr der vorletzte der Reihe; so fallt der Grund. hin-

weg, welcher · ini Dimeter ari dieser Stelle reinen, jambischen _W ortschiuss: 

..... -. 
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verbot. Darum steht in den zahlreichen Octoriaren dieser Sorte nicht 
selten jambischer Wortschluss im 3: Fusse, so Capt. 521 und 522 Nec 

sycophantiis nec fucis. Neque deprecatio perfidiis. Unreirier"Wortschluss 
im 3. Fusse dieser Septenare und Octonare ist nicht regelwidrig, wie in. 
Amph. 194. Regique Theban6 Creoni. Rud. 318 Tortis superciliis con-
tracta. Hec. 250 Nunc video in illarum potestate. Eun. 1035 Inventor 
incept6r perfector. Eun. 3 7 9 Quo trudis? perculeris iam ·tu ｭｾｾ＠ allein 
ziemlich selten, besonders bei Terenz. Der Grund dieser Erscheinung ist 
mir noch nicht klar. Vielleicht liegt er in einer zweiten Caesur; die 
lange Reihe von 4 1/2 Füssen findet sich nicht immer, aber sehr oft. durch 
eine zweite Caesur vor der 3. Hebung gegliedert. · 

Während Ritschl den Bau des jambischen. Octonars für. unregel-
mässig erklärte, erhellt aus ·diesen Darlegungen, dass der Bau des jam-
bischen Septenars und Octonars sieb in gleicher Weise den , Gesetzen der 
altlateinischen Dipodien- und Caesurenbildung fügt. 

. Die Caesnren des trochäischen Septenars. 

Im trochäischen Septenar, welchen Plautus sehr gern, Terenz minder 
gern ianwendet (Plautus. hat 8 7 0 0, Terenz etwa 12 0 0), tritt die Eigenart . 
der ·Römer zunächst in den Caesuren ·klar hervor. Die griechischen 

. Tragiker theilen die Langzeile stets nach dem vierten Trochäus: oJ ßa&v'(,w-
vwv avaaaa I IlfQatd'wv V7lf.(!TcXT7J. Dieselbe Theilung haben die griechi-

. sehen und lateinischen Lustspieldichter, aber nicht immer, sondern nur 
meistens. In den Fällen nun, wo nicht jene regelmässige 'Theilung ein-
tritt, zeigt sich bei den Gr i e ehe n völlige Freiheit, bei den Lateinern 
ein strengesGesetz. Von den 155 ｴｾｯ｣ｨ￤ｩｳ｣ｨ･ｮ＠ Septenaren iti den Vögeln 
des Aristopbanes, welche ich zum ·Beispiel wähle, sind 12 0 nach dem 
4. Trochäus getheilt, 3 5 nicht. In diesen 3 5 Zeilen finden sich nun alle 
möglichen Verbindungen der Silben des 4. und 5. Fusses; nemlich 273 
ßaßal, xa I log rf.. 1115 W'd V I p.wv Ör;. 282 aU' o{J I TOs; .ulv. 1079 
(mtvovr; nw 1 Ui xafJJ . . 279 xautl7J I Ｈｻｊｗｾ＠ nr;. 297 ixnvoa ll ｟､ＧｾＮ＠ 361 
Ｍｾｑｯ｡＠ 1 d'ov laßwv. 294 oQqr; ö 1 aov §vvED.Exwt. 1071 ＦｾｰＮｩｑｦｦ＠ ,ua. I lwT' 

I' l .\\.\\1;: 367.,. I I I 8navaro(!f.Vf.Tat. · 374, XQ7Jat p.ov uwa.".Ewv. · w nav Twv x_axtaTa. 

307' vc{iv, oZ I p.ot ｸＸｸｾｶ｡｡ｬＧｊｉ［＠ 1076 anoxut ll'll -,;aJ.avTO'JI. 291 "'),o I qJW-

ｾｴｲ［Ｎ＠ 306 xal T.(!E I xovat . .. 794 Tijr; rv I vatxor;. 372 d'f.iJQ' ｾ＠ I xovatv. 
10* 
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u. 7.· Fusse solche oft im 3. Fusse (z .. B. 182. 190. 192. 195. 200. 201. 
202. 206. 208. 209) und im. 5. Fusse (156. 180. 212. 217). ·Ausnahmen 
sind selten.. So steht unreiner Wortschluss im 2. Fusse Bacch. 968 
Eum ego adeo. un6 mendacio .. Dagegen beruht derselbe im 2. Fusse 
Capt. 519 Neque auxilium mi est neque adeo, im 6. Fusse Amph. 1061 
nam ubi parturiens deos invocat, Epid. 329 quoi divitiae sunt hlaxumae 
nur auf Conjekturen. Reiner, jambischer Wortschluss im vorletzten Fusse 
wird Amph. 1 05R animo malest, aqudm. ｶｾｬｩｮｩ＠ ､ｵｾ｣ｨ＠ die Handschriften 
bezeugt, Bacch. 9 7 4 · fili6s habet , und Epid. 3 3 5 . gentium' st neq ue sind 
nur Conjecturen. 

In. den etwa 6 0 Octonaren der ersten Sorte bei T e r e n z sind im 
3. und 5._ Fusse die unreinen Wortschlüsse nicht häufig; . im 3. fand ich 
sie ａｮ､ｲｾ＠ 583. 610. 612. 614. ·. Phorm. 719. Ad. 255, im 5. Andr. 586 
und Phormio 7 21. 

Findet die Caesur erst nach der fünften Senkung statt, so bleiben die · 
Verhältnisse des 1., 2., 6. und' 7. Fusses des Septenars und des 1., 2., 
6., 7. und 8. · Fusses des Octoriars die nemlichen. Die regelwidrigen un-
reinen Wortschlüsse im 2. und 6. Fusse sind auch · in -den Septenaren 
und Öctonaren, dieser. Art, selten. . Durch die Handschriften beglaubigt 
sind solche Ausnahmen im 6. Fusse bei. Plautus Asin. 834 'agitemus 
convivium. Pseud. ＱＵＸｰｲ｡･ｦｩ｣ｩｾ＠ provinciae. Capt. 915 cum carni carnarium; 
dagegen ist 'Baccb. 950 ｭｾｮ､ｩ｣､ｮｳ＠ paene intent nur ｃｯｾｪ･｣ｴｵｲＮ＠ Bei 
Te r e n z finden sieb abgesehen von jenen Härten, ·wie Ph. 246. praeter 
spem. Hec. 207 inter nos. Andr. 202 ｩｰｾ､ｭ＠ ｲ･ｾＬ＠ die Ausnahm:en Ad. 174 
innuerdm. 279 'Quamvis etiam ｭ｡ｾ･ｯＮ＠ Hec. 574 Ipse .eripuit vi .. 198 pro 
deum atque hominum fidem; nur Conjectur ist Ad. 262 Qui )gnominids 
sibi. !m 6. Fusse ist bei Terenz beglaubigt Eun .. 570 summonuit me 
Parmeno .. Andr. 490 facto esset puerperae. 496 num veritus? quid ｲ･ｾ＠
tulit. Hec. 320 uxorem Philumenam; unsicher ist Heaut. 982 neque me ·. 
consili6 quicquam adiuvas und 226 ignaratn artis rueretriciae. . . . 

Dagegen werden in dieser zweiten Sorte der Septenare und ｏｾｴｯｮ｡ｲ･Ｚ＠
die Verhältnisse des 3., 4. und 5 .. Fusses wesentlich verändert. Im· 4.-
und 5. Fusse tritt dann überhaupt kein betonter. Wortschluss ein. Der 
3. Fuss ist nicht mehr der vorletzte der Reihe; so fallt der Grund. hin-

weg, welcher · ini Dimeter ari dieser Stelle reinen, jambischen _W ortschiuss: 
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verbot. Darum steht in den zahlreichen Octoriaren dieser Sorte nicht 
selten jambischer Wortschluss im 3: Fusse, so Capt. 521 und 522 Nec 

sycophantiis nec fucis. Neque deprecatio perfidiis. Unreirier"Wortschluss 
im 3. Fusse dieser Septenare und Octonare ist nicht regelwidrig, wie in. 
Amph. 194. Regique Theban6 Creoni. Rud. 318 Tortis superciliis con-
tracta. Hec. 250 Nunc video in illarum potestate. Eun. 1035 Inventor 
incept6r perfector. Eun. 3 7 9 Quo trudis? perculeris iam ·tu ｭｾｾ＠ allein 
ziemlich selten, besonders bei Terenz. Der Grund dieser Erscheinung ist 
mir noch nicht klar. Vielleicht liegt er in einer zweiten Caesur; die 
lange Reihe von 4 1/2 Füssen findet sich nicht immer, aber sehr oft. durch 
eine zweite Caesur vor der 3. Hebung gegliedert. · 

Während Ritschl den Bau des jambischen. Octonars für. unregel-
mässig erklärte, erhellt aus ·diesen Darlegungen, dass der Bau des jam-
bischen Septenars und Octonars sieb in gleicher Weise den , Gesetzen der 
altlateinischen Dipodien- und Caesurenbildung fügt. 

. Die Caesnren des trochäischen Septenars. 

Im trochäischen Septenar, welchen Plautus sehr gern, Terenz minder 
gern ianwendet (Plautus. hat 8 7 0 0, Terenz etwa 12 0 0), tritt die Eigenart . 
der ·Römer zunächst in den Caesuren ·klar hervor. Die griechischen 

. Tragiker theilen die Langzeile stets nach dem vierten Trochäus: oJ ßa&v'(,w-
vwv avaaaa I IlfQatd'wv V7lf.(!TcXT7J. Dieselbe Theilung haben die griechi-

. sehen und lateinischen Lustspieldichter, aber nicht immer, sondern nur 
meistens. In den Fällen nun, wo nicht jene regelmässige 'Theilung ein-
tritt, zeigt sich bei den Gr i e ehe n völlige Freiheit, bei den Lateinern 
ein strengesGesetz. Von den 155 ｴｾｯ｣ｨ￤ｩｳ｣ｨ･ｮ＠ Septenaren iti den Vögeln 
des Aristopbanes, welche ich zum ·Beispiel wähle, sind 12 0 nach dem 
4. Trochäus getheilt, 3 5 nicht. In diesen 3 5 Zeilen finden sich nun alle 
möglichen Verbindungen der Silben des 4. und 5. Fusses; nemlich 273 
ßaßal, xa I log rf.. 1115 W'd V I p.wv Ör;. 282 aU' o{J I TOs; .ulv. 1079 
(mtvovr; nw 1 Ui xafJJ . . 279 xautl7J I Ｈｻｊｗｾ＠ nr;. 297 ixnvoa ll ｟､ＧｾＮ＠ 361 
Ｍｾｑｯ｡＠ 1 d'ov laßwv. 294 oQqr; ö 1 aov §vvED.Exwt. 1071 ＦｾｰＮｩｑｦｦ＠ ,ua. I lwT' 

I' l .\\.\\1;: 367.,. I I I 8navaro(!f.Vf.Tat. · 374, XQ7Jat p.ov uwa.".Ewv. · w nav Twv x_axtaTa. 

307' vc{iv, oZ I p.ot ｸＸｸｾｶ｡｡ｬＧｊｉ［＠ 1076 anoxut ll'll -,;aJ.avTO'JI. 291 "'),o I qJW-
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799 El&' Ynn I ｃｘＨｊｘｏｾＮ＠ 785 ovv' ｾＮＱ＠ Vtov. 1117 -rois,· O(J I Vtat. 791 ｅｾ＠
&ot I !J.tXTlOJI, S55 q;Vyw V'va I ＧｦＧｙｊｖｏｾＮ＠ 383 xalav Et I gaatv. 1080 ｸｦｸｬ｡ｾ＠
(tEl .I 'XJ/V(J/,. 1101 ßovlo I JLEa&a • . 1113 ll(J'YJYO I ＨｊｗｊＧＨｊＮｾＮ＠ . 7 88 rwi I OT'YjfJEV. 

798 nun I vaia. 1086 avll'YJ I ｱ［ＦｩｶｵｾＮ＠ 1108 x&xU I 1fJovat. 1114 xal-
, ' I 

''XEV I Ea&E .. 286 n(jOOExTil llovatv. 1106 : EllllEl I '1/JOVOl. 299 ll'YjV{lol/1 

8 I ｘｅｌｾＧｙｦｴ＠ VE. 1110 ｯｬｸｬ｡ｾ＠ 8 I Qilflo,uw. · Alle denkbaren Combinationen 
finden sich hier: die. Hebung des· 5. Trochäus bildet . bald· den Schluss 
eines zwei- oder mehrsilbigen Wortes, bald folgen ihr noch eine, seltener 
natürlich, weil dann mindestens viersilbige Wörter nöthig sind, zwei oder 
mehr zu· demselben. Worte gehörige . Silben. 1) · 

Weiche Caesur die altlateinischen Dichter . im . trochäischen Septenar 
beobachtet haben, darüber handelt am ausführlichsten Ritschl (Pro leg. 2 7 4): 
1) legitima caesura post quartum trochaeum, 2) vicaria post quartam arsim, 

cui plerumque accedit post quintam thesim caesura podica 'ut rem patriam 
et gl6riam maierum ｦｯ･､｡ｲｩｲｾｮ＠ meum,. 3) post quintam arsim, · adventiciam 
plerumque habens podicam caesuram post tertiam arsim. Diese 3. Art, 
zu deren Annahme Ritschl. durch den Vers Trin. 604 ·Quo:i homini de-
sp6ndit. Lysitel:i · P.hiltonis filio, verführt wurde, beruht · nur auf einem 
I:rrthum Ritschls, den. er selbst schon ., anzudeuten scheint in- ､･ｾ＠ Note 
zum Trin. 661 (2. Ausg.) ·non satis recte de · hoc genere universo statui 
Proleg. 149. 247. 275' .. :_ 

:Die zweite der oben genannten Caesuren, . die nach der 4. ·Hebung, 
·ist wohl angenommen worden; indem man Reisigs Irrthum ·bei den La-
teinern nachahmte. Diese . Caesur · wird vo:O. den Metrikern allgemein 
anerkannt: allein auch diese Caesu; existirt nicht. Eine Caesur besteht 
doch nicht· blos darin, dass an der betreffenden Stelle ·ein Wort aufhört 

' sondern sie. erfordert auch. eine :_bestimmte Bildung der vorangehenden 
Silben. Die Gesetze für' diese Bildung der Caesur sind. nicht die nem-
lichen, aber ähnliche, wie. für die Bildung des .. Zeilenschlusses. · Bei 

,. ,. 
'. 

' ' \- ·•. ｾＮ＠

. 1) Ich habe ｾｩ･Ｎ＠ ｓｴｾｬｬ･Ｇｮ＠ ausgeschrieben, ｾ｡＠ . man auch hier wiederum· bei den- ｧｲｩ･｣ｨｩｳ｣ｨ･ｾ＠
Kom1kern ｇ･ｳｾｴｺｭ￤ｳｳＱｧｫ･Ｑｴ＠ finden wollte. Re lS 1g (Coniect. in, Aristophanem 1816 p. 127) und 
Andere ｾ｡｣ｨ＠ 1hm wollten neben der regelmässigen Caesur nach der . 4.: Senkung noch die Caesur 
ｮ｡｣ｾ＠ ｾ･ｲ＠ ｾﾷ＠ ｈｾ｢ｵｾｧＮ＠ als r:gelmässige nach":eisen; allein die Fülle. ､･ｾ＠ übrigen Ausnahmen (die 
naturheb m VIelsllb1ge W orter fallen) bewe1st, dass, wenn einmal die gewöhnliche Caesur nacl\. 
der 4. Senkung aufgegeben _war, überhaupt keine Regel inehr galt. . _ , , 
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trochäischer Caesur ist gestattet,. dass die letzte Senkung eine Länge sei, 
dass die vorangehende .Hebung aufgelöst werde, auch dass verschieden-
artige Elision vor oder nach. der Senkung vorkomme; gemieden ist, 
wie ob,en (S. 50) bemerkt, der. Fall, dass die- Senkung ein einzelnes ein-
silbiges Wort un.d die vorangehende Hebung Schlusssilbe eines längeren 
Wortes sei; verboten aber ist, dass die Senkung durch zwei Kürzen ge-
bildet werde.· Strenger ist die jambische Caesur gebaut .. In den· jambi-
schen Septenaren und Octonaren darf die 4. Hebung durch. ein einzelnes 
einsilbiges Wort, auch mit vorangehender oder folgender Elision. gebildet 
werden, sie. darf sogar, wie der Zeilenschluss, durch eine . kurze Silbe 
mit folgendem Hiatus ausgedrückt werden. Allein . weder. darf die 
4. Senkung durch.zwei Kürzen oder eine Länge, noch darf die 4. Hebung 
durch zwei Kürzen gebildet werden. 1) 

Unten habe ich die säm.mtlichen Verse zusammengestellt, in welchen 
die 4. Senkung und ; 5. Hebung sicher ein .Wort bildet, also nicht die 
regelmässige Caesur nach der 4. Senkung stattfindet. _ Von die.sen haben 

. allerdings weitaus die meisten nach der 4. Hebung Wortende. (aus einem 
nachher darzulegenden Grunde), also scheinbar ､ｩ･ｾ＠ oft. angenommene 
Caesur. Wenn nun die 4. Hebung _W ortende bildet, so ｾｵｳｳ＠ dieses . nach 
dem Dipodiengesetze jambisch sein, z. B. Trin. 364 E6 non multa quae 
ｮ･ｶｾｬｴ＠ eveniunt, nisi ｦｩ｣ｴｯｾ＠ malust ... Wenn dagegen·· die 4. Hebung durch 

··ein' selbständiges Wort gebildet wird, dann .ist. sehr oft. die 3. Senkung. 

durch eine Länge gefüllt oder. die 4. Hebung"aufgelöst, z. B. Trin. 1148 
conmentust . . Quin conlaudo. Trin .. 853 conduxit, ubi conduxit. Aul. 644 
fiet nisi _ fatere: · im . ersteren Fall kann. also von einer .jambischen, ｩｾ＠
letzteren kann überhaupt von· irgend· einer Caesur nach der 4. Hebung 

. nicht ·die Rede sein. . Da aber die- Zahl solcher Verse . sehr gross ist, so 

ergibt sich, dass in den ｴｲｾ｣ｨ￤ｩｳ｣ｨ･ｮ＠ Septenaren eine ｲ･ｧ･ｬｭ￤ｳｳｩｧｾ＠ Neben- . 
cäsur nach der 4. Hebung sich nicht. nachweisen ·lässt. . · Ｚｾ＠ : · 

: Damit ein ·sicheres· Urtheil· möglich wird, :stelle ich hier die sichern 
Fälle zusammen, in ｷ･ｬ｣ｨｾｮ＠ bei Plautus und -Terenz die 4. Senkung mit 

1) ａｾ｣ｨ＠ vor ､･ｾ＠ ｊ｡ｾ｢ｩｳ｣ｨ･ｮ＠ ｃｾ･ｳｲｬｲＬ＠ ､･ｾ＠ ｫｲ［ｴｩ［ｾｾｾｮ＠ ｾｾ､｜｡｣Ｎｾｨｩｳ｣ｨ･ｮ＠ ｔ･ｴ［｡ｾ･ｾｾｲ＠ (vgl. später) 
darf weder die Hebung aufgelöst noch die Senkung durch eine Länge oder z;vei Kürzen ｧ･ｾ￼ｬｬｴ＠

. ..- .. ' ' . ,_, -- ··_; werden. 
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799 El&' Ynn I ｃｘＨｊｘｏｾＮ＠ 785 ovv' ｾＮＱ＠ Vtov. 1117 -rois,· O(J I Vtat. 791 ｅｾ＠
&ot I !J.tXTlOJI, S55 q;Vyw V'va I ＧｦＧｙｊｖｏｾＮ＠ 383 xalav Et I gaatv. 1080 ｸｦｸｬ｡ｾ＠
(tEl .I 'XJ/V(J/,. 1101 ßovlo I JLEa&a • . 1113 ll(J'YJYO I ＨｊｗｊＧＨｊＮｾＮ＠ . 7 88 rwi I OT'YjfJEV. 

798 nun I vaia. 1086 avll'YJ I ｱ［ＦｩｶｵｾＮ＠ 1108 x&xU I 1fJovat. 1114 xal-
, ' I 

''XEV I Ea&E .. 286 n(jOOExTil llovatv. 1106 : EllllEl I '1/JOVOl. 299 ll'YjV{lol/1 

8 I ｘｅｌｾＧｙｦｴ＠ VE. 1110 ｯｬｸｬ｡ｾ＠ 8 I Qilflo,uw. · Alle denkbaren Combinationen 
finden sich hier: die. Hebung des· 5. Trochäus bildet . bald· den Schluss 
eines zwei- oder mehrsilbigen Wortes, bald folgen ihr noch eine, seltener 
natürlich, weil dann mindestens viersilbige Wörter nöthig sind, zwei oder 
mehr zu· demselben. Worte gehörige . Silben. 1) · 

Weiche Caesur die altlateinischen Dichter . im . trochäischen Septenar 
beobachtet haben, darüber handelt am ausführlichsten Ritschl (Pro leg. 2 7 4): 
1) legitima caesura post quartum trochaeum, 2) vicaria post quartam arsim, 

cui plerumque accedit post quintam thesim caesura podica 'ut rem patriam 
et gl6riam maierum ｦｯ･､｡ｲｩｲｾｮ＠ meum,. 3) post quintam arsim, · adventiciam 
plerumque habens podicam caesuram post tertiam arsim. Diese 3. Art, 
zu deren Annahme Ritschl. durch den Vers Trin. 604 ·Quo:i homini de-
sp6ndit. Lysitel:i · P.hiltonis filio, verführt wurde, beruht · nur auf einem 
I:rrthum Ritschls, den. er selbst schon ., anzudeuten scheint in- ､･ｾ＠ Note 
zum Trin. 661 (2. Ausg.) ·non satis recte de · hoc genere universo statui 
Proleg. 149. 247. 275' .. :_ 

:Die zweite der oben genannten Caesuren, . die nach der 4. ·Hebung, 
·ist wohl angenommen worden; indem man Reisigs Irrthum ·bei den La-
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' sondern sie. erfordert auch. eine :_bestimmte Bildung der vorangehenden 
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,. ,. 
'. 

' ' \- ·•. ｾＮ＠

. 1) Ich habe ｾｩ･Ｎ＠ ｓｴｾｬｬ･Ｇｮ＠ ausgeschrieben, ｾ｡＠ . man auch hier wiederum· bei den- ｧｲｩ･｣ｨｩｳ｣ｨ･ｾ＠
Kom1kern ｇ･ｳｾｴｺｭ￤ｳｳＱｧｫ･Ｑｴ＠ finden wollte. Re lS 1g (Coniect. in, Aristophanem 1816 p. 127) und 
Andere ｾ｡｣ｨ＠ 1hm wollten neben der regelmässigen Caesur nach der . 4.: Senkung noch die Caesur 
ｮ｡｣ｾ＠ ｾ･ｲ＠ ｾﾷ＠ ｈｾ｢ｵｾｧＮ＠ als r:gelmässige nach":eisen; allein die Fülle. ､･ｾ＠ übrigen Ausnahmen (die 
naturheb m VIelsllb1ge W orter fallen) bewe1st, dass, wenn einmal die gewöhnliche Caesur nacl\. 
der 4. Senkung aufgegeben _war, überhaupt keine Regel inehr galt. . _ , , 
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trochäischer Caesur ist gestattet,. dass die letzte Senkung eine Länge sei, 
dass die vorangehende .Hebung aufgelöst werde, auch dass verschieden-
artige Elision vor oder nach. der Senkung vorkomme; gemieden ist, 
wie ob,en (S. 50) bemerkt, der. Fall, dass die- Senkung ein einzelnes ein-
silbiges Wort un.d die vorangehende Hebung Schlusssilbe eines längeren 
Wortes sei; verboten aber ist, dass die Senkung durch zwei Kürzen ge-
bildet werde.· Strenger ist die jambische Caesur gebaut .. In den· jambi-
schen Septenaren und Octonaren darf die 4. Hebung durch. ein einzelnes 
einsilbiges Wort, auch mit vorangehender oder folgender Elision. gebildet 
werden, sie. darf sogar, wie der Zeilenschluss, durch eine . kurze Silbe 
mit folgendem Hiatus ausgedrückt werden. Allein . weder. darf die 
4. Senkung durch.zwei Kürzen oder eine Länge, noch darf die 4. Hebung 
durch zwei Kürzen gebildet werden. 1) 
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ｮ･ｶｾｬｴ＠ eveniunt, nisi ｦｩ｣ｴｯｾ＠ malust ... Wenn dagegen·· die 4. Hebung durch 

··ein' selbständiges Wort gebildet wird, dann .ist. sehr oft. die 3. Senkung. 

durch eine Länge gefüllt oder. die 4. Hebung"aufgelöst, z. B. Trin. 1148 
conmentust . . Quin conlaudo. Trin .. 853 conduxit, ubi conduxit. Aul. 644 
fiet nisi _ fatere: · im . ersteren Fall kann. also von einer .jambischen, ｩｾ＠
letzteren kann überhaupt von· irgend· einer Caesur nach der 4. Hebung 

. nicht ·die Rede sein. . Da aber die- Zahl solcher Verse . sehr gross ist, so 

ergibt sich, dass in den ｴｲｾ｣ｨ￤ｩｳ｣ｨ･ｮ＠ Septenaren eine ｲ･ｧ･ｬｭ￤ｳｳｩｧｾ＠ Neben- . 
cäsur nach der 4. Hebung sich nicht. nachweisen ·lässt. . · Ｚｾ＠ : · 

: Damit ein ·sicheres· Urtheil· möglich wird, :stelle ich hier die sichern 
Fälle zusammen, in ｷ･ｬ｣ｨｾｮ＠ bei Plautus und -Terenz die 4. Senkung mit 

1) ａｾ｣ｨ＠ vor ､･ｾ＠ ｊ｡ｾ｢ｩｳ｣ｨ･ｮ＠ ｃｾ･ｳｲｬｲＬ＠ ､･ｾ＠ ｫｲ［ｴｩ［ｾｾｾｮ＠ ｾｾ､｜｡｣Ｎｾｨｩｳ｣ｨ･ｮ＠ ｔ･ｴ［｡ｾ･ｾｾｲ＠ (vgl. später) 
darf weder die Hebung aufgelöst noch die Senkung durch eine Länge oder z;vei Kürzen ｧ･ｾ￼ｬｬｴ＠

. ..- .. ' ' . ,_, -- ··_; werden. 
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der 5. Hebung ein Wort bildet und der 4,. Senkung nicht Elision voran. 
geht, also die sämmtlichen Fälle, in denen die regelmässige Caesur nach 
der 4. Senkung sicher nicht eingehalten ist. Dieselben sind bei Plautus: 

A mph. 267 moresque huius habhe. 286. veni ｨｾ｣＠ ｩｮｶｾｮｩ･ｳ＠ .. 297 
est: ｮｾｮ｣＠ propterea. 3 3 8 · eri perierunt. 616 mfra. sed · vidfstin. 6 55 
amo: praesertim. 860 ｎ｡ｾ｣ｲ｡ｴ･＠ fd cognato (cognato id codd.). 962 Iam 
vos ｲ･､ｾｳｴｩｳＮ＠ 9 71 potest parata. (513. ｬｾ｣ｴｵｳ＠ ubi cuhuisti ?) Dann 3 56 
ｨｯｲｾｮ｣＠ ｳ･ｲｶｾ＠ sum (sum servus die Ausgaben); ferner 269 ｳｵｾ＠ sibf 
malftia a .. 605 nescioquid est ｭ｡ｬｾ＠ mala 6biectum. 707 salJtare. In. 
vitabis. · 9 7 3 diligentem ut. 111 7 nimis formfdolÖsum. . A s in. 145 
fame ·mansuetem. 233 perii: est relfcuom .. 255 ｶ･ｴｾｳﾷ＠ versutum. 372 
imitabor .. Sauream caveto Ｈｓ｡ｾｲ･｡ｭ＠ fmitab6r cav. codd.) 378 ｳｾｩｯ＠ patiere. 
A ul ul. 589 sententia servfre. 644 ffet, nisi fatere. 180 mag:ster . 
quem ､ｩｶｩ､･ｲｾ＠ argentum. . Bacch. 461 interest ｾ･ｴ｡ｴｩｳＮ＠ Capt. 306 
ｩｮｳｵｾｲ｡ｭ＠ nunc alterius. 326 ｬｵ｣ｲｾｭ＠ lutulentos. 962 nam in rub6rem. 
1032 suppositio .nec argenti. 343 iJsserfs ｭ｡ｾ､｡ｴ｡＠ ita ut. 804 domi 

prohibete a. 316 filiJ,m tuum, tarn pater me. 580 ipse neque praeter. 
se umquam ei. (1007 ·Attat sci6, cur ｴｾ＠ patrem adsimules ･ｳｳｾ＠ et me 

·. :filium, esse adsimules Bentley). . Cas. · 295 sortiendo s6rs. Curc. 
· 342 novisse. Qufd? lenÖnem .. · . (554 aegrota sf lubet per me aetatem). 

8 5 ' ' ' 
604 soleo: nam propter eas. (537 non edepol' nunc ｾｧｯ＠ te mediocri 

. Ｇｭ｡｣ｾ＿＠ ｩｾｦｯｲｾｵｮｩｯ＠ ｣ｾ､､ＮＬ＠ n. ed. ego ｮￜｾ｣＠ med. macto ｾ･＠ fnf. edd.) I E p i d. 
69 ＬｭｾｳＱｾＮ＠ eo venturust. 239 e;aud1bam nec sermonis. 61.8 ｑｵｾｰｰ･＠ ego 
qu01.hbertas.: (626 ?) . 

4 
673 llle quidem Volcani iratist filius. (546 ?). 

ｾ･ｮ｡ｳ･ｾｨｭＱ＠ 641 potes cehire. 825 ｍ･ｮ｡ｾ｣ｨｭ･Ｌ＠ satis iocatus. (827?) 
lOS? Igltur huc concede ... MEHC. 216 dicebam, mfhi credebat. 923 
patr1 ·. ｶ･ｾ･ｭ･ｮｴ･ｲＮ＠ . 61 ｾ＠ carnufex · quandoquidem occepistf. Mi 1 e 

8 
. 208 mcoctum ·non expromet. 604 resdverint inimici. (783 facetiarum 
(c6r) corpusque). · 986 illiust, quae hfnc egreditur. . .· (193 confirmita-
t:m) ... ;23 ｉｾｴｾｲｾｬｾ､･＠ ｩｾｩｭｩ｣ｩｳ＠ commeatum, tibi inunf.,-iam codd .. (int. 
commeatum IDiilliCis ﾷｒｾｴｳ｣ｨｬＩＮ＠ 966 Nupta et vidua esse eadem. Quia 

. adu}e.scens. ｮｵｾｴ｡ｾｴ＠ ｾｵｾ＠ sene. . 
8
Most. 306 gaudeant ｰ･ｲｰｾｴｵｯ＠ .. 310 

sodahs, qm huc mced1t. · 376 exsurge: pater advenit. 830 quidem ｾｴ＠
confvent. · '831 quidque magis contemplor. · 984 ｈｾｲ｣ｵｬｦ＠ conterere. 
812 inridere ne videare et gestire; p er s a 6 56 hbera eris actutum. 

., 
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Poen. 856 male mihi est .. Memoradum. 888 G!ddenemem nutricem 
earum (cod. A). 496 amanti, quf ｱｵｩ｣ｱｵｾ､＠ agit pr6perat. 545 
respond.ere. R ud. 423 ｾｬｬｵ､＠ quidem subaquilum. 646 aJdeat violare. 

. l049 sistam: ne ｴｩｭｾｴ･Ｎ＠ 574 da mihi vestimenti aliquid.l 660 pedi-
ｾＩｕｓ＠ huc itidem quasi Üccisam .. 1119 ､ｾ｣･ｲ･Ｌ＠ eam senex, te. 1103 si 
parum fntellexti. Stich us 568 in pyelum: ibi fovebo. 759 proinde 
ｾｴ＠ consuetus. Trin. 364 nevolt ･ｶ･ｾｩｵｨｴＮ＠ 370 prohibeas accipere. 656 

/ gloriain maiorum. 853 condJxit, ubi conduxit. 114 7 Megaronides eon-
munis. 1148 conmentust. Quin conlaudo. ( 6 7 5 facis incendio incen-, 

· des). 845 Seleucia Macedonia Asia. 646. honorem: tu fecisti ut. 338 
lna]itiast tolerare ei egestatem. 1049 quippe eorum ex ingenio ingenium. 
1145 passet intellegere. 

Hiezu kommen bei Plautus die scherzhaften Verse Capt. 285 Qufd 
erat ei nomen. Thensaurochrysonicochrysides und 633 Fuitne huic pater 
Thensaurochrysonicochrjsides. Dazu Amph. ·. 344 Ain. vero. Aio. enim 
vero. Verber6. / Mentiris nunciam (iam fehlt in den codd.). · Trin. 6041 

Quof, homini desp6ndit. · Lysitelf Philtonis filio. 

Bei Te(enz findet in folgenden Versen ｳｩ｣ｾｲ＠ die Caesur nicht nach 
I 

der 4. Senkung statt: " 

Andr. · 358 vidisse mfhi molestum. 364 ｮｾｭｩｮ･ｭ＠ matronam. 377 
. iniurius · videatur. 896 fateor si fd peccarest. 907. insolens. Evenit. · 
326 ｮｾｮ｣＠ te per amicitiam et. Eun.:1061 ｳ｡ｬｶｾｴ･＠ tu-fortasse. 1068 
audiamus. . Tu concede. 704 virginem vitiatarn esse. .Age .. 762 
ｰｲｯｳｰｾ｣･ｲ･＠ q uam hunc ulcisci accepta. . H e a u t. 59 9 ｭｾｲ･ｴｲｩｸＮ＠ Ita 
videtur. 883 Chremes cessare. Ehern (Ern?), Menedeme. 961 feci, 

tibi prospexi et. 963 ｢｡Ｎ｢･ｲｾＮｮ･ｱｵ･＠ ｣ｾｮｳｵｬ･Ｚ･ Ｕ＠ in. 1041 fall!cias. ｡､ｾￜ｣ｾｲ･＠
ante. Phormio 199 Hums patrem Vldlsse. 535 quod hiC Sl pote 
ｦｵｾｳｳ･ｴＮ＠ 551 asportabitur terrarum.- 863 pallio: resupinat .. 1037 prius 
quam huic resp6ndes. · 1045. ｶｾ､･ｲｯＺ＠ eius ｩｵ､ｾ｣ｩｯＮ＠ · 881 ｭｩｳｳｾｳ＠ sum 

8 

te 

ut ｲ･ｱｵｾｲ･ｲ･ｭＮ＠ at<iue .. 1 ?38 trig.inta per ｦ｡ｬｬ｡｣ｩ｡ｾ＠ ｾ｢＠ il!oc. , 5.59 ｾ･ｾﾷＺ＠
dam. 0 Iepidum. Aufer te ｨｭ｣ｾ＠ · ·1042 quo ore ｉｬｬｵｾ＠ o.bmrgabis. 
He c y r a 2 2 ö mirum, et ni id ｦ･｣ｾｳｳ･ｴＮ＠ . 3 7 0 ｾｬｬｩｳ＠ fürs optulerat. 

8 

3 7 9 
miseritumst. profecto hoc. 234 ､･ｴｲｩＡｬｬ･ｮｾｩＮ＠ . Adelph. ｾＲｾ＠ _credant:. · 
tot concurrunt. 972 ｃｲｾ､ｯＺ＠ utinam h6c perpetuom. 591 sorb1lans pau-



. 1.' 

:''' 

/ 

l 
i ｾﾷ［＠
! ｾ＠

I. 
I 

, 

78 

der 5. Hebung ein Wort bildet und der 4,. Senkung nicht Elision voran. 
geht, also die sämmtlichen Fälle, in denen die regelmässige Caesur nach 
der 4. Senkung sicher nicht eingehalten ist. Dieselben sind bei Plautus: 
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ｨｯｲｾｮ｣＠ ｳ･ｲｶｾ＠ sum (sum servus die Ausgaben); ferner 269 ｳｵｾ＠ sibf 
malftia a .. 605 nescioquid est ｭ｡ｬｾ＠ mala 6biectum. 707 salJtare. In. 
vitabis. · 9 7 3 diligentem ut. 111 7 nimis formfdolÖsum. . A s in. 145 
fame ·mansuetem. 233 perii: est relfcuom .. 255 ｶ･ｴｾｳﾷ＠ versutum. 372 
imitabor .. Sauream caveto Ｈｓ｡ｾｲ･｡ｭ＠ fmitab6r cav. codd.) 378 ｳｾｩｯ＠ patiere. 
A ul ul. 589 sententia servfre. 644 ffet, nisi fatere. 180 mag:ster . 
quem ､ｩｶｩ､･ｲｾ＠ argentum. . Bacch. 461 interest ｾ･ｴ｡ｴｩｳＮ＠ Capt. 306 
ｩｮｳｵｾｲ｡ｭ＠ nunc alterius. 326 ｬｵ｣ｲｾｭ＠ lutulentos. 962 nam in rub6rem. 
1032 suppositio .nec argenti. 343 iJsserfs ｭ｡ｾ､｡ｴ｡＠ ita ut. 804 domi 

prohibete a. 316 filiJ,m tuum, tarn pater me. 580 ipse neque praeter. 
se umquam ei. (1007 ·Attat sci6, cur ｴｾ＠ patrem adsimules ･ｳｳｾ＠ et me 

·. :filium, esse adsimules Bentley). . Cas. · 295 sortiendo s6rs. Curc. 
· 342 novisse. Qufd? lenÖnem .. · . (554 aegrota sf lubet per me aetatem). 
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604 soleo: nam propter eas. (537 non edepol' nunc ｾｧｯ＠ te mediocri 
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sodahs, qm huc mced1t. · 376 exsurge: pater advenit. 830 quidem ｾｴ＠
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Poen. 856 male mihi est .. Memoradum. 888 G!ddenemem nutricem 
earum (cod. A). 496 amanti, quf ｱｵｩ｣ｱｵｾ､＠ agit pr6perat. 545 
respond.ere. R ud. 423 ｾｬｬｵ､＠ quidem subaquilum. 646 aJdeat violare. 

. l049 sistam: ne ｴｩｭｾｴ･Ｎ＠ 574 da mihi vestimenti aliquid.l 660 pedi-
ｾＩｕｓ＠ huc itidem quasi Üccisam .. 1119 ､ｾ｣･ｲ･Ｌ＠ eam senex, te. 1103 si 
parum fntellexti. Stich us 568 in pyelum: ibi fovebo. 759 proinde 
ｾｴ＠ consuetus. Trin. 364 nevolt ･ｶ･ｾｩｵｨｴＮ＠ 370 prohibeas accipere. 656 

/ gloriain maiorum. 853 condJxit, ubi conduxit. 114 7 Megaronides eon-
munis. 1148 conmentust. Quin conlaudo. ( 6 7 5 facis incendio incen-, 

· des). 845 Seleucia Macedonia Asia. 646. honorem: tu fecisti ut. 338 
lna]itiast tolerare ei egestatem. 1049 quippe eorum ex ingenio ingenium. 
1145 passet intellegere. 
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I 

der 4. Senkung statt: " 
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. iniurius · videatur. 896 fateor si fd peccarest. 907. insolens. Evenit. · 
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tibi prospexi et. 963 ｢｡Ｎ｢･ｲｾＮｮ･ｱｵ･＠ ｣ｾｮｳｵｬ･Ｚ･ Ｕ＠ in. 1041 fall!cias. ｡､ｾￜ｣ｾｲ･＠
ante. Phormio 199 Hums patrem Vldlsse. 535 quod hiC Sl pote 
ｦｵｾｳｳ･ｴＮ＠ 551 asportabitur terrarum.- 863 pallio: resupinat .. 1037 prius 
quam huic resp6ndes. · 1045. ｶｾ､･ｲｯＺ＠ eius ｩｵ､ｾ｣ｩｯＮ＠ · 881 ｭｩｳｳｾｳ＠ sum 

8 

te 

ut ｲ･ｱｵｾｲ･ｲ･ｭＮ＠ at<iue .. 1 ?38 trig.inta per ｦ｡ｬｬ｡｣ｩ｡ｾ＠ ｾ｢＠ il!oc. , 5.59 ｾ･ｾﾷＺ＠
dam. 0 Iepidum. Aufer te ｨｭ｣ｾ＠ · ·1042 quo ore ｉｬｬｵｾ＠ o.bmrgabis. 
He c y r a 2 2 ö mirum, et ni id ｦ･｣ｾｳｳ･ｴＮ＠ . 3 7 0 ｾｬｬｩｳ＠ fürs optulerat. 

8 

3 7 9 
miseritumst. profecto hoc. 234 ､･ｴｲｩＡｬｬ･ｮｾｩＮ＠ . Adelph. ｾＲｾ＠ _credant:. · 
tot concurrunt. 972 ｃｲｾ､ｯＺ＠ utinam h6c perpetuom. 591 sorb1lans pau-
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latim hunc. ' 633 ubi pultare hasce 6ccipio. 967 psaltria hac emunda 
hic. 983 ｾｰｴｵｭ･Ｎ＠ · 6 pater 'mi. 

Dazu kQmmen: Phorm. , 3 2 7· Qu6d me censes .h6mines iam dever-
berasse usque .ad necem und Ad. 700 Quid? iam uxoreni. Jam. Jam? 
Jam ｱｵ｡ｮｴｾｭ＠ potest (potes codd.). · Di me pater. . 

ｄｾ･ｳ･ﾷ＠ Zusammenstellung spricht selbst: in 87 Versen des Plautus 
und 3 3 Versen des Terenz . findet sich keine Caesur nach der 4., aber 

eine feste Caesur nach. der fünften Senkung. · Diese Caesur ist regelmässig 
·gebildet, indem die Senkung niemals durch 2 Kürzen und nur sehr 

selten durch . betonten Wortschluss mit einem ｾｩｮｳｩｬ｢ｩｧ･ｮ＠ Wort gebildet 
• 6 • ' 5 . 

1st (pater m1,. senex te etc. Amph. 605. Capt. 316. · Curc.· 554? 537? · 
Rud. 1119. Adelph. 983; ｳ･ｲｶｾｳ＠ sum Amph. 356. aufer te hinc Phorm. 
559. ｬｲ｡ｾｴｨ＠ se Capt. 580. Capt. 1007? . ｩｴｩ､ｾｭ＠ quasi 6cc. Rud. 660; 
propter eas Curc. 604. quidquid agit Poen. 496); am Ende des fünften 
Fusses · findet ziemlich oft Elision ｳｴ｡ｴｴＬｾ＠ allein selten. harte (Epid. 6 7.3 
Volcani iratist filius; Aul. 180. Merc. 619; Poen. 888; ｾ＠ Trin. 338? 1049. 
Eun. 762). Ohne Caesur .nach der 4. oder 5. ｓｾｮｫｵｮｧ＠ wären alsß· bei 
Plautus 4,. ·bei Terenz 2. Verse. · Von den 4 Versen · 'des P.lautus sind 
Capt. 285 und 633 durch das scherzhaft ｧ･｢ｩｬ､･ｴｾ＠ überlange Wort völlig, 
Trin. 604 durch ､ｩｾ＠ beiden Eigennamen ･ｩｮｩｧ･ｲｭ｡ｳｳｾｮ＠ entschuldigt. Die 
eine, nicht zu entschuldigende Ausnahme Amph. 344 ist unsicher;. weim die 
Ergänzung des Schlusses richtig. ist, dann; lässt · sich vielleicht · durch 
Einschiebung von o.helfen: Verbero. (Ö) mentiris nunc (ia:ffi).t) Die bei-
den Ausnahmen bei Terenz scheinen unanfechtbar. . '·· · . . . . . . . 

· . · In :weitaus deri meisten der oben gesammelten Stellen tritt nach 

der 4. · ｾ･｢ｵｮｾＮ＠ ｗＺｯｲｴｾｮｾ･＠ · ein,.·
5
dem ein ､ｾ･ｩＭ ?der J?ehrsilbiges Wort 

folgt, Wie habere, mvemes, per1erunt. Das. 1st natürlich, denn wenn auch 
. noch, die 4. Hebung oder. gar, die 3. Sellkung in. das eine.Wort .fallen 

sollten, mussten sehr lange Wörter stehen .. Diese sind aber selten· darum 
auch .. jene Fälle·: Amph. 707 inritabis· ähnlich 973 · .Cas. 295 p ' · 545·· . ..• , , . . oen. . 
ｾｾ､Ｎ＠ ｾＱ＿ＮＳＮ＠ Trin. 1146" .• Amph. 111.7· ｦｯｲｴｵｾ､ｯｬｯｳｵｭ＠ ..... Phorm. 1042 
obmrgab1s. Hec. 234 detrimenti ... 

. ""·· ·. ;__; .:: 
' 

· · 't) Trin; 329 'De' meo, nam ｱｾｯ､＠ tuums·t· m. eu'mst· 
0

' ·-< • · •· • • • · · · · · · 

' mn., meum ·autem. tuumst' ist schon durch die Elision in 'meum est' entschuldigt. · 

. ﾷＮｾ＠ . . ＧｾＭＧ＠ . - .... 
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Für Plautus und Terenz ergibt sich also aus den obigen Versen 
die Regel: . der . trochäische Septenar hat in der Regel Caesur nach der 
vierten Senkung; wird diese Caesur nicht eingehalten, was aber sehr 
viel seltener . geschieht als bei den griechischen Komikern, so tritt nicht 
w1e bei jenen völlige Freiheit oder. Willkür ein, sondern dann ist bei 
den altlateinischen Dichtern nur eine . andere Caesur, nach· der fünften 
Senkung, gesetzmässig. 

·Die Elision in der Caesur bedarf auch hier besonderer Be-
handlung. · Wie in den Senaren, so sind auch in den trochäischen Sep-
tenaren Caesurschlüsse, wie fortunam hanc oder ｦｾｲｴｵｮ｡･＠ . imperat, nicht 

selten. Dagegen die genauere Untersuchung der Schlüsse, .wie expectatum 
amicae, in denen nur ､ｵｲｾｨ＠ Annahme der harten Elision (vgl. S. 23 u. 61) 
die regelmässige Caesur gewahrt würde, ergibt auffallende Resultate. 1) Ich 
notirte in Plautus etwa 204, in Terenz 61 trochäische Septenare, deren 
4. Senkung durch einen Schlussvokal und einen ｾｮｬ｡ｵｴ･ｮ､･ｮ＠ Vokal ge-
bildet wird. Bei Plautus bildet dann in 13 Fällen die 5. Senkung und 6. 
Hebung ein ·Wort, wie in Aul. 642 intemperiae insaniaeque (Ampb. [319]. 
Capt. 491. Cist. I, 1, 88. Curc. 556. Epid. 551. 1\:lil. 440. [1208]. 1359. 
Pseud. 1312. Stich. 76. Trin. 367) und in dem sehr harten Verse Cist. II, 
I, 41 iamdudum omnem · meam sententiam; bei Terenz . in 7 Fällen 
(Ht. 955. Hec. 401. 407. 763. Ad. 684. 705 und Eun. 1092 qum, me om-4 

nes amarant. 2) In diesen Fällen rnuss' die :regelmässige Caesur nach der 
4. Senkung mit harter Elision a:pgenommen werden. In etwa 1 8 Versen 
des Plautus und 5 des Terenz (auch Andr. 820) hat man dieWahl harte 
Elision nach der 4. oder nach der 5. Senkung anzunehmen, wie z. B. 
Aul. 588 molestiaeque imperium erile; Mi[ 1360 Jam non ｰｾｳｳｳｵｭＮＺ＠
amisi orrmem lubidinem · in diesen Fällen wird man eher die gewöhnliebe 

. ' 
als die ungewöhnliche Caesur mit harter Elision· annehmen. , In den 
übrigen 173 VersEm des Plautus und .49 des Terenz tritt nach .der 

1) Ritschl Proleg. p. 27 4. bemerkt ｨｩ･ｾ￼｢･ｲ＠ ｾｎｯｮ＠ in ｮｵｭｾＺｵｭ＠ Ｈｳ･ｰｴ･ｮ｡ｲｩｯｲｵｾ＠ ｣｡･ｳｵｲ｡ｾ＠ ｾｯｳｴ＠
ｾｵ｡ｲｴ｡ｭ＠ arsim habentir{m) ea exempla veniunt, cum in quarta thesi desinens ｶｯ｣｡｢ｵｾｵｭ＠ elisiOne 
ultimam syllabam amittit, quae si non elideretur, nihil ad legitimae caesurae elegantmm deesset . 
Er nimmt also stets Caesur nach der 4. Senkung an. . . . . . . 
· 2) Trin. 982 Charmidem dedlsse aurum tib{. Scriptum' quidem scheint einfacher mit Hiatus 
vor 'aurum' erklärt werden zu können: dedlsse I aurum tibi. 

Abh. d. I. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. XVII. Bd. I. Abth. 11 
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latim hunc. ' 633 ubi pultare hasce 6ccipio. 967 psaltria hac emunda 
hic. 983 ｾｰｴｵｭ･Ｎ＠ · 6 pater 'mi. 

Dazu kQmmen: Phorm. , 3 2 7· Qu6d me censes .h6mines iam dever-
berasse usque .ad necem und Ad. 700 Quid? iam uxoreni. Jam. Jam? 
Jam ｱｵ｡ｮｴｾｭ＠ potest (potes codd.). · Di me pater. . 

ｄｾ･ｳ･ﾷ＠ Zusammenstellung spricht selbst: in 87 Versen des Plautus 
und 3 3 Versen des Terenz . findet sich keine Caesur nach der 4., aber 

eine feste Caesur nach. der fünften Senkung. · Diese Caesur ist regelmässig 
·gebildet, indem die Senkung niemals durch 2 Kürzen und nur sehr 

selten durch . betonten Wortschluss mit einem ｾｩｮｳｩｬ｢ｩｧ･ｮ＠ Wort gebildet 
• 6 • ' 5 . 

1st (pater m1,. senex te etc. Amph. 605. Capt. 316. · Curc.· 554? 537? · 
Rud. 1119. Adelph. 983; ｳ･ｲｶｾｳ＠ sum Amph. 356. aufer te hinc Phorm. 
559. ｬｲ｡ｾｴｨ＠ se Capt. 580. Capt. 1007? . ｩｴｩ､ｾｭ＠ quasi 6cc. Rud. 660; 
propter eas Curc. 604. quidquid agit Poen. 496); am Ende des fünften 
Fusses · findet ziemlich oft Elision ｳｴ｡ｴｴＬｾ＠ allein selten. harte (Epid. 6 7.3 
Volcani iratist filius; Aul. 180. Merc. 619; Poen. 888; ｾ＠ Trin. 338? 1049. 
Eun. 762). Ohne Caesur .nach der 4. oder 5. ｓｾｮｫｵｮｧ＠ wären alsß· bei 
Plautus 4,. ·bei Terenz 2. Verse. · Von den 4 Versen · 'des P.lautus sind 
Capt. 285 und 633 durch das scherzhaft ｧ･｢ｩｬ､･ｴｾ＠ überlange Wort völlig, 
Trin. 604 durch ､ｩｾ＠ beiden Eigennamen ･ｩｮｩｧ･ｲｭ｡ｳｳｾｮ＠ entschuldigt. Die 
eine, nicht zu entschuldigende Ausnahme Amph. 344 ist unsicher;. weim die 
Ergänzung des Schlusses richtig. ist, dann; lässt · sich vielleicht · durch 
Einschiebung von o.helfen: Verbero. (Ö) mentiris nunc (ia:ffi).t) Die bei-
den Ausnahmen bei Terenz scheinen unanfechtbar. . '·· · . . . . . . . 

· . · In :weitaus deri meisten der oben gesammelten Stellen tritt nach 

der 4. · ｾ･｢ｵｮｾＮ＠ ｗＺｯｲｴｾｮｾ･＠ · ein,.·
5
dem ein ､ｾ･ｩＭ ?der J?ehrsilbiges Wort 

folgt, Wie habere, mvemes, per1erunt. Das. 1st natürlich, denn wenn auch 
. noch, die 4. Hebung oder. gar, die 3. Sellkung in. das eine.Wort .fallen 

sollten, mussten sehr lange Wörter stehen .. Diese sind aber selten· darum 
auch .. jene Fälle·: Amph. 707 inritabis· ähnlich 973 · .Cas. 295 p ' · 545·· . ..• , , . . oen. . 
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Für Plautus und Terenz ergibt sich also aus den obigen Versen 
die Regel: . der . trochäische Septenar hat in der Regel Caesur nach der 
vierten Senkung; wird diese Caesur nicht eingehalten, was aber sehr 
viel seltener . geschieht als bei den griechischen Komikern, so tritt nicht 
w1e bei jenen völlige Freiheit oder. Willkür ein, sondern dann ist bei 
den altlateinischen Dichtern nur eine . andere Caesur, nach· der fünften 
Senkung, gesetzmässig. 

·Die Elision in der Caesur bedarf auch hier besonderer Be-
handlung. · Wie in den Senaren, so sind auch in den trochäischen Sep-
tenaren Caesurschlüsse, wie fortunam hanc oder ｦｾｲｴｵｮ｡･＠ . imperat, nicht 

selten. Dagegen die genauere Untersuchung der Schlüsse, .wie expectatum 
amicae, in denen nur ､ｵｲｾｨ＠ Annahme der harten Elision (vgl. S. 23 u. 61) 
die regelmässige Caesur gewahrt würde, ergibt auffallende Resultate. 1) Ich 
notirte in Plautus etwa 204, in Terenz 61 trochäische Septenare, deren 
4. Senkung durch einen Schlussvokal und einen ｾｮｬ｡ｵｴ･ｮ､･ｮ＠ Vokal ge-
bildet wird. Bei Plautus bildet dann in 13 Fällen die 5. Senkung und 6. 
Hebung ein ·Wort, wie in Aul. 642 intemperiae insaniaeque (Ampb. [319]. 
Capt. 491. Cist. I, 1, 88. Curc. 556. Epid. 551. 1\:lil. 440. [1208]. 1359. 
Pseud. 1312. Stich. 76. Trin. 367) und in dem sehr harten Verse Cist. II, 
I, 41 iamdudum omnem · meam sententiam; bei Terenz . in 7 Fällen 
(Ht. 955. Hec. 401. 407. 763. Ad. 684. 705 und Eun. 1092 qum, me om-4 

nes amarant. 2) In diesen Fällen rnuss' die :regelmässige Caesur nach der 
4. Senkung mit harter Elision a:pgenommen werden. In etwa 1 8 Versen 
des Plautus und 5 des Terenz (auch Andr. 820) hat man dieWahl harte 
Elision nach der 4. oder nach der 5. Senkung anzunehmen, wie z. B. 
Aul. 588 molestiaeque imperium erile; Mi[ 1360 Jam non ｰｾｳｳｳｵｭＮＺ＠
amisi orrmem lubidinem · in diesen Fällen wird man eher die gewöhnliebe 

. ' 
als die ungewöhnliche Caesur mit harter Elision· annehmen. , In den 
übrigen 173 VersEm des Plautus und .49 des Terenz tritt nach .der 
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Abh. d. I. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. XVII. Bd. I. Abth. 11 
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ｾﾷ＠ ｓ･ｮｫｾｮｧ＠ ･ｮｴｷ･､･［Ｍｾｬ｡ｴｴ･ｳ＠ Wortende oder eine· der gewöhnlichen· Eli-

SIOnen em, und zwar steht glattes Wortende in 12 5 . Versen des Plimtus · 

unds 3 2 des Terenz z:. B .. ｦｵｴｾｲｵｭＮ＠ acdngar, ｳ･ｲｶｩｴｾｴ･ｭ＠ imperiis, dtdici. 
ｾｮ､ｯｾｴｵｳＺ＠ · Dazu gehören die 5 Verse· des Plautus Amph. 328 iumentum 

onerandus, As. 893. Capt. 827.' Merc. 978. Stich. 550 .. In folgenden zwölf 

·Versen des Plautus und Terenz, deren 5. Senkmig. durch ein einsilbiges 
Wort nach betontem Wortschluss gebildet ist, ·Amph. 303 factum h 6 

d A ' . . . s er1 
q uo . . • s._ 9 0 Os CUpiO. . Amat homo hic. Rud. 7 52 ergo uter sit. 'i'ruc. 

ＳｾＰ＠ penre ,apud nos _ (cod. A). · Adelph. 6tH promerentem ames dum. 
M1l. 1334 capita inter se; 1433 -·amplexari inter se Stich 727 ' 
• 6 • • . , . • • amare 
mter se. Trm. 699. adfinitatem inter nos. Amph 447 c' t 'd 6 · c· ' ' ' ' . . . 6 . • ' er .e 1 em sum. 
( Ist .. II, · 2, · 31 duxero "Imhi ··umquam quam?). Phorm 559 Je 'd 

Aufer :e hinc,' kann. man ｳ｣ｨｷ｡ｮｫ･ｾ［＠ ob rrian Caesur ｮ｡ｾｨ＠ der ＴＺｾ･ｾ［Ｚ＠
ｵｾｧ＠ · mit harter Elision oder Caesur nach. der. 5. Senkung mit harter 
Bildung des Caesurschlusses annehmen . soll. In den übrigen 3 7 Versen 

ｾ･ｳ＠ Plaut.us und 16_- des ｔ･ｲｾｾｺ＠ fällt die 5. Senkung in Elision und zwar 
m 28 ·bei Plautus und· 7 bei- Te_ reni nach ·Art- von red'h.. · tst 'd 
u d · · 9 F"ll b • . · ·. 1 o ac u um I 
.. ｾ＠ m , a en . eJ Plautus -und 9: bei Terenz nach' A' t . 1' . A 

b · t' E , · r von . a vi. . c-cu ms 1. uge. · · 

' Von den 204.V · d 
. ersen. es Plautus und Terenz haben also : 13 und 7 

entschieden Caesur nach der 4 . ｓ･ｾｫ＠ · . .t h .. . . . . 
t d h'. . . ung mi . arter. Ehswn, 29. und 6 

en we er. nac der 4. oder Ｕｾ＠ Senkung entweder mit harter. Elision oder. 
harter Bildung des Caesurschlusses die "b ... - 16 . - . 

d · · · · . ' : u ngen 2 und 48 haben ent-
web.eldr Ct aeCsur nac_ h der 4. Senkung mit harter Elision oder die . regelmässig· 
ge I e e aesur nach d • · s k ' - -
s · . . . er_ o.. en ung. _Wenn . man nun bedenkt, wie ·oft 
. ｾｾｳｴ＠ .. ｦｾｉ･＠ :· ｓ･ｮｾｵｮｧ＠ durch_ ein zweisilbiges Wort gebildet ist und wie :Ie 0 er I_e . 5. ･ｾｫｵｮｧ＠ und 6. Hebung in -einem. Worte stehen . z. B . 
m den wemgen Zmleu Amph · ＲＷＵｾ＿ＸＰ＠ 5 M 1 • • s • • 

s ｾ＠ · • · .., a · 2 7 5 6J' 
2 7 7 gere patri, 2 7 8 das datäri1 2 7 9 s .da · · ｉＡ･ｱｾ･＠ verg1 Iaei 

. d ' me VI Isse,. 280 quam pepend' 
Wir man zugeben, dass diese ｭ･ｾｫｷ￼ｾ､ｩｧ･＠ Ueberzahl ·.d V I, . ｾｯ＠
welchen. nach der 5. Senkurig Caesur eintritt . G ｾｲ＠ .. erse, m . 
D lb k - · · · · · · ' emen rund haben muss erse e ann nur. sem . dass die altl t . . h - D' . . ' . 
sehr mieden · und d ' · · a eimsc en IChter- die harte Elision 

. ass m Jenen. 162 Versen des PI . t d . . 
Terenz mcht die mit harter Elision ｶｾｲ｢＠ •· d . C au us un . 48 des 

Senkung' sondern einzig und . allein ､ｩＺｾＺｧｵＺｬ＠ aehstur Cnach der vierten 
rec e aesur nach der 

' , 
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5. Senkung anzunehmen ist.. · Das Ergebniss. dieser ｕｮｴ･ｲｾｵ｣ｨｵｮｧ＠ ist dem-

nach, dass die altlateinischen Dichter auch in dein trochäisch.en Septenar 
die harte Elision nur. selten angewendet haben. 1) .. 

I . 

ｾ＠ . ｾ＠ .. 
. Bildung der Caesur im trochäischen. Septenar. . ' .. - . 

Ueber. die Bildung der' trochäischen Caesur nach der 5. Senkung 

·.ist schon im vorig!'m Abschnitte bemerkt, dass dieselbe. nur selten durch 

ein einzelnes einsilbiges Wort' mit vorhergehendem betonten Wortschluss 
gebildet wird. Auch. bei der gewöhnlichen Caesur nach iler 4. Senkung 

ist· fast nur der Fa1l zu untersuchen, dass die '4. Hebung betonten Wort-

schluss bildet (hier des Dipodiengesetzes halber rein jambischt:n) und die 

4. Senkung durch ein einzelnes :wort gebildet· wird. Dieses· einzelne· 
ｗｾｲｴ＠ ｢ｾｳｴ･ｨｴ＠ nur selten aus zwei Kürzen: in. den ungefähr 1400 Versen 

des Stichus, Mercator und Trinummus zählte ich (die Verse mit mihi 
-und neque :nicht gerechnet). etwa 19 Fälle. In 13 _tritt nach der. 

5. Senkung Caesur ein: Stich. 547 filiam .bene ·quicum, 6_12 foras. Apud 

fratrem · ｍ･ｾ｣Ｎ＠ 202 est tibi credere id, 456 rogo. Prius tu emis quam, .. 
' . 5 

917 est. · ｃｾｲＮ＠ Quia non est, Trin. (316 aegriturlinem, pater, parerem), 

3 6 6 expeth: sed hic admodum adol.i . 715 es bene quo agis.' Stich. ·7 4 

novi ego n6stros. 9 3. sedete: ego sedero in. 3 3 7 ｴ･ｵ･ｲ･ｾ＠ Ita celeri. l\Ierc. 

984. aetatem aliam aliud; Trin. 1061· inperes. Pol ego emi atque. In 

diesen Versen ist die Caesur · nach der 5. Senkung gewollt. Schwie!'ig · 

sind die Fälle, in denen die 4. Senkung durch ein Wort von zwei Kürzen 

gebildet ist; aber die Caesur nach'• der 5. Senkung nicht_· sich findet._ ｾｮ＠

jenen 1400 trochäischen Septenaren fand -ich ｦｾｬｧ･ｮ､･Ｚ＠ ｾｩ･ｲｾ＠ .. 368
5 
ｾｾｴｵ･＠

qui.d est tibi quod commutatust C?lor, 999 ･ｶ［ｾｴｵｲｵＬｭＮ＠ ut,_tibi gratJam j 

Trin. 630 facis.·· Quid id est.. Amico, 888 ｡ｾｴ･ｲｵｮ｜＠ quast ｶ｟･ｳ｣ｾｬｭｾ＠ ;_ ｾｾｮｾ＠ . 
Stich. 89 advorsum· homini 6ccupemus,. 760 cantwnem ahquam occ1pito. 

In den ersten vier Fällen bleibt nur die Anpahme übrig, dass die Caesur 

ｮ｡ｾｨ＠ den zwei Kürzen der 4. · Senkullg falle (vgL_ S. 63 ｎｯｾ･ＩＮ｟＠ . r 

· · .. · v· 1 ｨＮｾ＠ · fi · 'st die 4 · Senkun(J' durch ein emzelnes ems1lb1ges \\ ort · .. 1e au ger I · , , o .. 

. l) Von· den· Ｕ ｾ＠ ｴｲｾ｣ｨ￤ｩｳ｣ｨ･ｮ＠ ｓ･ｰｴ･ｾ｡ｲｾｮＮ＠ des Publilius ｾｩｾ､＠ 5 ｾｮｳｩ｣ｨ･ｾ＠ (A 33. F_ 30. NQ 1
53
6 •. 

4 8 h d 5 Senkung (in tormento H 9; vgl. • . 0 13. 15.), · 37 haben Caesur nach der ., nac · ･ｾ＠ · , , . .' . . .. 
s' 23. H 10. M 52. V 34; ｃＶｊ＿Ｍｖｾｮｩｲ･＠ D 23. und das unsichere custodlre M 18). 11"' : . -
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ｾﾷ＠ ｓ･ｮｫｾｮｧ＠ ･ｮｴｷ･､･［Ｍｾｬ｡ｴｴ･ｳ＠ Wortende oder eine· der gewöhnlichen· Eli-

SIOnen em, und zwar steht glattes Wortende in 12 5 . Versen des Plimtus · 

unds 3 2 des Terenz z:. B .. ｦｵｴｾｲｵｭＮ＠ acdngar, ｳ･ｲｶｩｴｾｴ･ｭ＠ imperiis, dtdici. 
ｾｮ､ｯｾｴｵｳＺ＠ · Dazu gehören die 5 Verse· des Plautus Amph. 328 iumentum 

onerandus, As. 893. Capt. 827.' Merc. 978. Stich. 550 .. In folgenden zwölf 

·Versen des Plautus und Terenz, deren 5. Senkmig. durch ein einsilbiges 
Wort nach betontem Wortschluss gebildet ist, ·Amph. 303 factum h 6 

d A ' . . . s er1 
q uo . . • s._ 9 0 Os CUpiO. . Amat homo hic. Rud. 7 52 ergo uter sit. 'i'ruc. 

ＳｾＰ＠ penre ,apud nos _ (cod. A). · Adelph. 6tH promerentem ames dum. 
M1l. 1334 capita inter se; 1433 -·amplexari inter se Stich 727 ' 
• 6 • • . , . • • amare 
mter se. Trm. 699. adfinitatem inter nos. Amph 447 c' t 'd 6 · c· ' ' ' ' . . . 6 . • ' er .e 1 em sum. 
( Ist .. II, · 2, · 31 duxero "Imhi ··umquam quam?). Phorm 559 Je 'd 

Aufer :e hinc,' kann. man ｳ｣ｨｷ｡ｮｫ･ｾ［＠ ob rrian Caesur ｮ｡ｾｨ＠ der ＴＺｾ･ｾ［Ｚ＠
ｵｾｧ＠ · mit harter Elision oder Caesur nach. der. 5. Senkung mit harter 
Bildung des Caesurschlusses annehmen . soll. In den übrigen 3 7 Versen 

ｾ･ｳ＠ Plaut.us und 16_- des ｔ･ｲｾｾｺ＠ fällt die 5. Senkung in Elision und zwar 
m 28 ·bei Plautus und· 7 bei- Te_ reni nach ·Art- von red'h.. · tst 'd 
u d · · 9 F"ll b • . · ·. 1 o ac u um I 
.. ｾ＠ m , a en . eJ Plautus -und 9: bei Terenz nach' A' t . 1' . A 

b · t' E , · r von . a vi. . c-cu ms 1. uge. · · 

' Von den 204.V · d 
. ersen. es Plautus und Terenz haben also : 13 und 7 

entschieden Caesur nach der 4 . ｓ･ｾｫ＠ · . .t h .. . . . . 
t d h'. . . ung mi . arter. Ehswn, 29. und 6 

en we er. nac der 4. oder Ｕｾ＠ Senkung entweder mit harter. Elision oder. 
harter Bildung des Caesurschlusses die "b ... - 16 . - . 

d · · · · . ' : u ngen 2 und 48 haben ent-
web.eldr Ct aeCsur nac_ h der 4. Senkung mit harter Elision oder die . regelmässig· 
ge I e e aesur nach d • · s k ' - -
s · . . . er_ o.. en ung. _Wenn . man nun bedenkt, wie ·oft 
. ｾｾｳｴ＠ .. ｦｾｉ･＠ :· ｓ･ｮｾｵｮｧ＠ durch_ ein zweisilbiges Wort gebildet ist und wie :Ie 0 er I_e . 5. ･ｾｫｵｮｧ＠ und 6. Hebung in -einem. Worte stehen . z. B . 
m den wemgen Zmleu Amph · ＲＷＵｾ＿ＸＰ＠ 5 M 1 • • s • • 

s ｾ＠ · • · .., a · 2 7 5 6J' 
2 7 7 gere patri, 2 7 8 das datäri1 2 7 9 s .da · · ｉＡ･ｱｾ･＠ verg1 Iaei 

. d ' me VI Isse,. 280 quam pepend' 
Wir man zugeben, dass diese ｭ･ｾｫｷ￼ｾ､ｩｧ･＠ Ueberzahl ·.d V I, . ｾｯ＠
welchen. nach der 5. Senkurig Caesur eintritt . G ｾｲ＠ .. erse, m . 
D lb k - · · · · · · ' emen rund haben muss erse e ann nur. sem . dass die altl t . . h - D' . . ' . 
sehr mieden · und d ' · · a eimsc en IChter- die harte Elision 

. ass m Jenen. 162 Versen des PI . t d . . 
Terenz mcht die mit harter Elision ｶｾｲ｢＠ •· d . C au us un . 48 des 

Senkung' sondern einzig und . allein ､ｩＺｾＺｧｵＺｬ＠ aehstur Cnach der vierten 
rec e aesur nach der 

' , 
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5. Senkung anzunehmen ist.. · Das Ergebniss. dieser ｕｮｴ･ｲｾｵ｣ｨｵｮｧ＠ ist dem-

nach, dass die altlateinischen Dichter auch in dein trochäisch.en Septenar 
die harte Elision nur. selten angewendet haben. 1) .. 

I . 

ｾ＠ . ｾ＠ .. 
. Bildung der Caesur im trochäischen. Septenar. . ' .. - . 

Ueber. die Bildung der' trochäischen Caesur nach der 5. Senkung 

·.ist schon im vorig!'m Abschnitte bemerkt, dass dieselbe. nur selten durch 

ein einzelnes einsilbiges Wort' mit vorhergehendem betonten Wortschluss 
gebildet wird. Auch. bei der gewöhnlichen Caesur nach iler 4. Senkung 

ist· fast nur der Fa1l zu untersuchen, dass die '4. Hebung betonten Wort-

schluss bildet (hier des Dipodiengesetzes halber rein jambischt:n) und die 

4. Senkung durch ein einzelnes :wort gebildet· wird. Dieses· einzelne· 
ｗｾｲｴ＠ ｢ｾｳｴ･ｨｴ＠ nur selten aus zwei Kürzen: in. den ungefähr 1400 Versen 

des Stichus, Mercator und Trinummus zählte ich (die Verse mit mihi 
-und neque :nicht gerechnet). etwa 19 Fälle. In 13 _tritt nach der. 

5. Senkung Caesur ein: Stich. 547 filiam .bene ·quicum, 6_12 foras. Apud 

fratrem · ｍ･ｾ｣Ｎ＠ 202 est tibi credere id, 456 rogo. Prius tu emis quam, .. 
' . 5 

917 est. · ｃｾｲＮ＠ Quia non est, Trin. (316 aegriturlinem, pater, parerem), 

3 6 6 expeth: sed hic admodum adol.i . 715 es bene quo agis.' Stich. ·7 4 

novi ego n6stros. 9 3. sedete: ego sedero in. 3 3 7 ｴ･ｵ･ｲ･ｾ＠ Ita celeri. l\Ierc. 

984. aetatem aliam aliud; Trin. 1061· inperes. Pol ego emi atque. In 

diesen Versen ist die Caesur · nach der 5. Senkung gewollt. Schwie!'ig · 

sind die Fälle, in denen die 4. Senkung durch ein Wort von zwei Kürzen 

gebildet ist; aber die Caesur nach'• der 5. Senkung nicht_· sich findet._ ｾｮ＠

jenen 1400 trochäischen Septenaren fand -ich ｦｾｬｧ･ｮ､･Ｚ＠ ｾｩ･ｲｾ＠ .. 368
5 
ｾｾｴｵ･＠

qui.d est tibi quod commutatust C?lor, 999 ･ｶ［ｾｴｵｲｵＬｭＮ＠ ut,_tibi gratJam j 

Trin. 630 facis.·· Quid id est.. Amico, 888 ｡ｾｴ･ｲｵｮ｜＠ quast ｶ｟･ｳ｣ｾｬｭｾ＠ ;_ ｾｾｮｾ＠ . 
Stich. 89 advorsum· homini 6ccupemus,. 760 cantwnem ahquam occ1pito. 

In den ersten vier Fällen bleibt nur die Anpahme übrig, dass die Caesur 

ｮ｡ｾｨ＠ den zwei Kürzen der 4. · Senkullg falle (vgL_ S. 63 ｎｯｾ･ＩＮ｟＠ . r 

· · .. · v· 1 ｨＮｾ＠ · fi · 'st die 4 · Senkun(J' durch ein emzelnes ems1lb1ges \\ ort · .. 1e au ger I · , , o .. 

. l) Von· den· Ｕ ｾ＠ ｴｲｾ｣ｨ￤ｩｳ｣ｨ･ｮ＠ ｓ･ｰｴ･ｾ｡ｲｾｮＮ＠ des Publilius ｾｩｾ､＠ 5 ｾｮｳｩ｣ｨ･ｾ＠ (A 33. F_ 30. NQ 1
53
6 •. 

4 8 h d 5 Senkung (in tormento H 9; vgl. • . 0 13. 15.), · 37 haben Caesur nach der ., nac · ･ｾ＠ · , , . .' . . .. 
s' 23. H 10. M 52. V 34; ｃＶｊ＿Ｍｖｾｮｩｲ･＠ D 23. und das unsichere custodlre M 18). 11"' : . -
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gebildet.· Dann ｾｲｩｴｴ＠ ·in der bedeutenden Mehrzahl der Fälle die ·richtig 
gebildete Caesur. nach der. 5. Senkung ein

1 
so .Trin. 321 poenitet quam 

pr6bus sit, 956 Calliclem quoi rem aiba.t. (vgl. 322. 700, 708. · ·861. 913. 

929. 1039. '1057. 1062. 1083. 1141. 1143. 1162). Caesur nach der 
5. Senkung ist rucht möglich. in Triri .. 333 quid ｩｧｩｴｾｲ＠ .. Per comitatem 

(vgl. 661 ｳｩｭｾｬ＠ me piget parum. 703 ｰｲｯｴ･ｲｲｩｴｾｭ＠ te meaque avar.) • 
unwahrscheinlich in 1017 non pudet te? tribusne te 'poteriis oder 1064 

ｯ｢ｮｯｸｩｾｳＮ＠ sum: sin secus est. Unter den .1000. trochäischen. Septenaren 
des Amphitruo und der Asinaria finden sich etwas mehr Verse' in denen 

. . ' vor der Caesur ein . einzelnes emsilbiges Wort steht: Amph. 294 denuo. 

ｶｯｾｴ＠ pallium, 308 ｾｸｰ･､ｴｴ＠ se non feret, . 366 malo tuo conpositis, 393 
licet mihi libere, 630 diligens ut qui imperes, 76!> obsecro te. N:mis 
demiror;. (vgl. 592. 751.) Asin. 2.32 abis quod volo loqui, 241 simillumae 
sunt ianuae; (vgl. 529? 208). . · · · 

Das Result.at dii.ser Untersuchungen ist also: .. die. trochäischen· Sep-
ｴ･ｮｾｲ･＠ haben die gesetzmässige Caesur entweder nach der 4. oder. nach 

der 5. Caesur, die erstere gewöhnlich, die letZtere selten. · : Von den fast 
_1 0000 trochäischen ｓ･ｰｾ･ｮ｡ｲ･ｲｩ＠ des Plautus und Terenz haben ·nur etwa 

vier keine_ dieser beiden Caesuren. ·.Diese trochäische C""sur ist nur selten 
durch ｢･ｴｯｮｴｾｮ＠ Wortschluss mit folgendem einsilbigen Worte iebildet. 
ｾﾷ＠ die ｧｲｾ･｣ｨｩｓ｣ｨ･ｮ＠ Trag>ker ｳｴ･ｾＭ c""sur nach der 4. Senkung, dagegen 
die gnechischen Komiker etwa In jedem 5. Verse gilr keine . Caesur be- . 
obachten, so kann jene strenge Regel der altlateinischen Dichter nur auf 
den Mann ｺｵｾ￼｣ｾｧ･ｦｴｩ｢ｲｴ＠ ｷｾｲ､･ｮＬ＠ weidher zuerst die trochäischen Sep-
tenare der Gnecnen m latmmscher. Sprache nachahmte. - ·' · 

. Betonte lVortschlüsse. im trochäis_chen Septenar. · ' 

. ,_ . Die Zulassung von_ ｪ｡ｭ｢ｾ｣ｨ･ｮＭ oder Spondeischen' ｵｾ､＠ anapästi..;hen 
"ortern und W ortschlussen mit dem :- Versaccent auf. der End 'lb -. t 
b t' d · • SI e . IS 
eSimmt urch die ｇ･ｾ･ｴｺ･｟＠ über die Dipodien, über den Ort und die 
ｾ＠ der Caesur und die Bildung_ des. jambischen Zeilenschlusses., Die 
hier zu ·behandelnden Thatsachen sind zum gr

0
··sste·n Th. ·1 · 

. . . . · ei zusammen-gestellt m der Dissertation Heinr. Köhlers (de verborum · ·' t · · · 
· t' 'b . . accen ·US cum numerorum ra 10m us in troc. haicis septe.riariis' ·p'lau. t' · ' - ... t'· · 

_ .. llllS COnSOCia IOne Halle 1877, 84 pag., Vgi. A. Lorenz in nu.rsians:Jabresbericht XIV,' 1
8

78: 

I 

. ' 

·• 
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S. 13-19), ich.sage ·zum grössten Theile·, weil Köhler die Wortschlüsse, · 

in deneri 'der W ortaccent ihm mit dem -Versaccent ·zusammenzufallen 
schien, also die jambischen, nicht' notirt h,at; er gibt also z. B. an:' wann 
-der Uebergang. vom 3. zum 4. Fusse durch ,Wörter wie placet me ge-

bildet wird, aber nicht wann durch Schlüsse wie poenitet' quam, parietem 
sunt. Die (von ihm vollständig verzeichneten)- spondeischen Wörter und 
Wortschlüsse einerseits und die· anapästischen anderseits, die bei Köhler 
geschieden sind, habe_ ich addirt,: da sie für meine Untersuchungen den 
gleichen W erth haben. · 

Jambische Wörter finden sich bei Phi.utus im Uebergange vom 
I.zum 2.Trochäus 770, 2;3 350, 3/4162f4/5I8, 5/6 516, 6/7-.15; 
ﾷｳｰｯｮ､･ｩｳ｣ｨｾ＠ Wörter und Wortschlüs-se im 1/2 Trochäus 390, 

-2/3 513, 3/4 22, 4;5 9; 5;6 93, 6;7.2148; anapästische Wörter 

und Worts chl ü ss e .im 1/2 Trochäus 432, 2/3 _ 260, 3/4 18, 4/5 2, 
5/6 87, 6j7 720. :- . 

.. Das altlateinische Dipodiengesetz verlangt, dass im U:ebergang vom 

1. zum. 2. Fusse · der Dipodie nur reiner. jambischer Wortschluss stehe, 

also soll die 2 ., 4 ..• und· 6. Hebung· nur. die· Schlusssilbe von jambischen, 

nicht spondeischen· oder anapästischen Wörtern. und Wortschlüssen: bi.ld.eri. 
Dass .dieses_ Gesetz im· Uebergange vom 1. zum 2. Trochäus prmzipiell 

nicht beachtet wird, ist schon oben (S. 43) nachgewiesen und mit der 

ｆｲｾｩｨ･ｩｴ＠ welche der erste Fuss in allen Zeilenarten geniesst, ｡ｵｾｲ･ｩ｣ｨ･ｾ､＠
entschuldigt. Daiegen sind im Uebergange ,vom 3. zum .4. und vom 5. 
zum 6. Trochäus von Plautus und Terentius die unreinen.· ｳｾｯｮ､ｭｳ｣ｨ･ｮ＠
·und · anapästischen Woi'tschlüsse. prinzipiell '. ｶ･ｲｾｩ･､･ｮＮＭ per · _ ｇｲｵｮｾ＠ _fü:; 

die hie und da vorkommenden Ausnahmen ｩｳｾｯ｢･ｮ＠ (S. ｾＴＩ＠ ｮ｡｣ｨｧ･ｷｩＮ･ｳ･ｾ＠ . 

｟ｄｾ＠ in weitaus den. 'meisten Fällen nach· ｲｬ･ｾ＠ Ｔｾ＠ _ ｾ｟･ｮｫｾｮｧ＠ ｟ｃｾ･ｳｾｲ＠ Ｎｭｾｧ･Ｍ
halten ist, ･ｾ＠ aber gemieden wird, in die Caesur · em _ ｭ｟ｮｺ･ｬｾ･ｳ＠ emsilbiges 

Wort ｾｮ､＠ vor ihr betonten Wortschluss. zu. ｳ･ｴｺｾｮＬ＠ die 4. _ ｈ･｢ｾｮｧ｟＠ ｾＡｳｯ＠
überhaupt sehr viel' ｳ･ｬｴ･ｾ･ｲ＠ ｢･ｴｯｮｴ･ｾＮ＠ ｗｯｲｾｳ｣ｨｬｵｳｳ＠ bildet, . als ､Ｑｾ＠ _· 6.,, .so: 
. a· h . h ". . . Uebergang vom 3. zum 4. Trochaus VIel sm auc die Ausna men Im _ 

seltener t) als im Uebergange vom 5. zum 6. Im Uebergange- vom---n-:-

.' ·. 1) K''hl S 20-22 25 23 u. 24 .. ｄｩｾ＠ ｚｾｾｌ､･ｲ＠ ｡ｾ｡ｰ￤ｳｴｾｳｾｨｾｮ＠ ｗｯｲｴｳｾｨｬｾｳｳ･＠ Ｍｾｴ＠ noch ge-
ringer als ｾ￶ｨｾＺｲ＠ ｾｩ･＠ angibt; denn in allen Fällen, wie ad alias res, ｦｩｮ､･ｴｾ＠ Wie m. parietem ｳｵｮｴｾ＠
nur ja'mbischer, nicht anapästischer Wortschluss statt. ··· · · · -
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gebildet.· Dann ｾｲｩｴｴ＠ ·in der bedeutenden Mehrzahl der Fälle die ·richtig 
gebildete Caesur. nach der. 5. Senkung ein

1 
so .Trin. 321 poenitet quam 

pr6bus sit, 956 Calliclem quoi rem aiba.t. (vgl. 322. 700, 708. · ·861. 913. 

929. 1039. '1057. 1062. 1083. 1141. 1143. 1162). Caesur nach der 
5. Senkung ist rucht möglich. in Triri .. 333 quid ｩｧｩｴｾｲ＠ .. Per comitatem 

(vgl. 661 ｳｩｭｾｬ＠ me piget parum. 703 ｰｲｯｴ･ｲｲｩｴｾｭ＠ te meaque avar.) • 
unwahrscheinlich in 1017 non pudet te? tribusne te 'poteriis oder 1064 

ｯ｢ｮｯｸｩｾｳＮ＠ sum: sin secus est. Unter den .1000. trochäischen. Septenaren 
des Amphitruo und der Asinaria finden sich etwas mehr Verse' in denen 

. . ' vor der Caesur ein . einzelnes emsilbiges Wort steht: Amph. 294 denuo. 

ｶｯｾｴ＠ pallium, 308 ｾｸｰ･､ｴｴ＠ se non feret, . 366 malo tuo conpositis, 393 
licet mihi libere, 630 diligens ut qui imperes, 76!> obsecro te. N:mis 
demiror;. (vgl. 592. 751.) Asin. 2.32 abis quod volo loqui, 241 simillumae 
sunt ianuae; (vgl. 529? 208). . · · · 

Das Result.at dii.ser Untersuchungen ist also: .. die. trochäischen· Sep-
ｴ･ｮｾｲ･＠ haben die gesetzmässige Caesur entweder nach der 4. oder. nach 

der 5. Caesur, die erstere gewöhnlich, die letZtere selten. · : Von den fast 
_1 0000 trochäischen ｓ･ｰｾ･ｮ｡ｲ･ｲｩ＠ des Plautus und Terenz haben ·nur etwa 

vier keine_ dieser beiden Caesuren. ·.Diese trochäische C""sur ist nur selten 
durch ｢･ｴｯｮｴｾｮ＠ Wortschluss mit folgendem einsilbigen Worte iebildet. 
ｾﾷ＠ die ｧｲｾ･｣ｨｩｓ｣ｨ･ｮ＠ Trag>ker ｳｴ･ｾＭ c""sur nach der 4. Senkung, dagegen 
die gnechischen Komiker etwa In jedem 5. Verse gilr keine . Caesur be- . 
obachten, so kann jene strenge Regel der altlateinischen Dichter nur auf 
den Mann ｺｵｾ￼｣ｾｧ･ｦｴｩ｢ｲｴ＠ ｷｾｲ､･ｮＬ＠ weidher zuerst die trochäischen Sep-
tenare der Gnecnen m latmmscher. Sprache nachahmte. - ·' · 

. Betonte lVortschlüsse. im trochäis_chen Septenar. · ' 

. ,_ . Die Zulassung von_ ｪ｡ｭ｢ｾ｣ｨ･ｮＭ oder Spondeischen' ｵｾ､＠ anapästi..;hen 
"ortern und W ortschlussen mit dem :- Versaccent auf. der End 'lb -. t 
b t' d · • SI e . IS 
eSimmt urch die ｇ･ｾ･ｴｺ･｟＠ über die Dipodien, über den Ort und die 
ｾ＠ der Caesur und die Bildung_ des. jambischen Zeilenschlusses., Die 
hier zu ·behandelnden Thatsachen sind zum gr

0
··sste·n Th. ·1 · 

. . . . · ei zusammen-gestellt m der Dissertation Heinr. Köhlers (de verborum · ·' t · · · 
· t' 'b . . accen ·US cum numerorum ra 10m us in troc. haicis septe.riariis' ·p'lau. t' · ' - ... t'· · 

_ .. llllS COnSOCia IOne Halle 1877, 84 pag., Vgi. A. Lorenz in nu.rsians:Jabresbericht XIV,' 1
8
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S. 13-19), ich.sage ·zum grössten Theile·, weil Köhler die Wortschlüsse, · 

in deneri 'der W ortaccent ihm mit dem -Versaccent ·zusammenzufallen 
schien, also die jambischen, nicht' notirt h,at; er gibt also z. B. an:' wann 
-der Uebergang. vom 3. zum 4. Fusse durch ,Wörter wie placet me ge-

bildet wird, aber nicht wann durch Schlüsse wie poenitet' quam, parietem 
sunt. Die (von ihm vollständig verzeichneten)- spondeischen Wörter und 
Wortschlüsse einerseits und die· anapästischen anderseits, die bei Köhler 
geschieden sind, habe_ ich addirt,: da sie für meine Untersuchungen den 
gleichen W erth haben. · 

Jambische Wörter finden sich bei Phi.utus im Uebergange vom 
I.zum 2.Trochäus 770, 2;3 350, 3/4162f4/5I8, 5/6 516, 6/7-.15; 
ﾷｳｰｯｮ､･ｩｳ｣ｨｾ＠ Wörter und Wortschlüs-se im 1/2 Trochäus 390, 

-2/3 513, 3/4 22, 4;5 9; 5;6 93, 6;7.2148; anapästische Wörter 

und Worts chl ü ss e .im 1/2 Trochäus 432, 2/3 _ 260, 3/4 18, 4/5 2, 
5/6 87, 6j7 720. :- . 

.. Das altlateinische Dipodiengesetz verlangt, dass im U:ebergang vom 

1. zum. 2. Fusse · der Dipodie nur reiner. jambischer Wortschluss stehe, 

also soll die 2 ., 4 ..• und· 6. Hebung· nur. die· Schlusssilbe von jambischen, 

nicht spondeischen· oder anapästischen Wörtern. und Wortschlüssen: bi.ld.eri. 
Dass .dieses_ Gesetz im· Uebergange vom 1. zum 2. Trochäus prmzipiell 

nicht beachtet wird, ist schon oben (S. 43) nachgewiesen und mit der 

ｆｲｾｩｨ･ｩｴ＠ welche der erste Fuss in allen Zeilenarten geniesst, ｡ｵｾｲ･ｩ｣ｨ･ｾ､＠
entschuldigt. Daiegen sind im Uebergange ,vom 3. zum .4. und vom 5. 
zum 6. Trochäus von Plautus und Terentius die unreinen.· ｳｾｯｮ､ｭｳ｣ｨ･ｮ＠
·und · anapästischen Woi'tschlüsse. prinzipiell '. ｶ･ｲｾｩ･､･ｮＮＭ per · _ ｇｲｵｮｾ＠ _fü:; 

die hie und da vorkommenden Ausnahmen ｩｳｾｯ｢･ｮ＠ (S. ｾＴＩ＠ ｮ｡｣ｨｧ･ｷｩＮ･ｳ･ｾ＠ . 

｟ｄｾ＠ in weitaus den. 'meisten Fällen nach· ｲｬ･ｾ＠ Ｔｾ＠ _ ｾ｟･ｮｫｾｮｧ＠ ｟ｃｾ･ｳｾｲ＠ Ｎｭｾｧ･Ｍ
halten ist, ･ｾ＠ aber gemieden wird, in die Caesur · em _ ｭ｟ｮｺ･ｬｾ･ｳ＠ emsilbiges 

Wort ｾｮ､＠ vor ihr betonten Wortschluss. zu. ｳ･ｴｺｾｮＬ＠ die 4. _ ｈ･｢ｾｮｧ｟＠ ｾＡｳｯ＠
überhaupt sehr viel' ｳ･ｬｴ･ｾ･ｲ＠ ｢･ｴｯｮｴ･ｾＮ＠ ｗｯｲｾｳ｣ｨｬｵｳｳ＠ bildet, . als ､Ｑｾ＠ _· 6.,, .so: 
. a· h . h ". . . Uebergang vom 3. zum 4. Trochaus VIel sm auc die Ausna men Im _ 

seltener t) als im Uebergange vom 5. zum 6. Im Uebergange- vom---n-:-

.' ·. 1) K''hl S 20-22 25 23 u. 24 .. ｄｩｾ＠ ｚｾｾｌ､･ｲ＠ ｡ｾ｡ｰ￤ｳｴｾｳｾｨｾｮ＠ ｗｯｲｴｳｾｨｬｾｳｳ･＠ Ｍｾｴ＠ noch ge-
ringer als ｾ￶ｨｾＺｲ＠ ｾｩ･＠ angibt; denn in allen Fällen, wie ad alias res, ｦｩｮ､･ｴｾ＠ Wie m. parietem ｳｵｮｴｾ＠
nur ja'mbischer, nicht anapästischer Wortschluss statt. ··· · · · -

/ 
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zum 6. Trochäus sind,· wie im 4. Fusse des jambischen. Senars; unreine 
Wortschlüsse meistens nur dann zugelassen, wenn nach denselben ein 
ｶｩ￟ｲｾＮ＠ oder . mehrsilbiges Wort· den Zeilenschluss bildet, z. B. . Trin. 648 
v:rtuti praep6neres, 112 8 consului fideliter. Wenn die 4. Senkung und 
5. :Hebung ein ·wort bilden,. so bildet bei den. Griechen die 5. Hebung 
sehr oft jambischen, spondeischen oder ami.pästischen ·w ortsehluss. . Da 
bei ､･ｾ＠ Lateinern dann stets Caesur. nach der • 5. Senkung eintritt, so 
würde- durch Wortschluss in der· 5. Hebung regelwidrige Bildung der 
trochäü;chen Caesur eintreten; desshalb bildet die 5 .. ｈ･｢ｵｾｧ＠ äusserst 
selten jambischen, spondeischen · oder anapästischen · Wortschluss ·. (Köhler 
S. 62, 67 und 69). 

Da der· jambische Zeilenschluss nur äusserst .. ·selten durch. ein em-
silbiges ·Wort· gebildet. wird,· so. muss, wenn .die .. vorletzte .Hebung. Wort-.·· 
schluss bildet,. dei1 letzten Fuss ein jambisches Wort. einnehmen. Da 
ｾ｢･ｲ＠ am Schlusse zwei gleiche W o:ctschlü.sse zu . monoton .klingen; so ·darf 
die 7. Hebung nur unreinen, nicht reinen . Wortschluss bilden (S .. 40). · 

Demnach haben Plautus und Terenz die unreinen, ｳｰｯｮ､･ｩｳ｣ｨｾｮ＠ und 
anapästischen, Wortschlüsse gemieden im Uebergange. vom 3;4, 4;o, 5j6. 
Fusse, unbedenklich ｺｵｧｾｬ｡ｳｳ･ｮ＠ im Uebergange von 1/2, 2/3, 6/7 Fusse, die 
reinen jambisehen gemieden im Uebergange -vom 4/5 und 6/7 Fusse, un-
bedenklich zugelassen im Uebergange vom 1;2, 2;3, · 3/4 und· 5/6 Fusse.1) 

Ue.ber einige lyrische Zeilenarten des Pl!tutus; 

. , .· Ich .. habe bis . ｾｩｾｲｨ･ｾ＠ nur. die ｇｾｳ･ｴｺ･Ｎ＠ ､ｾｾ＠ : ｧ･ｷ￶ｨｮｬｩ｣ｨｾｮ＠ 4 Dialog-
ｶ･ｲｾ･＠ untersucht, da nur inihnen eine besondere· Festhaltung des Wort-
accentes behauptet . worden .war. . Es ist' aber natüriich,. dass der Dichter 
die Mittel, . durch welChe_· er . dem I einen. Theil ｳ･ｩｮｾｲ＠ Verse . ､･ｾＮ＠ nöthigen 
Wohlklang zu verleihen strebt, in.·. dem anderen . Theile •nicht aufgibt; . 
Ein·. flüchtiger· Blick •. auf. die'· ｧ･｢ｾ￤ｵ｣ｨｬｩ｣ｨ･ｲ･ｾ＠ .··unter ､ｾｮＮ＠ übrigen Zeilen-. 
arten_· wird zeigen, .. dass Plautus hier kein anderer ist ｡ｬｾ＠ in den Dialog-. .. . ... . " .. - '" : . . -ｾ＠ . ' . ' : . . .. ｾ＠ ·. . : .. 

.< 

1) In den 50 trochäischen Senaren deR Pub li li u s sind die jambischen. und besonders vor 
jambischem Zeilenschluss .die spondeischen und ｡ｮ｡ｰ￤ｳｾｩｳ｣ｨ･ｮ＠ Wortschlüsse häufig, wie in I 24 
In malis sperare bene nisi innocens nemo solet: dagegen findet sich ausser im Zeilenschluss nur 
ein unreiner w Ortschluss: H 6 Habet in adversis auxilia quin in secundis c6mmodat. ./ 

' . 
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versen. Einen guten Schritt zur reineren Erkenntniss : in diesen sehr 
ｳｾｨｷｩ･ｲｩｧ･ｮ＠ Dingen scheint. mir A n d r e a s S p enge 1 in seinen Reform-
vorschlägen zur Metrik der: lyrischen Versarten bei Phiutus (Berlin 1882) 
gethan zu haben. Ich achte besonders auf die· Einlialtung· bestimmter 
Caesuren, die Bildung der Caesur- und der Zeilenschlüsse, die Gliederung 
m J?ipodien und die Verwendung der betonten .. W ortschlüsse. · 

Trochäische Octonare. 

Es ist natürlich, dass die: hier- vorkommenden Trochäen -sich den 
Gesetzen der trochäischen Septenare fügen. ·Die von Spengel S.-135-153 

· ｺｵｳ｡ｮｾｭ･ｮｧ･ｳｴ･ｬｬｴ･ｮ［＠ durch häufigere einsilbige kurze ' Senkungen · ge-
sicherten t roch ä i s c h e n 0 c t o n a r e · beobachten jene Gesetze. Sie 
haben fast alle Caesur nach · dem 4. ··Trochäus; der trochäische Zeilen-
schluss wird selten -· seltener· als in· den jambischen Sept(maren - durch 
ein einzelnes einsilbiges Wort (dem ､｡ｾｮ＠ rein jambischer Wortschluss 
vorangeht) öder durch zwei· einsilbiß'e Wörter gebildet. · Ist die 4. Senk-
ung rlureh ein· einsilbiges Wort gebildet, . so findet meistens nach der 
5. Senkung die regelmässig gebildete. Caesur statt.· Im Uebergange _vom 
1. zt1m 2. Trochäus ist unreiner, spondeischer oder · anapästischer Wort-
schluss häufig, wie im trochäischen Septenar; im Uebergang vorn 3. zum 
4. Trochäus findet er·· sich bei Plautus und • Terenz nicht; ･｢･ｮｳｾ＠ im 

Uebergang vom 5. zum 6. Trochäus _nu: bei_ ?erenz ｾｈ･｣Ｎ＠ 289 factae 
essent· bei Plautus findet er sich Capt. 929 ad portum; Cas. V, I, 5 

' . ö 6 p 
. novom ｮｵｰｴｾｭ［＠ Epid. 77. ｴｾ＠ cupio; (.Men. 594 quam Illum ,ullum); ers . 
ｾ＠ o 2 hoc puero_; Stich .. 2 7 6 laetiticL. An. dieser Stelle, im Anfange . der 
3; Dipodie, .sind ja_.arich im trochäischen Septenar._manchmal ａｵｳｾ｡ｨｭ･ｮ＠
zu finden. Von der Betonung zweier Kü_rzen: im. Vf ortschluss, :w:1e cor-

. ｊ＾ＶｾｾＧ＠ Ｎｬ￤ｾｳｴＮ＠ ｓｰ･ｾｧ･ｩ｟＠ (S. _1_54) . · 5 Fälle bei P.lautus. zu. . Bei_ Terenz ｾｾ､･ｮ＠
.sich keine Beispiele un<.l .. bei: Plautus ｳｾｨ･ｭｴ＠ m1r. the1ls · der trocha1sche 
Ｎｃｨ｡ｲ｡ｫｴ･ｾ＠ der .. betreffenden Verse, theils . die ｢･ｾｲｾｦｦ･ｾ､･ｮ｟Ｎ＠ Stelleil zu u!l.-
Ｍｳｩｾｨ･ｲＬ＠ ｾ｝ｳＮ＠ ､｡ｳｾ＠ diese. ｂ･ｴｭｭｾｧ＠ ｶｾｾ＠ zwei ｳ｣ｾｬｩ･ｳｳ･ｮ､･ｮｋ￼ｲｺ･ｮＬ＠ . die }? 
､ｾｮ＠ ｪ｡ｭ｢ｩｳｾｨ･ｮ＠ ｾｮ､＠ .trochäischen Zeilen 'nur selten im 1. Fusse gestattet 

ist, gerade in den . troch. Octonaren des Plautus ｺｵｧ･ｬ｡ｳｳｾｮＮ＠ ｾ･ｲ､ｾｮ＠ sollte. 
. · Nun gibt es bei Plautus viele einzelne ｖ･ｲｾ･ｾｮ､［＠ e1mge. _Re1he.Il von 
Versen,· die keine durch eine einzelne Kürze ｧ･ｾｮｬ､･ｴ･＠ Senkung haben, 

• I 
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zum 6. Trochäus sind,· wie im 4. Fusse des jambischen. Senars; unreine 
Wortschlüsse meistens nur dann zugelassen, wenn nach denselben ein 
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Ue.ber einige lyrische Zeilenarten des Pl!tutus; 
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accentes behauptet . worden .war. . Es ist' aber natüriich,. dass der Dichter 
die Mittel, . durch welChe_· er . dem I einen. Theil ｳ･ｩｮｾｲ＠ Verse . ､･ｾＮ＠ nöthigen 
Wohlklang zu verleihen strebt, in.·. dem anderen . Theile •nicht aufgibt; . 
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.< 
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versen. Einen guten Schritt zur reineren Erkenntniss : in diesen sehr 
ｳｾｨｷｩ･ｲｩｧ･ｮ＠ Dingen scheint. mir A n d r e a s S p enge 1 in seinen Reform-
vorschlägen zur Metrik der: lyrischen Versarten bei Phiutus (Berlin 1882) 
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Es ist natürlich, dass die: hier- vorkommenden Trochäen -sich den 
Gesetzen der trochäischen Septenare fügen. ·Die von Spengel S.-135-153 
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Ｎｃｨ｡ｲ｡ｫｴ･ｾ＠ der .. betreffenden Verse, theils . die ｢･ｾｲｾｦｦ･ｾ､･ｮ｟Ｎ＠ Stelleil zu u!l.-
Ｍｳｩｾｨ･ｲＬ＠ ｾ｝ｳＮ＠ ､｡ｳｾ＠ diese. ｂ･ｴｭｭｾｧ＠ ｶｾｾ＠ zwei ｳ｣ｾｬｩ･ｳｳ･ｮ､･ｮｋ￼ｲｺ･ｮＬ＠ . die }? 
､ｾｮ＠ ｪ｡ｭ｢ｩｳｾｨ･ｮ＠ ｾｮ､＠ .trochäischen Zeilen 'nur selten im 1. Fusse gestattet 

ist, gerade in den . troch. Octonaren des Plautus ｺｵｧ･ｬ｡ｳｳｾｮＮ＠ ｾ･ｲ､ｾｮ＠ sollte. 
. · Nun gibt es bei Plautus viele einzelne ｖ･ｲｾ･ｾｮ､［＠ e1mge. _Re1he.Il von 
Versen,· die keine durch eine einzelne Kürze ｧ･ｾｮｬ､･ｴ･＠ Senkung haben, 
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sondern, so zu sagen, spondeische Octonare bilden, in denen oft die erste . 
. ' oft die zweite· Länge des Spondeus in zwei Kürzen . aufgelöst ·ist. . Es 

sind · zwar. trochäische Octonare ohne eine kurze Senkung möglich, . wie 
Aul. V, 1, 13 Ere divitias nfmias .. Ubinam.' Quadrilibrem, fnquam, aulam 

·auri plenam, allein dass 'mehrere nacheinander . ｦｯｬｧ･ｾＬ＠ ist· unnatüriich. · 
Dann werden in diesen· Versen häufig· andere Gesetze der Übrigen tro-
chäischen und jambischen Verse verletzt: die beiden Kürzen der ｓ･ｾｫｵｮｧ＠
oder die erste _sind durch. Worts-chluss gebildet, wie in 6mnia nunc oder 

multa gerunt, oder die beiden Kürzen der Hebung fallen in w Ortschluss . . , . . . Ｇｾ＠ . ..-- ' 
Wie 111 omma nunc oder die 6. · Hebung bildet spondeischen oder ana-
pästischen W ortschluss. Derartige spondeische Octonare hat man vielfach 
･｢･ｮｦｾｬｬｳ＠ als trochäische Octonare angesehen und behauptet, dass eben 
für diese Zeilenart viele . Freiheiten gestattet gewesen ｾ･ｩ･ｮ＠ ､ｩｾ＠ für ､ｩｾ＠

. . ' 
｡ｾ､･ｲｮＮ＠ trochäischen ｵｮｾ＠ jambischen . Zeilenarten nicht- gestattet 'Yaren.I) 
Diese Sonderstellung der . trochäischen Octonare ist an und für sich un-

ｮｾｴ￼ｲｬｩ｣ｨＮ＠ . Ein Hauptgrund gegen j.ene Behauptung_ scheint ｭｩｾ＠ der zu 

ｳ･ＱｾＬ＠ ､｡ｾｳ＠ 111 den ｴｲｯｾｨ￤ｩｾ｣ｨ･ｮ＠ Octonareu des Terenz jene ｕｮｲ･ｧ･ｬｭ￤ｾｳｩｧﾭ
ｫ･ｩｴ･ｾＮ＠ SICh so gut WIE! mcht finden, aber zahlreich in jenen sogenannten 
trochaischen Octonaren des Plautus, Plautus aber-·im Versbau beträcht-
lich genauer ist . als .'ferenz .. Schon. das.· ｢･ｷｾｩｳｴＬ＠ dass Jene Verse, des 
Plautus . keine trochäischen Octonare sind. · . 

/ 

· Anapästischer Dimeter und Tetrameter. 

- Die ｢･ｳｰｾｾ｣ｨ･ｮ･ｮ＠ falschen trochäischen ｏ｣ｴｯｮ｡ｲｾﾷＭ ･ｲｫｬ￤ｲｾｮＮ＠ A: ｓｾ･ｾｧ･ｬ＠ . 
und ａｮ､ｾｲ･＠ fur Anapäste. · Wenn auch Ritschl ·dies entschieden verwirft 
Ｈｏｾｵｳ｣Ｎ＠ 3 S. 145 ), so sind· doch auch von ihm unzweifelhafte anapästische 
Reihen anerkannt W?rden; so Miles ＱＰＱＱｾＱＰＹＳ＠ und Baccli. 1076-· 1103 
Septenare und Octonare, · Stich. 18-3 3 Dimeter . · . Bei den G · · · h · ·· 
:fi d · h · · · · -· · rie.c en 

' n en SIC meistens entweder Ketten von' fortlaufenden'n··· t . . d. 
R I' b · · · · . . -. .. . . . Ime ern, 1n er 

ege a ｧ･ｳ｣ｾｬｯｳｳ･ｮ＠ durch emen Paroemiacus zu ·. 311
2 

An. a·pa" t d · . 
R 'h s . · . . · . . . l . s en, o er 

ei en von eptenaren, die aus Je emem Dimeter und ·ei'ne · p · · ' · 
. . . _ . . m aroemiacus 

1) Ritschl Opus.c. 4, 401, . ｰｲｯｳｯ､ｩｳ｣ｾ･＠ Freiheiten ｾｩｴ＠ h ' ·. · : , , : ' - : 
. dee Jambischen Senars und des trochäischen ｾｵ｣ｨ＠ de . b' ;e r grosser Masshaltung Innerhalb 

.l;teit. in allen Octonaren- zumal den anapästischen V s IJadm Isc en Septenars, mit steigender Frei-
. . !5 . agegen oben s. 75. c' • 
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mit selten verletzter Caesur nach dem Dimeter bestehen. ·Der rythmische 
Bau dreht sich insbesondere darum, in wie weit der Anapäst durch 
andere Füsse ersetzt werden kann. Erstlieh wird das Zusammentreffen 
von vier Kürzen vermieden; desshalb . finden sich Proceleusmatici gar 
nicht und das Zusammenstoasen. von daktyliscpem und reinem Anapäst 
( = _:_ " ...... ｾＩ＠ nur. sehr selten. Im Dimeter kann in jedem Fusse ein_ 
Spondeus statt · des Anapästes stehen; in zwei Kürzen aufgelöst findet 
sich sehr oft die 1. und 3. Hebung, fast nie die 4. Die 2. wird nicht 
oft aufgelöst;· fast stets so, dass auch die 1. Hebung aufgelöst ist, wie 

'Aesch. Agam. 62 Ztvg 7TOAVa'JIO(!O{; 'dftcpt rvvatY.or; und 63 7TOAAa 'JWla[afLaTa 

xal, rVIoßa(!ij. Der 1. Fuss des Paroemiacus = dem 5. des Septenars · • 
kann auch durch Spondeus oder Daktylus gefüllt werden: Der 2. Fuss 
des Paroemiacus wird durch ·den dritten bestimmt. Wie die Griechen 
den 7. J:i;uss. des jambischen Septenars, obwohl es der 1. Fuss. einer jam-

. bischen Dipodie ist, dennoch, ·weil es eben der letzte vollständige Fuss 
der Zeile ist, stets rein bildeten, also die. 7. Senkung nicht durch 1 Länge 
oder 2 KÜrzen ersetzten . und die " 7. Hebung nicht auflösten, so hielten 
sie den 3. Fuss des Paroemiacus = dem 7. Fusse' des anapästischen 
Septenars sogar völlig· rein, bildeten also dessen Senkung . nur durch 
2 Kürzen und lösten dessen Hebung nicht auf. Da nun dieser Fuss . J?.Ur 

.. ein. reiner Anapäst sein darf, so darf, damit nicht 4 Kürzen zusammen-

stossen, · auch die ｈ･｢ｵｾｧ＠ des 2. Fusses ·des· Paroemiacus = der ·?es 
6. Fusses des Septenars · nicht. aufgelöst werden .. · .· · . · 

. In den anapästischen-Versen des PI a u tu s finden wir theils ähnliche 
Gesetze, theils neue. Es finden sich Paroemiaci, Dimeter, Septenare und die 
aus der Verbindung von je. 2 Dimetern entstandenen, den Griechen fremden 
Octonare. Die ｓ･ｰｴｾｮ｡ｲ･＠ · und · Octonare . ｨｾ｢･ｮ＠ die regelmässige Caesur 
nach dem 4. ·Anapäst; die wenigen Ausnahmen (Spengel, Reformvor-
schläge S. 3 2 5) haben die Caesur in ｯ､ｾｲ＠ nach der Senkung des 5. Fusses. 
Merkwürdig ist der. überlegte. Plan, der im Ｉｾ｡ｵ＠ der Anapäste zu Ｎｔ｡ｾ･＠
tritt. Die prosodischen Regeln· der Anapäste sind von denen der Jamben 
und Trochäen w'eit- verschieden, · wenn arich ,die Art und die Grenzen der 
in . den Anapästen gestatteten Freiheiten zum Theil: noch ｳｴｲｩｾｴｩｧ＠ .sind.-
·Gar nicht . vergleichen :lässt sich hiemit : die unbedeutende • proso_d1sche 
Eigenheit der griechischen Anapäste, _ worriach hier w1e 111 den Daktylen 

Abh. d. I. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. XVII. ｾ､Ｎ＠ I. Abth. 12 
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lange Vokale oder Diphthonge vor ｖｯｫ｡ｬｾｮ＠ verkürzt werden können z. B. 
7.(!Vatov ovwf:, was in Jamben und Trochäen nicht die Regel ist. (Porson, 
Praef .. Hec. p. 58.) 

Auch die rythmischen Regeln· für den ·Bau der Anapäste sind weit 
verschieden von jenen ·der .Jamben und Trochäen. Gewöhnlich· findet 
man den Unterschied darin,' dass jene strengen Regeln über die Bildung 
nnd über die Verbindung von Senkung und Hebung, welche oben .· für 
die Jamben. und Trochäen nachgewiesen sind, in den Anapästen nicht 
beobachtet worden seien. Es ist wahr, jede mögliche Bildung und Ver-
bindung der Senkung ist ·gestattet, nicht nur die in . den Jamben und 
Trochäen erlaubte, wie Stulti stolidi fatui fungi; Operam date dum mea 
fäcta itero est; Patere _atque lasta tibi ego hanc do ｾｰ･ｲ｡ｭ［＠ sondern 
auch die dort verbotene, wie Quam magis in pectore me6 fove6; . Aequom 
esse put6. - Wenn die Hebung durch eine Länge gebildet ist,. so mag sie 
mit der vorausgehenden und ·folgenden Senkung sich verbinden oder . 
nicht, wie sie will; ist sie dagegen in zwei Kürzen aufgelöst, so treten 
bestimmte Regeln ein. Das von den Griechen gemiedene Zusammentreffen 
ｶｾｮ＠ vier Kürzen ist bei Plautus in den an.apästischen Reihen nicht ge-
mteden; es ist· sowohl Proceleusmaticus als das Zusarnmenstossen ｾ＠ von 
､｡ｾｴｹｬｩｳ｣ｨ･ｭ＠ und ｲ･ｩｮｾｭ＠ Anapäst gestattet, so animule; bonum habe dni-
mum und· nullumst hoc st6lidius säxum; ·. sitis et hominem. · , Wenn· ferner 
､ｾ･＠ zwei Kürzen der Hebung Wortanfang oder Wortmitte bilden, ｯ､･ｾ＠
em ｢･ｳｯｮｾ･ｲ･ｳ＠ zweisilbiges Wort oder zwei eiJ:!silbige Wörter ·einnehmen 
oder Schluss und Anfang von zwei längeren Wörtern. bilden; in all diesen 
Fällen kann ､ｵｲ｣ｨ｡ｾｳ＠ die 1.,. 2., 3., 5., 6. und 7. Hebung der Dimeter-
und ｏ｣ｾｯｮｾｲ･Ｌ＠ und d1e 1., 2.,. 5., 6., ja sogar die 3. ｢･ｺｷｾ＠ 7. Hebung der 
Paroemiact m:'"d SeFtenare aufgelöst werden; denn wie in den ｪ｡ｾ｢ｩｳ｣ｨ･ｮ＠
Septenaren dte Btldung des 7. Fusses dieselben Gesetze und F 'h 't 
h . . . . . re1 ei en 

at Wie dte des 2. und 6. Fusses (vgl S 50) so . auch 
1
·n· d .. t' 

. . . , · · , · en. ana pas 1-
. sehen Septenaren. Also sn1-d erlaubt: Omnia me · mdla · consectantur. Ita 
miles ｭ･ｾｷｲ｡ｴ＠ ｭ･ｲｾｾｲｩ｣･ｭ［＠ Relicfom · id auri ｦ｡｣ｴｵｾ＠ · quod ego ei st:Utis-
sumus homo promlSlssem; lila omnia s8d more modes·t

0
< b 

7 
• · 

• . ·- • • . . , uccones, ex-
cruciOr; te mtssast; me famam; tuos digitos decorat· exo' · • t .. h 
• . . • , rare ex e , uc 
ad nos; sogar mhcere huc; scire puto me. abrn ht'nc .. 'ttl'. ·. ·. 

• • , , a, sum.. ·. 
Dagegen Ist die Au fl ö s u n g d er H e b u n g in 2 F··n nt · · t 

: . . . . . . a en u ersag : 
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1) die Hebung, welche Zeilen- oder Caesurschluss bildet, also die 4. Heb-
ung des Dimeters und Octonars wie die 8. des Octonars darf in keinem 
Falle aufgelöst werden, ebensowenig als die Zeilen- oder· Caesurschluss 
bildenden Hebungen der jambischen, trochäischen, kretischen und bacchi-
schen Reihen: Desshalb hat Ritschl mit Recht Bacch. 119 7 die Lesart · 
der Handschrift censes sumere umgestellt zu sumere censes (vgl. noch 
Sperrgel Reformv. S. 326). Wenn 2) die beiden Kürzen der aufgelösten 
Hebung die Schlusssilben eine8, län_geren Wortes bilden, · wie corpora und 

facilia, so darf die 1. und 3. Hebung der Dimeter, Septenare und Octo-
nare, die 5. und 7. Hebung· der Octonare und die 5. Hebung der Sep-
tenare so aufgelöst werden; dagegen die 2. und 6. Hebung der ParoemiaCi 

. . ' 
und Dimeter, der · Septenare und Octonare und die diesen Hebungen 
gleichstehende 3. Hebung der Paroemiaci = der 7. Hebung der Septenare 
dürfen nicht durch die zwei achliessenden Kürzen eines 
längeren Wortes gebildet werden. Es finden sich die beiden 
Schlusskürzen eines längeren Wortes als 1. Hebung in etwa 24 sicheren 
und 7 ｭｩｾ､･ｲ＠ sicheren ｆ￤ｬｬｾｮ［＠ als 3. Hebung in 18 sicheren und 19 un-
sicheren Fällen· als 5. in 20 sicheren und 7 unsichere.n und als 7. Heb-' ' 
ung in 12 sichern, 1 0 unsicheren, · also . im Ganzen in 7 4 sicheren und 
43 unsicheren Fällen. Dagegen sind nur etwa 7 Fälle durch die ｈ｡ｮ､ｾＭ

. schriften überliefert, in- welchen die ·zwei Schlusskürzen eines Wortes die 
2. oder 6. ·Hebung bilden: Curc. 140 Quae · tuo gutturi sit ｭｯｮｵｭ･ｮｾｭＮ＠
Pers. 781 Ita me . Toxilus perfabricavit. Poen. V, 4, 14 per quem 
vivimus vitalem aev6m. Pseud. 177 multa ｨｾ｣＠ ab ｡ｭｾｴｯｲｩ｢ｵｳ＠ conveniant 
(multa I huc ab amatoribus conveniant ?). Stich_. 4_3 Et si illi- impropi 
ｳｩｾｴ＠ atque aliter · dann die schlimmen Dimeter Cas. III, 6, 20 num qmd 
est ceterum quod' morae sit und Curc. 127 in semerum ävariter faucibus 
plenis .. Ausserdem finden sich bei A. Sperigel, der die meisten Anapäste 
annimmt noch an etwa 26 (17 + 9) Stellen zwei ｾ｣ｨｬｵｳｳｫ￼ｲｺ･ｮ＠ als 2. · 
oder 6. Hebung; allein entweder ist in denselben die Lesart· oder die 
Abtheilung der Verse ｵｮｳｩｾｨ･ｲＬ＠ oder (und dasswegen ist_ die, Zahl ､ｩｾｳ･ｲ＠
Stellen ziemlich gross) es ist überhaupt fraglich, ob Wir dort Anapaste 
voi· uns haben. 1) So": zeigen die. vier nahe bei einander stehenden, regel-. 

1) Von den" steilen, ｩｾ＠ weichen ｩｾ＠ regelmässiger Weise die _1., 3., 5., 7: ｈ･ｾ［ｾｧ＠ durch zwei 
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lange Vokale oder Diphthonge vor ｖｯｫ｡ｬｾｮ＠ verkürzt werden können z. B. 
7.(!Vatov ovwf:, was in Jamben und Trochäen nicht die Regel ist. (Porson, 
Praef .. Hec. p. 58.) 

Auch die rythmischen Regeln· für den ·Bau der Anapäste sind weit 
verschieden von jenen ·der .Jamben und Trochäen. Gewöhnlich· findet 
man den Unterschied darin,' dass jene strengen Regeln über die Bildung 
nnd über die Verbindung von Senkung und Hebung, welche oben .· für 
die Jamben. und Trochäen nachgewiesen sind, in den Anapästen nicht 
beobachtet worden seien. Es ist wahr, jede mögliche Bildung und Ver-
bindung der Senkung ist ·gestattet, nicht nur die in . den Jamben und 
Trochäen erlaubte, wie Stulti stolidi fatui fungi; Operam date dum mea 
fäcta itero est; Patere _atque lasta tibi ego hanc do ｾｰ･ｲ｡ｭ［＠ sondern 
auch die dort verbotene, wie Quam magis in pectore me6 fove6; . Aequom 
esse put6. - Wenn die Hebung durch eine Länge gebildet ist,. so mag sie 
mit der vorausgehenden und ·folgenden Senkung sich verbinden oder . 
nicht, wie sie will; ist sie dagegen in zwei Kürzen aufgelöst, so treten 
bestimmte Regeln ein. Das von den Griechen gemiedene Zusammentreffen 
ｶｾｮ＠ vier Kürzen ist bei Plautus in den an.apästischen Reihen nicht ge-
mteden; es ist· sowohl Proceleusmaticus als das Zusarnmenstossen ｾ＠ von 
､｡ｾｴｹｬｩｳ｣ｨ･ｭ＠ und ｲ･ｩｮｾｭ＠ Anapäst gestattet, so animule; bonum habe dni-
mum und· nullumst hoc st6lidius säxum; ·. sitis et hominem. · , Wenn· ferner 
､ｾ･＠ zwei Kürzen der Hebung Wortanfang oder Wortmitte bilden, ｯ､･ｾ＠
em ｢･ｳｯｮｾ･ｲ･ｳ＠ zweisilbiges Wort oder zwei eiJ:!silbige Wörter ·einnehmen 
oder Schluss und Anfang von zwei längeren Wörtern. bilden; in all diesen 
Fällen kann ､ｵｲ｣ｨ｡ｾｳ＠ die 1.,. 2., 3., 5., 6. und 7. Hebung der Dimeter-
und ｏ｣ｾｯｮｾｲ･Ｌ＠ und d1e 1., 2.,. 5., 6., ja sogar die 3. ｢･ｺｷｾ＠ 7. Hebung der 
Paroemiact m:'"d SeFtenare aufgelöst werden; denn wie in den ｪ｡ｾ｢ｩｳ｣ｨ･ｮ＠
Septenaren dte Btldung des 7. Fusses dieselben Gesetze und F 'h 't 
h . . . . . re1 ei en 

at Wie dte des 2. und 6. Fusses (vgl S 50) so . auch 
1
·n· d .. t' 

. . . , · · , · en. ana pas 1-
. sehen Septenaren. Also sn1-d erlaubt: Omnia me · mdla · consectantur. Ita 
miles ｭ･ｾｷｲ｡ｴ＠ ｭ･ｲｾｾｲｩ｣･ｭ［＠ Relicfom · id auri ｦ｡｣ｴｵｾ＠ · quod ego ei st:Utis-
sumus homo promlSlssem; lila omnia s8d more modes·t

0
< b 

7 
• · 

• . ·- • • . . , uccones, ex-
cruciOr; te mtssast; me famam; tuos digitos decorat· exo' · • t .. h 
• . . • , rare ex e , uc 
ad nos; sogar mhcere huc; scire puto me. abrn ht'nc .. 'ttl'. ·. ·. 

• • , , a, sum.. ·. 
Dagegen Ist die Au fl ö s u n g d er H e b u n g in 2 F··n nt · · t 

: . . . . . . a en u ersag : 

,. 

• 

' 
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1) die Hebung, welche Zeilen- oder Caesurschluss bildet, also die 4. Heb-
ung des Dimeters und Octonars wie die 8. des Octonars darf in keinem 
Falle aufgelöst werden, ebensowenig als die Zeilen- oder· Caesurschluss 
bildenden Hebungen der jambischen, trochäischen, kretischen und bacchi-
schen Reihen: Desshalb hat Ritschl mit Recht Bacch. 119 7 die Lesart · 
der Handschrift censes sumere umgestellt zu sumere censes (vgl. noch 
Sperrgel Reformv. S. 326). Wenn 2) die beiden Kürzen der aufgelösten 
Hebung die Schlusssilben eine8, län_geren Wortes bilden, · wie corpora und 

facilia, so darf die 1. und 3. Hebung der Dimeter, Septenare und Octo-
nare, die 5. und 7. Hebung· der Octonare und die 5. Hebung der Sep-
tenare so aufgelöst werden; dagegen die 2. und 6. Hebung der ParoemiaCi 

. . ' 
und Dimeter, der · Septenare und Octonare und die diesen Hebungen 
gleichstehende 3. Hebung der Paroemiaci = der 7. Hebung der Septenare 
dürfen nicht durch die zwei achliessenden Kürzen eines 
längeren Wortes gebildet werden. Es finden sich die beiden 
Schlusskürzen eines längeren Wortes als 1. Hebung in etwa 24 sicheren 
und 7 ｭｩｾ､･ｲ＠ sicheren ｆ￤ｬｬｾｮ［＠ als 3. Hebung in 18 sicheren und 19 un-
sicheren Fällen· als 5. in 20 sicheren und 7 unsichere.n und als 7. Heb-' ' 
ung in 12 sichern, 1 0 unsicheren, · also . im Ganzen in 7 4 sicheren und 
43 unsicheren Fällen. Dagegen sind nur etwa 7 Fälle durch die ｈ｡ｮ､ｾＭ

. schriften überliefert, in- welchen die ·zwei Schlusskürzen eines Wortes die 
2. oder 6. ·Hebung bilden: Curc. 140 Quae · tuo gutturi sit ｭｯｮｵｭ･ｮｾｭＮ＠
Pers. 781 Ita me . Toxilus perfabricavit. Poen. V, 4, 14 per quem 
vivimus vitalem aev6m. Pseud. 177 multa ｨｾ｣＠ ab ｡ｭｾｴｯｲｩ｢ｵｳ＠ conveniant 
(multa I huc ab amatoribus conveniant ?). Stich_. 4_3 Et si illi- impropi 
ｳｩｾｴ＠ atque aliter · dann die schlimmen Dimeter Cas. III, 6, 20 num qmd 
est ceterum quod' morae sit und Curc. 127 in semerum ävariter faucibus 
plenis .. Ausserdem finden sich bei A. Sperigel, der die meisten Anapäste 
annimmt noch an etwa 26 (17 + 9) Stellen zwei ｾ｣ｨｬｵｳｳｫ￼ｲｺ･ｮ＠ als 2. · 
oder 6. Hebung; allein entweder ist in denselben die Lesart· oder die 
Abtheilung der Verse ｵｮｳｩｾｨ･ｲＬ＠ oder (und dasswegen ist_ die, Zahl ､ｩｾｳ･ｲ＠
Stellen ziemlich gross) es ist überhaupt fraglich, ob Wir dort Anapaste 
voi· uns haben. 1) So": zeigen die. vier nahe bei einander stehenden, regel-. 

1) Von den" steilen, ｩｾ＠ weichen ｩｾ＠ regelmässiger Weise die _1., 3., 5., 7: ｈ･ｾ［ｾｧ＠ durch zwei 
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widrigen Dimeter bei Spengel, Trin. 239 Blandlloquentulus harpago men-
. dax. · · 240 ｃｵｰｰｾｳ＠ elegans desp6liator .. · 246 Et istoc si amplius vis dari 

dabitur. 251 · Nox datür ducitur familia tota, dass entweder hier über-

haupt keine Anapäste vorliegen oder· dass Spl=mgel . den Text nicht richtig 

co_nstruirt hat.
1
) Das ist klar: die Rolle, ·welche in den jambischen und. 

trochäischen Reihen die ·auf der Endsilbe betonten spondeischen und ana::. 

pästischen Wörter und Wortschlüsse spielen, wird. in den anapästischen 

Reihen von den Hebung bildend€m Schlusskürzen übernommen. Wie: jene 

ｓ｣ｨｬｵｳｳｫ￼ｾｺ･ｮ･ｲｳ･ｴｺｴ＠ ist, scheinen folgende ziemlich sicher: Aul. 717 ｾｲ･､･ｲ･Ｎ＠ 724 perdfdi. Bacch. 
1092 perditus sum. · 1093 omnfa ..• omnlbus exit. 1094 Chrysalus me .. Chryialus me. 1167 red-
dftis nobfs. 1179 omn:fa. 1180 nem:i'nem det. 1181 victlbus. 1183 Chrysalus. · 1184 alterum 
tant. 1185 reddftur. 1194 amiseris post .. 1197 sumere. Gas. 2 2 6 Murrfna (2 3 1 n. 

b.) · · • • , , . omniuus 
re . . 2, 2, 4 utier omniblis quod. 3, 6, 2 ilico .. ilic.o. Curc. 146 morlbus. Men. 353 steriute 
35.8 ｰｬｵｲｵｭｾｭＮＬ＠ _361 animule.. ｾｦｩｬＮ＠ 1030 denfque. 1076 vendere.' 1088 dicfto. · Pe1·s. 173 ｬｩｴｴ･ｲ｡ｾ＠
scrret .. 1 ?4 ｭｴ･ｲｾｭ＠ tu. 181 hbera mea. 753 hostlbus victis civibus salvis. 757 dividam praedam. 
761 faCilia. 762 Impr6bus .. reddere. 763 ToXI1e. 766 omn:i'a .. mutua. 768 temperi · tem e I 
ＷｾＹ＠ ,ponite. 780 pesslimus. 784 Toxilus .. 787 redierit. : 789. Dordalus. 790 Dordale ﾷｨｾｭｯ＠ ｦ･［ｩｾ＠
dissume, ｳ｡ｬｶｾＮ＠ 845 ｾｯｲ､｡ｬｵｳＮ＠ Poen. V, 4, 2 visere; 6 Arabfus. · 14 Jupfter qui: 16 erdidi. 
18 omma ｦ｡｣ｾ･ｴ＠ Juppiter fax6. Pseud. 177 ·munera. 230 Pseud6le. 597 septumas. 598 sy!b6lum 
me. 948 savia. Rud. 221 pect6re .. 222 perdfdi. 223 omnfa . : omm'bus. 224 .- '-
bus 931 'b 934 'dv - quaert:re . . . aun · · naVI us. oppi um magnum. Trin 821 fiuct"- 829 -<. 83 , -

t' 837 · , · - · Iuus. parc.,Ie. 5 turbmes 
ｙｾｮ＠ I:· . ｳ｣ｭｾ･ｲ･Ｎ＠ .Truc. I, .2' 15 referimus gratiam furibus nostris. Mehr oder minder un-
stchel schemen die betonten beiden Wortkürzen in folgenden Stellen· {ich zähle die sämmtlichen 
von A. Spengel Reformv. angenommenen anapästischen Zeilen durch). nn· 1 F · p 777 
R d 933 St' h 12 T · 25 · · usse von ers. 

, u · · IC · · rm. 0. 279. 289. 298; im dritten Fusse von Bacch. 639. p · 181 p 5. 
4, 4; ?; 10. ｾｳ･ｵｾＺ＠ 184. 603. 1323. Stich.ll .. Trin."239. 243. 249. 251. 277. ＲＷｾｾ Ｘ ＲＸＳＮ＠ Ｇ Ｒ Ｘ［ＮｾｾＹ Ｗ Ｚ＠
Truc. 2, 7. 8. Im funften Fusse von Bacch. 1151. 111>9 Pseud 236 1131 R d 

962 
· · b · 

t F · C 2 • · · · · · u .. . Im ste en-
• en . ｵｾｳ･＠ von . as. ｾ＠ 2, 38. 2, 3,. 1. Pers. 774. 775, Rud. 936 .. Trin. 336. Truc. 1 2 8 • 16 
2, 7, 7; 44. Die unstche1·en Stellen mit betonten _Wortk" · · s h .. l .. '· ' ' .' 

di · 1 · 2 · urzen Im c uss der anapastischen DI-ｾｯ＠ e, ｾｳｯ＠ 1m . oder 6. Fusse,. sind bei Spengel folgende: :Aul. 722 opt Tt f C 
2 2 34 omma; 2, 2, 39 otlum. 4, 4. 4. vestiat. . Cist 2 . , . .· u I ' amem. - as. , ' 

4, 2, 33 attinet. · Most. 861 expetiint p · 
779

· '. 1• 8, appetit raptat i 11 mon'bus; .12 perdfto. 
Pseud. 586 oppfdum. 947 pocula. u34 ｣ＺＺｭ Ｖ ｲｯｲｬＱＱ

ＱＸ ･ｲｲｵｭｾｳＮ＠ Poez:. 5,_ 4, .10 ｣･ｴｾｲｩｳＮ＠ 15 sospitem. 
cio utl. 45 omnfbus. Trin. 239. 240. 246 281 ｳｩｾｨ＠ Rud. 926 conscms. Stich. 13 Impr6bi viri öfff-

. 14 praedonfbus. 2, 7, 19 impulit. . - · , ﾷｾ＠ e oben. __ 293 artlbus. · 295 viv1to. Truc. 1, 2, 

. 1) Ein Theil der obigen daktylischen ｾｮ､＠ ·· r . 1 · ; ·· . . ·: ' .. . ·· · · ·· · · · · 
aus prosodischen Gründen nicht als solche p oce eusm:tischen .w Ortschlusse Wird von Manchen 
·z. _B. pantices, syv mbolum . betonen oder m· ｡ｮｗ･ｾｾ｡ｴｮｮｴ＠ ｷｾｲ､･ｬｾ｢ﾷ＠ ｾ､･ｭ＠ dieselben ( vgl. Christ Metrik§' 286) 

. . or em Wie I eras • ' . . 
n r. den Ausfall des kurzen Vokales annehmen E . t h' .• ｮｾｭｭ･ｭ＠ vor den Buchstaben I m 
U · · . · 8 Is Ier ｮｾ･ｨｴ＠ der Plat d' h · ntersuch_ ungen. ·Ich· möchte nur darauf h' . · .. d . . . · . z zu proso ISC en 

mweisen, ass Jene Schlüs . • t' . d . - ' sich nur in den ungeraden Füssen nicht aber I. S hl d D' . se Wie pan ICes un liberas 
' m. c usse er Ipodien g h • · S · Zeilen oder Halbzeilen finden. Da sie sich Ｍｾｉｳ＠ d . ht :Ii d • esc we1ge Im chlusse · der 

.. 
0 a mc n en wo Dakt 1 b t · gegen dort finden, wo Daktylen erlaubt sind . 

0 
bl 'bt d • . Y en ver o en smd, da-

nicht als übe,rall er!aubte Anapäste und Sponde$: ｢･ｾＺｮ､･ｬｲ＠ ＺＺＺｬＺｾｾﾷ＠ Ｎｾ｡ｳｳＧ＠ ｾｩ｜ｾ｢＠ ｾ｡ｾｴｹｬ･ｮ＠ und 
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Schlusßsilben von spondeischen und anapästischen Wörtern und Wort-

schlüssen nicht die 2. Hebung der jambischen und trochäischen Dipodie. 

und nicht die ebenso behandelte 7. Hebung des jambischen Septenars 
bilden durften, so dürfen diese zwei Schlusskürzen nicht die 2. und 

6. Hebung der verschiedenen anapästischen Verse und ·nicht die 3., re-
spektive 7. Hebung der anapästischen Paroemiaci und Septeilare -bilden. 

Damit ist auch schon der Grund dieses Gesetzes gegeben: das· Dip o -

· dien g es e t z der an a p äst i s c h e n Z e i l e n. In den ｡ｮ｡ｰ￤ｳｴｩｾ｣ｨ･ｮ＠

Versen gelten dem Plautus ·daktylische oder proceleusmatische Wörter und 
Wortschlüsse als unrein; diese dürfen daher nicht die Zeilen und Caesur-

.· schlüsse, ·nicht die Schlüsse der Dipodien und nicht den wie Dipodienschluss 

behandelten 3., respektive 7. Fuss der Paroemiaci und Septenare bilden. 

S e n e c a hat über 16 0 0 anapästische Dimeter. Dieselben haben 
sämmtlich nach' der 2. Hebung Wortschluss, so . dass sie ebensogut als. 

ｍｯｮｯｾ･ｴ･ｲ＠ angesehen werden können. Das mag· Seneca so eingerichtet 

haben nach dem Vorbild der Griechen, . welche gern mit der 2. Hebung 
· ein. Wort abschlossen. Ferner ·wird die 2. Hebung. ebensowenig aufgelöst 

als. die 4. . Das. ist wohl weder eine Nachahmung der Griechen,: 'die, wie 
oben erwähnt; nicht . gern· die 2. Hebung ·aufl.ös.en, noch eine Weiterbild-

ung· des altlateinischen Dipodiengesetzes, sondern die Folge der strengen 
lateinischen Gesetze über die Bildung·. der Zeilen- und Caesurschlüsse, die 

natürlich das Ende einer· rythmischen Reihe nicht durch eine aufgelöste 
Hebung bilden -lassen. . 

· · · ·'V enn wir auch erst. anfangen, den Bau der plautinischen Anapäste 

zu erkennen so viel ist doch. schon jetzt sicher, dass iri ihrem .Bau ein ' . . . . . 
ebenso bestimmter und·. ein ähnlich ausgeführter Plan herrscht,· wie m 

·dem Bau der altlateinischen Jamben und Trochäen. 

Daktylen bei Plautus t 
. . 

.. Jamben· und Trochä.en, Kretiker und Bacchien, endlich Anapäste 

kommen ｡ｾ･ｲｫ｡ｮｮｴ･ｲｭ｡ｳｳ€ｭ＠ . iri den · lyrischeil Theilen ·.der · plautinischen 

Lustspiele ziemlich . viele vor. ·· Manche kleineren Stellen ·und ｾｾｮｺ･ｬｮｾｮ＠

Zeilen sind noch strittig .. Diese zum Theil.als Daktylen zu ･ｲｾｬ｡ｲ･ｮＬＧ＠ 1st 

so ｧｾｴ＠ wie Ｎｮ￼ｾｭ｡ｬｳ＠ versuchf;o:r:den und ￼｢･ｲｨ｡ｵｾｴ＠ sprechen ､ｬ･Ｎｐｬ｡ｾｴｵｳＭ
ｾＭ · h · 1 daktyl1'·schen Reihen· Rücksicht auf das griechische · J.Orsc er niema s von . _ · · 
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widrigen Dimeter bei Spengel, Trin. 239 Blandlloquentulus harpago men-
. dax. · · 240 ｃｵｰｰｾｳ＠ elegans desp6liator .. · 246 Et istoc si amplius vis dari 

dabitur. 251 · Nox datür ducitur familia tota, dass entweder hier über-

haupt keine Anapäste vorliegen oder· dass Spl=mgel . den Text nicht richtig 

co_nstruirt hat.
1
) Das ist klar: die Rolle, ·welche in den jambischen und. 

trochäischen Reihen die ·auf der Endsilbe betonten spondeischen und ana::. 

pästischen Wörter und Wortschlüsse spielen, wird. in den anapästischen 

Reihen von den Hebung bildend€m Schlusskürzen übernommen. Wie: jene 

ｓ｣ｨｬｵｳｳｫ￼ｾｺ･ｮ･ｲｳ･ｴｺｴ＠ ist, scheinen folgende ziemlich sicher: Aul. 717 ｾｲ･､･ｲ･Ｎ＠ 724 perdfdi. Bacch. 
1092 perditus sum. · 1093 omnfa ..• omnlbus exit. 1094 Chrysalus me .. Chryialus me. 1167 red-
dftis nobfs. 1179 omn:fa. 1180 nem:i'nem det. 1181 victlbus. 1183 Chrysalus. · 1184 alterum 
tant. 1185 reddftur. 1194 amiseris post .. 1197 sumere. Gas. 2 2 6 Murrfna (2 3 1 n. 

b.) · · • • , , . omniuus 
re . . 2, 2, 4 utier omniblis quod. 3, 6, 2 ilico .. ilic.o. Curc. 146 morlbus. Men. 353 steriute 
35.8 ｰｬｵｲｵｭｾｭＮＬ＠ _361 animule.. ｾｦｩｬＮ＠ 1030 denfque. 1076 vendere.' 1088 dicfto. · Pe1·s. 173 ｬｩｴｴ･ｲ｡ｾ＠
scrret .. 1 ?4 ｭｴ･ｲｾｭ＠ tu. 181 hbera mea. 753 hostlbus victis civibus salvis. 757 dividam praedam. 
761 faCilia. 762 Impr6bus .. reddere. 763 ToXI1e. 766 omn:i'a .. mutua. 768 temperi · tem e I 
ＷｾＹ＠ ,ponite. 780 pesslimus. 784 Toxilus .. 787 redierit. : 789. Dordalus. 790 Dordale ﾷｨｾｭｯ＠ ｦ･［ｩｾ＠
dissume, ｳ｡ｬｶｾＮ＠ 845 ｾｯｲ､｡ｬｵｳＮ＠ Poen. V, 4, 2 visere; 6 Arabfus. · 14 Jupfter qui: 16 erdidi. 
18 omma ｦ｡｣ｾ･ｴ＠ Juppiter fax6. Pseud. 177 ·munera. 230 Pseud6le. 597 septumas. 598 sy!b6lum 
me. 948 savia. Rud. 221 pect6re .. 222 perdfdi. 223 omnfa . : omm'bus. 224 .- '-
bus 931 'b 934 'dv - quaert:re . . . aun · · naVI us. oppi um magnum. Trin 821 fiuct"- 829 -<. 83 , -

t' 837 · , · - · Iuus. parc.,Ie. 5 turbmes 
ｙｾｮ＠ I:· . ｳ｣ｭｾ･ｲ･Ｎ＠ .Truc. I, .2' 15 referimus gratiam furibus nostris. Mehr oder minder un-
stchel schemen die betonten beiden Wortkürzen in folgenden Stellen· {ich zähle die sämmtlichen 
von A. Spengel Reformv. angenommenen anapästischen Zeilen durch). nn· 1 F · p 777 
R d 933 St' h 12 T · 25 · · usse von ers. 

, u · · IC · · rm. 0. 279. 289. 298; im dritten Fusse von Bacch. 639. p · 181 p 5. 
4, 4; ?; 10. ｾｳ･ｵｾＺ＠ 184. 603. 1323. Stich.ll .. Trin."239. 243. 249. 251. 277. ＲＷｾｾ Ｘ ＲＸＳＮ＠ Ｇ Ｒ Ｘ［ＮｾｾＹ Ｗ Ｚ＠
Truc. 2, 7. 8. Im funften Fusse von Bacch. 1151. 111>9 Pseud 236 1131 R d 

962 
· · b · 

t F · C 2 • · · · · · u .. . Im ste en-
• en . ｵｾｳ･＠ von . as. ｾ＠ 2, 38. 2, 3,. 1. Pers. 774. 775, Rud. 936 .. Trin. 336. Truc. 1 2 8 • 16 
2, 7, 7; 44. Die unstche1·en Stellen mit betonten _Wortk" · · s h .. l .. '· ' ' .' 

di · 1 · 2 · urzen Im c uss der anapastischen DI-ｾｯ＠ e, ｾｳｯ＠ 1m . oder 6. Fusse,. sind bei Spengel folgende: :Aul. 722 opt Tt f C 
2 2 34 omma; 2, 2, 39 otlum. 4, 4. 4. vestiat. . Cist 2 . , . .· u I ' amem. - as. , ' 

4, 2, 33 attinet. · Most. 861 expetiint p · 
779

· '. 1• 8, appetit raptat i 11 mon'bus; .12 perdfto. 
Pseud. 586 oppfdum. 947 pocula. u34 ｣ＺＺｭ Ｖ ｲｯｲｬＱＱ

ＱＸ ･ｲｲｵｭｾｳＮ＠ Poez:. 5,_ 4, .10 ｣･ｴｾｲｩｳＮ＠ 15 sospitem. 
cio utl. 45 omnfbus. Trin. 239. 240. 246 281 ｳｩｾｨ＠ Rud. 926 conscms. Stich. 13 Impr6bi viri öfff-

. 14 praedonfbus. 2, 7, 19 impulit. . - · , ﾷｾ＠ e oben. __ 293 artlbus. · 295 viv1to. Truc. 1, 2, 

. 1) Ein Theil der obigen daktylischen ｾｮ､＠ ·· r . 1 · ; ·· . . ·: ' .. . ·· · · ·· · · · · 
aus prosodischen Gründen nicht als solche p oce eusm:tischen .w Ortschlusse Wird von Manchen 
·z. _B. pantices, syv mbolum . betonen oder m· ｡ｮｗ･ｾｾ｡ｴｮｮｴ＠ ｷｾｲ､･ｬｾ｢ﾷ＠ ｾ､･ｭ＠ dieselben ( vgl. Christ Metrik§' 286) 

. . or em Wie I eras • ' . . 
n r. den Ausfall des kurzen Vokales annehmen E . t h' .• ｮｾｭｭ･ｭ＠ vor den Buchstaben I m 
U · · . · 8 Is Ier ｮｾ･ｨｴ＠ der Plat d' h · ntersuch_ ungen. ·Ich· möchte nur darauf h' . · .. d . . . · . z zu proso ISC en 

mweisen, ass Jene Schlüs . • t' . d . - ' sich nur in den ungeraden Füssen nicht aber I. S hl d D' . se Wie pan ICes un liberas 
' m. c usse er Ipodien g h • · S · Zeilen oder Halbzeilen finden. Da sie sich Ｍｾｉｳ＠ d . ht :Ii d • esc we1ge Im chlusse · der 

.. 
0 a mc n en wo Dakt 1 b t · gegen dort finden, wo Daktylen erlaubt sind . 

0 
bl 'bt d • . Y en ver o en smd, da-

nicht als übe,rall er!aubte Anapäste und Sponde$: ｢･ｾＺｮ､･ｬｲ＠ ＺＺＺｬＺｾｾﾷ＠ Ｎｾ｡ｳｳＧ＠ ｾｩ｜ｾ｢＠ ｾ｡ｾｴｹｬ･ｮ＠ und 
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Schlusßsilben von spondeischen und anapästischen Wörtern und Wort-

schlüssen nicht die 2. Hebung der jambischen und trochäischen Dipodie. 

und nicht die ebenso behandelte 7. Hebung des jambischen Septenars 
bilden durften, so dürfen diese zwei Schlusskürzen nicht die 2. und 

6. Hebung der verschiedenen anapästischen Verse und ·nicht die 3., re-
spektive 7. Hebung der anapästischen Paroemiaci und Septeilare -bilden. 

Damit ist auch schon der Grund dieses Gesetzes gegeben: das· Dip o -

· dien g es e t z der an a p äst i s c h e n Z e i l e n. In den ｡ｮ｡ｰ￤ｳｴｩｾ｣ｨ･ｮ＠

Versen gelten dem Plautus ·daktylische oder proceleusmatische Wörter und 
Wortschlüsse als unrein; diese dürfen daher nicht die Zeilen und Caesur-

.· schlüsse, ·nicht die Schlüsse der Dipodien und nicht den wie Dipodienschluss 

behandelten 3., respektive 7. Fuss der Paroemiaci und Septenare bilden. 

S e n e c a hat über 16 0 0 anapästische Dimeter. Dieselben haben 
sämmtlich nach' der 2. Hebung Wortschluss, so . dass sie ebensogut als. 

ｍｯｮｯｾ･ｴ･ｲ＠ angesehen werden können. Das mag· Seneca so eingerichtet 

haben nach dem Vorbild der Griechen, . welche gern mit der 2. Hebung 
· ein. Wort abschlossen. Ferner ·wird die 2. Hebung. ebensowenig aufgelöst 

als. die 4. . Das. ist wohl weder eine Nachahmung der Griechen,: 'die, wie 
oben erwähnt; nicht . gern· die 2. Hebung ·aufl.ös.en, noch eine Weiterbild-

ung· des altlateinischen Dipodiengesetzes, sondern die Folge der strengen 
lateinischen Gesetze über die Bildung·. der Zeilen- und Caesurschlüsse, die 

natürlich das Ende einer· rythmischen Reihe nicht durch eine aufgelöste 
Hebung bilden -lassen. . 

· · · ·'V enn wir auch erst. anfangen, den Bau der plautinischen Anapäste 

zu erkennen so viel ist doch. schon jetzt sicher, dass iri ihrem .Bau ein ' . . . . . 
ebenso bestimmter und·. ein ähnlich ausgeführter Plan herrscht,· wie m 

·dem Bau der altlateinischen Jamben und Trochäen. 

Daktylen bei Plautus t 
. . 

.. Jamben· und Trochä.en, Kretiker und Bacchien, endlich Anapäste 

kommen ｡ｾ･ｲｫ｡ｮｮｴ･ｲｭ｡ｳｳ€ｭ＠ . iri den · lyrischeil Theilen ·.der · plautinischen 

Lustspiele ziemlich . viele vor. ·· Manche kleineren Stellen ·und ｾｾｮｺ･ｬｮｾｮ＠

Zeilen sind noch strittig .. Diese zum Theil.als Daktylen zu ･ｲｾｬ｡ｲ･ｮＬＧ＠ 1st 

so ｧｾｴ＠ wie Ｎｮ￼ｾｭ｡ｬｳ＠ versuchf;o:r:den und ￼｢･ｲｨ｡ｵｾｴ＠ sprechen ､ｬ･Ｎｐｬ｡ｾｴｵｳＭ
ｾＭ · h · 1 daktyl1'·schen Reihen· Rücksicht auf das griechische · J.Orsc er niema s von . _ · · 
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Vorbild kann das nicht· bewirken .. Denn ｺｾｭ＠ Aufbau der griechischen 
_ Cantica sind Daktylen, wenn auch in mässigem Q'mfange, benützt worden. 

Dann is! es kaum denkbar, dass Plautus, welcher offenbar mannigfache 
Rythmen liebte, einen . der wichtigsten Versfüsse gar nicht benützt habe. 
" Wahrscheinlich hat . bei. Plautus desswegen Niemand an Daktylen 

· _ gedacht, weil an ｾ･ｨｲ＠ vielen· Stellen Daktylen mit aufgelöster Hebun.q an":' 

genommen werden müssten. Solche finden sich allerdings bei den Griechen 
nicht; allein ich · sehe· nicht ･ｩｮｾ＠ _welchen Anstoss sie bei den altlateini-

sc?-en Dichtern geben könnten. . Der. Bau ､ｾｲ＠ beiden parallelen Füsse, 
ｾ･ｲ＠ Jamben und Trochäen, ist bei ihnen völlig ausgeglichen, und so auch 
In der Senkung der ｔｲｯ｣ｨ￤･ｾ＠ zwei Kürzen zugelassen, die bei den Griechen . 
verboten ｷ｡ｲ･ｾ［＠ in den Anapästen ist die: Aufeinanderfolge von vier 
Kü.rzen gestattet, . die in· den anapästischen Systemen und Septenaren der 

G:Iechen verboten war._ Wurde nun auch der Bau der beiden parallelen 
Fusse, der Anapäste und Daktylen,· ausgeglichen, so ergaben sich für den 
Bau . der. Daktylen die Freiheiten. der· Anapäste, . also· freie Bildung und 
Verbmdung der Senkung, wie multä trmebunt, 6mnia nunc facilra und 
die Auflösung der . Hebung. ·In den erhaltenen Hexametern' aus ､･ｾ＠ An-

nalen des Ennius ｮ･ｨｭｾｮ＠ _manche .Gelehrte einige aufgelöste Hebungen 
an (vgl: Hermann:doctrma metr. S. 347; Christs Metrik § 183). Wenn 

auch ｒｩｴｳ｣ｾｾ＠ ｾｏｰｵｳ｣Ｎ＠ 4. ｾＭ 107. 415) leugnet, dass Ennius, der Schöpfer 
des kunstmassigen latmmschen Hexameters solche Ab · h · d 

. . . . , weiC ung von em 
griechischen Vorbild SICh gestattet habe, so nimmt er doch 

8 
lb t · d 

lk th·· 1· h H . e s m en 
vo s um IC en .. exametern· der Sortes s'olche Auf!·· · p, · 

, . , . . osungen an, wie ost 
ｱｾ｡ｭ＠ cectderunt. Diese Freiheit im Bau des Hexameters erklärt sich· am 
emfachsten, wenn bereits die ·.Dramatiker daktvlisch R ·h .. ·t f 

r· t H h · " e e1 en mi au -ge os en e ungen kannten. · Demnach liegt k · G d d · · 
d . A · . em run vor, er a priOri 

Ie. nwendung von Dakty_Ien und die Aufl" . "h . H b . 
d I I . . . . . . osung I rer e ungen bei 

en a t atemischen Dramatikern uriwahr'sch . l" h - ht .. 
. em Ic mac e. Es kame darauf an, Merkmale· zu finden wann solch ·R .h F ... 

S k . . ' e. ei en von ussen, deren en ung und Hebung siCh . metrisch gleich . d (-" " . . . . 
b t . t M · Bin " "_) und die Jener es Imm en erkmale entbehren welche beso d · · · A e 
d · b" h ' · n ers Im n1ang und Schluss er Jam ISC en Senare, Septenare und Octon d d ... 
S t · t b . · are un er . trocha1schen ep enare . gege en · smd als Daktylen d · 
e . · ' . · ｾｮ＠ wann Sie als Anapäste zu lassen smd. . Wenn der obige Satz . dass. die. 2 H b d .. . 

. ' . - · e ung er anapasbschen 
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Dipodie nicht durch die Schlusskürzen eines längeren W ortils gebildet 
werden darf, richtig ist, so wäre, dies ein solches Merkmal ｇ･ｾ｣ｲｴ＠ es _ 
andere Merkmale der Anapäste zu finden, so_ wird die Unterscheidung 
anapästischer und daktylischer Reihen leichter werden. 

Kretische und bacchische Tetrameter. 

Von den lyrischen Zeilenarten des Plautus sind die gewöhnlichsten 
die kretischen und bacchischen Tetrameter. W. Christ (Metrische Be-

merk-ungen zu den Cantica des Plautus; Sitzgs.-Ber. d. ｾｉ￼ｮ｣ｨｾｮ･ｲ＠ Akad. 
1871 I p. 67) glaubt, diese bacchischen und kretischen Tetrameter des 
Plautus nähern sich nur ､･ｾ＠ BegiTff eine.S Verses; mir dagegen scheint 
Plautus diese Zeilen von vier Kretici oder Bacchien als ebenso selbst-

ｳｴ￤ｾ､ｩｧ･＠ Zeilen behandelt zu haben, wie z. B. die jambischen Senare. 
Denn ich finde hier dieselben festen Caesuren, wie in allen andern Zeilen-
arten, und dieselben freieren Gesetze für den ｃ｡･ｾｵｲＭ und den trochäi-
schen Zeilenschluss und die strengeren Gesetze _ ｾ＠ den jambischen Zeilen-
schluss. 

Von dem kretischen Tetrameter bemerkt Spengel S. 35, er 
lasse sich wie der jambische Octonar nicht selten in zwei Dimeter zer-

legen. Das ist viel zu wenig. Der kretische Tetrameter hat seine noth-
wendige und gesetzmässige Caesur in der Mitte der Zeile nach dem 
zweiten Kretikus; . diese ist durch harte Elision in ·sehr wenigen Fällen 
verdunkelt (Asin. 128 6ptime hoc:n, Cas. II, 2, 22 ancilluläm ｾｯＭｲ￤ｴｩｩｳＬ＠

:Most. 106 familiä. ｩｮｭｾｮ､ｵｳＬ＠ 733 6ppido üccidimusl; an ihre Stelle tritt 
selten eine Hilfscaesur 'nach· der 1. Hebung des dritten Kretikus (Amph. 

223 imperatOr,_ 229 ｴ･ｲｲｾ＠ clamorem utt1mque, (Bacch. fr. 27 ｳｲｵｩｶｩｴｮ､ｾＩＬ＠
Cas. II, 2, 18 querelas, III, 5, 6 Cleostrata abscede _ab, Curc. 118 gradnm 

• 
8 

• ｾＱＱｾｾ＠ 731 • • ergo, Epid. 1 7 4 . extulisb, 1 7 5 sepUlchrum, 3 2 3 per .uuu.u, • . lDlDlO, 

Pseud. 926 explicatam, Rud. 250 ｰ･ｲｳ･ｱｵ｡ｭｾｲＬ＠ 671 . sacerdotem annm). · 
Nur ein Ver8 hat weder die .. regelmässige Caesur nach der 4. noch die 
ｈｩｬｦｳｾ｡･ｳｵｲ＠ nach der 5. Hebung, nemlich Rud. 252, H6c quod est id 
necessäriumst perpeti, doch dieser Vers_ ist nicht völlig sicher, da er der 
letzte der Reihe ist und ihm andere Zeilenarten folgen.. 

Da also die 4. Hebung Caesurschluss, die 8. Zeilenschluss 
bildet, so folgt daraus, ｾ｡ｳｳ＠ dieselben nicht aufgelöst werden dürfen, und 
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Vorbild kann das nicht· bewirken .. Denn ｺｾｭ＠ Aufbau der griechischen 
_ Cantica sind Daktylen, wenn auch in mässigem Q'mfange, benützt worden. 

Dann is! es kaum denkbar, dass Plautus, welcher offenbar mannigfache 
Rythmen liebte, einen . der wichtigsten Versfüsse gar nicht benützt habe. 
" Wahrscheinlich hat . bei. Plautus desswegen Niemand an Daktylen 

· _ gedacht, weil an ｾ･ｨｲ＠ vielen· Stellen Daktylen mit aufgelöster Hebun.q an":' 

genommen werden müssten. Solche finden sich allerdings bei den Griechen 
nicht; allein ich · sehe· nicht ･ｩｮｾ＠ _welchen Anstoss sie bei den altlateini-

sc?-en Dichtern geben könnten. . Der. Bau ､ｾｲ＠ beiden parallelen Füsse, 
ｾ･ｲ＠ Jamben und Trochäen, ist bei ihnen völlig ausgeglichen, und so auch 
In der Senkung der ｔｲｯ｣ｨ￤･ｾ＠ zwei Kürzen zugelassen, die bei den Griechen . 
verboten ｷ｡ｲ･ｾ［＠ in den Anapästen ist die: Aufeinanderfolge von vier 
Kü.rzen gestattet, . die in· den anapästischen Systemen und Septenaren der 

G:Iechen verboten war._ Wurde nun auch der Bau der beiden parallelen 
Fusse, der Anapäste und Daktylen,· ausgeglichen, so ergaben sich für den 
Bau . der. Daktylen die Freiheiten. der· Anapäste, . also· freie Bildung und 
Verbmdung der Senkung, wie multä trmebunt, 6mnia nunc facilra und 
die Auflösung der . Hebung. ·In den erhaltenen Hexametern' aus ､･ｾ＠ An-

nalen des Ennius ｮ･ｨｭｾｮ＠ _manche .Gelehrte einige aufgelöste Hebungen 
an (vgl: Hermann:doctrma metr. S. 347; Christs Metrik § 183). Wenn 

auch ｒｩｴｳ｣ｾｾ＠ ｾｏｰｵｳ｣Ｎ＠ 4. ｾＭ 107. 415) leugnet, dass Ennius, der Schöpfer 
des kunstmassigen latmmschen Hexameters solche Ab · h · d 
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8 
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ｱｾ｡ｭ＠ cectderunt. Diese Freiheit im Bau des Hexameters erklärt sich· am 
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Dipodie nicht durch die Schlusskürzen eines längeren W ortils gebildet 
werden darf, richtig ist, so wäre, dies ein solches Merkmal ｇ･ｾ｣ｲｴ＠ es _ 
andere Merkmale der Anapäste zu finden, so_ wird die Unterscheidung 
anapästischer und daktylischer Reihen leichter werden. 

Kretische und bacchische Tetrameter. 

Von den lyrischen Zeilenarten des Plautus sind die gewöhnlichsten 
die kretischen und bacchischen Tetrameter. W. Christ (Metrische Be-

merk-ungen zu den Cantica des Plautus; Sitzgs.-Ber. d. ｾｉ￼ｮ｣ｨｾｮ･ｲ＠ Akad. 
1871 I p. 67) glaubt, diese bacchischen und kretischen Tetrameter des 
Plautus nähern sich nur ､･ｾ＠ BegiTff eine.S Verses; mir dagegen scheint 
Plautus diese Zeilen von vier Kretici oder Bacchien als ebenso selbst-

ｳｴ￤ｾ､ｩｧ･＠ Zeilen behandelt zu haben, wie z. B. die jambischen Senare. 
Denn ich finde hier dieselben festen Caesuren, wie in allen andern Zeilen-
arten, und dieselben freieren Gesetze für den ｃ｡･ｾｵｲＭ und den trochäi-
schen Zeilenschluss und die strengeren Gesetze _ ｾ＠ den jambischen Zeilen-
schluss. 

Von dem kretischen Tetrameter bemerkt Spengel S. 35, er 
lasse sich wie der jambische Octonar nicht selten in zwei Dimeter zer-

legen. Das ist viel zu wenig. Der kretische Tetrameter hat seine noth-
wendige und gesetzmässige Caesur in der Mitte der Zeile nach dem 
zweiten Kretikus; . diese ist durch harte Elision in ·sehr wenigen Fällen 
verdunkelt (Asin. 128 6ptime hoc:n, Cas. II, 2, 22 ancilluläm ｾｯＭｲ￤ｴｩｩｳＬ＠

:Most. 106 familiä. ｩｮｭｾｮ､ｵｳＬ＠ 733 6ppido üccidimusl; an ihre Stelle tritt 
selten eine Hilfscaesur 'nach· der 1. Hebung des dritten Kretikus (Amph. 

223 imperatOr,_ 229 ｴ･ｲｲｾ＠ clamorem utt1mque, (Bacch. fr. 27 ｳｲｵｩｶｩｴｮ､ｾＩＬ＠
Cas. II, 2, 18 querelas, III, 5, 6 Cleostrata abscede _ab, Curc. 118 gradnm 
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8 

• ｾＱＱｾｾ＠ 731 • • ergo, Epid. 1 7 4 . extulisb, 1 7 5 sepUlchrum, 3 2 3 per .uuu.u, • . lDlDlO, 

Pseud. 926 explicatam, Rud. 250 ｰ･ｲｳ･ｱｵ｡ｭｾｲＬ＠ 671 . sacerdotem annm). · 
Nur ein Ver8 hat weder die .. regelmässige Caesur nach der 4. noch die 
ｈｩｬｦｳｾ｡･ｳｵｲ＠ nach der 5. Hebung, nemlich Rud. 252, H6c quod est id 
necessäriumst perpeti, doch dieser Vers_ ist nicht völlig sicher, da er der 
letzte der Reihe ist und ihm andere Zeilenarten folgen.. 
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dass die ihnen vorangehende Senkung _nur aus einer Kürze bestehen darf. 

Im jambischen 9aesurschluss darf, wie in. den ｾｾｭ｢ｩｳ｣ｨ･ｮ＠ｓｾｰｴ･ｮ｡ｾ･ｾ＠ ｾｮ､＠
Octonaren, ein einsilbiges Wort, auch m1t Ehswn, oder em zwmsilbiges 
Wort mit Elision stehen, .·im jambischen Zeilenschluss dieser kretischen 
Verse ist, wie bei allen jambischen Zeilenschlüssen (vgl. oben S. 48), ein 
zweisilbiges und besonders ein einsilbiges Wort -mit vorangehender Elision 
sehr gemieden. So finden sich in. den 7 Kretici Curc. 9 9-1 0 7 folgende 

5 Caesurschlüsse unguentum odos, stacte tu, naso odos, invergere in, ducdm 
sed hac; dagegen in den sämmtlichen kretischen Tetrametern (abgerech-
net die ｾｮｳｩ｣ｨ･ｲｮ＠ Reihen Capt. 206-213) .nur folgende regelwidrigen 
Zeilensbhlüsse: _Curc. 119 sicca ·sum, Epid. 322 necne sit, 1\ien. 118 atque 
ago, (Most. 114 magna pars?), _Most.·_741 ·isti ero,· 722 fteri hic, 734, us-
que adhuc,_ 738 subducta erat, Pseud. 261 actam agis, Rud. ＲＰＱｳｾｬ｡＠ sum, 
241' ecce me, 270 ad hoc,. 276. servesque nos, 664 atque opum, 670 

· .. nostro ero, ｔｲｩｮｾ＠ 281 gnate mi, ｔｲｵｾＮ＠ 4, 2, 13 quis est; 

Der Umstand,· dass die beiden achliessenden Kürzen eines längeren 
Wortes . hier nicht ｈ･｢ｾｮｧＮ＠ bilden dürfen, zeigt, . dass die kretischen Zeilen 

·den jambischen und trochäischen verwandt sind.: Aber ihre Gesetze 'sind 
noch strenger: Die Senkung des 2. und 4. Kretikus steht, wie Qben ｾ･ﾭ
merkt, im jambischen ｃ｡･ｳｵｲｾ＠ -i.md · Zeilenschluss, .. darf .also nur durch 
ｾｩｮ･＠ _-Kürze gebildet werden und mit. ､･ｲｾＮｦｯｬｧ･ｮ､･ｮ＠ Hebung nur jambi-
schen Wortschluss eingehen. · Die Senkung des· 1. und: 3. Kreticus darf, 
wie Spengel : S. 21 . ausführt, nichL durch zwei Kürzen gebildet werden, 
(so dass also derartige Senkungen überhaupt von den kretischen Zeilen 
ausgeschlossen sind), aber durch eine Länge; dies jedoch nur unter der 

_Bedingung, ·dass. diese lange_ Se.nkung· nicht mit ·der. _folge:Oden .Hebung 
betonten unreinen Wortschluss bildet.·· Erlaubt ·also .sind Verse, wie 

. . . 
ｄｩｳｰ･ｲ､ｩｴｴｾｩｲｩ＠ I ､ｾｳｰ･ｲ､ｬｴｩ＠ ｯｲ､ｩｮ･ｳｾ＠ <. \ . .. . 
Rostes' 'crebri cadunt I nostri 'c(mtra ingruunt.' 

· Certö vox muliebris I ｡ｩＧｉｾｉｳ＠ tetigit meas. · · . ,_ · · · 
. .· " ' -' ' . ' 

Eine- Ausnahme von ､ｩ･ｳ･ｲｾ＠ Regel (vgl. Spengel S. 128) scheint ·nur 
sicher in Alnph. 2 21 NOS nöstras more nostro ;'.' denn. dieselben gesetz-
widrigen Betonungen im 1. Fusse · Bacch. fr,agm. 3 ·Fit. peior und im 
3. Fusse Epid. 1 7 7 'vivendo sind ganz, ｵｾｳｩ｣ｨ･ｲＮ＠ · · : .. : ; - · ' . 

Ｙｾ＠

Da also im I. und 3. Fusse des kretischen Tetrameters lange Senk-
ungen regelmässig stehen können, aber nicht im 2. und 4. Fusse, ·so er-
gibt sich von -selbst eine Gliederung in Dipodien. 

. Der bacchische Tetrameter. 

. Für. den bacchischen Tetrameter nahm Studemund (de Canticis Plaut. 
p. 33) die Caesur nach dem zweiten ·Bacchius an; ｡ｬｬｾｩｮ＠ ·so oft ist die 
4. Hebung der Zeilen durch zwei Kürzen gebildet und so oft fehlt über-
haupt jeder Einschni:t nach derselben, dass von einer · regelmässigen 
Caesur ｮ｡｣ｾ＠ dem zweiten Bacchius keine Rede sein kann. 

Es ist hier ein ähnlicher Fall wie im jambischen Senar und trochäi-
schen Septenar: wie im Senar die Caesur bald· nach. der 3. bald· nach 

ｾＮ･ｲ＠ 4. ｵｾ､＠ im ｓｾｰｴ･ｮ｡ｲＮ＠ bald . nach der 4. · bald nach der 5. Senkung 
fallt, so Im bacchischen Tetrameter bald nach der I. Hebung des 2., bald 

nach der I. Hebung des 3. ｂ｡ｾＮ｣ｨｩｵｳ［＠ wie im Senar oft sowohl der 3. als 
der 4. Fuss getheilt ist, so_ bildet hier oft sowohl die 3. als die 5. Heb-
ung jambischen Wortschluss; z. B.: 

At haud ·pol ｾｩｨｾｮｴ＠ sordidae ambae videntur. 
Vix aegreque amatorculos invenimus. 
Jovi disque agb gratias merito magnas. 

Senex ipsus ante ostium eccum opperitur. · 
. N ec fallaciam astuti6rem ullus fecit. -

-Durch harte Elision ist diese Caesur verdunkelt in Cas. 3, 5, 29 
Viro quae sub interminatur. Quid ergo. Ah; ebenso in Amph. 570 im-
probe etiam. · Capt .. 786 . ad fori'Im advenero. _ Cas. 3, 5, 41 minatur. 
tib: infesta, 55 accedere. Exoret, 56 alio mod6 ｵｬｬｾＮ＠ 1\'len: 770 filia 

umquam patrem accersit. Merc. 357 invitum domo extrusit, 360 Nequi-
qualn abdidi abscondid: abstrusum habebam. · Poen. I, 2, 9 Ex industria 

ambae. In manchen dieser Zeilen kann man auch· die folgende Caesur an 
nehmen. Neben der r.egelmässigen jambischen (S. 77) Caesur·nach der 3. oder· 

5. Hebung kommt nemlich selten- eine andere in ､･ｲｾ＠ 1\Iitte der. Zeile 
nach dem zweiten Bacchius vor. · So Poen. I, 2, 19; 11. ltierc. '351: 

Ornantur lavantur 1 tergentur poliuntur .. · 
Poliri ･ｸｰｯｬｾｲｩ＠ I pingi fingi et una. . 

Nunc si dico ut res est' I atque illam mihi me. 
Abh. d. I. Cl. d. k. Ak. d. ｗｩｾｳＮ＠ XVII. Bd. I. Abth. 13 
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dass die ihnen vorangehende Senkung _nur aus einer Kürze bestehen darf. 
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Wort mit Elision stehen, .·im jambischen Zeilenschluss dieser kretischen 
Verse ist, wie bei allen jambischen Zeilenschlüssen (vgl. oben S. 48), ein 
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net die ｾｮｳｩ｣ｨ･ｲｮ＠ Reihen Capt. 206-213) .nur folgende regelwidrigen 
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. . . 
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. .· " ' -' ' . ' 
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Diese findet sich noch:. Aul. 2, 2; 2 fidth: I tua'ique. 2, 2, 5 loquaces r 
merito onmes. · Capt .. 226·agatur-l· docte et. •. Cas. 3, 5, 32.sub arcis:t 
sub lectis. 5, 1, 4 relicuomst j plus risurum. Cist. 1, .1, ·· 36 blandit1ntur J 
clam si occasio .. 1\fost. 88 ｶｯｬｾｴ｡ｶｩ＠ I et diu i: 93, ｶｩ､ｾｴｵｲ＠ I veri. Poen. 1, 

2, t5 negoti 1 quantum ·in;: 21 ｦｲｩ｣ｾｾ､ｾＧｬ＠ sciinus; 45 · et ｣･ｬｾ｢ｲ･ｭ＠ et 1 

venustatis.. Pseud. 1265 odores I·Iemms_cos,. · Rud. ＲＶｾﾷﾷ＠ exsequuntur I be-
nfgnamque. ,. Truc. 2, . 5, ! 1 0 : ｶｩ､ｾｴｩｳ＠ I. ut_ ornata. Durch Elision .. unsicher 
ist Cas. 3, 5, 23 Tua ancilla hoc pacto exordiri.coepit; 'beider Caesuren 
entbehrt :Rud .. 262 Jubemus te ｳ｡ｬｶ･ｲｾ＠ mater. Salvete; doch ist der Vers 
der letzte der Reihe 1;1.nd so seine· Theilung unsicher. . 

Wie. in den jambischen und trochäischen Reihen, so ist .auch ·in den 
bacchischen . verboten, dass ·die beiden kurzen . Endsilben., eines längeren 
Wortes eine Hebung .bilden.· . Das lässt weitere Verwandtschaft erwarten. 
Dieselbe tritt am deutlichsten hervor in der schwierigen Frage über. die · 
Bildung der. Senkungen ... Gewöhnlich, zählt, man ab, wie viel reineSenk-
ungen .in 'der Zeile .vorkommen und· hält die _Zeilen ohne auch nur ･ｾｮ･＠
reine Senkung für falsch; ein Verfahren; das nicht · sehr wissenschaftlich 
aussieht .. Zunächst .:ist im ｡ｬｬｧ･ｾＱＱ･ｩｮ･ｮ＠ zu bemerken, dass Plautus die 
Senkung der Bacchien. nicht häufig durch zwei Kürzen bildet und so gut 
wie nie im 2. Fusse, sehr oft aber ､ｵｲ｣ｨｾ･ｩｮ･＠ Länge; vgt Spengel S. 273. 
Diese lang.en Senkungen. sind· in: allen ·vier Füssen unbedenklich zugelassen, 
sobald sie nicht mit· der· folgenden Hebung Wortschluss ·bilden, also 

. , . Induci ut putet matri ancillam ･ｾＱｰｴ｡ｭ＠ esse illan:1. . . .: ·.:. . 
Neque. eis · ulla ornandi sads. ｳ｡ｴｩ･ｴｾｳ＠ est. . . .. 

. Dagegen .·gelten . zunächst für ､ｩｾ＠ , vierte, Senkung. dieselben ·Regeln · 
wie. für·: den>trochäischim Zepenschluss ·. qer jambischen;Septenare. ·: Der 
Schluss darf wohl, durch ein einsilbiges Wort gebildet werden, allein ｾ｡ｮｮ＠ · 
darf.ihm .nur jambischer Wortschluss vorangehen; ,so finden sich. ｺｾ＠ R 
Amph. 551.......,57L die Zeilenschlüsse subsequ6r te, quam rd 6b rerri,· frdes 
sit1 tüus ｳｵｭｾ＠ · (tacta sunt hic), ｰｲ｡･､Ｎｲｾ｡ｲ･＠ id, ''tüus sum, srmul sit,' Jupprter 
te, .facis me .. _Wie es ferner· unnatürlich ｾ￤ｲ･Ｌ＠ den. 4.:Fuss des jambi-
schen ·. Octonars . spondeischen .oder anapästischen · Wortschluss . bilden zu· 
lassen, auch wenn ·nach der folgenden ｓ･ｮｫｵｮｧｾ＠ die häufige Nebencaesur 
einträte, .z. B. vincünt. nos 1 oder. ｦ｡｣ｩｾｮｴ＠ res: 1; ･｢･ｮｾｯ＠ ware es sehr hart, 
die 3. Hebung,· bei der gewöhnlich Caesur ｳｴ｡ｴｴｦｩｮ､ｾｴＬ＠ spondeischen Wort-
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schluss bilden zu lasseR. Darum finden sich spondeische Wörter; welche 

die Senkung und L Hebung des 2. Fusses einnehmen, so gut wie nicht; 
vgl. Spengel S. 213; denn Pseud. 133:! (vgl. Spengel S. 408) Verum si 
voltis ist wohl anders zu theilen; die einzigen sicheren Ausnahmen sind 
1\fost. 12/ Et ｦｵｮ､ｾｭ･ｮｴｾｭ＠ ｳｵ｢ｳｴｲｵｾｮｴ＠ liberorum ｵｾ､＠ IOI Aedes quom 
extemplo sunt paratae expolitae. Dagegen bildet ein spondeisches "\yort 

etwa 2 5 1\Ial die Senkung und erste Hebung des ersten ｂ｡ｾ｣ｨｩｵｳ＠ , z. B. 
Perdat· quisquis' es. Te .volo. At vos ego ambos. Im dritten Bacchius 
sind dieselben seltener (vgl. ｓｰ･ｾｧ･ｬ＠ S. 213): (Bacch. 1120 tanto. : Cist. I, 

5 5 / - . 

I, 12 semper). Curc. I, 2, 115 siccae. - Most. 93 verl. simile. Poen. 1, 
2, · 9 numquam_;. 11 pingt 21 ｳ｣ｩｭｾｳＮ＠ Truc. 2, · 5, 4 ｱｵ｡ｮｴｾｭＮ＠ Zwei-
silbige Senkungen sind, wie oben bemerkt, überhaupt selten. So ist es 
natürlich, dass auch anapästische W ortschlüsse, deren betonte Schluss-
silbe· die 1. Hebung des Bacchius bildet, · selten sind. Solche finden sich 
( vgl. Spengel S. 2 7 2) im ersten Fusse: Bacch. 112 9 Vetulae sunt. Ｈｃ｡ｳｾ＠
4, 4, 8 Facies tu.) . (Pers. : 81 0 Perii · perculit.) . Trin'. 2 2 5 Egomet; im 
<fritten Fusse ist theils die Lesart, theils die Umgebung der Verse un.:. 
sicher: Aul. 2, I, 15 loquer.er.· Cas. 3, 5, 53 adiit. · Cist. 1, 1, 22-merito. 
Cist. 4, 2, 4 veniat; 15 · praeteriit. 1\Ien. 7 6 5 litigium. 

Das ist klar, dass in den bacchischen Tetrametern dasselbe Dipodien-
gesetz wie in den Jamben und Trochäen festgehalten werden kann: im 
ersten Fusse jeder Dipodie, · d. h. im. I. . und 3. Bacchius kann die Senk-

ung mit der folgenden Hebung unreinen betonten Wortschluss bilden, im 
2. Fusse jeder Dipodie, d. h. im 2. und ·4. Bacchius nicht,l)' 

·Was die Bildung· der ｓ｣ｨｬ￼ｾｳ･＠ betrifft, so ist, wie oben bemerkt, der 
spondeische Zeilenschluss dem trochäisch-en Zeilenschluss.(S. 50) völlig gleich 
gebildet. Es darf oft ein- einsilbiges Wort· stehen, dann aber .muss jam-
bischer Wortschluss vorangehen; bildet die vorletzte Hebung nichtWort-
schluss, so ist die Bildung sowohl dieser. Hebung als der vorangehenden 

I) Nicht häufig ｮ｡ｴ￼ｲｬｩｾｨ＠ sind Verse; · ｾ＠ denen- jede ｓ･ｮｫｵｮｾﾷ＠ in reinem ,W ortschluss ｳｴｾｨｴＬ＠ · 
wie Amph. 555. Aul. 2, 1, 9. Cas. 3, 5; 51. Most. 871 ' - -' · ·· · 

Fac!s ut tu!s nulla apud te fides sit. · 
Tibi proxumam me milllque esse item te. 
Habet sed du6s quid · du6s alter6 te. 
Malum quom implu!t ceteris ne impluai mi. 
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ung mit der folgenden Hebung unreinen betonten Wortschluss bilden, im 
2. Fusse jeder Dipodie, d. h. im 2. und ·4. Bacchius nicht,l)' 
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I) Nicht häufig ｮ｡ｴ￼ｲｬｩｾｨ＠ sind Verse; · ｾ＠ denen- jede ｓ･ｮｫｵｮｾﾷ＠ in reinem ,W ortschluss ｳｴｾｨｴＬ＠ · 
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Fac!s ut tu!s nulla apud te fides sit. · 
Tibi proxumam me milllque esse item te. 
Habet sed du6s quid · du6s alter6 te. 
Malum quom implu!t ceteris ne impluai mi. 
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steht meistens Wortende; es dürfen hier aber auch esinsilbige ｗ￶ｲｾ･ｾ＠ mit 
oder ohne Elision stehen (S. 45), wie Acceptae bene et commode ex1mus 

intqs. Neque advorsa quoi plura ｳｾｮｴ＠ sempiterna. - Is rescivit et vidit et 
perdidit · me. 

Die . trochäischen Octonare. kretischen .und bacchischen Tetrameter 
des Plautus ·sind also, wie zu_ ｾｲｷ｡ｲｴ･ｮ＠ ist, durchaus selbständige Zeilen 

-und zeigen in Bezug· auf Caesur, auf Bildung ·der ｾ｡･ｳｵｲ＠ und Zeilen-

" schlüsse und auf Betonung der Endsilben theils . dieselben, theils noch 
· strengere Gesetze wie die Dialogzeilen. 

Terenz. 

Terenz hat in seinen Lustspielen fast allein jambische und trochäische 
Zeilen verwendet .. Nur in der Andria ｵｮｾ＠ in den Adelphi hat er wenige 
Zeilen in anderen.'Füssen zu dichten gewagt .. Andria 635---638 ｵｮｾ＠

Ad. 61 O-· 616 sind in freieren Rythmen gedichtet, dagegen enthält Andr. 
481-484 vier bacchische· und 626--634 neun· kretische Tetrameter. 
Die ersteren sind vollkommen regelmässig · gebaut: . 

8 . 5 -

Adhuc Archyhs, quae adsolent quaeque oportet 
Signa esse ad. ｳ｡ｬｾｴ･ｭＬ＠ omnia hufc esse- video. 

Nunc primum. fac fsta ut lavet: post deinde . 

Quod iussi ei dari bibere et quantum imperavi. 

So regelmässig diese bacchischen, ebenso unregelmässig sind- die 
kretischen Tetrameter gebaut, die· in den Handschriftefi. lauten: -· ·-

(Hocinest. credibile · aut memorabile,) _ 
626 Tanta vecordia innata cuiquam ut siet, · 

Ut _malis gaudeant at.que ex incomi:nodis · 

Alterins sua _ ut · c6mparent commoda? -- . Ab .. • 

Idnest verum? immo id est ｧ･ｮｾｳ＠ hominum pessumum, m 
630 DeJ?,egando modo quis pudor paulum. adest: ·"" 

·Post ubi ternpust promissa · iam perfici," ·· 
· . Turn ·coacti necessario se. aperiunt: . 

Et timent et tarnen -res premit- denegare 

lbi turn eorum inpudentissuma ｯｲ｡ｴｩｯｾｴＮ＠ • · 

\. 

' ' 

· ... 

ee--
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Diese Theilung der Handschriften muss unrichtig sein. · Denn wenn 
auch der jambische Zeilenschluss 'Ah' bei Terenz öfter vorkommt hie 

. - ' 
und da ｡ｵ｣ｾ＠ der. ｾ｡ｲｴ･＠ ｰ｡ｵｬｵｾ＠ adest, so. ist der Schluss 'pessumum, _ in",_ 
oder gar d1e Ehswn des ｳ｣ｨｨ･ｳｳ･ｾｮ､･ｮ＠ e in '_denegare' unmöglicl]. Der 

·Vers 6 2 9 ist verdorben, von den 8 übrigen haben 3 entschieden weder 
die regelmässige noch die Hilfscaesur, im Vers 6 2 6 müsste man harte 

Elision in der Caesur annehmen. Eine fortlaufende Kette von 3 2 Kretici 

ohne Caesur und Zeilenabschnitte anzunehmen, ist ein Auskunftsmittelt 
das man bei altlateinischen Dichtern nur im Falle der äussersten Noth 

anwenden darf. Theilen wir dagegen diese Kretici in Hexameter so 
. ' fallen alle diese Schwierigkeiten hinweg: 

ｾ｡ｮｴ｡＠ vecordia innata cuiquam ut siet, · ut malis gaudeant 

Atque ex incominodis alterins sua ut c6mparent commoda? Ah. 

Idnest verum? immo id hominumst genus pessurrnim in denegando modo 
Quis pudor paulum adest: post ubi est tempus promissa iam perfici, 
Tum coacti necessario se aperiunt: et timent et tamen 

Hes prernit denegare: ibi turn eorum inpudentissuma oratiost: 

Es ist· wahr, kretische Hexameter kommen in Reihen sonst gewiss. 
nicht vor; Spengel (S. 242) bestreitet sogar,· dass einzelne vorkommen. 

' Aber gerade so steht es mit den bacchischen Hexametern: ob einzelne ｾｯｲＮＺ＠
kommen, ist bestritten; allein Niemand zweifelt mehr im Amph. 633 ft 
eine· längere Reihe yon solchen anzunehmen. 

DieFragmente der übrigen altlateinischen Dramatiker sind zwar 

spärlich; allein sie geben genügende Beweise, dass _dieselben an lyrischen 
Zeilenarten nicht so arm waren wie Terenz, wenn auch kaum einer sich 

zu der reichen Mannigfaltigkeit des Plautus mag· erhoben haben. _Wenn 

wir aber sehen, dass in den Zeilen des Dialogs bei allen altlateinischen 
Dichtern die gleichen strengen Grundgesetze galten, so· ist es ·natürlich; 
dass es ebenso stand in den lyrischen · Partien; 

Uebereinstimmung yon Wort- und Versaecenten. ｾＮ＠

Nachdem so die metrischen Gesetze für den Bau der altlateinischen 
· jambischen und trochäischen Zeilen dargelegt sind, ist noch zu erwägen,. . 

warum hier die Wortaceente mit deri Versaceenten überhaupt·--- oder an 
bestimmten Stellen der ｚ･ｩｬ･ｾ＠ ziemlich oft zusammenfallen, Jene That:.. 

_, 
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sachen, . zu deren Erklärung zuerst Bentley in der ｡ｬｴｬ｡ｴ･ｩｮｩｳ｣ｨｾｲｩ＠ Dicht-
. ung ein. Stück. Accentdichtung finden woJlte, das den Griechen. gänzlich 

fehlt: , Ein. allgerneiner wichtiger Grund ist.' der, dass im Lateinischen der 
·V ｾｲｳ｡｣｣･ｮｴ＠ stets, der W ortaccent oft an die lange Silbe gebunden ist, so 
dass ｢ｾｩ､･＠ oft zusammenfallen müssen. . Ein anderer allgemeiner Grund . 
ist ､ｾｲＬ＠ dass· die vorletzte von ｺｾ･ｩ＠ schliessenden • Kürzen; wie ·nie von 
dem Wo;taccent, so auch nie. von dem Versaccent getroffen wird .. Diese 
Hege], dass . die beiden letzten Kürzen eines mehrsilbigen Wortes nicht 

· als Hebung ｶ･ｾｷ･ｮ､･ｴ＠ werden,. ist. nachgebildet. der andern, wornach sie 
nicht. als ｓ･ｾｫｵｮｧＮ＠ ｳｴ･ｨｾｮＭ sollen. 'Vas nun. das ｚｵｳ｡ｭｭｾｮｦ｡ｬｬ･ｮ＠ des Vers-
und. \Vortaccentes an bestimmten . Versstellen betrifft, . so ist zunächst die 
Stelle _vor der Caesur zu betrachten. · Die jambische Caesur . im 4. Fusse 
der jambischen Septenare und Octonare ist sehr oft durch ein jambisches 
Wort gebildet, dem i_ni 3. Fusse oft spondeische oder anapästische Wörter 
oder Wortschlüsse vorangehen( wie in rimam timet .. consilium putat. Vor 

. ｾ＠ ·.. . . . ' . 

der jambischen Caesur. wird also sehr: oft der Wortaccent ｶ･ｲｬ･ｴｾｴＮ＠ _ Da 
die sehr ｨｾｵｦｩｧ･＠ trochäische ｃ｡･ｳｾｲ＠ im 3. und 4. Fusse des Senars und 
ｾ｡ｾｨ＠ dem . 4. Fusse _ des trochäischen ｓ･ｰｴ･ｮｾｲｳＬ＠ sowie die n:linder häufige 
im 5. · Fusse des.: ｪ｡ｭ｢ｩｳ｣ｨｾｮ＠ Octonars. ｾｵｮ､＠ , Septenars und nach dem 
5 .. ｆｾｳｳｾ＠ . des ｴｲｯ｣ｾ￤ｩｳ｣ｨ･ｮ＠ ｓ･ｰｴｾｮ｡ｾｳＬ＠ wie oben .. ｮ｡ｾｨｧ･ｷｩ･ｳ･ｮＬﾷ＠ nur. selten 

ｾｯ＠ ｧ･｢ｩｬｾ･ｴ＠ ｷｵｲｾ･Ｌ＠ dass auf einen betonten Wortschluss ein einsilbiges 
Wort als Senkung folgt, ｾｯ＠ _steht vor dieser Caesur. fast ｾｴ･ｴｳ＠ ein zwei-
oder mehrsilbiges .Wort. mit _langer Silbe oder zwei kurzen Silben vor 
der ｓ･ｮｫｵｾｧＬ＠ wienaturae, , ｶｾｮｬ｡ｴＬ＠ consillum.. Diese vom ｖ･ｾｳｾｾ｣･ｮｴ＠ ge-
troffene. Silbe muss aber nach den Betonungsgesetzen der. lateinischen 
Sprache _.stets auch den 'Yortaccent ｨ｡｢･ｾＮﾷ＠ Folglich ist.. vor der ｳ･ｨｾ＠

·häufigen: trochäischen Caesur das Zusammenfallen von Wort- und Vers-
accent · ｵｮｶ･ｲｾ･ｩ､ｬｩ｣ｨＮ Ｑ Ｉ＠ . : · · · , . , . 

·:. 

Zum Andern ist die Stelle unmittelbar nach diesen Caesuren zu be.:. 
trachten. Nach. ｾ･ｾ＠ ｪ｡ｭ｢ｩｾ｣ｨ･ｮ＠ ｃ｡ｾｳｵｲ＠ _der jambischen Septenare und 

·Octonare folgt im 5. ｆｵｳｳｾ＠ jambischer·· Anfang.: · Dieser'·ist oft durch 

· 1) 'Die ｖ･ｲｬ･ｴｺｵｾｧ＠ des W ortaccentes ｷ｡ｾ＠ ｭ￶ｧｬｩｾｨ＠ ｢ｾｩ＠ ｴｲｯ［ｨｾｩ｡｣ｨ･ｾ＠ ｓ｣ｾｬ￼ｳｾ･ｮ＠ in. ｾｩ･｣ｨｩｳ｣ｨ･ｲ＠
Sprache; da kommt s1e aber auch vor; vgL Luciliua· (28, 4 eg. L. ｾ￼ｬｬ･ｲＩＺ＠ Non. aderit ﾫ･ｸ｡ｴｾ＠
hominem et ｵｲｯｴｺ､ｯｴｾ＠ _simul. · · , , ·: , ·, · · ｾﾷ＠ ｾＭ , . , 

• 
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Jambische, spondeische oder an_ apästische Wörter gebildet. · · • 5 
s Wie m · . operas . 

araneorum· und ·liceat deo minitarier•; unmittelbar nach der jambischen 
Caesur ist also die Verletzung des Wortaccentes häufig. Nach den tro-
chäischen Caesuren folgt in den Senaren · mit Caesur im 4. und in ·den 
trochäischen Septenaren mit der selteneren Caesur nach dem 5. Fusse ein 
Stück zu 2

1
;2 Trochäen, in den Senaren mit der Caesur im· 3. Fusse, in · 

den trochäischen Septenaren mit · der Caesur nach. ､･ｮｾ＠ 4. Fusse. und ill: 
den jambischen Octonaren (und Septenaren) mit .der Caesur im 5. Fusse 
folgt ein Stück zu· 3 

1
/2 (3) Trochäen. Das Schlussstück zu. 2 1;2 Trochäen 

darf nicht mit zwei jambischen Wörtern schliessen, wie ·non amat ｭ･ｵｾＢＧ＠
oder ·accipit ｭｾｵｭﾷＬ＠ dagegen schliesst es sehr oft mit ·quod multis placet'. 

· ·periturus bonus·. 'consilium refert•; folglich wird bei diesem Schlussstück 
unmittelbar nach -der trochäischen Caesur der W ortaccent meistens ver-
letzt. • Viel häufiger ist das Schlussstück ·zu 31j2 Trochäen. Da· bringt 
es nun das Dipodienß'esetz mit 'sich, dass ill1 Hebergang vom 1. ｾｵｭ＠
2. Trochäus kein spondeischer oder anapästischer, wohl aber jambischer 
Wortschluss stehen darf; Anfänge, wie non multos ·se simulat · fortuna'm. 

' . ' ,. 
a?cipiunt sind Ａ･ｧ･ｬｷｾ､ｲｩｧ＠ und selten, . non amant, excipit; facilius erlaubt. 
und· nicht. selten; also ist hier nach der trochäischen Caesur Verletzung 
des Wortaccentes bei jambischem Wortschlusse · richtig. m:id häufig. 
Aeusserst gewöhnlich aber ist der Anfang wie multos oder anrmos ｯ､ｾｲﾷ＠ ｾｯｮ＠
fert, so z. B. ·esse cum tutus velis' .. 'cinimus oculis iinperat•. ·czeo fit inale 
dictum omnium'; in diesen sehr· häufigen Fällen · muss der Wortaccent 
mit dem ｖ･ｲｳ｡｣｣･ｾｴ＠ zusammenfallen. . . 

Vor und nach den jambischen Caesuren widersprechen sich also· Wort-
und · V ersaccent oft; vor ' den trochäischen Caesuren fallen · sie fast stets 
zusammen; nach· den trochäischen ｃ｡･ｳｵｲｾｭ＠ fallen sie meistens zusammen. 
Die Hebereinstimmung von ＧｙｯｾｴＭ und ｖ･ｲｳ｡｣｣ｾｮｴ＠ ist demnach äusserst 
mangelhaft 

0 

und bietet nicht den geringsten soliden Grund für die Be- · 
hauptung, dass. die älteste' ｬ｡ｾ･ｩｮｩｳ｣ｨ･＠ Volksdichtung nur <}en Wortaecent 
beobachtet habe und dass dann nach .dem Eindringen· der quantitirenden 
griechischen. Dichtungsart ·.bei- den ·Römern· eine Verschmelzung beider. 
vor sich gega'ngen 'sei. · ·Die theilweise Hebereinstimmung beider· Aceente 
in den lateinischen. ｖ･ｲｳ･ｾＭｾ＠ erklärt sich auf natürliche. Weise, einerseits 
aus dem Betoimngsgesetze der ｬｾｴｾｩｮｩｳ｣ｨ･ｮ＠ Sprache ·überhaupt, , anderer-
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· als Hebung ｶ･ｾｷ･ｮ､･ｴ＠ werden,. ist. nachgebildet. der andern, wornach sie 
nicht. als ｓ･ｾｫｵｮｧＮ＠ ｳｴ･ｨｾｮＭ sollen. 'Vas nun. das ｚｵｳ｡ｭｭｾｮｦ｡ｬｬ･ｮ＠ des Vers-
und. \Vortaccentes an bestimmten . Versstellen betrifft, . so ist zunächst die 
Stelle _vor der Caesur zu betrachten. · Die jambische Caesur . im 4. Fusse 
der jambischen Septenare und Octonare ist sehr oft durch ein jambisches 
Wort gebildet, dem i_ni 3. Fusse oft spondeische oder anapästische Wörter 
oder Wortschlüsse vorangehen( wie in rimam timet .. consilium putat. Vor 

. ｾ＠ ·.. . . . ' . 

der jambischen Caesur. wird also sehr: oft der Wortaccent ｶ･ｲｬ･ｴｾｴＮ＠ _ Da 
die sehr ｨｾｵｦｩｧ･＠ trochäische ｃ｡･ｳｾｲ＠ im 3. und 4. Fusse des Senars und 
ｾ｡ｾｨ＠ dem . 4. Fusse _ des trochäischen ｓ･ｰｴ･ｮｾｲｳＬ＠ sowie die n:linder häufige 
im 5. · Fusse des.: ｪ｡ｭ｢ｩｳ｣ｨｾｮ＠ Octonars. ｾｵｮ､＠ , Septenars und nach dem 
5 .. ｆｾｳｳｾ＠ . des ｴｲｯ｣ｾ￤ｩｳ｣ｨ･ｮ＠ ｓ･ｰｴｾｮ｡ｾｳＬ＠ wie oben .. ｮ｡ｾｨｧ･ｷｩ･ｳ･ｮＬﾷ＠ nur. selten 

ｾｯ＠ ｧ･｢ｩｬｾ･ｴ＠ ｷｵｲｾ･Ｌ＠ dass auf einen betonten Wortschluss ein einsilbiges 
Wort als Senkung folgt, ｾｯ＠ _steht vor dieser Caesur. fast ｾｴ･ｴｳ＠ ein zwei-
oder mehrsilbiges .Wort. mit _langer Silbe oder zwei kurzen Silben vor 
der ｓ･ｮｫｵｾｧＬ＠ wienaturae, , ｶｾｮｬ｡ｴＬ＠ consillum.. Diese vom ｖ･ｾｳｾｾ｣･ｮｴ＠ ge-
troffene. Silbe muss aber nach den Betonungsgesetzen der. lateinischen 
Sprache _.stets auch den 'Yortaccent ｨ｡｢･ｾＮﾷ＠ Folglich ist.. vor der ｳ･ｨｾ＠

·häufigen: trochäischen Caesur das Zusammenfallen von Wort- und Vers-
accent · ｵｮｶ･ｲｾ･ｩ､ｬｩ｣ｨＮ Ｑ Ｉ＠ . : · · · , . , . 

·:. 

Zum Andern ist die Stelle unmittelbar nach diesen Caesuren zu be.:. 
trachten. Nach. ｾ･ｾ＠ ｪ｡ｭ｢ｩｾ｣ｨ･ｮ＠ ｃ｡ｾｳｵｲ＠ _der jambischen Septenare und 

·Octonare folgt im 5. ｆｵｳｳｾ＠ jambischer·· Anfang.: · Dieser'·ist oft durch 

· 1) 'Die ｖ･ｲｬ･ｴｺｵｾｧ＠ des W ortaccentes ｷ｡ｾ＠ ｭ￶ｧｬｩｾｨ＠ ｢ｾｩ＠ ｴｲｯ［ｨｾｩ｡｣ｨ･ｾ＠ ｓ｣ｾｬ￼ｳｾ･ｮ＠ in. ｾｩ･｣ｨｩｳ｣ｨ･ｲ＠
Sprache; da kommt s1e aber auch vor; vgL Luciliua· (28, 4 eg. L. ｾ￼ｬｬ･ｲＩＺ＠ Non. aderit ﾫ･ｸ｡ｴｾ＠
hominem et ｵｲｯｴｺ､ｯｴｾ＠ _simul. · · , , ·: , ·, · · ｾﾷ＠ ｾＭ , . , 

• 
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Jambische, spondeische oder an_ apästische Wörter gebildet. · · • 5 
s Wie m · . operas . 

araneorum· und ·liceat deo minitarier•; unmittelbar nach der jambischen 
Caesur ist also die Verletzung des Wortaccentes häufig. Nach den tro-
chäischen Caesuren folgt in den Senaren · mit Caesur im 4. und in ·den 
trochäischen Septenaren mit der selteneren Caesur nach dem 5. Fusse ein 
Stück zu 2

1
;2 Trochäen, in den Senaren mit der Caesur im· 3. Fusse, in · 

den trochäischen Septenaren mit · der Caesur nach. ､･ｮｾ＠ 4. Fusse. und ill: 
den jambischen Octonaren (und Septenaren) mit .der Caesur im 5. Fusse 
folgt ein Stück zu· 3 

1
/2 (3) Trochäen. Das Schlussstück zu. 2 1;2 Trochäen 

darf nicht mit zwei jambischen Wörtern schliessen, wie ·non amat ｭ･ｵｾＢＧ＠
oder ·accipit ｭｾｵｭﾷＬ＠ dagegen schliesst es sehr oft mit ·quod multis placet'. 

· ·periturus bonus·. 'consilium refert•; folglich wird bei diesem Schlussstück 
unmittelbar nach -der trochäischen Caesur der W ortaccent meistens ver-
letzt. • Viel häufiger ist das Schlussstück ·zu 31j2 Trochäen. Da· bringt 
es nun das Dipodienß'esetz mit 'sich, dass ill1 Hebergang vom 1. ｾｵｭ＠
2. Trochäus kein spondeischer oder anapästischer, wohl aber jambischer 
Wortschluss stehen darf; Anfänge, wie non multos ·se simulat · fortuna'm. 

' . ' ,. 
a?cipiunt sind Ａ･ｧ･ｬｷｾ､ｲｩｧ＠ und selten, . non amant, excipit; facilius erlaubt. 
und· nicht. selten; also ist hier nach der trochäischen Caesur Verletzung 
des Wortaccentes bei jambischem Wortschlusse · richtig. m:id häufig. 
Aeusserst gewöhnlich aber ist der Anfang wie multos oder anrmos ｯ､ｾｲﾷ＠ ｾｯｮ＠
fert, so z. B. ·esse cum tutus velis' .. 'cinimus oculis iinperat•. ·czeo fit inale 
dictum omnium'; in diesen sehr· häufigen Fällen · muss der Wortaccent 
mit dem ｖ･ｲｳ｡｣｣･ｾｴ＠ zusammenfallen. . . 

Vor und nach den jambischen Caesuren widersprechen sich also· Wort-
und · V ersaccent oft; vor ' den trochäischen Caesuren fallen · sie fast stets 
zusammen; nach· den trochäischen ｃ｡･ｳｵｲｾｭ＠ fallen sie meistens zusammen. 
Die Hebereinstimmung von ＧｙｯｾｴＭ und ｖ･ｲｳ｡｣｣ｾｮｴ＠ ist demnach äusserst 
mangelhaft 

0 

und bietet nicht den geringsten soliden Grund für die Be- · 
hauptung, dass. die älteste' ｬ｡ｾ･ｩｮｩｳ｣ｨ･＠ Volksdichtung nur <}en Wortaecent 
beobachtet habe und dass dann nach .dem Eindringen· der quantitirenden 
griechischen. Dichtungsart ·.bei- den ·Römern· eine Verschmelzung beider. 
vor sich gega'ngen 'sei. · ·Die theilweise Hebereinstimmung beider· Aceente 
in den lateinischen. ｖ･ｲｳ･ｾＭｾ＠ erklärt sich auf natürliche. Weise, einerseits 
aus dem Betoimngsgesetze der ｬｾｴｾｩｮｩｳ｣ｨ･ｮ＠ Sprache ·überhaupt, , anderer-
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seits aus den Gesetzen, welche von demjenigen, . der die jambischen ung · 
trochäischen Zeilenarten der griechischen Lustspiele · zuerst mit Glück, 
ｮ｡｣ｨ｡ｨｾＱｴ･Ｌ＠ . in. Nachahmung. der griechischen metrischen ｇ･ｾ･ｴｺ･＠ für die 

lateinisehen Verse ｡ｵｦｧ･ｳｾ･ｬｬｴ＠ wurden ... 
. 'W_er ·die hiebei sich ergebende,· unvermeidliche häufige Ueberein-

. stimmung. von Wort-. und Versaccent durchaus als; Absicht und Kunst 
ｳｩ･ｾ＠ · ausd_euten ·will, ·mag sich dieses Vergnügen machen;· mit derselbe:q 
Sicherheit kann er auch behaupten, dass die lateinische· Prosa durchaus 
rythmisc:h sei, d. h .. ｡ｾｳ＠ :Jamb.en ｵｮｾ＠ Anapästen oder Trochäen und Dak-
tylen bestehe .. Denn da kein Wort auf der letzten Silbe betont wird, 

· ｾｯ＠ ·können, ｡｢ｧ･ｳ･ｨｾｮ＠ von den schweren einsilbigen. Wörtern,. nie 2 be-
tonte Silben zusammenstossen; wer also sein . Vergnügen . daran hätte, die 
Prosa als rythmische Jamben und Anapäste oder Trochäen und ｄ｡ｫｴｹｾ＠
len · zu ·lesen z. B.· 6mnes h6mines · q ui sese student praestare · ceteris ani-
malibus, ｳｵｾｭ｡＠ '6pe .nlti ｾ･｣･ｴＬ＠ . ne yitam. siientio transeant vei uti pecora 
quae .natura. pr6na atque ·. ventri oboedientia finxii, und darin· Absicht 
und Kunst zu finden: dem könnte man nur jene schweren einsilbigen • 

ｾ＠ Wörte_r, also ｾ･ｩｴ＠ ｷｾｮｩｧ･ｲ＠ ｖ･ｬＧｾｴ￶ｳｳ･＠ entgegenhalten; als dem, welcher in 
den. jambischen . und ｴｾｯ｣ｨ￤ｩｳ｣ｨ･ｮ＠ ·Versen . ｾ･ｳｴｾ｡ｬｴｵｮｧ＠ des Wortacce"ntes 
finden will.. Allein wje-jener wohlklingende· Fluss der Prosa nur ｵｮｶ･ｲｾ＠ · 
meidliehe Folge der. ｾ･ｴｯｮｵｮｧｳｧ･ｳ･ｴｺ･＠ der ｬ｡ｴ･ｩｮｩｳ｣ｾ･ｮ＠ Wörter ist, so ist 
jenes häufige Zusammenfallen der W ortaccente mit den Versaceenten nur 
･ｩｮｾ＠ unvermeidliche Folge einiger ﾷｶｾｮ＠ den . Gesetzen·, . welche . den Bau 
der altlateinischen jambischen und .. · trochäischen .. Reihen · beherrschen. 
.Demnach haben die ｱｵ｡ｮｴｩｴｩｲ･ｾ､･ｮ｟Ｎ＠ ｄｩ｣ｨｴｾｾＮ＠ der. Lateiner zu allen Zeiten 
Uebereinstimmung der ... ｗｯｲｴ｡｣｣･ｾｴｾ＠ mit Ｎ､ｾｮ＠ ｖ･ｲｳｾ｣｣･ｾｴ･ｮ＠ weder ·gesucht 
noch gemieden, ｳｯｮｾ･ｲｮＺ＠ sich ･ｩｾｦ｡｣ｨ＠ ·gar nicht darum gekümmert. · . 

\ " ｾ＠ -

Ursprung des ｖ･ｾｳ｢｡ｵ･ｳＮ＠ in, den ｡ｩｴｬ｡ｴ･ｩｮｩｳｾｨ･ｮ＠ ·Jamben ｾｾ､＠ · Trocbäm;. 

. Ich habe oben oft gesprochen ｹｯｾＺ＠ ､･ｾ＠ ｏｾ､ｾ･ｾ＠ der ｾｬｴｬ｡ｴ･ｩｮｩｳ｣ｨ･ｮ＠
ｊ｡ｭ｢･ｮｾ＠ und. Trochäen:. ob mit Recht" Öder Unrecht,· mag man nach fol- , 
genden Erwägungen entscheiden. Ｎｉｮｳ｢･ｳｯｮｾ･ｲ･＠ ,2 Fragen sind zu unter-
suchen, 1) ob die Neuerungen, die sich in ､ｾｮ＠ ｯ｢･ｮ､｡ｲｧ･ｳｴ･ｾｬｴ･ｮ＠ Gesetzen 
ｦｩｮ､･ｾＬＮ＠ etwa. ｨ･ｲ￼｢･ｲｧ･ｮｯｭｾ･ｮ＠ sind. aus ·der a!ten ·Dichtung,· welche die 
Lateiner gehabt haben, ･ｨｾ＠ sie die ｇｲｩ･｣ｨ･ｮＮｮ｡｣ｨ｡ｨｭｾ･ｮＬﾷ＠ 2fob.jene G?-

.! ' . 
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setze, ·sowohl die den Griechen nachgeahmten . als die .. neuen . a1le auf · 
' ' einen ·Mann, · den· oft genannten Ordner, zurückzuführen · sind, : oder. 

ob das eine Gesetz vön _diesem,. das 'andere 'von: jenem: altlateinischen 
Dichter' ersonnen. und den. Schulregeln: hinzugefügt worden !st.l) : : 
· · ·· Nachahmung der Griechen war nicht Schande; sondern Ruhm für 
､ｩｅｾ＠ 'altlateinischen ｄｩ｣ｨｴ･ｲｾﾷ＠ Die· Lustspieldichter .. nennen· ihre: griechischen 
Yodagen; die Oertlichkeitfm, die Eigennamen,· ja manche .griechischen For-
meln haben ｳｾ･＠ mit dem Inhalte, herühergenoinmen. So. haben sie auch. 

· alle V ersfüsse • und ·alle· Zeilei1.arten :von den Griechen.· herübergenommen; 
und damit feine Gesetze für· ihren Bau .. • Betonungen wie·· 6mnia nunc 
und multa timent. würden- sie ·in den Jamben und Trochäen nicht ver.: 
meiden,· wenn nicht die· Griechen sie hier vermieden hätten. :;·Anderseits 
aber haben sie eine Anzahl von Gesetzen ·für den· Bau der Jamben und 

· Trochäen, welche die Griechen nicht haben. Woher stammen diese? Man 
leitet sie gewöhnlich.· ab- ·aus den Gesetzen· .der.lateinischen -Volksdicht.: 
ungen jener Zeiten; 'wo • die. Lateiner no"cl:i ; nicht daran dachten, die 
Griechen. nachzuahmen:2) Das. hilft ｮｩｾｨｴ＠ weit; denn da wir von den 
Dichtungsformen: · j_ener Zeit so : gut -wie Nichts 'wissen, so . soll' Dunkel 
durch noch dickeres· Dunkel• erleuchtet werden.: j Betrachten wir die ein-
zelnen ·Gesetze .. ·: Das altlateinische· Dipodiengesetz, welches ;erbietet· die 
kritischen. Senkungen ' der jambiscl!en · un.d ··.trochäis-chen Dipodie-· in: ｵｮｾ＠
reinen w Ortschluss zu stellen r ist offenbar :nur ein . Ersatz 1für das 

·griechische Dipodi(mgesetz, :das··freilich ;von den·:griechischi:m Komikern 
so stark. verletzt wurde, dass dessen A11fgeben bei • einem· Nachahmer 
mindestens erklärlich ist : Diese Neuerungen .stammen also' von ; dem 
Nachahmer• der. Griechen.'· Das althi.teinische ·Dipodiengesetz. beruht ·ganz 
auf der Beachtung der betonten W ortSchlüsse. j Aus dieser aber · ist her-
vorgegangen auch das Verbot .von' 2 'gleichklingeuden'reinen jambischen 

• I • • • ' # > '"• 

ｾ［［＠ j· "")- _;_ ',· . '::,.. . .. l ﾷｾ＠ • ; ) 

.· ', , ｾＩＺＭＺｄｾｮｮ＠ ich ｨｾｬ｛･ｾｳ＠ ｲｮ［ＺＬｾｾＺｾｴｾｩｾ＠ ｾ･ｧ･ｮ＠ ｩｬｩｾﾷｾｵＬ［ｾｰｲｾ｣ｾ･ｾＺﾷ＠ ［Ｎ･ｬ｣ｨｾ＠ .auch ｾｩ･ｲ＠ bewus_ste ｋｲｭＮｳｾ＠ · 

leugnen und das Festhalten. der oben dargelegten Gesetze nur alS ｵｮ｢･ｷｬｬｳｳｴｾＮ＠ Folge de,s ｬ＼Ｇｯｾ･ｮＭ
gefühls ·und des Gehörs aller altlateinischen Dichter ansehen wollen.·· · : ... .:.-; ''· '; d .> ' 

· · 2) V gl. Philol. Anzeiger 1883 nO ,9 u. 10 S. 430: ·.Die älteste römische Poesie ist quanti-
tirend gewesen; es folgt dies mit Sicherheit schon daraus, dass das Drama die griechischen ｍ･ｴｲｾ＠
nicht wie etwas völlig Fremdes .. sklavisch nachahmte, sondern prosodische ｅｩｧ･ｮｾｨｾｩ｣ｾｫｾｩｴ･ｾ＠
hineintrug, die nur der heimischen ·quantitirenden Poesie entnommen sein können. "'·• · ｾ＠ ·'' · · . . u 

Abh. d. I. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. XVII. Bd. I. Abth. 
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seits aus den Gesetzen, welche von demjenigen, . der die jambischen ung · 
trochäischen Zeilenarten der griechischen Lustspiele · zuerst mit Glück, 
ｮ｡｣ｨ｡ｨｾＱｴ･Ｌ＠ . in. Nachahmung. der griechischen metrischen ｇ･ｾ･ｴｺ･＠ für die 

lateinisehen Verse ｡ｵｦｧ･ｳｾ･ｬｬｴ＠ wurden ... 
. 'W_er ·die hiebei sich ergebende,· unvermeidliche häufige Ueberein-

. stimmung. von Wort-. und Versaccent durchaus als; Absicht und Kunst 
ｳｩ･ｾ＠ · ausd_euten ·will, ·mag sich dieses Vergnügen machen;· mit derselbe:q 
Sicherheit kann er auch behaupten, dass die lateinische· Prosa durchaus 
rythmisc:h sei, d. h .. ｡ｾｳ＠ :Jamb.en ｵｮｾ＠ Anapästen oder Trochäen und Dak-
tylen bestehe .. Denn da kein Wort auf der letzten Silbe betont wird, 

· ｾｯ＠ ·können, ｡｢ｧ･ｳ･ｨｾｮ＠ von den schweren einsilbigen. Wörtern,. nie 2 be-
tonte Silben zusammenstossen; wer also sein . Vergnügen . daran hätte, die 
Prosa als rythmische Jamben und Anapäste oder Trochäen und ｄ｡ｫｴｹｾ＠
len · zu ·lesen z. B.· 6mnes h6mines · q ui sese student praestare · ceteris ani-
malibus, ｳｵｾｭ｡＠ '6pe .nlti ｾ･｣･ｴＬ＠ . ne yitam. siientio transeant vei uti pecora 
quae .natura. pr6na atque ·. ventri oboedientia finxii, und darin· Absicht 
und Kunst zu finden: dem könnte man nur jene schweren einsilbigen • 

ｾ＠ Wörte_r, also ｾ･ｩｴ＠ ｷｾｮｩｧ･ｲ＠ ｖ･ｬＧｾｴ￶ｳｳ･＠ entgegenhalten; als dem, welcher in 
den. jambischen . und ｴｾｯ｣ｨ￤ｩｳ｣ｨ･ｮ＠ ·Versen . ｾ･ｳｴｾ｡ｬｴｵｮｧ＠ des Wortacce"ntes 
finden will.. Allein wje-jener wohlklingende· Fluss der Prosa nur ｵｮｶ･ｲｾ＠ · 
meidliehe Folge der. ｾ･ｴｯｮｵｮｧｳｧ･ｳ･ｴｺ･＠ der ｬ｡ｴ･ｩｮｩｳ｣ｾ･ｮ＠ Wörter ist, so ist 
jenes häufige Zusammenfallen der W ortaccente mit den Versaceenten nur 
･ｩｮｾ＠ unvermeidliche Folge einiger ﾷｶｾｮ＠ den . Gesetzen·, . welche . den Bau 
der altlateinischen jambischen und .. · trochäischen .. Reihen · beherrschen. 
.Demnach haben die ｱｵ｡ｮｴｩｴｩｲ･ｾ､･ｮ｟Ｎ＠ ｄｩ｣ｨｴｾｾＮ＠ der. Lateiner zu allen Zeiten 
Uebereinstimmung der ... ｗｯｲｴ｡｣｣･ｾｴｾ＠ mit Ｎ､ｾｮ＠ ｖ･ｲｳｾ｣｣･ｾｴ･ｮ＠ weder ·gesucht 
noch gemieden, ｳｯｮｾ･ｲｮＺ＠ sich ･ｩｾｦ｡｣ｨ＠ ·gar nicht darum gekümmert. · . 

\ " ｾ＠ -

Ursprung des ｖ･ｾｳ｢｡ｵ･ｳＮ＠ in, den ｡ｩｴｬ｡ｴ･ｩｮｩｳｾｨ･ｮ＠ ·Jamben ｾｾ､＠ · Trocbäm;. 

. Ich habe oben oft gesprochen ｹｯｾＺ＠ ､･ｾ＠ ｏｾ､ｾ･ｾ＠ der ｾｬｴｬ｡ｴ･ｩｮｩｳ｣ｨ･ｮ＠
ｊ｡ｭ｢･ｮｾ＠ und. Trochäen:. ob mit Recht" Öder Unrecht,· mag man nach fol- , 
genden Erwägungen entscheiden. Ｎｉｮｳ｢･ｳｯｮｾ･ｲ･＠ ,2 Fragen sind zu unter-
suchen, 1) ob die Neuerungen, die sich in ､ｾｮ＠ ｯ｢･ｮ､｡ｲｧ･ｳｴ･ｾｬｴ･ｮ＠ Gesetzen 
ｦｩｮ､･ｾＬＮ＠ etwa. ｨ･ｲ￼｢･ｲｧ･ｮｯｭｾ･ｮ＠ sind. aus ·der a!ten ·Dichtung,· welche die 
Lateiner gehabt haben, ･ｨｾ＠ sie die ｇｲｩ･｣ｨ･ｮＮｮ｡｣ｨ｡ｨｭｾ･ｮＬﾷ＠ 2fob.jene G?-

.! ' . 
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setze, ·sowohl die den Griechen nachgeahmten . als die .. neuen . a1le auf · 
' ' einen ·Mann, · den· oft genannten Ordner, zurückzuführen · sind, : oder. 

ob das eine Gesetz vön _diesem,. das 'andere 'von: jenem: altlateinischen 
Dichter' ersonnen. und den. Schulregeln: hinzugefügt worden !st.l) : : 
· · ·· Nachahmung der Griechen war nicht Schande; sondern Ruhm für 
､ｩｅｾ＠ 'altlateinischen ｄｩ｣ｨｴ･ｲｾﾷ＠ Die· Lustspieldichter .. nennen· ihre: griechischen 
Yodagen; die Oertlichkeitfm, die Eigennamen,· ja manche .griechischen For-
meln haben ｳｾ･＠ mit dem Inhalte, herühergenoinmen. So. haben sie auch. 

· alle V ersfüsse • und ·alle· Zeilei1.arten :von den Griechen.· herübergenommen; 
und damit feine Gesetze für· ihren Bau .. • Betonungen wie·· 6mnia nunc 
und multa timent. würden- sie ·in den Jamben und Trochäen nicht ver.: 
meiden,· wenn nicht die· Griechen sie hier vermieden hätten. :;·Anderseits 
aber haben sie eine Anzahl von Gesetzen ·für den· Bau der Jamben und 

· Trochäen, welche die Griechen nicht haben. Woher stammen diese? Man 
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• I • • • ' # > '"• 

ｾ［［＠ j· "")- _;_ ',· . '::,.. . .. l ﾷｾ＠ • ; ) 

.· ', , ｾＩＺＭＺｄｾｮｮ＠ ich ｨｾｬ｛･ｾｳ＠ ｲｮ［ＺＬｾｾＺｾｴｾｩｾ＠ ｾ･ｧ･ｮ＠ ｩｬｩｾﾷｾｵＬ［ｾｰｲｾ｣ｾ･ｾＺﾷ＠ ［Ｎ･ｬ｣ｨｾ＠ .auch ｾｩ･ｲ＠ bewus_ste ｋｲｭＮｳｾ＠ · 

leugnen und das Festhalten. der oben dargelegten Gesetze nur alS ｵｮ｢･ｷｬｬｳｳｴｾＮ＠ Folge de,s ｬ＼Ｇｯｾ･ｮＭ
gefühls ·und des Gehörs aller altlateinischen Dichter ansehen wollen.·· · : ... .:.-; ''· '; d .> ' 

· · 2) V gl. Philol. Anzeiger 1883 nO ,9 u. 10 S. 430: ·.Die älteste römische Poesie ist quanti-
tirend gewesen; es folgt dies mit Sicherheit schon daraus, dass das Drama die griechischen ｍ･ｴｲｾ＠
nicht wie etwas völlig Fremdes .. sklavisch nachahmte, sondern prosodische ｅｩｧ･ｮｾｨｾｩ｣ｾｫｾｩｴ･ｾ＠
hineintrug, die nur der heimischen ·quantitirenden Poesie entnommen sein können. "'·• · ｾ＠ ·'' · · . . u 

Abh. d. I. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. XVII. Bd. I. Abth. 
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W ortschlü:ssen, wie . caput meum, im jambisclzen Zeilenschluss und das ｡ｬｬｾ＠
ge meine y erbot von 2 · betonten schliessenden Kürzen, wie omnia. : Für 
9as letztere war ein Vorbild gegeben durch das Verbot, zwei .. achliessende 
Kürzen in die. ｓ･ｮｫｾｮｧＮ＠ zu stellen;; aber für die andern. Fäl1e bleibt: di(l 
Frage, warum richtete der· Erfinder. des _altlateinischen Dipodiengesetzes 
seine ·Aufmerksamkeit gerade auf: die betonten.-Wortschlüsse. Einen Ein

7 
fluss der: ur lateinischen Dichtungsgesetze anzunehmen, ,dazu sehe • ich nicht 
nurkeinEm ｾｷｩｮｧ･ｮ､･ｮＬ＠ sondernnicht einmal irgend einen Grund. Ander:-
seits ist das_ Gewicht, einer Silbe, •.. die zugleich Wortschluss bildet und 
vom· Versaccent i getroffen wird,. ein so · schweres, _,_ dass schon dieses aus-:-
reichend erklärt, ':Varum ein l\tfann, der fremde Formen ßiner noch un-:-

. . . 
gelenkeil. Sp:rache anpassen wollte,· darauf. verfiel .. gerade_ diese betonten 

· Wortschlüsse besondern Regeln ,zu unterw,erfen; : Die Oaesuren _waren bei 

den Griechen ein Stück der. Schullehre; das zeigt ihre strenge Beobacht.::.. · 
ung . bei den· Tragikern.·, ,Wenn die altlateinischen' Dichter nicht nur 
strenger sind als die nachlässigen Komiker,· sondern . auch strenger, ｡ｬｾ＠
die Tragiker. der Griechen,: und wenn sie_ einige neuen Caesuren eingeführt· 

· haben,· so bleibt dies eben doch· nur Nachahmung. Gleiches ist. auch_ zu 

sagen . von der Bildung_ des Oaesur-. c und des Zeilenschlusses. Im Zeilen-:- · 
Schluss wurde vor . einem einsilbigen. w ort. Elision v'ermieden' weil- reine 
Bildung des letzten Fusses _ein Gesetz der. Griechen ist. . Im. Zeilen- und 

Caesnrschluss haben die ｇｾｩ･｣ｨ･ｮ＠ selbst .weJJ.igstens ｳ｣ｨｾ･ｲ･＠ ｾｩｮｳｩｬ｢ｩｧ･＠ ｗ￶ｲｴ･ｾ＠
gemieden. So .• war ,Veranlassung , gegeben zu . der . :weitergehenden . Regel 
der 'Lateiner, . welche überhaupt in den jambischen Zeilenschluss ｳ･ｨｾ＠
selten, in den trochäischen Caesurschluss selten !'lin einsilbiges Wort setzen .. 
Demnach sind die Neuerungen in dem Bau der. altlateinischen Jamben· 
und Trochäen ·:VeraU:lasst'. durch Gesetze. der ｧｲｩｾ｣ｨｩｳ｣ｨ･ｮ＠ Dichter. Nur 

die : W ･ｩｾ･ｾ･ｮｴｷｩ｣ｫｬｵｮｧＮ＠ ｾ､･ｬＧ＠ • ｖ･ｲｳ｣ｨ￤ｲｦｵｮｧｾ＠ jener Regeln-, ist .. ｅｩｧ･ｾｴｨｾ＠
der römischen ｄｩ｣ｨｴｾｮｧＮ＠ · . · · · · · 

· • Die zweite Frage ist, ob diese Neuerungen ·auf einen ｍ｡ｄＮＺＭｲｬｾｵｲￜ｣ｫＭＺＺ＠
ｺｵｦｾｨｲ･ＺｮＮ＠ sind, .. etwa den,·· ,desse.n Vers?ch __ die,_·· griechischen dramatischen. 
Formen nachzuahmen zuerst Anerkennung Ｎｧｾｦｵｲｩ､･ｮ＠ Ｎﾷｨ｡ｴｾＭ oder' pb ｾｯｲｩ＠
verschiedene.n lateinischen Dichtern· erst nach- und nach die.· einzelnen · 

Ｍｾ･ￜ･ｲｵｮｧ･Ｌｮ＠ · ･ｾｾ･ｦ￼ｨｾｴ＠ ｵｮｾ＠ , ｢･ｬｾｾ｢ｾ＠ gen:acht_ ＮＧｾｶｾｲＺｾ･ｾＮ＠ : Ｎｄｾ｢･ｩ＠ ｶ･ｲｧ･ｳｳＮｾ＠ man 
mcht: dass .moglichste .Nachahmung_ der. Griechen. ··der Ruhm .• der :.·röm!:-
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sehen Künstler tind Dichter anfänglich war und ·nachher. 'stets inelir 
wurde. Wären nun lateinische ｌｾｳｴｳｰｩ･ｬ･＠ vorhanden gewesen, in welchen 
die Freiheiten oder die Gesetze des 'griechischen Versbaues festgehalten 

. -waren,. wem. hätte es . einfallen können, dieselben. wieder 'aufzugeben und 

andere Gesetze aufzustellen? · Wenn z. B. das Dipodiengesetz der griechi-
schen Tragiker ·oder ·das .. nachlässige der g:dechischen · Komiker. · bereits 
angewendet und durchgeführt war, wie hätte Jemand auf den Einfall 
kommen können, das altlateinische • auszusinnen? Dagegen erklärt sich 
dieses leicht bei dem, welcher zuerst .den Widersprüchen der griechischim 
-Tragiker und Komiker sichgegenüber fand und eine Wahl treffen :musste. 
-Ebenso .·steht es ' mit den . Betonungen· wie . omnia und den zwei ·betonten 

jambischen. Wortschlüssen im · Zeilerischluss: .. Hatten die. Römer einmal 
Dichtungen gehört, in welchen diese Freiheiten angewendet waren, so 
hatte· es keinen Sinn mehr,·· sie zu v_erbieten. Zudem wurzeln diese Re-

geln in demselben Boden wie das altlateinische Dipodiengesetz, in der 
besoridern Beacht-qng der betonten W ortschlüsse.' Sind aber diese wichtigen 
m1d kühnen Neuerungen auf den Mann zurÜ.ckzuführen, .·dessen lateinische 
Jamben und Trochäen zuerst durchschlugen, so ist es. natürlich, auch die 
blossen Verschärfungen ·der griechischen· Regeln, die Festhaltung bestimm-
ter Caesuren und die V ｾｲｭ･ｩ､ｵｮｧ＠ einsilbiger Wörter im jambischen ｚ･ｩｬ･ｮｾ＠
schluss, auf ･｢･ｮｾ＠ denselben· zurückzuführen .. · In:. einzelne·n Dingen mögen 
einzelne Dichter ihre Liebhabereien gehabt haben und darin Nachahmer 
gefunden haben, wie wir das_ oberi an der bei.· Plautus , und Terenz ver-
sch}edenen Caesur desjambischen Octoriars gesehen haben; aber die Haupt-

regeln des ｡ｬｴｬｾｴ･ｩｮｩｳ｣ｨ･ｮ＠ Versbaus, welche Plautus Terenz und ､ｩｾＮ＠ Reste 
der übrigen Dichter zeigen, scheinen mit Sicherheit· auf den Mann zurück-
geführt werden zu müssen, der zuerst mit dem Beifall seiner'Zeitgenossen 
lateinische. Jamben und. Trochäen dichtete-und bei diesem schwierigen 

Werk . gezwungen : war, den ·schwankenden ' griechisc?en · Kunstgesetzen 
gegenüber sich die seinigen ｦ･ｳｴｺｵｳ･ｴｺｾｮＺ＠ ·' · ·- ·' 

. • ' ..,.. ... ,·_, '- - . : "' ﾷＮＮＺＮﾷＢＺｾ＠ ;_. :.; ; :· ·'..:. 1-:"' l • _. ｾ＠ .-; ·: • . -:- .. ｾｾＭＬ＠ ' .,.-

;;... ' ( 

.. 
::_,_,_·; 

;:' " . .. :• Schluss.,, .,,. ,,_. .'·::-;·/ ': '·:: 

. ﾷｾＮ＠ ',:, : Man. nennt ｧｾｷ￶ｨｮｬｩｾｨ［＠ diese ｖ･ｲｳｧ･ｳｾｾｺ･＠ • ､ｾ［Ｍ ｡ｬｴｬｾｴ･ｩｮｩｳ｣ｨ･ｮ＠ J ｡ｾ｢ｾｮ＠
und . Trochäen, roh· ｵｮ､ｾ＠ zügellos: ｾＭｉ｣ｨ＠ .kann nicht finden,': weshalb. D1e 

einzfge scheinbare Zügellosigkeit,. die_ Zulassung. ｶｯｾ＠ :1 Länge oder von 
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die Tragiker. der Griechen,: und wenn sie_ einige neuen Caesuren eingeführt· 

· haben,· so bleibt dies eben doch· nur Nachahmung. Gleiches ist. auch_ zu 

sagen . von der Bildung_ des Oaesur-. c und des Zeilenschlusses. Im Zeilen-:- · 
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2 Kürzen in jegliche Senkung der Jamben und. Trochäen, ist zur Hälfte 
durch die grichischen Komiker schon gegeben und von den ｌ｡ｴ･ｾ･ｲｮ＠
durch die Regeln über betonten Wortschluss an ·den kritischen Stellen 
der Dipodien wieder in Gesetzmässigkeit verwandelt; über. die Elisionen zu 
urtheilen ist schwierig,· da wir auch über die Schönheit oder Unschönheit 
der griechischen Elisionen ·noch nicht genügend urtheilen können. Aber 
in allem Uebrigen haben die _Lateiner. entweder_ die_ nemlichen, oft feinen 
Gesetze wie die Griechen oder noch strengere Gesetze . als die griechischen 
Komiker, ja zum Theil strengere als die griechischen Tragiker. 

Die Gesammtzahl dieser Gesetze entspricht dem Wesen des lateinischen 
Stammes:· sie · sind. verständig und ·einfach. So ist es auch erklärlich, dass . 

· der Versuch Beifall fand ｾｵｮ､＠ die dort ｡ｮｧ･ｾ･ｮ､･ｴ･ｮ＠ Regeln die Schul-
regeln wurden. Wie wir trotz aller möglichen ausJändischen ｍｵｳｴ･ｾ＠ von 
Dichtungsformen , doch von . den Grundgesetzen, ·welche Opitz geschaffen 
hat, uns nicht haben losmachen können, .. so blieben auch die Neuerungen, . 
welche in der altlateinischen Dichtung sich finden, fast; alle unerschüttert, 
ja die Ausnahmen; welche in Hinsicht auf die zahlreichen entgegenstehenden 
Fälle bei ·den Griechen in der. altlateinischen. Dichtung noch hie und . da 
gestattet. waren, _verschwinden später mehr und mehr. Selbst den eifrigsten 
Nachahmern der Griechen gelang es später nicht' mehr, zur Freiheit oder 
Gesetzlosigkeit der Griechen' zurückzukehren . und z. B. · animus zu betonen· 
oder Verse ohne die bestimmten· Cäsuren. zu dichten oder Cäsurschlüsse 
wie· p,afhiv JEi oder ZeilenschlÜsse, . wie . caput meum oder -｡ｬｮｶｰＬｩｪｾｱ｟＠ nai, 

bei den ·Römern einzubürgern. . Durch Wiede:reinführung des Dipodien-
gesetzes der. griechischen Tragiker geriethen die späteren Puristen . in 
.eine ｾｋｬ･ｭｭ･ＬＮ＠ indem __ sie die Beweglichkeit des komischen ｔｲｩｭ･ｴ･ｾ＠ auf-
gaben und_ doch. wegen der. Beibehaltung von Anapästen und. wegen .der 
besonderen ｂ･ｨ｡ｮ､ｾｵｮｧ＠ des 5. Fusses· den Charakter des tragischen ｔｲｩｾ＠
ｭ･ｴＮ･ｾｳ＠ nicht wiedergaben, so dass sie nur eine neue Gattung,_ den -spät-
latemzschen Senar, schufen. ·-

- . ｾ＠ ｾ＠ . 

Dagegen hat der. Mann, welcher im Bau der ｊ｡ｭ｢･ｾﾷ＠ und Trochäen 
'die geschildez:ten Neuerungen machte, die lateinischen Dichter auf den. 
Weg geführt, auf dem sie ... eigenen Ruhm ･ｲｮ｡ｾ｢･ｮＮ＠ . Er hat: weit mehr . 
als seine griechischen Vorbilder. auf. die ﾷｶ･ｲ｢ｩｮ､ｵｮｧ･ｾ［＠ geachtet welche 
Senkung und Hebung miteinander . ･ｩｮｧ･ｾ･ｮ［＠ sowohl, im Innern;j ､ｾｲＮ＠ Zeile, · 

., 

'o 
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als insbesondere im Caesur- und Zeilenschluss. Er ·hat damit nicht nur 
den ｳｰｾｴ･ｲｮ＠ Dichtern die Regeln für· den Bau jambischer und trochäischer 
Zeilen geschaffen, sondern einen Grundsatz aufgestellt, -den gewiss einst 
jeder Römer schon in der Schule gelernt hat,, ·dass Jedermann,_ der 
griechische Versmasse nachahmen wolle, gar manche Dinge sorgfältig 
behandeln müsse, an welche die griechlschen Dichter noch nicht gedacht 
hätten, insbesondere die Bildung der Caesur und .des Zeilenschlusses, die 
Elisionen und Aehnliches. So wird begreiflich, wie die feinern Regeln 

._ aufkommen konnten, welche · seit Virgil und Ovid den lateinischen Hexa-
meter beherrschen, wie Horaz dazu kam, in den Odenmassen, die er zuerst 
in lateinischer Sprache nachahmte, bestimmte Regeln aufzustellen, welche 
die Griechen .nicht gekan .. nt hatten. ｂ･ｳｯｮ､･ｾｳ＠ die sorgfaltigen Unter-

. suchungen Lucian Müllers- haben gezeigt, welch ausserordentliche Sorgfalt 
die späteren lateinischen· Dichter auf den wohlklingenden Bau der Vers-
zeilen verwendet haben. Haben die Griechen ｡ｾ｣ｨ＠ weit Grösseres geleistet, 
indem· sie die wunderbare Mannigfaltigkeit ihrer Dichtungsformen schufen, 
so haben die Lateiner .. ｩｭｮｩ･ｲｨｾ＠ ·einiges _Lob- yerdient, ; indem -sie -die 
nachgeahmten Zeilenarten im ·Einzelnen sorgfältiger und wohlklingender 
ausbauten. Auf. diesen Weg aber hat· die: ｬ｡ｴ･ｩｾ｣ｨｾｮ＠ Dichter der Mann· 
gewiesen, der .zuerst die einfachen jambischen. und trochäischen Zeile;n 

. der griechischen Dramatiker in lateinischer Sprache nachgeahillt hat .. · 
· Damit das Ende dieser Untersuchung. zum ·Anfang zurückkehre, so . 

sei hervorgehoben, dass, wie-_ vor ＭａｵｧｾｳｴｩｩＱ＠ ｾ･ｩｮ＠ Jateinisches Gedieht sich 
findet, das nur nach dem . W ortaccent gebaut ist, · so auch keines sich · · 
findet; bei. dessen Bau neben der Quantität auch noch. der Accent der 
Silben mehr oder minder berücksichtigt ｷ￤ｲ･ｾ＠ Der Ursprung der ｲｹｴｾＮＺＮ＠

mischen Dichtung , der ·Lateiner · bleibt . also noch· immer ein -Räthset 
Die Lösung dieses Räthsels' wird . in einer;'andern .. Abhandlung ｶ･ｲｾｵ｣ｨｾ＠
werden. · ·· -- · - < .. -. -· .. -. ｾＭ ｾＺＮ［｟［［ＭＮｳＭ __ ·--- ·--· .. __ 
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ｭ･ｴＮ･ｾｳ＠ nicht wiedergaben, so dass sie nur eine neue Gattung,_ den -spät-
latemzschen Senar, schufen. ·-

- . ｾ＠ ｾ＠ . 
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""Nachtrag ｾｕｲＺ｟＠ Note_ ,auf s.-66 -. 68. 
" .. 

- . 
Geschichte des griechischen und lateinischen Trimeters . 

· · · '·' · in den späteren ｚ･ｩｴ･ｮｾ＠ ·-
":_. 

._ :· ｌｹｫｯｰｾ｟ｯＡｌｓ＠ _Alexandra, die Gedichte der Anthologie,. die von Kaibel zusammen-
gestellten Inschriften, die Nachahmungen bei Catull, in den Priapeia und in den ·cata-
lecta V ergiliana, zeigen .den streng gebauten, lyrischen Trimeter der Alexandriner· nur, 

- .. -· ·' 
bei Philipp ｔｾ･ｳｳ｡ｬＮ＠ fulden sich Freiheiten (oben S. 67), die an die Richtung der ､｡ｭ｡ｬｩｧ･ｾ＠
römischen Poesie erinnern.:- Für die nächsten Jahrhunderte fehlen- mir Beispiele.· Die 
etwa .38 Dimeter, Trimeter,· Choliamben, katalektisch(m Trimeter und Tetrameter des 
])_iogenes Laertius_ (II, 58. 120; IY, 27 .. 55._ V;_ 79. VII, 164. 176. 184) haben_ regel-

mä.<3sige Caesuren, keine ｟ａｮ｡ｰ｡･ｳｾ･＠ ＮＢｾＡｾＭｾＭｮｵｲ＠ 5 ｡ｾｦｧ･ｬ￶ｳｾ･＠ ｉＡｾ｢ｵｮｧ･ｮＬ＠ folgen al<so dem Ge-
setze des lyrischen Trimeters. . ｾＭ -. _ · · · ·· ··- · 

· Dass: in Verbindung· mit·_ ､･ｾ＠ ｩｴｨｹｰｨｾｬｬｦｵ｣ｨ･ｾ＠ V ･ｾｳｾ＠ . der komische: Trimeter bei 
• ｆ･ｾｴｧ･ｳ￤ｮｧＮ･ｮ＠ . gebraucht· wurde. (Athen: _:KIY. p:: 622 -.und • besonders VI p. 253), be-

frem.det _mcht.; ·auffallend ist- die andere·:- oben':: übersehene"- Verwendung des 

kollllschen Trlllleters zu lehrhaften, · wissenschaftlichen Darstellungen; worauf Meineke 
Com. Bist. crit. p. IX-XV hinwies.· .. Zwar ｾｩ･＠ philosophischen Trimeter_ des Epicharmus 

ｳｴ｡ｭｾ･ｮ＠ . ｷｯｾｬ＠ ｮｾｲ＠ ｾｾ＠ Koznödie?; die _ ｶｾｮ＠ ａｦｾＡＡｬｾｫ･｟＠ ßemAristo_ Ohius zugeschriebenen 
·Fragmente smd unsiCher und die dem- Krantor _zugeschriebenen Trimeter haben keine -

ｾｮｾ｣ｨｩ･､ｾｮ･＠ komische ｆｾｲ｢ｵｾｧＬ＠ da .der Anapaest")m 4; Fus.Se ?ei StoK 97, 6 ｣ｰ･ｯｶｩｦｬｯｶｾ＠
UnsiCher Ist. . Dagegen smd die Verse des Kleanthes ( vgl.. c. w achsmuth. commentatio IL 
de. Zenone ｃＱｾＮ＠ _et ｃｬｾ｡ｮｴｨ･＠ Assio, Götting. Index 1.-1874/75 p. 7) _entschieden komische 
Tnmeter; freilich smd mehrere Fragmente sicher Stücke eines Gedichtes in ｄｩ｡ｬｾｧﾭ
form. Zur trockensten wissenschaftlichen Darstellung wurde ·der komische Trimeter 

ver":endet von A.'!ollodor von Athen in seiner grosseu Chronographie (Fragmente bei 
Gellius. 17, 4, Dwg. Laert. 8, 74., Roeper im Philol. Anz. II p. 24 und Gomperz 

ｾ･ｮＮＬ＠ ｾｉｴ･ｲ｡ｴｾｲｺＮ＠ 1875 ,P· 604) ｵｮｾ＠ in ｾ･ｲ＠ ｇ･ｯｾ｡ｰｨｩ･Ｌ＠ welche von Strabo (14,' 5, 22 . 
0 OE ￄｮＺｯｬｬｯｯｷ･ｯｾ＠ xat xweoreacptav lgcöwxev ev XWilt'Kf:; uh;m,. rn" I .1' > 

1 _ , · r' o r' ... "I"' 7l:cet0u0JI En:t-
ｲ･｡ｴｰ｡ｾＩ＠ dem Apollodor, von D1els (Rh. Mus. 1876 S. 10) einem kurz ｮｾ｣ｨｨ･ｲ＠ leben-

ｾ＠ '. 
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den Griechen zugeschrieben wird. Etwa ·aus dem I. Jahrhundert . vor oder nach 

Christus stammen die etwa 970 komischen Trimeter der Periegese des Skymnus Chius 
und die 150 des Dionysius, dann die etwa '1600 des Mediciners Servilins Damokrates 
(vgl. S. 67), welche Galen (ed. Kühn vol. XIt XID. XIV) in den Büchern n:ee& avv-
Ｚｊｩ｡･ｷｾ＠ cpaeftaxcuv und n:eel. &vrtoorwv einzusetzen pflegte, weil so die Lehren tiber-
haupt, . insbesondere aber die wichtigen Zahlen sicherer dem Gedächtniss eingeprägt 
würden. Die komischen Trimeter des Apollodor, Skymnus und Dionysius sind fein 
gebaut {vgl. Meineke's Ausgabe S. 44 und- 66); um so unglaublicher sind für diese 
Zeit die schlechten· Trimeter·. bei Servilius Damokrates (z. B. • Spondeen im 2. und 
4. Fusse), welche sich sogar in der Ausgabe .Bussemakers finden .. :i_ . 

Zu solchen wissenschaftlichen Gedichten wurde gerade der komische Trimeter 
wahrscheinlich desswegen gewählt, weil . ･ｾ＠ den Eigennamen und technischen Aus-
drücken leichter Unterkunft bot,· mit nunderer Mühe zu' bauen war und der gewöhn-

lichen Rede sich mehr anschmiegte als der tragische oder der lyrische Trimeter. Das 
• deutet. auch Skymnus an, ｩｾ､･ｭ＠ ･ｾ＠ ｳ･ｩｮｾ＠ Geographie beginnt! IIain;wv Ｆｶ｡ｹｸｾ［ｯｲ｡ｲｯｶ＠
Ｍｾ＠ XWflf[JOia •• ＧｚＧｏｾｲＧ＠ txu. 'Z'O xai ｦｬ･｡ｸｩｾｾ＠ rxaara' xal. ｣ｰ･｡ｾ･ｾｶ＠ ｡｡｣ｰｷｾＬ＠ und ､｡ｮｾ＠ ｾｨ＠
einer Inhaltsangabe der Chrönographie' des Apollodor bemerkt: Mhef[J ·ae ravrr;v 
lxn:Jivat: ｮＺ･ｾ･ｬｬ･ｲｯＬ＠ . Tlji ｘｗｦｬｴｾｬｪｩ＠ oe Ａｾｾ＠ ｡ｾ｣ｰｲ［ｶ･ｩ｡ｾ＠ xaetv; E?Jfi.VT)fi.OVWX"_OJI laop.brpi 
OVl'W!; oewv. Hieraus möchte man schliessen, dass' schon Apollodor die: Anwendung 
des komischen ｔｲｩｭ･ｴ･ｾｳ＠ zu rechtfertigezi"· suchte, und dass die räthselhafte Bemerkung 
des Suidas •ＺａｮＺｯｕｯｯｷｾｯｾ＠ ｾ･ｾ･＠ rrecl;rov xwv xeaytaftßwv' hierau8 ihren Ursprung hat. 

· Aus dem 2. und 3. Jahrhundert nach. Christus fehlen mir Beispiele jambischer 
Dichtungen; · Babrius behandle ich bei den Lateinern. ｾＭ Die aus. dem 4., .5. nnd 
6. Jahrh. oben (S. 67) angeführten Beispiele des Gregor Naz., Palladas, Paulus Silent. 

und Agathias zeigen, dass aus ·1em ｷｩ｟ｳｳ･ｮｳ｣ｨ｡ｦｴｬｩｾｨ･ｮ＠ Gedicht der komisdie Trimeter "' 
in die anderen Dichtungsgattungen . ･ｩｾｧ･､ｲｵｮｧ･ｮ＠ ｷ｡ｾＮ＠ _ Wie im Hexai:neter _im ＵＮｾ＠ ｳｾ＠
muss hier im 6. Jahrhundert ein Rückschlag erfolgt sein.·· ·· · · 

Das ｳｰ￤ｴｾ＠ Scholion Ｍｾｵ＠ ｈ･ｰｨ｡･ｳｴｩｾＺｲｩ＠ {Script. metr. ed;Westphal I p. 151, ｈｯ･ｲｳ｣ｨ･ｬｾ＠
niann, Scholia Hephaest: altera;· Dorpat."J882 P:: 18) scheidet:: To iaflßtxov ｊｊＺｅｲ［ｦＡｾＢ＠ · 
ￖｴ｡ｴｾ･Ｇｩｲ｡ｴＮ＠ ･ｬｾ＠ ovo. 'Z'O 'fi.EV rae a?Jxov . xaleirat xeartxOJI . '&8 . xa' . XWflLXCW, -rP 'Xat Y:WJI 

nalaiwv oi n:olloi ｬｸ･ｾｾ｡ｶｩｯﾷ＠ •. ＧＮＭｾ＠ ro oe Ｑｵｾｯｶ＠ xov taftßtxoi! ｴｊＮＶ･ｯｾ＠ xri'J.Ur;at -xa:taecJ'II 
xe · xai. ｾ･ｬＯｊＮ･ｸ･ｯｶＮ＠ · : rovxf[l ,·oi 6Urot i-wv ｾ･ｸ｡ｬｷｶ＠ ﾷｬｸ･ｾ｡｡ｶｲｯ［Ｎ＠ Mag auch das Schwinaen, 
der prosodischen ｋ･ｾｴｮｾｾ＠ 'zur Vermeidung der_ Auflösungen nnd Anapä.<;;te getrieben 

haben, 1
). so haben doch ·die ·Byzantiner mit Bewusstsein den alten ､ｲｾｭｾｾｳ｣ｾ･ｮ＠ Ｂｔｾｾ＠

meter aufgegeben und den lyrischen _eingeführt. Denselben finden ｾｚｩ･ｭｬｩｃｨ＠ x_e:n 
zuerst< bei Georg- Pisides; 'z. R in den 252 Versen der '1. AcroaSIS_ der Expeilitio 

. Persica kommen 2 aufgelöste Hebungen,· 3 Anapäste im 2.' nnd 2 im 4: Fusse vor, 
·":..- I : ' ｾＮ＠ : """. '. ｾﾷ＠ . 

';--

. - · :. 1) Die ·eben;o frühe als merkwürdige Missachtung derProsadie bei ｾ･ｴｨｯ､ｩｵｳ＠ Pat. 'hat ·wohl 
andere Gründe. , · . . . . . . . 
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""Nachtrag ｾｕｲＺ｟＠ Note_ ,auf s.-66 -. 68. 
" .. 

- . 
Geschichte des griechischen und lateinischen Trimeters . 

· · · '·' · in den späteren ｚ･ｩｴ･ｮｾ＠ ·-
":_. 

._ :· ｌｹｫｯｰｾ｟ｯＡｌｓ＠ _Alexandra, die Gedichte der Anthologie,. die von Kaibel zusammen-
gestellten Inschriften, die Nachahmungen bei Catull, in den Priapeia und in den ·cata-
lecta V ergiliana, zeigen .den streng gebauten, lyrischen Trimeter der Alexandriner· nur, 

- .. -· ·' 
bei Philipp ｔｾ･ｳｳ｡ｬＮ＠ fulden sich Freiheiten (oben S. 67), die an die Richtung der ､｡ｭ｡ｬｩｧ･ｾ＠
römischen Poesie erinnern.:- Für die nächsten Jahrhunderte fehlen- mir Beispiele.· Die 
etwa .38 Dimeter, Trimeter,· Choliamben, katalektisch(m Trimeter und Tetrameter des 
])_iogenes Laertius_ (II, 58. 120; IY, 27 .. 55._ V;_ 79. VII, 164. 176. 184) haben_ regel-
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· Dass: in Verbindung· mit·_ ､･ｾ＠ ｩｴｨｹｰｨｾｬｬｦｵ｣ｨ･ｾ＠ V ･ｾｳｾ＠ . der komische: Trimeter bei 
• ｆ･ｾｴｧ･ｳ￤ｮｧＮ･ｮ＠ . gebraucht· wurde. (Athen: _:KIY. p:: 622 -.und • besonders VI p. 253), be-

frem.det _mcht.; ·auffallend ist- die andere·:- oben':: übersehene"- Verwendung des 

kollllschen Trlllleters zu lehrhaften, · wissenschaftlichen Darstellungen; worauf Meineke 
Com. Bist. crit. p. IX-XV hinwies.· .. Zwar ｾｩ･＠ philosophischen Trimeter_ des Epicharmus 

ｳｴ｡ｭｾ･ｮ＠ . ｷｯｾｬ＠ ｮｾｲ＠ ｾｾ＠ Koznödie?; die _ ｶｾｮ＠ ａｦｾＡＡｬｾｫ･｟＠ ßemAristo_ Ohius zugeschriebenen 
·Fragmente smd unsiCher und die dem- Krantor _zugeschriebenen Trimeter haben keine -

ｾｮｾ｣ｨｩ･､ｾｮ･＠ komische ｆｾｲ｢ｵｾｧＬ＠ da .der Anapaest")m 4; Fus.Se ?ei StoK 97, 6 ｣ｰ･ｯｶｩｦｬｯｶｾ＠
UnsiCher Ist. . Dagegen smd die Verse des Kleanthes ( vgl.. c. w achsmuth. commentatio IL 
de. Zenone ｃＱｾＮ＠ _et ｃｬｾ｡ｮｴｨ･＠ Assio, Götting. Index 1.-1874/75 p. 7) _entschieden komische 
Tnmeter; freilich smd mehrere Fragmente sicher Stücke eines Gedichtes in ｄｩ｡ｬｾｧﾭ
form. Zur trockensten wissenschaftlichen Darstellung wurde ·der komische Trimeter 

ver":endet von A.'!ollodor von Athen in seiner grosseu Chronographie (Fragmente bei 
Gellius. 17, 4, Dwg. Laert. 8, 74., Roeper im Philol. Anz. II p. 24 und Gomperz 

ｾ･ｮＮＬ＠ ｾｉｴ･ｲ｡ｴｾｲｺＮ＠ 1875 ,P· 604) ｵｮｾ＠ in ｾ･ｲ＠ ｇ･ｯｾ｡ｰｨｩ･Ｌ＠ welche von Strabo (14,' 5, 22 . 
0 OE ￄｮＺｯｬｬｯｯｷ･ｯｾ＠ xat xweoreacptav lgcöwxev ev XWilt'Kf:; uh;m,. rn" I .1' > 

1 _ , · r' o r' ... "I"' 7l:cet0u0JI En:t-
ｲ･｡ｴｰ｡ｾＩ＠ dem Apollodor, von D1els (Rh. Mus. 1876 S. 10) einem kurz ｮｾ｣ｨｨ･ｲ＠ leben-

ｾ＠ '. 
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den Griechen zugeschrieben wird. Etwa ·aus dem I. Jahrhundert . vor oder nach 

Christus stammen die etwa 970 komischen Trimeter der Periegese des Skymnus Chius 
und die 150 des Dionysius, dann die etwa '1600 des Mediciners Servilins Damokrates 
(vgl. S. 67), welche Galen (ed. Kühn vol. XIt XID. XIV) in den Büchern n:ee& avv-
Ｚｊｩ｡･ｷｾ＠ cpaeftaxcuv und n:eel. &vrtoorwv einzusetzen pflegte, weil so die Lehren tiber-
haupt, . insbesondere aber die wichtigen Zahlen sicherer dem Gedächtniss eingeprägt 
würden. Die komischen Trimeter des Apollodor, Skymnus und Dionysius sind fein 
gebaut {vgl. Meineke's Ausgabe S. 44 und- 66); um so unglaublicher sind für diese 
Zeit die schlechten· Trimeter·. bei Servilius Damokrates (z. B. • Spondeen im 2. und 
4. Fusse), welche sich sogar in der Ausgabe .Bussemakers finden .. :i_ . 

Zu solchen wissenschaftlichen Gedichten wurde gerade der komische Trimeter 
wahrscheinlich desswegen gewählt, weil . ･ｾ＠ den Eigennamen und technischen Aus-
drücken leichter Unterkunft bot,· mit nunderer Mühe zu' bauen war und der gewöhn-

lichen Rede sich mehr anschmiegte als der tragische oder der lyrische Trimeter. Das 
• deutet. auch Skymnus an, ｩｾ､･ｭ＠ ･ｾ＠ ｳ･ｩｮｾ＠ Geographie beginnt! IIain;wv Ｆｶ｡ｹｸｾ［ｯｲ｡ｲｯｶ＠
Ｍｾ＠ XWflf[JOia •• ＧｚＧｏｾｲＧ＠ txu. 'Z'O xai ｦｬ･｡ｸｩｾｾ＠ rxaara' xal. ｣ｰ･｡ｾ･ｾｶ＠ ｡｡｣ｰｷｾＬ＠ und ､｡ｮｾ＠ ｾｨ＠
einer Inhaltsangabe der Chrönographie' des Apollodor bemerkt: Mhef[J ·ae ravrr;v 
lxn:Jivat: ｮＺ･ｾ･ｬｬ･ｲｯＬ＠ . Tlji ｘｗｦｬｴｾｬｪｩ＠ oe Ａｾｾ＠ ｡ｾ｣ｰｲ［ｶ･ｩ｡ｾ＠ xaetv; E?Jfi.VT)fi.OVWX"_OJI laop.brpi 
OVl'W!; oewv. Hieraus möchte man schliessen, dass' schon Apollodor die: Anwendung 
des komischen ｔｲｩｭ･ｴ･ｾｳ＠ zu rechtfertigezi"· suchte, und dass die räthselhafte Bemerkung 
des Suidas •ＺａｮＺｯｕｯｯｷｾｯｾ＠ ｾ･ｾ･＠ rrecl;rov xwv xeaytaftßwv' hierau8 ihren Ursprung hat. 

· Aus dem 2. und 3. Jahrhundert nach. Christus fehlen mir Beispiele jambischer 
Dichtungen; · Babrius behandle ich bei den Lateinern. ｾＭ Die aus. dem 4., .5. nnd 
6. Jahrh. oben (S. 67) angeführten Beispiele des Gregor Naz., Palladas, Paulus Silent. 

und Agathias zeigen, dass aus ·1em ｷｩ｟ｳｳ･ｮｳ｣ｨ｡ｦｴｬｩｾｨ･ｮ＠ Gedicht der komisdie Trimeter "' 
in die anderen Dichtungsgattungen . ･ｩｾｧ･､ｲｵｮｧ･ｮ＠ ｷ｡ｾＮ＠ _ Wie im Hexai:neter _im ＵＮｾ＠ ｳｾ＠
muss hier im 6. Jahrhundert ein Rückschlag erfolgt sein.·· ·· · · 

Das ｳｰ￤ｴｾ＠ Scholion Ｍｾｵ＠ ｈ･ｰｨ｡･ｳｴｩｾＺｲｩ＠ {Script. metr. ed;Westphal I p. 151, ｈｯ･ｲｳ｣ｨ･ｬｾ＠
niann, Scholia Hephaest: altera;· Dorpat."J882 P:: 18) scheidet:: To iaflßtxov ｊｊＺｅｲ［ｦＡｾＢ＠ · 
ￖｴ｡ｴｾ･Ｇｩｲ｡ｴＮ＠ ･ｬｾ＠ ovo. 'Z'O 'fi.EV rae a?Jxov . xaleirat xeartxOJI . '&8 . xa' . XWflLXCW, -rP 'Xat Y:WJI 

nalaiwv oi n:olloi ｬｸ･ｾｾ｡ｶｩｯﾷ＠ •. ＧＮＭｾ＠ ro oe Ｑｵｾｯｶ＠ xov taftßtxoi! ｴｊＮＶ･ｯｾ＠ xri'J.Ur;at -xa:taecJ'II 
xe · xai. ｾ･ｬＯｊＮ･ｸ･ｯｶＮ＠ · : rovxf[l ,·oi 6Urot i-wv ｾ･ｸ｡ｬｷｶ＠ ﾷｬｸ･ｾ｡｡ｶｲｯ［Ｎ＠ Mag auch das Schwinaen, 
der prosodischen ｋ･ｾｴｮｾｾ＠ 'zur Vermeidung der_ Auflösungen nnd Anapä.<;;te getrieben 

haben, 1
). so haben doch ·die ·Byzantiner mit Bewusstsein den alten ､ｲｾｭｾｾｳ｣ｾ･ｮ＠ Ｂｔｾｾ＠

meter aufgegeben und den lyrischen _eingeführt. Denselben finden ｾｚｩ･ｭｬｩｃｨ＠ x_e:n 
zuerst< bei Georg- Pisides; 'z. R in den 252 Versen der '1. AcroaSIS_ der Expeilitio 

. Persica kommen 2 aufgelöste Hebungen,· 3 Anapäste im 2.' nnd 2 im 4: Fusse vor, 
·":..- I : ' ｾＮ＠ : """. '. ｾﾷ＠ . 

';--

. - · :. 1) Die ·eben;o frühe als merkwürdige Missachtung derProsadie bei ｾ･ｴｨｯ､ｩｵｳ＠ Pat. 'hat ·wohl 
andere Gründe. , · . . . . . . . 

(' 

. ' 
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aber in den· 541 Verseri de8 Bell um· A varicum ·nur 1 '·aufgelöste Hebung ·und· 1 : Ana-
päst (im 2.· Fusse). Noch. reiner sind. die chriStlichen· Gedichte. der Anthologie,· die-
freilich· meistens· schon deri. Accent auf der 11. Silbe haben> In diesen Zwölfsilberu 
wurde später die Prosodie: bisweilen .. auf das greulichste. missachtet, wie in. den .Versen 
､･Ｎ＼ｾ＠ Pseudokallisthenes; wobei freilich hie · und da falsche Theorien -mitgespielt haben 
mögen. _ So ist jener dorische Trimeter mit· Längen aucli in· der 2., · 4; und 6. Senk-
ung {vgl. Tzetzes ,·in Cramer Anecd. graeca' 3 p. 308, und , Hart · de Tzetzarum no-

mine etc. p. 72) nicht. nur mit Absicht von Tzetzes .vor seinen Resiodscholien anO'e-
wendet, sondern vielleicht. von manchem andern Dichter; wie :von den Medicinern 'bei 
Ideler Physici et Medici II p. 328-352. · . . ., ' . · 

-,' 
.,, -· 

De_r. spätlateinische Senar: 
Ｍｾ＠ . 

ｾ
Ｐ

Ｌ＠ Ｍｾｩ･＠ ｳｰ￤ｴ･ｲ･ｾ＠ Geschichte des ｬ｡ｴ･ｩｮｩｳ｣Ｍｨ･ｾ＠ Ｇｪｾｾ｢ｾ｣ｨ･ｮ＠ ｓ･ｾ｡ｲｳ＠ ist von der des 
gnechischen_ weit: v:erschiei!_en. Den altlateinischen Senar -_fi1ld.en -wir abgesehen von· 
Phaedrus Ｍｾｮ､＠ . den ｾﾷ＠ Ｖｾ＠ erwähnten . Gedichten bei Antonins Musa, Precatio ｴ･ｾｾ｡･＠
und ｐｲ･｣｡ｴｩｾ＠ ｨ･［｢ｾｲｵｾﾷ＠ J?-Ur bei Apuleius und ａｵｳｾｮｩｵｳ＠ _yerwendet._ ·,Die 24 ｓ･ｮ｡ｲｾ＠
des A Ｎｾ＠ ul e I u s :Avexopevor; ex Menandro (Bährens Poet. min. IV p.· i 04 j . haben 2.0 
aufgeloste ＿ｾ｢ｵｮｧ･ｮ＠ Ｈ｡ｵ｣ｾＬｖ･ｮｵｳ＠ und ｦ｡｣ｾｴＩＬ＠ Ｓｾｮ｡ｰ￤ｳｴ･＠ 1m 1., je 1 im ·4. und 5. Fusse, 

? Ｎｳｰｾｮ､･･ｮ＠ Im 2_. und ｾ＠ 0 Im' 4. ｾｵｳｳ･Ｌ＠ ｷｾ｢･ｩ＠ nur der ･ｾｮ･＠ ｾｮ｡ｰ￤ｳｴ＠ .iiü' ｾＺＮ＠ Fusse regel-
Widngen .. ｢･ｾｯｮｴ･ｮ＠ }V Ortschluss bildet. •- Die 8 S_enare _ in.· der Apologia cap. 6 haben 
? __ au:geloste Hebungen, · ｾＭ Anapäst im 1., 4 Spondeen im 2. Fusi!e. A u·s o n i Ü s hat 
ｾ＠ semem Ludus Ｚ｟ｖｉｾ＠ ｓ｡ｰｩ･ｾｴｾｵｩｄＺ＠ .(212 Senare) ebenfalls d.eil·altlateinischen Versbau 

ｾ＠ angewel!-d=t, was Ｍｒｾ･ｨｳ･＠ (de re metrica_Ausonii) nicht ein1'lial gemerkt hat.· Er hät 
56 aufgelaste Hebungen, . davol?- 1_6 )n zwe!silbigen- Wörtern und v 22

3 
, · · 

1 F 3 A ·· t · - - • -. · . · . · agere Im 
. uss,. . napas e Im 1., ｾＮ＠ im.,5. Fusse .. ｾｭ＠ 2. _.l!u8s stehen 5' Anäpäste :und' 15 

ｓｰｯｮ､･･ｾＬ＠ Im _4. Fl!-SSe 6 Anapaste ｵｾ､＠ 48 • Spondeen. - Regelwidrigen· betontim . Wort.:. 
ｾ｣ｨｬｵｳｳ＠ (llJ?-. 2. oder, 4., Fusse) ｢ｩｬｾ･ｴ＠ wiederum kein Spondeus- (denn Ü8 ministrorilln 
ISt, _nur ＹｯｮｊｾｫｴｵｲＩＬ＠ dagegen _1 Anapäst (209) im. 2 "U.n __ d_-3 ·I·m-- 4 F ss D k · 
d · i I h · b 'ld · · · · · · · · · · u · azu ommen 

Ie . a sc . ge 
1 

eten ａｮ｡ｰｾｳｴ･［＠ a). V. 80 ｮＶｭｬＧｮｩｬＧＬｳ･ｾｴ｡ﾷ＠ und lOS füncMs Ci ｳｾ＠ (beide 
ConJekturen) und. b) 132 manendo Sol6nem 133 pauca dl'u 138 · ｾ｡Ｎ＠ .. P · '' · d. 
212 b' " "1, tu 1-0 V - · ' - , . . j'VCJhn aeav1:ov un 

a Ir_e 1llo es. s. erse · haben jambische. W 6rtschlus·· s. ·e· · · · 5. F · · 12 _V ·-
d · C · h · · ·· - · ' . Im • uss, erse 
d I?-'-- Baesur ｾｉ｣ａ･ｲ＠ ｉｾ＠ 4. ｆｾｾ･Ｌ＠ V. 177. ｫ･ｾｮ･＠ ｾ｡Ｌ･ｳｵｲＮ｟Ｚ［＠ ［ＴＭｬｴｬ｡ｴ･ｩｮｩｾ｣ｨ＠ .ist." Vielleichfauch 

er au , von usons trochatschen Septenaren.- . .. - , - - · · · · · 
.. · In .allen übrigen Dichhingen _ist de·r.·s·p--.-a:. 'tl · t'".'-7-· ·· ._-, h_, •. ,,S .. ,_..< ·--;. · --:· .. :· ·.:· 
- . c -/ • - a e I n 1 s c e e n a r · d t 

welcher, aus_dem lyrischen Trimeterder ａｬ･ｩＺ｡ｾ､ｲｩｮ＠ h" .... -· .. , .. , • :,_angewen e' 
Aenderungen bei Horaz ·Und h .. - h- b ·. S er ･ｲ｟ｶｯｲｧ･ｾ｡ｮｧ･ｮＬ｟､ｵｲｾｨ＠ selbständige 

. . noc me r ei eneca als eme v d t . h 
konuseben , . Wie }yrischen Trimeter der Griechen und von on ｾｾ＠ ｲ｡ｧｾｳ｣＠ en, 
verschiedene,. eigene Art auftritt. Das Hauptinerkmal . t ､､･ｭ､ｾｬｴｬＲ｡ｴ･ｩｓｭｳ｣ｨ･ｮ＠ ｾ･ｮ｡ｲ＠ . 
Dipodie nur d h 1 K·· -· b"ld . · · 18 ' ass Ie ·- enkung Jeder urc urze ge I et Wird eine Reg 1 d" b · · 

- ' e , Ie nur e1 AVIen, Auson, 

113. 

Pauliims und Capella verletzt· wird, hauptsächlich in Eigennamen und Fremdwörtern. 
Im übrigen dreht sich die Geschichte des spät-lateinischen' Senars hauptsächlich um 
die aufgelösten Hebungen, die Anapäste, die Caesur, die Bildung des vorletzten ｆｵｳｳ･Ｎｾ＠

. und des Zeilenschlusses. · Die meisten Punkte hat Lucian Müller in dem Buche de re 
metrica behandelt, doch wird· die folgende Darstellung ihren Nutzen haben. Ich be:. 
handle dabei auch die übrigen jambischen Zeilen und (mit Ausnahme des Terentianus 
Maurus) auch die trochäischen Septenare. Zu bemerken ist, dass die jambischen Senare 
stets mehr Anapäste und aufgelöste Hebungen bieten als die übrigen jambischen und 
trochäischen Zeilenarten. · . , .. . ·,-

Die auf g e lös t e n Heb u n g e n sind bei Seneca weitaus am häufigsten; Im 
Laufe ·des 5. Jahrhunderts verschWinden sie . fast· ganz. · Ein einzelnes zweisilbiges 
Wort nehmen sie bis ｔ･ｲ･ｮｴｩ｡ｾｵｳ＠ nicht selten ein; später finden sich nur sehr wenige 
der Art bei Paulinus und in den Trochäen des Ausonius (\"iele natürlich in den alt.: 
lateinischen Senaren des ａｴｾｳｯｮｩｵｳＩＮ＠ -·Die fünfte Hebung ist nur 5 Mal bei Seneca und 
1 Mal bei Prudentius aufgelöst, abgesehen von den sogleich zu erwähnenden Fällen. 
Die Betonung qualia· im· 1. Fusse nennt Zechmeister (Wiener Studien: I p. 140) eine 
abscheuliche und nicht einmal bei Plautus, ·geschweige denn bei Paulinus von Nola 
mögliche, mit Unrecht (vgl. S. 36); denn sie findet sich bei Seneca, Petron, Terentian, 
Avien ｾ＠ Auson, Paulin, Prudentius und Capella. · Wie diese harten Betonungen im 
1. ｆｵｾｳ･Ｌ＠ so dürfen- auch die im 5.Fusse bei ａｶｩ･ｾ＠ (stadia. tenue), Paulin (deposita) 
und Capella ( decipula) zugelassen _ ｷ･ｲ､ｾｮＬ＠ · da· ja auch diese beiden Füsse ｾｬｬ･ｩｮ＠ den 
Anapäst statt des _Jambus zulassen. _ Der Proceleusmaticus findet sich nur bei ｔ･ｾ･ｮＭ

. tianus 2 Mal im 1. Fusse. · · · · · ·· · · 

Anapaeste finden sich bei Seneca und Petron sehr viele, im 5. Fus8e mehr als 
im ] . , ' ･ｩｮｩｧｾ＠ sogar im 3. Fusse. Dies V erhältn!ss änderte .. sich · bald. Im ·dritten 
Fusse findet sich nur noch ·1 An. bei Terentianus; (mit Flodoard rechne ich natürlich 
nicht mehr). Der Anapäst im vorletzten Fusse · wurde immer seltener; dagegen der 
·Anapäst im 1. Fusse war zu allen Zeiten ziemlich ｢･ｬｩ･｢ｴｾ＠

- ; : Die Ca es ur · im 3. oder 4. · Fusse fehlt sehr selten bei Horaz, Terentianus, 
A vien, Paulinus, Prudentius; in der Caesur findet harte Elision sich oft bei A vien, 
selten bei Horaz, Auson, Paulin; ·Hiatus ist in der Caesur nicht selten bei Capella. 
Einsilbige Wörter vor der Caesur im 3. Fusse sind selten, noch viel seltener vor der 
Caesirr im 4. Fusse (bei Terentian und Prndentius). · ·Die· sichere Oaesur im Ｎｶｩ･ｲｾ･ｮ＠
Fusse, d. h. mit vorangehendem drei- oder mehrsilbigen Worte, ist im Anfange Ziemlich 
häufig; später verschwindet sie fast gänzlich (vgl. besonders Ｌａｾ･ｮＩＮＮ＠ "Dass in den 
Choliamben Caesur im 4. Fuss seltener sich findet; scheint natürlich; · aber sonderbar 
ist doch , wie selten (1 0 + . 6 Mal) Martial dieselbe · ｾｾｲ＠ anwendet; denn dass ｾ･＠
sämmtlichen 6 Zeile;n von I, 77 die Caesur im _ 4. Fusse haben, ｢ｾｺ･ｵｧｴ＠ gerade, wie 
auffallend sie war. - • . . 

I m' V 0 rl e t z t en F u s s e haben Seneca und P.etron die Regel des altlateinischen 
Senars bis dahin übertrieben· dass sie in die vorletzte Senkung überhaupt keine Kürze 

. , . . • 15 
.Abh. d.l. CI. d. k . .Ak. d. Wiss. XVII. Bd. I. .Abth. 
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aber in den· 541 Verseri de8 Bell um· A varicum ·nur 1 '·aufgelöste Hebung ·und· 1 : Ana-
päst (im 2.· Fusse). Noch. reiner sind. die chriStlichen· Gedichte. der Anthologie,· die-
freilich· meistens· schon deri. Accent auf der 11. Silbe haben> In diesen Zwölfsilberu 
wurde später die Prosodie: bisweilen .. auf das greulichste. missachtet, wie in. den .Versen 
､･Ｎ＼ｾ＠ Pseudokallisthenes; wobei freilich hie · und da falsche Theorien -mitgespielt haben 
mögen. _ So ist jener dorische Trimeter mit· Längen aucli in· der 2., · 4; und 6. Senk-
ung {vgl. Tzetzes ,·in Cramer Anecd. graeca' 3 p. 308, und , Hart · de Tzetzarum no-

mine etc. p. 72) nicht. nur mit Absicht von Tzetzes .vor seinen Resiodscholien anO'e-
wendet, sondern vielleicht. von manchem andern Dichter; wie :von den Medicinern 'bei 
Ideler Physici et Medici II p. 328-352. · . . ., ' . · 
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De_r. spätlateinische Senar: 
Ｍｾ＠ . 

ｾ
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Ｌ＠ Ｍｾｩ･＠ ｳｰ￤ｴ･ｲ･ｾ＠ Geschichte des ｬ｡ｴ･ｩｮｩｳ｣Ｍｨ･ｾ＠ Ｇｪｾｾ｢ｾ｣ｨ･ｮ＠ ｓ･ｾ｡ｲｳ＠ ist von der des 
gnechischen_ weit: v:erschiei!_en. Den altlateinischen Senar -_fi1ld.en -wir abgesehen von· 
Phaedrus Ｍｾｮ､＠ . den ｾﾷ＠ Ｖｾ＠ erwähnten . Gedichten bei Antonins Musa, Precatio ｴ･ｾｾ｡･＠
und ｐｲ･｣｡ｴｩｾ＠ ｨ･［｢ｾｲｵｾﾷ＠ J?-Ur bei Apuleius und ａｵｳｾｮｩｵｳ＠ _yerwendet._ ·,Die 24 ｓ･ｮ｡ｲｾ＠
des A Ｎｾ＠ ul e I u s :Avexopevor; ex Menandro (Bährens Poet. min. IV p.· i 04 j . haben 2.0 
aufgeloste ＿ｾ｢ｵｮｧ･ｮ＠ Ｈ｡ｵ｣ｾＬｖ･ｮｵｳ＠ und ｦ｡｣ｾｴＩＬ＠ Ｓｾｮ｡ｰ￤ｳｴ･＠ 1m 1., je 1 im ·4. und 5. Fusse, 

? Ｎｳｰｾｮ､･･ｮ＠ Im 2_. und ｾ＠ 0 Im' 4. ｾｵｳｳ･Ｌ＠ ｷｾ｢･ｩ＠ nur der ･ｾｮ･＠ ｾｮ｡ｰ￤ｳｴ＠ .iiü' ｾＺＮ＠ Fusse regel-
Widngen .. ｢･ｾｯｮｴ･ｮ＠ }V Ortschluss bildet. •- Die 8 S_enare _ in.· der Apologia cap. 6 haben 
? __ au:geloste Hebungen, · ｾＭ Anapäst im 1., 4 Spondeen im 2. Fusi!e. A u·s o n i Ü s hat 
ｾ＠ semem Ludus Ｚ｟ｖｉｾ＠ ｓ｡ｰｩ･ｾｴｾｵｩｄＺ＠ .(212 Senare) ebenfalls d.eil·altlateinischen Versbau 

ｾ＠ angewel!-d=t, was Ｍｒｾ･ｨｳ･＠ (de re metrica_Ausonii) nicht ein1'lial gemerkt hat.· Er hät 
56 aufgelaste Hebungen, . davol?- 1_6 )n zwe!silbigen- Wörtern und v 22

3 
, · · 

1 F 3 A ·· t · - - • -. · . · . · agere Im 
. uss,. . napas e Im 1., ｾＮ＠ im.,5. Fusse .. ｾｭ＠ 2. _.l!u8s stehen 5' Anäpäste :und' 15 

ｓｰｯｮ､･･ｾＬ＠ Im _4. Fl!-SSe 6 Anapaste ｵｾ､＠ 48 • Spondeen. - Regelwidrigen· betontim . Wort.:. 
ｾ｣ｨｬｵｳｳ＠ (llJ?-. 2. oder, 4., Fusse) ｢ｩｬｾ･ｴ＠ wiederum kein Spondeus- (denn Ü8 ministrorilln 
ISt, _nur ＹｯｮｊｾｫｴｵｲＩＬ＠ dagegen _1 Anapäst (209) im. 2 "U.n __ d_-3 ·I·m-- 4 F ss D k · 
d · i I h · b 'ld · · · · · · · · · · u · azu ommen 

Ie . a sc . ge 
1 

eten ａｮ｡ｰｾｳｴ･［＠ a). V. 80 ｮＶｭｬＧｮｩｬＧＬｳ･ｾｴ｡ﾷ＠ und lOS füncMs Ci ｳｾ＠ (beide 
ConJekturen) und. b) 132 manendo Sol6nem 133 pauca dl'u 138 · ｾ｡Ｎ＠ .. P · '' · d. 
212 b' " "1, tu 1-0 V - · ' - , . . j'VCJhn aeav1:ov un 

a Ir_e 1llo es. s. erse · haben jambische. W 6rtschlus·· s. ·e· · · · 5. F · · 12 _V ·-
d · C · h · · ·· - · ' . Im • uss, erse 
d I?-'-- Baesur ｾｉ｣ａ･ｲ＠ ｉｾ＠ 4. ｆｾｾ･Ｌ＠ V. 177. ｫ･ｾｮ･＠ ｾ｡Ｌ･ｳｵｲＮ｟Ｚ［＠ ［ＴＭｬｴｬ｡ｴ･ｩｮｩｾ｣ｨ＠ .ist." Vielleichfauch 

er au , von usons trochatschen Septenaren.- . .. - , - - · · · · · 
.. · In .allen übrigen Dichhingen _ist de·r.·s·p--.-a:. 'tl · t'".'-7-· ·· ._-, h_, •. ,,S .. ,_..< ·--;. · --:· .. :· ·.:· 
- . c -/ • - a e I n 1 s c e e n a r · d t 

welcher, aus_dem lyrischen Trimeterder ａｬ･ｩＺ｡ｾ､ｲｩｮ＠ h" .... -· .. , .. , • :,_angewen e' 
Aenderungen bei Horaz ·Und h .. - h- b ·. S er ･ｲ｟ｶｯｲｧ･ｾ｡ｮｧ･ｮＬ｟､ｵｲｾｨ＠ selbständige 

. . noc me r ei eneca als eme v d t . h 
konuseben , . Wie }yrischen Trimeter der Griechen und von on ｾｾ＠ ｲ｡ｧｾｳ｣＠ en, 
verschiedene,. eigene Art auftritt. Das Hauptinerkmal . t ､､･ｭ､ｾｬｴｬＲ｡ｴ･ｩｓｭｳ｣ｨ･ｮ＠ ｾ･ｮ｡ｲ＠ . 
Dipodie nur d h 1 K·· -· b"ld . · · 18 ' ass Ie ·- enkung Jeder urc urze ge I et Wird eine Reg 1 d" b · · 

- ' e , Ie nur e1 AVIen, Auson, 

113. 

Pauliims und Capella verletzt· wird, hauptsächlich in Eigennamen und Fremdwörtern. 
Im übrigen dreht sich die Geschichte des spät-lateinischen' Senars hauptsächlich um 
die aufgelösten Hebungen, die Anapäste, die Caesur, die Bildung des vorletzten ｆｵｳｳ･Ｎｾ＠

. und des Zeilenschlusses. · Die meisten Punkte hat Lucian Müller in dem Buche de re 
metrica behandelt, doch wird· die folgende Darstellung ihren Nutzen haben. Ich be:. 
handle dabei auch die übrigen jambischen Zeilen und (mit Ausnahme des Terentianus 
Maurus) auch die trochäischen Septenare. Zu bemerken ist, dass die jambischen Senare 
stets mehr Anapäste und aufgelöste Hebungen bieten als die übrigen jambischen und 
trochäischen Zeilenarten. · . , .. . ·,-

Die auf g e lös t e n Heb u n g e n sind bei Seneca weitaus am häufigsten; Im 
Laufe ·des 5. Jahrhunderts verschWinden sie . fast· ganz. · Ein einzelnes zweisilbiges 
Wort nehmen sie bis ｔ･ｲ･ｮｴｩ｡ｾｵｳ＠ nicht selten ein; später finden sich nur sehr wenige 
der Art bei Paulinus und in den Trochäen des Ausonius (\"iele natürlich in den alt.: 
lateinischen Senaren des ａｴｾｳｯｮｩｵｳＩＮ＠ -·Die fünfte Hebung ist nur 5 Mal bei Seneca und 
1 Mal bei Prudentius aufgelöst, abgesehen von den sogleich zu erwähnenden Fällen. 
Die Betonung qualia· im· 1. Fusse nennt Zechmeister (Wiener Studien: I p. 140) eine 
abscheuliche und nicht einmal bei Plautus, ·geschweige denn bei Paulinus von Nola 
mögliche, mit Unrecht (vgl. S. 36); denn sie findet sich bei Seneca, Petron, Terentian, 
Avien ｾ＠ Auson, Paulin, Prudentius und Capella. · Wie diese harten Betonungen im 
1. ｆｵｾｳ･Ｌ＠ so dürfen- auch die im 5.Fusse bei ａｶｩ･ｾ＠ (stadia. tenue), Paulin (deposita) 
und Capella ( decipula) zugelassen _ ｷ･ｲ､ｾｮＬ＠ · da· ja auch diese beiden Füsse ｾｬｬ･ｩｮ＠ den 
Anapäst statt des _Jambus zulassen. _ Der Proceleusmaticus findet sich nur bei ｔ･ｾ･ｮＭ

. tianus 2 Mal im 1. Fusse. · · · · · ·· · · 

Anapaeste finden sich bei Seneca und Petron sehr viele, im 5. Fus8e mehr als 
im ] . , ' ･ｩｮｩｧｾ＠ sogar im 3. Fusse. Dies V erhältn!ss änderte .. sich · bald. Im ·dritten 
Fusse findet sich nur noch ·1 An. bei Terentianus; (mit Flodoard rechne ich natürlich 
nicht mehr). Der Anapäst im vorletzten Fusse · wurde immer seltener; dagegen der 
·Anapäst im 1. Fusse war zu allen Zeiten ziemlich ｢･ｬｩ･｢ｴｾ＠

- ; : Die Ca es ur · im 3. oder 4. · Fusse fehlt sehr selten bei Horaz, Terentianus, 
A vien, Paulinus, Prudentius; in der Caesur findet harte Elision sich oft bei A vien, 
selten bei Horaz, Auson, Paulin; ·Hiatus ist in der Caesur nicht selten bei Capella. 
Einsilbige Wörter vor der Caesur im 3. Fusse sind selten, noch viel seltener vor der 
Caesirr im 4. Fusse (bei Terentian und Prndentius). · ·Die· sichere Oaesur im Ｎｶｩ･ｲｾ･ｮ＠
Fusse, d. h. mit vorangehendem drei- oder mehrsilbigen Worte, ist im Anfange Ziemlich 
häufig; später verschwindet sie fast gänzlich (vgl. besonders Ｌａｾ･ｮＩＮＮ＠ "Dass in den 
Choliamben Caesur im 4. Fuss seltener sich findet; scheint natürlich; · aber sonderbar 
ist doch , wie selten (1 0 + . 6 Mal) Martial dieselbe · ｾｾｲ＠ anwendet; denn dass ｾ･＠
sämmtlichen 6 Zeile;n von I, 77 die Caesur im _ 4. Fusse haben, ｢ｾｺ･ｵｧｴ＠ gerade, wie 
auffallend sie war. - • . . 

I m' V 0 rl e t z t en F u s s e haben Seneca und P.etron die Regel des altlateinischen 
Senars bis dahin übertrieben· dass sie in die vorletzte Senkung überhaupt keine Kürze 

. , . . • 15 
.Abh. d.l. CI. d. k . .Ak. d. Wiss. XVII. Bd. I. .Abth. 
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setzten;· (vgl. oben Seite 41). Aber ihre Nachfolger .lassen alle eine Kürze ｩｾ＠ der 
vorletzten Senkung unbedenklich zu, dagegen kommt der betonte WOrtschluss Wieder 
in FraO'e. Die einen, wie Terentian und A vien, lassen ihn unbedenklich zu, die meisten 
aber ;eiden ihn, ähnlich wie die altlateinischen Dichter und wie Horaz in den Dimetern. 

. Zu bemerken ist jedoch, -dass in den spätesten Zeiten sich· im letzten Fusse auffallend 
wenige zweisilbige .Wörter finden, wohl eine Einwirkung der rythmischen ::oesie, die 
ja im jambischen Zeilenschluss keine zweisilbigen Wörter brauchen kann. D1e 5. Senk-
ung der Choliamben ist 1 Kürze; nur bei Babrius und Boetius einige Male 1 Längtl. 

Die I e t z t e. Hebung wird zu allen Zeiten: selten durch ein einsilbiges Wort 
gebildet. Ueber Horaz und Seneca siehe oben Seite 48. . Ausser est finden sich bei 
Terentian fit; hic, bei Avien sunt. se, bei Auson sunt. hoc. ut. (et), bei Paulin et, 
bei Prudentins nur in den Dimetern je 1 sunt. est sit, bei Capella es. · 

Die lateinischen Jambendichter der späteren Zeit. 

, Die jambischen Verse des Ca tu 11, der Pr i a p e i a und C a.t a I e c t a Virgiliana 
gehen theilweise noch über den strengen Bau der Alexandriner hinaus durch die Ver-
meidung von aufgelösten Hebungen. (bei Catullnur 22, 19. 37, 5. 59, 3. Priap. 51, 18. 
58, 4. Catal. 13 (5), 13. 36. 40) und von Anapästen, noch mehr durch die rein jambischen 
Reihen,· von denen ｵｮｾ＠ kein griechisches Beispiel überliefert ist. , ｈｯｾ＠ az hat in. seinen 
Epoden wieder einige Freiheiten gewagt, mehr, ａｵｦｬ￶ｳｵｮｧｾｮ＠ und . einige Anapäste 
(2, 35. 65; 2, 35. 5, 79. 11, 23), sonderbar gehäuft in Ep. 2, 35. 5, 15._ 17, 12; offenbar 
meidet er einigermassen den jambischen WortSchluss im vorletzten Fusse; ( vgl. ferner 
oben S. 41. 48. 54. f?5. 59. 65.): '. ·: . · · · . · . 

Der Senar, wieer bei Seneca und Petron (§ 89) auftritt, ist eine Mis.chung 
, . des griechischen Senars (Kürzen in der 2. und 4. Senkung) mit altlateinischen Elementen. 

So sind sehr viele Hebungen aufgelöst, doch nur selten" im 5. Fusse (in 5 Versen des 
Seneca), nicht selten fallen. sie in zweisilbige Wörter, z. B. Phaedra ·196. ｱｾｾＶｱｵ･Ｌ＠ 232 
genus, 272 Iabor, 483 magis, 601 16cus, 685 ego, 845 qu6que, (1067 m:fhi), 1111 
m6do, 1180 Styga; Petron 18 metus. , Im 1. Fusse kommen Betonungen ＮｾｯｲＬ＠ wie 
die des Petron: 6 rob6ra, · 24 altaque, 31 u9-daqile. • Die 5. Senkung ist so gut wie 
nie durch 1 Kürze gebildet. {vgl. S. 41), geschweige dass ､･ｾ＠ vorletzte ｆｵｾ＠ jambischen 
Wortschluss bilde.; (V gl. noch S. 48. 54. 55. 6Q). Für Seneca konnte· ich nur Hoche, 
die Metra des Trag. Sen., benützen. , Dieselbe.Hiiufung der aufgelösten Hebungen. 
und Anapäsm zeigt sich bei Pers i u s , · M a r t i a 1 und ... dem nach römischer· Weise 
dichtenden Ba b ri u s." Auffallend ist bei ]\fartial, dass so ausserordentlich wenig Choliani-
ben die Caesur ini 4. Fusse haben: .von den 790 nur 10 ([3, 93,_ 20]. IV, 37, 4. 61, 
14. V, 14, 8. 37, 13. _24. VI, 74, 4. :VIII, 44, 3. XII, 13, 2. 32, 11), und die sämmtlichen 
6 Zeilen von I 77 (vgl. ,Rossignol, Fragments d, ｃｨｾｉｩ｡ｭ｢ｯｧｲ｡ｰｨ･ｳ＠ p. 24): während 
Babrius gerade durch die ｧｲｯｳｳｾ＠ Zahl dieser Caesuren (z. ｂＮｬｾ＠ unter 111) -auffällt.; 
dann hat B. im 5. Fuss {sel_ten).einen Spondeus, illl: 6. Fuss ｦ｡ｳｾﾷｳｴ･ｴｳ＠ ｐ｡ｲｯｾｹｴｯｮｯｮＮ＠
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.. das 2 und. 3. jahrhundertfehlen ｭｾｨｲ＠ Beispiele; die 17 Dimeter bei Geilius 
, Fur . . Terentianus Maurus, der wohl noch in das 3. Jahrhundert 

19, lllehren ｷｾｾｧＮ＠ h Versbau. in V 1613 und 2308 steckt der 3. und 4. Fuss 
fällt, hat ziemlic. ｾｬ｡ｬｵ｢ｾｾ＠ .. V i587 1670 1688. 1716. 2247 bildet der 3. Fuss 
. d Wort tnsy a lS • m . . . d' C 10 

em d · h Wortschluss und fehlt auch im 4. Fusse 1e aesur i b' h oder spon etsc en hl ht . t 
jam tsc ･ｾ＠ kl" gt V 2243 Aristophanis ingens micat sollertia, und sc ec 

18 

Ji?ch ｳ｣ｨｾ･Ｚ＠ ｾ･＠ 2268 c.,men per 6mne; Zeile=hl= bildet fit 16!8 u. 2f25, 
die Caesur Im ·. .Ana äste stehen wenige im 5. Fusse, dagegen 1 Im 3. ] usse 
hic 2361 und oft est. PP I t' . · 1 Fusse· 2226 quia st6lida und 2357 . , a und 2 roce eusma 1c1 1m · · 
V. 2384 qma pnm . b' h Wortschluss im 5. Fusse nahm er keinen Anst()SS. 't paestus· am Jam lSC en d A .. te· 
is en ｡ｮｾ＠ . . ' Veneris stehen sehr wenige aufgelöste Hebungen un napas ' 
Im p er VI g 1 h um hl . I t ten Fuss 89 venit meum ist unsicher. Dagegen 1 . b. ehe W ortsc uss 1m vor e z , h P t . 
der Jam lS . 1 t ten Fu!;se bei Tiberianus (Bä rens oe. nnn. 
ist der jambische ｗｯｲｴｾ｣ｨｬｵｳｳｓｴｭ＠ vor e ｾ＠ 25 Choliamben bei Juliu.s Valerius Res 

III P· 264) sicher .. ｨｄｴｾ＠ h4t6b ･ｾ｡ｴｲ･＠ u:ollen. es wäre sehr zu ｷ￼ｾｳ｣ｨ･ｮＬ＠ dass wenigstens d . M habe IC mc enu zen ' d'rt .. d 
Alexan n . I . h der Handschriften neu. e I wur en. 
diese Stücke mit ｧ［･ｮ￼ｧ･ｮ､ｾｲ＠ V e.rg et.c ul:;h rauh. er 'vermeidet es zwar (hierin ist er 

Der Versbau des Avten Ist ztem d •h . zweisilbiges Wort zu bilden, 
E t ) · ufgelöste Hebung urc em - 'I 

für uns der rs e eme a 2 Adi 't. t 368 'Agere car. 553 Popu us · 1 F die Betonungen 12 Cl e' ' 
allein er hat Im . usse . 313 , stadia modo und 335 Loc6s utrosque 
ng., 601 Capita iug., und ｾｾｾｾ＠ Fu;::ilich ￤ｾｾｲ･ｲｴ＠ 313 und betont 335 tenue). ａｾｦﾭ
inter fluit tenue fretum (L. er B . . I f" Caesur im 4 Fusse; dagegen tst 

• P d . h k in sicheres mspte ur . h t 
fallender W etse Ian lC e : . . b . 335 sahen (besonders ar 

. . . 3 Fusse wte Wir S1e e en m ' 5 F 
häufig harte Ehswn Im · ' . J · b' eher Wortschluss im . usse 

, 0 167 186 fehlt dte Caesur. am ts EI' . 
in 373)· in V. 13 . . . hl . 8 Versen durch est ohne tston, 

' h I und der Zellensc uss m . t V 655 ist unbedenklic zuge assen b'ld t D m Eigennamen zu Liebe schem · 
in 5 durch sunt, in 2 durch se ge I e. . e ·-I 

ein Anapäst im 2. ｆｵｳｾ･＠ gewagt zu sem. d' A .. te im 5. u. die Caesur im 4. Fusse; . 
· 'd t b nfalls schon te napas . · · 2 · F e . Aus o n 1 u s me1 e e e . . b' h n Dipodie . so 1m . uss 

. . S d . 1 2 Fusse der Jam tsc e ' . tt 
auffallender sind d1e pon een m . . E · t 21 23 salvere und 39 cruCian .• , 

f 16 13 Et Epirote Im 4.: piS. ' I en .. 
des Senars: Pro . ' . ". ' A , f 75 Aus6nius n6men, 74 apo ogos ., 
dann in den Dimetern : Epist. 16, 22 .ugus I, , . d i Cento 4 2 lascivä Paule; 

R . a· , 17 Maiestas unms e · ' , (t 1s h Ephem. Parecb. 10 e1 ｷｾｮ｡･Ｌ＠ · . E . t 16 81_ Fandi Titianus; a c : 
' . . 2 F des Dimeters piS. ' . . d D' ter 

. dann der Anapäst 1m . usße 20 Et c6gitatio numinis); ·.auch er tme . 
gebildet" wäre der ａｮ｡ｰｾｴ＠ ｅｾｨ･ｾＮ＠ ｾ｡ｲＮ＠ dass insbesondere der Eigennamen ｷ･ｾ･ｮ＠ die 
Epist 16 87 Silvios Juhs mtscmt zeigt, . J!f! 11 dsten ist der Bau semer 22 

. ' . . h d n Am auua en Elis' . stren_ gsten Versregeln gebroc . en wur e .M 1 (P f. 12 7) die Caesur in harte ton 
· cht nur 1 a ro ' t · t Da zu alt- · . trochäischen" Septenare, wo m M I d D. podiengesetz verletz lS . , . 

. fallt' sondern nicht weniger als ｾ＠ ｾ＠ . a uchas diel aufgelösten Hebungen lege und. ttbi. 
I t . . hem Versbau (worauf frmhch a . . ht dt'e 3 sondern nur dte 1. 

. a emtsc d rseits Auson mc ., . . d · 
·_ deuten) durchaus 'kein Anlass ｶｯｲｬ｡ｧｾ＠ an e lb 'I egelwidrig gebildet hat, .so Ist as 

. A t g Jeder Ha zet e. r 15"' "und 5. Senkung, also den n an _ . 
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setzten;· (vgl. oben Seite 41). Aber ihre Nachfolger .lassen alle eine Kürze ｩｾ＠ der 
vorletzten Senkung unbedenklich zu, dagegen kommt der betonte WOrtschluss Wieder 
in FraO'e. Die einen, wie Terentian und A vien, lassen ihn unbedenklich zu, die meisten 
aber ;eiden ihn, ähnlich wie die altlateinischen Dichter und wie Horaz in den Dimetern. 

. Zu bemerken ist jedoch, -dass in den spätesten Zeiten sich· im letzten Fusse auffallend 
wenige zweisilbige .Wörter finden, wohl eine Einwirkung der rythmischen ::oesie, die 
ja im jambischen Zeilenschluss keine zweisilbigen Wörter brauchen kann. D1e 5. Senk-
ung der Choliamben ist 1 Kürze; nur bei Babrius und Boetius einige Male 1 Längtl. 

Die I e t z t e. Hebung wird zu allen Zeiten: selten durch ein einsilbiges Wort 
gebildet. Ueber Horaz und Seneca siehe oben Seite 48. . Ausser est finden sich bei 
Terentian fit; hic, bei Avien sunt. se, bei Auson sunt. hoc. ut. (et), bei Paulin et, 
bei Prudentins nur in den Dimetern je 1 sunt. est sit, bei Capella es. · 

Die lateinischen Jambendichter der späteren Zeit. 

, Die jambischen Verse des Ca tu 11, der Pr i a p e i a und C a.t a I e c t a Virgiliana 
gehen theilweise noch über den strengen Bau der Alexandriner hinaus durch die Ver-
meidung von aufgelösten Hebungen. (bei Catullnur 22, 19. 37, 5. 59, 3. Priap. 51, 18. 
58, 4. Catal. 13 (5), 13. 36. 40) und von Anapästen, noch mehr durch die rein jambischen 
Reihen,· von denen ｵｮｾ＠ kein griechisches Beispiel überliefert ist. , ｈｯｾ＠ az hat in. seinen 
Epoden wieder einige Freiheiten gewagt, mehr, ａｵｦｬ￶ｳｵｮｧｾｮ＠ und . einige Anapäste 
(2, 35. 65; 2, 35. 5, 79. 11, 23), sonderbar gehäuft in Ep. 2, 35. 5, 15._ 17, 12; offenbar 
meidet er einigermassen den jambischen WortSchluss im vorletzten Fusse; ( vgl. ferner 
oben S. 41. 48. 54. f?5. 59. 65.): '. ·: . · · · . · . 

Der Senar, wieer bei Seneca und Petron (§ 89) auftritt, ist eine Mis.chung 
, . des griechischen Senars (Kürzen in der 2. und 4. Senkung) mit altlateinischen Elementen. 

So sind sehr viele Hebungen aufgelöst, doch nur selten" im 5. Fusse (in 5 Versen des 
Seneca), nicht selten fallen. sie in zweisilbige Wörter, z. B. Phaedra ·196. ｱｾｾＶｱｵ･Ｌ＠ 232 
genus, 272 Iabor, 483 magis, 601 16cus, 685 ego, 845 qu6que, (1067 m:fhi), 1111 
m6do, 1180 Styga; Petron 18 metus. , Im 1. Fusse kommen Betonungen ＮｾｯｲＬ＠ wie 
die des Petron: 6 rob6ra, · 24 altaque, 31 u9-daqile. • Die 5. Senkung ist so gut wie 
nie durch 1 Kürze gebildet. {vgl. S. 41), geschweige dass ､･ｾ＠ vorletzte ｆｵｾ＠ jambischen 
Wortschluss bilde.; (V gl. noch S. 48. 54. 55. 6Q). Für Seneca konnte· ich nur Hoche, 
die Metra des Trag. Sen., benützen. , Dieselbe.Hiiufung der aufgelösten Hebungen. 
und Anapäsm zeigt sich bei Pers i u s , · M a r t i a 1 und ... dem nach römischer· Weise 
dichtenden Ba b ri u s." Auffallend ist bei ]\fartial, dass so ausserordentlich wenig Choliani-
ben die Caesur ini 4. Fusse haben: .von den 790 nur 10 ([3, 93,_ 20]. IV, 37, 4. 61, 
14. V, 14, 8. 37, 13. _24. VI, 74, 4. :VIII, 44, 3. XII, 13, 2. 32, 11), und die sämmtlichen 
6 Zeilen von I 77 (vgl. ,Rossignol, Fragments d, ｃｨｾｉｩ｡ｭ｢ｯｧｲ｡ｰｨ･ｳ＠ p. 24): während 
Babrius gerade durch die ｧｲｯｳｳｾ＠ Zahl dieser Caesuren (z. ｂＮｬｾ＠ unter 111) -auffällt.; 
dann hat B. im 5. Fuss {sel_ten).einen Spondeus, illl: 6. Fuss ｦ｡ｳｾﾷｳｴ･ｴｳ＠ ｐ｡ｲｯｾｹｴｯｮｯｮＮ＠
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.. das 2 und. 3. jahrhundertfehlen ｭｾｨｲ＠ Beispiele; die 17 Dimeter bei Geilius 
, Fur . . Terentianus Maurus, der wohl noch in das 3. Jahrhundert 

19, lllehren ｷｾｾｧＮ＠ h Versbau. in V 1613 und 2308 steckt der 3. und 4. Fuss 
fällt, hat ziemlic. ｾｬ｡ｬｵ｢ｾｾ＠ .. V i587 1670 1688. 1716. 2247 bildet der 3. Fuss 
. d Wort tnsy a lS • m . . . d' C 10 

em d · h Wortschluss und fehlt auch im 4. Fusse 1e aesur i b' h oder spon etsc en hl ht . t 
jam tsc ･ｾ＠ kl" gt V 2243 Aristophanis ingens micat sollertia, und sc ec 

18 

Ji?ch ｳ｣ｨｾ･Ｚ＠ ｾ･＠ 2268 c.,men per 6mne; Zeile=hl= bildet fit 16!8 u. 2f25, 
die Caesur Im ·. .Ana äste stehen wenige im 5. Fusse, dagegen 1 Im 3. ] usse 
hic 2361 und oft est. PP I t' . · 1 Fusse· 2226 quia st6lida und 2357 . , a und 2 roce eusma 1c1 1m · · 
V. 2384 qma pnm . b' h Wortschluss im 5. Fusse nahm er keinen Anst()SS. 't paestus· am Jam lSC en d A .. te· 
is en ｡ｮｾ＠ . . ' Veneris stehen sehr wenige aufgelöste Hebungen un napas ' 
Im p er VI g 1 h um hl . I t ten Fuss 89 venit meum ist unsicher. Dagegen 1 . b. ehe W ortsc uss 1m vor e z , h P t . 
der Jam lS . 1 t ten Fu!;se bei Tiberianus (Bä rens oe. nnn. 
ist der jambische ｗｯｲｴｾ｣ｨｬｵｳｳｓｴｭ＠ vor e ｾ＠ 25 Choliamben bei Juliu.s Valerius Res 

III P· 264) sicher .. ｨｄｴｾ＠ h4t6b ･ｾ｡ｴｲ･＠ u:ollen. es wäre sehr zu ｷ￼ｾｳ｣ｨ･ｮＬ＠ dass wenigstens d . M habe IC mc enu zen ' d'rt .. d 
Alexan n . I . h der Handschriften neu. e I wur en. 
diese Stücke mit ｧ［･ｮ￼ｧ･ｮ､ｾｲ＠ V e.rg et.c ul:;h rauh. er 'vermeidet es zwar (hierin ist er 

Der Versbau des Avten Ist ztem d •h . zweisilbiges Wort zu bilden, 
E t ) · ufgelöste Hebung urc em - 'I 

für uns der rs e eme a 2 Adi 't. t 368 'Agere car. 553 Popu us · 1 F die Betonungen 12 Cl e' ' 
allein er hat Im . usse . 313 , stadia modo und 335 Loc6s utrosque 
ng., 601 Capita iug., und ｾｾｾｾ＠ Fu;::ilich ￤ｾｾｲ･ｲｴ＠ 313 und betont 335 tenue). ａｾｦﾭ
inter fluit tenue fretum (L. er B . . I f" Caesur im 4 Fusse; dagegen tst 

• P d . h k in sicheres mspte ur . h t 
fallender W etse Ian lC e : . . b . 335 sahen (besonders ar 

. . . 3 Fusse wte Wir S1e e en m ' 5 F 
häufig harte Ehswn Im · ' . J · b' eher Wortschluss im . usse 

, 0 167 186 fehlt dte Caesur. am ts EI' . 
in 373)· in V. 13 . . . hl . 8 Versen durch est ohne tston, 

' h I und der Zellensc uss m . t V 655 ist unbedenklic zuge assen b'ld t D m Eigennamen zu Liebe schem · 
in 5 durch sunt, in 2 durch se ge I e. . e ·-I 

ein Anapäst im 2. ｆｵｳｾ･＠ gewagt zu sem. d' A .. te im 5. u. die Caesur im 4. Fusse; . 
· 'd t b nfalls schon te napas . · · 2 · F e . Aus o n 1 u s me1 e e e . . b' h n Dipodie . so 1m . uss 

. . S d . 1 2 Fusse der Jam tsc e ' . tt 
auffallender sind d1e pon een m . . E · t 21 23 salvere und 39 cruCian .• , 

f 16 13 Et Epirote Im 4.: piS. ' I en .. 
des Senars: Pro . ' . ". ' A , f 75 Aus6nius n6men, 74 apo ogos ., 
dann in den Dimetern : Epist. 16, 22 .ugus I, , . d i Cento 4 2 lascivä Paule; 

R . a· , 17 Maiestas unms e · ' , (t 1s h Ephem. Parecb. 10 e1 ｷｾｮ｡･Ｌ＠ · . E . t 16 81_ Fandi Titianus; a c : 
' . . 2 F des Dimeters piS. ' . . d D' ter 

. dann der Anapäst 1m . usße 20 Et c6gitatio numinis); ·.auch er tme . 
gebildet" wäre der ａｮ｡ｰｾｴ＠ ｅｾｨ･ｾＮ＠ ｾ｡ｲＮ＠ dass insbesondere der Eigennamen ｷ･ｾ･ｮ＠ die 
Epist 16 87 Silvios Juhs mtscmt zeigt, . J!f! 11 dsten ist der Bau semer 22 

. ' . . h d n Am auua en Elis' . stren_ gsten Versregeln gebroc . en wur e .M 1 (P f. 12 7) die Caesur in harte ton 
· cht nur 1 a ro ' t · t Da zu alt- · . trochäischen" Septenare, wo m M I d D. podiengesetz verletz lS . , . 

. fallt' sondern nicht weniger als ｾ＠ ｾ＠ . a uchas diel aufgelösten Hebungen lege und. ttbi. 
I t . . hem Versbau (worauf frmhch a . . ht dt'e 3 sondern nur dte 1. 

. a emtsc d rseits Auson mc ., . . d · 
·_ deuten) durchaus 'kein Anlass ｶｯｲｬ｡ｧｾ＠ an e lb 'I egelwidrig gebildet hat, .so Ist as 

. A t g Jeder Ha zet e. r 15"' "und 5. Senkung, also den n an _ . 

i 
·I-

I 
' 1 

1 

i 
.I 

I. 
I 
j 
I 

I j _, I I 
. I 
1.1 

·1 r 
j I 
l i 
i I 
I I 

·i ! 
' . 
! I 
' I 

)j 
. \''j 

>j. 

lj; .· ?r 
... ﾷﾷ｟ＮｊＭｾ＠



i. 

j 

'. 
' 

., ---

116 

vielleicht eine bewusste Aenderung des Auson selbst. Sonst ist zu bemerken der 1. Fuss 
Epigr. 114, 28 Venfat in ｾｮ､＠ die Schlüsse est, sunt,: hoc, ut, denen wohl in Epist: 
16, 14 et beizurechnen ist, damit nicht im nächsten Verse-<Et melli:fiuentem Nestora' 
ein· Anapäst im 2. · Fusse steht. (V gl. T. Raehse, : de re metr1ca Ansonii, Rostocker 

· Diss. von 1868, und Schenkls Index metricus.) . 

. - Der Text des Pa u I in u s von No I a ist in. Migne's Abdruck leider noch seh/ 
entstellt. ｓｾｮ｡ｲ･＠ ohne Caesur ｦｩｮ､･ｾ＠ sich ｐｯｾｭ｡＠ 7, 3; 24, 659. 895; harte Elision ｩｾ＠
der Caesur Poema ＱＰｾ＠ 65. u; 67. 24; 917. Harte Betonungen im 1. Fusse cornfbus 
Poema 24, 883 und qualia 24, 329 und wohl zu_ halten ist auch die gleiche Betonung' 
im 5. Fuss P. 10, 75 vel mage deposita sibi (dagegen Zechmeister I p. 140). Auf- · 
fällig sind bei Paulinus· die unreinen Senkungen im 2. Fusse der Dipodie; Manche 
derselben hat Zechmeister (Wien.er Studien I p. 139 folg. II, 310) beseitigt; allein er 
selbst hat im 4. Fusse der Senare 2 Anapäste gelassen 24, 413 nec lapide artus und 
617 m6rtificans, denen wohl10, 24 non ope 'sed und 1o;· 75 vel mage deposita zuzu-
zählen sind,· dann. 24,319 Caligis ｴ｡ｾ･ｮ＠ fste im 2. Fuss (dagegen Zechineister I p. 140 
und II, 310); der ProcelEmsmaticus in 24, 407 Parv6 breve per iter ·aere conductunl 

· sedet ist vielleicht durch Umstellung zu entfernen Breve parvo per iter. Wenn dann 
｡ｵｾｨ＠ der Dimeter 24 I 8_20 Sie mixtus ut non mixtus sit unmöglich ist, so ist doch . 
der andere Dimeter. 24, .364 Cui Centumcellas nomen est und die' 18 Spondeen·· im · 
4. Fusse des Se.nars bei Zechmeister I p. 144 unbestreitbar. Den Zeilenschluss bildet 
Paulinus in 3 Versen durch et (1 0, 07. 24, 167. 492). · ｅｩｾ＠ zweisilbiges Wort füllt 
die aufgelöste' Hebung in 2.4, 221. (427). 657. · .. · 

. Pr .u d en _t i u s 'hat. ｳ｟ｾｩｮ･＠ J ｾｭ｢･ｾ＠ ｳｯｾｾｦ￤ｬｴｩＮｧ＠ gebaut. Doch ist noch ein grosser 
ｕｮｴ･Ｚｳ｣ｾｉ･､＠ ｺｾｳ｣ｾ･ｮ＠ der langen Erzählung über Romanus (Perist. X; 1140 Senare) und· 
､ｾｭ＠ ｾ｢ｮｧ･ｾ＠ Jambischen und trochäischen Zeilen. Denn während in jener Erzählung 
ziemlich ｾ･ｬ･＠ Anapäste, manche Auflösungen (im . 5. Fusse · 667 filiole aft und im· 
1. Fuss ｾ･＠ harten Betonungen 675 genera, 791 und 841 talia· 788 novit ｾｾｩｭ｡ｴｯｲ＠

· 1004 quaerft alienus), manche· ｃ｡･ｳｵｾ･ｮ＠ im 4. Fusse (darunter ､ｩｾ＠ schlechten 809 ｩｮｾ＠
belU fama ac und 842 ｾｮ､･｢｡ｴ＠ sub) Tindeinige caesurlosim ｖｾｲｳ･＠ (12; i7. 108. 921f 
vorkommen, so stehen m den übrigen J'ambischen und t eh"' h ·. z ·1· · · · An .. . · .· .. · .· . . .. . .. .. ro a1sc en . e1 en wemger 

ｾｰ｡ｳｴ･ｾＮ＠ fast _gar· keme_ Auflosungen (nur in den Dimetern Cath: 12, 141 Sie stulta 
Pharaoms mah und Penst 2, 83 Et summa ptetas·'cred't .. ··d · · .. · d. ·t h''' h ' ,., . . , • I ur, ann. 1n. en roc aisc en 
::5eptenaren Cath. 9, 40. 103. und Perist 1 72). ,·md st t ·d· c · 3 F · V · · . · · · · ' • e s Ie aesur 1m . usse. 
. or der sicheren Caesur im Ｘｾ＠ Fusse .steht nie ein einzelnes einsilbiges Wort. . ... 

Von Am bro si us sicher verf t ... · d d' ｾﾷ＠ H ·· .• '. · · · · ·, ; ·• 
'A · · . , , . . ass . sm . Ie VIer ynmen Deus creator omnium •. 
ｊｯｾｾｾＺ＠ s::rum ｟｣ｯｾ､ｩｴｯｲＮ＠ · Vemredemptor ｾ･ｮｴｩｵｭＧＮ＠ _'Jam surgit hora tertia' (nach 

. Y '_Beitrage. z. Gesch. u.,ErkL d. altesten Kirchenhynmen .. 2. Aufl;· 1881). · 

. ｾ［ｾＺｮ＠ ｾｾ｡＠ ｾｉｭ･ｴ･ｲＮ＠ smd_ ｳ･ｾｲ＠ s_treng gebaut; (5 ｅｬｩｳｾ＼＿ｮ･ｮ＠ ｩｭｇｾｬｬＮｺ･ｮＩＮ＠ Sowohl die, 
. . . päste finden Sich m emer Strophe (V eni redemptor' 4 2 3) 1s d · b · d .. · 
JambiSchen Wortschlüsse ｾ＠ ｹｯｾｬ･ｴｺｴ･ｮ＠ Fuss (Jam surgit' _8, ·2. '4)." Vo: ､･ｮｩ･￼ｾＺｧＺＺＮ＠

"•: .. ＯＭＧ｜ＧＯｌＭｾＺ｟［ＮｾﾷﾷＭｾ＠
"·. . ｾ＠ ·, ＺＮｾｾﾷＭ
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von Aurelian vor a.- 555 genannten Hymnen sind nur 2 ähnlich rein: CTei hora trina 
volvitur' 2.4 Dimeter und 'Hic est dies verus dei' 40 Dimeter. . 

M a rt i an u s C a P e ll a ( vgl. F. 0. Stange, de re metrica M. C. Leipzig Dissert. 
1882 p. 20-31) hat mehrere auffallende Eigenthümlichkeiten. Unter den wenigen 
aufgelösten Hebungen findet sich § 997 (Eyssenhardt) Satura im i: und § 423 deci-
p-Ula im 5. Fuss. Die Caesur .findet sich stets im 3. Fusse, doch ·10 Mal mit Hiatuil. 
. Während Capella sonst nur selten· wie Paulinus im. 2. oder 4. Fusse Spondeus ·sich 
erlaubt (im 4. Fuss: § 120 fructus· aethram? § 914 fescennfna; im 2. Fusse: § 423 
sorftas; · 704 fntricante. voluptas fnquit. ut eredatur), so sind diese Fehler in den 
27 Zeilen von§ 997-1000 so gehäuft, dass man wohl an ｓｹｳｴ･ｭｷ･｣ｨｾ･ｬ＠ denken muss: 
Bei Sidonius. (epist. 14}, Luxorius und Asmenius (Bährens Poet. min. IV 
p. 387. 400. 152) sind nur die Anapäste im 1. Fusse geblieben, alle Auflösungen, 
Anapäste im 5. Fusse und Caesuren im 4. Fusse geschwunden; freilich bekennt Sidoniu8 
'metrum diu ｩｮｦｲ･ｱｵ･ｮｴｾｴｵｭ＠ durius texitur'. Dagegen B o e t i u s folgte in seiner ｃｾｳｯＭ . 
latio Philos. einem freieren Muster. · '-

, Nach dem zufällig benützten Dichter oder ｇｲ｡ｭｭ｡ｴｩｫ･ｾ＠ richten sich die wenigen · 
Dichter, welche im Mittelalter Jamben fabricirt haben. ·So Flodard Rem. (um 
950, Migne Patrol. 135),· der in seinem Gedichte De triumphis . Christi ·viele Senare 
hat .. In den 150 Versende tr. Ohr. Antiochiae I cap. 7_:_11 finden sich z. B. 10 ｖ･ｾｳ･＠
mit Caesur im 4. Fusse, 2 ohne ｃ｡･ｳｾｲＬ＠ 3 mit der schlechten Caesur im 4. Fusse, wie 

' trus6s in fmis; dann 13 Anapäste im 1., 1 im 5. und bei Eigennamen 2 bis. 3 im 
3. Fusse; Auflösungen nur 2 ( equuleo und sibi); im· Zeilenschluss von nur 8 Versen . 
･ｩｾ＠ zweisilbiges Wort, dem· in einem Verse ein jambischer Wortschluss vorangeht. 

· In den 70Versen de Triumph. apud Italiam XIII cap. 26-30 finden sich 10 Anapäste 
' im .1., 1 im 5. Fusse und .1 aufgelöste ｈ･｢ｾｧ［＠ 8 Verse haben die Caesur. im 

4. Fusse , 1 V. keine; 8 ｖ･ｲｳｾ＠ schliessen ｾｩｴ＠ einem zweisilbigen Wort, dem in 2 
jambischer Wortschluss vorangeht. Ｍｾ＠ . . . . . 

' Dagegen hat Hermann von Reichenau a.' 1044-1046 (ed. Dümmler in ｚｾｩｴﾭ
schrift f. deutsch. Alterlhum 13 (1865) p. 385-434) in 1162 Dimetern keine Auf.;. . 

,lösling, 34.Anapäste im ersten, aber keinen im 3. Fusse; 26 jamb. WorlschlüSse im 
3. Fusse; Elisionen ziemlich viele; . im Zeilenschluss nur vis, sis und sit. Durch die 
grossartigen Schöpfungen der rythmischen lateinischen Dichter seiner Zeit Üess MeteUns 
in Tegernsee a: 1167 -sich verführen, in seinen Quirinalia (ed. Canisius-Basnage III, 2) 
die Strophenartel} ､･ｾ＠ Boraz und ähnliche nachzuahmen. In den gewöhnlichen Tri;-
metern hat er keine Anapäste und keine Auflösungen, aber in seinem Metrum jambicum 
Archilochium · S. 166 und 169 versucht ·er diese Freiheiten anzuwenden, doch in 
schrecklicher Weise ｾ＠ .. B. Ubi dum populi frequentia se deusans premit. Von Caesuren. 

. war in seinem metrischen Handbuch nicht die Rede, also finden sich auch keine in 
seinen Senaren. .. · · ·· · 
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vielleicht eine bewusste Aenderung des Auson selbst. Sonst ist zu bemerken der 1. Fuss 
Epigr. 114, 28 Venfat in ｾｮ､＠ die Schlüsse est, sunt,: hoc, ut, denen wohl in Epist: 
16, 14 et beizurechnen ist, damit nicht im nächsten Verse-<Et melli:fiuentem Nestora' 
ein· Anapäst im 2. · Fusse steht. (V gl. T. Raehse, : de re metr1ca Ansonii, Rostocker 

· Diss. von 1868, und Schenkls Index metricus.) . 

. - Der Text des Pa u I in u s von No I a ist in. Migne's Abdruck leider noch seh/ 
entstellt. ｓｾｮ｡ｲ･＠ ohne Caesur ｦｩｮ､･ｾ＠ sich ｐｯｾｭ｡＠ 7, 3; 24, 659. 895; harte Elision ｩｾ＠
der Caesur Poema ＱＰｾ＠ 65. u; 67. 24; 917. Harte Betonungen im 1. Fusse cornfbus 
Poema 24, 883 und qualia 24, 329 und wohl zu_ halten ist auch die gleiche Betonung' 
im 5. Fuss P. 10, 75 vel mage deposita sibi (dagegen Zechmeister I p. 140). Auf- · 
fällig sind bei Paulinus· die unreinen Senkungen im 2. Fusse der Dipodie; Manche 
derselben hat Zechmeister (Wien.er Studien I p. 139 folg. II, 310) beseitigt; allein er 
selbst hat im 4. Fusse der Senare 2 Anapäste gelassen 24, 413 nec lapide artus und 
617 m6rtificans, denen wohl10, 24 non ope 'sed und 1o;· 75 vel mage deposita zuzu-
zählen sind,· dann. 24,319 Caligis ｴ｡ｾ･ｮ＠ fste im 2. Fuss (dagegen Zechineister I p. 140 
und II, 310); der ProcelEmsmaticus in 24, 407 Parv6 breve per iter ·aere conductunl 

· sedet ist vielleicht durch Umstellung zu entfernen Breve parvo per iter. Wenn dann 
｡ｵｾｨ＠ der Dimeter 24 I 8_20 Sie mixtus ut non mixtus sit unmöglich ist, so ist doch . 
der andere Dimeter. 24, .364 Cui Centumcellas nomen est und die' 18 Spondeen·· im · 
4. Fusse des Se.nars bei Zechmeister I p. 144 unbestreitbar. Den Zeilenschluss bildet 
Paulinus in 3 Versen durch et (1 0, 07. 24, 167. 492). · ｅｩｾ＠ zweisilbiges Wort füllt 
die aufgelöste' Hebung in 2.4, 221. (427). 657. · .. · 

. Pr .u d en _t i u s 'hat. ｳ｟ｾｩｮ･＠ J ｾｭ｢･ｾ＠ ｳｯｾｾｦ￤ｬｴｩＮｧ＠ gebaut. Doch ist noch ein grosser 
ｕｮｴ･Ｚｳ｣ｾｉ･､＠ ｺｾｳ｣ｾ･ｮ＠ der langen Erzählung über Romanus (Perist. X; 1140 Senare) und· 
､ｾｭ＠ ｾ｢ｮｧ･ｾ＠ Jambischen und trochäischen Zeilen. Denn während in jener Erzählung 
ziemlich ｾ･ｬ･＠ Anapäste, manche Auflösungen (im . 5. Fusse · 667 filiole aft und im· 
1. Fuss ｾ･＠ harten Betonungen 675 genera, 791 und 841 talia· 788 novit ｾｾｩｭ｡ｴｯｲ＠

· 1004 quaerft alienus), manche· ｃ｡･ｳｵｾ･ｮ＠ im 4. Fusse (darunter ､ｩｾ＠ schlechten 809 ｩｮｾ＠
belU fama ac und 842 ｾｮ､･｢｡ｴ＠ sub) Tindeinige caesurlosim ｖｾｲｳ･＠ (12; i7. 108. 921f 
vorkommen, so stehen m den übrigen J'ambischen und t eh"' h ·. z ·1· · · · An .. . · .· .. · .· . . .. . .. .. ro a1sc en . e1 en wemger 

ｾｰ｡ｳｴ･ｾＮ＠ fast _gar· keme_ Auflosungen (nur in den Dimetern Cath: 12, 141 Sie stulta 
Pharaoms mah und Penst 2, 83 Et summa ptetas·'cred't .. ··d · · .. · d. ·t h''' h ' ,., . . , • I ur, ann. 1n. en roc aisc en 
::5eptenaren Cath. 9, 40. 103. und Perist 1 72). ,·md st t ·d· c · 3 F · V · · . · · · · ' • e s Ie aesur 1m . usse. 
. or der sicheren Caesur im Ｘｾ＠ Fusse .steht nie ein einzelnes einsilbiges Wort. . ... 

Von Am bro si us sicher verf t ... · d d' ｾﾷ＠ H ·· .• '. · · · · ·, ; ·• 
'A · · . , , . . ass . sm . Ie VIer ynmen Deus creator omnium •. 
ｊｯｾｾｾＺ＠ s::rum ｟｣ｯｾ､ｩｴｯｲＮ＠ · Vemredemptor ｾ･ｮｴｩｵｭＧＮ＠ _'Jam surgit hora tertia' (nach 

. Y '_Beitrage. z. Gesch. u.,ErkL d. altesten Kirchenhynmen .. 2. Aufl;· 1881). · 

. ｾ［ｾＺｮ＠ ｾｾ｡＠ ｾｉｭ･ｴ･ｲＮ＠ smd_ ｳ･ｾｲ＠ s_treng gebaut; (5 ｅｬｩｳｾ＼＿ｮ･ｮ＠ ｩｭｇｾｬｬＮｺ･ｮＩＮ＠ Sowohl die, 
. . . päste finden Sich m emer Strophe (V eni redemptor' 4 2 3) 1s d · b · d .. · 
JambiSchen Wortschlüsse ｾ＠ ｹｯｾｬ･ｴｺｴ･ｮ＠ Fuss (Jam surgit' _8, ·2. '4)." Vo: ､･ｮｩ･￼ｾＺｧＺＺＮ＠

"•: .. ＯＭＧ｜ＧＯｌＭｾＺ｟［ＮｾﾷﾷＭｾ＠
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von Aurelian vor a.- 555 genannten Hymnen sind nur 2 ähnlich rein: CTei hora trina 
volvitur' 2.4 Dimeter und 'Hic est dies verus dei' 40 Dimeter. . 

M a rt i an u s C a P e ll a ( vgl. F. 0. Stange, de re metrica M. C. Leipzig Dissert. 
1882 p. 20-31) hat mehrere auffallende Eigenthümlichkeiten. Unter den wenigen 
aufgelösten Hebungen findet sich § 997 (Eyssenhardt) Satura im i: und § 423 deci-
p-Ula im 5. Fuss. Die Caesur .findet sich stets im 3. Fusse, doch ·10 Mal mit Hiatuil. 
. Während Capella sonst nur selten· wie Paulinus im. 2. oder 4. Fusse Spondeus ·sich 
erlaubt (im 4. Fuss: § 120 fructus· aethram? § 914 fescennfna; im 2. Fusse: § 423 
sorftas; · 704 fntricante. voluptas fnquit. ut eredatur), so sind diese Fehler in den 
27 Zeilen von§ 997-1000 so gehäuft, dass man wohl an ｓｹｳｴ･ｭｷ･｣ｨｾ･ｬ＠ denken muss: 
Bei Sidonius. (epist. 14}, Luxorius und Asmenius (Bährens Poet. min. IV 
p. 387. 400. 152) sind nur die Anapäste im 1. Fusse geblieben, alle Auflösungen, 
Anapäste im 5. Fusse und Caesuren im 4. Fusse geschwunden; freilich bekennt Sidoniu8 
'metrum diu ｩｮｦｲ･ｱｵ･ｮｴｾｴｵｭ＠ durius texitur'. Dagegen B o e t i u s folgte in seiner ｃｾｳｯＭ . 
latio Philos. einem freieren Muster. · '-

, Nach dem zufällig benützten Dichter oder ｇｲ｡ｭｭ｡ｴｩｫ･ｾ＠ richten sich die wenigen · 
Dichter, welche im Mittelalter Jamben fabricirt haben. ·So Flodard Rem. (um 
950, Migne Patrol. 135),· der in seinem Gedichte De triumphis . Christi ·viele Senare 
hat .. In den 150 Versende tr. Ohr. Antiochiae I cap. 7_:_11 finden sich z. B. 10 ｖ･ｾｳ･＠
mit Caesur im 4. Fusse, 2 ohne ｃ｡･ｳｾｲＬ＠ 3 mit der schlechten Caesur im 4. Fusse, wie 

' trus6s in fmis; dann 13 Anapäste im 1., 1 im 5. und bei Eigennamen 2 bis. 3 im 
3. Fusse; Auflösungen nur 2 ( equuleo und sibi); im· Zeilenschluss von nur 8 Versen . 
･ｩｾ＠ zweisilbiges Wort, dem· in einem Verse ein jambischer Wortschluss vorangeht. 

· In den 70Versen de Triumph. apud Italiam XIII cap. 26-30 finden sich 10 Anapäste 
' im .1., 1 im 5. Fusse und .1 aufgelöste ｈ･｢ｾｧ［＠ 8 Verse haben die Caesur. im 

4. Fusse , 1 V. keine; 8 ｖ･ｲｳｾ＠ schliessen ｾｩｴ＠ einem zweisilbigen Wort, dem in 2 
jambischer Wortschluss vorangeht. Ｍｾ＠ . . . . . 

' Dagegen hat Hermann von Reichenau a.' 1044-1046 (ed. Dümmler in ｚｾｩｴﾭ
schrift f. deutsch. Alterlhum 13 (1865) p. 385-434) in 1162 Dimetern keine Auf.;. . 

,lösling, 34.Anapäste im ersten, aber keinen im 3. Fusse; 26 jamb. WorlschlüSse im 
3. Fusse; Elisionen ziemlich viele; . im Zeilenschluss nur vis, sis und sit. Durch die 
grossartigen Schöpfungen der rythmischen lateinischen Dichter seiner Zeit Üess MeteUns 
in Tegernsee a: 1167 -sich verführen, in seinen Quirinalia (ed. Canisius-Basnage III, 2) 
die Strophenartel} ､･ｾ＠ Boraz und ähnliche nachzuahmen. In den gewöhnlichen Tri;-
metern hat er keine Anapäste und keine Auflösungen, aber in seinem Metrum jambicum 
Archilochium · S. 166 und 169 versucht ·er diese Freiheiten anzuwenden, doch in 
schrecklicher Weise ｾ＠ .. B. Ubi dum populi frequentia se deusans premit. Von Caesuren. 

. war in seinem metrischen Handbuch nicht die Rede, also finden sich auch keine in 
seinen Senaren. .. · · ·· · 
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Weil der Jambus nicht· nur mit "'deiri Spondeus;' sondern auch mit -dem Ｇｔｲｩ｢ｲＭ｡｣ｨｹｳＬﾷﾷﾷｾﾷＭ · 
Daktylus, Anapäst. und Proceleusmatikus vertauscht werden kann, ist er ein viel sen-

siblerer Fuss als der Daktylus :und bieten die jambischen Zeilen der wissenschaftlichen 
Beobachtung viel ｭ･ｨｾ＠ Merkmale als· die daktylischen. Leider sind aus der späteren 
Zeit wenige jambische Dichtungen erhalten .. Von den griechischen Dichtern um Christi · 
Zeit wird in. lyrischen Gedichten der von dreisilbigen Füssen • fast freie lyrische,· in 
trockenen lehrhaften Gedichten der vielgestaltige komische Trimeter angewendet; im 
4. bis. in· das ö. Jahrhundert herrschen- für. die verschiedenartigsten Stoffe nur komische. 
Trimeter; im 6. ｊ｡ｨｲｨｾｮ､･ｲｴ＠ kommt in allen. Dichtungsgattungen der von dreisilbigen 
Füssen freie zwölfsilbige Trimeter zur dauernden Herrschaft. Das übertreue Abbild ... 
des lyriScheii: Trimeters der Alexandriner, welches Catull. u'ud Zeitgenossen ;on ihm zeigen, 
findet sich bei Horaz und insbesondere bei Seneca durch eine Reihe ｾｯＺｲＧｊＮ＠ · Zuthaten zu 1 

､･ｭｾｯｾ､ｾ､･ｾ＠ Ar( der ｧｲｩ･｣ｨｩｳ｣ｨｾｮ＠ Triitieter ve!schiedenen, eigenartigen .spätlateinischen . 
Senar umgestaltet,. welcher im Laufe seiner Entwicklung, die er, von dem griechischen· 
Trimeter nicht weiter beeinflusst, selbständig bis in das 6. Jahrh. durchmachte, zu einer 
Reihe von ... 6 Jamben wurde, von welchen regelmässig der 1., 3. und 5. durch einen 
Spondeus 1md der 1. durch einen. Anapäst_ ersetzt -werden ·konnte, wobei stets der 
3: Fuss durch Caesur zerlegt Würde.. Aus dieser Zeile entwickelte sich der vom 6. bis '· 
10. ｊ｡ｨｲｨｾ､･ｲｴ･＠ häufig ｡ｮｧ･ｷｾｮ､･ｴ･＠ rythmische Senar, der aus 5 + 7 Silben besteht,. 
von denen 'die A. und 12._ (also 4., ＱＰＮｾ＠ und 12.) den. Wortaccent haben: . . : . 

.•... ..: :">..:' )._<·" • ---
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